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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Juli I August 1952 

Allgemeiner Überblick 

Gute Konjunktur 
trotz Saisonrückschlägen 

Obwohl in den meisten Industriezweigen die 
Produktion in den letzten Wochen infolge von 
Betriebsferien und Sommerurlauben ziemlich 
stark gesunken ist, steht die Wirtschaft der 
Grundtendenz nach weiter im Zeichen eines zwar 
nicht starken, aber seit einigen Monaten doch 
wieder deutlich spürbaren Auftriebs. Symptoma-

rung ist um so bemerkenswerter, als aus den 

bereits im letzten Monatsbericht interpretierten 

Beschäftigungsziffern für das zweite Vierteljahr 

geschlossen werden kann, daß die Beschäftigungs­

zunahme noch immer die Abnahme der Arbeits­
losigkeit übertrifft, weil ein namhafter Teil des 

zusätzlichen Bedarfs an Arbeitskräften nach wie 
vor aus dem Neuzugang an Erwerbspersonen ge­
deckt werden kann, mag dieser auch bei weitem 
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tisch hierfür ist, neben der später noch zu behan­
delnden Umsatz- und Auftragsbelebung im Ver­
brauchsgüterbereich, insbesondere die Entwick­
lung des Arbeitsmarktes. Die Arbeitslosigkeit ist 
von Ende Juni bis Mitte August um fast 95 000 

Personen gesunken, während in der gleichen Zeit 
des Vorjahres die Abnahme nur reichlich 49 000 

betragen hatte. Mitte August war die Gesamt­
zahl der registrierten Arbeitslosen mit 1,145 Mil­
lionen daher um rd. 131 000 niedriger als im 
Vorjahr, obwohl sie im Februar mit 1,894 Mil­
lionen nahezu den gleichen Höchststand erreicht 
hatte wie im Winter 1950/51. Diese Verminde-
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nicht mehr so groß sein wie in den beiden ersten 
Jahren nach der Währungsreform, in denen er 
trotz wachsender Beschäftigung zu einer erheb­
lichen Zunahme der Zahl der Arbeitslosen führte. 

Die Grundlage der anhaltend günstigen Be­
schäftigungsentwicklung der letzten Wochen bil­
det einmal die rege Baukonjunktur. Allen vor­
handenen Anzeichen nach ist die Bauproduktion 
nach wie vor höher als im Vorjahr. Das ist teils 
darauf zurückzuführen, daß die saisonmäßige Be­
lebung in diesem Jahr aus Witterupgsgründen 
später eingesetzt hatte als im Vorjahr, so daß sich 
nun die Ausführung von Bauvorhaben stärker 
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zusammendrängt, hängt darüber hinaus aller 
Wahrscheinlichkeit nach aber auch mit einer wei­
teren konjunkturellen Ausdehnung der Baupla­
nungen zusammen. Be'sonders der Tiefbau dürfte 
in diesem Jahr das vorjährige Produktionsergeb­
nis nicht unerheblich übertreffen, und zwar nicht 
nur auf Grund von Besatzungsbauten, sondern 
auch auf Grund erhöhter Aufträge im Straßen­
und Wegebau. Auch die Landwirtschaft hat in 
den letzten Wochen offenbar einen ziemlich star­
ken Bedarf an Arbeitskräften entfaltet. Die Ge­
treideernte ist infolge der Trockenheit relativ 
früh in Gang gekommen, und wenn die Hektar­
erträge teilweise auch unter denen des Vorjahres 
liegen, so war die Erntefläche doch mindestens 
gleich groß, wenn nicht gar größer. Überdies 
scheint sich die saisonmäßige Arbeitsspitze der 
Landwirtschaft in ihren Beschäftigungsziffern nun 
allmählich doch wieder stärker auszuwirken als 
in den ersten Jahren nach der Währungsreform. 
weil die Betriebe bei weitem nicht mehr so stark 
wie damals mit Arbeitskräften übersetzt sind, 
obwohl gerade in der Landwirtschaft die struk­
turelle Freisetzung von Arbeitskräften infolge der 
zunehmenden Mechanisierung des Arbeitsprozes­
ses noch kaum abgeschlossen sein dürfte. Eine 
nicht unbedeutende Rolle in der Beschäftigungs­
entwicklung der letzten Wochen spielte ferner die 
glänzende Konjunktur der dienstleistenden Ge­
werbe, vor allem die der Fremdenverkehrsindu­
strie. Die diesjährige Urlaubssaison hat einen 
Gästestrom gezeitigt, der dem der Vorkriegszeit 
kaum nachsteht, ja ihn teilweise übertrifft. Zwei­
fellos ist das nicht nur eine Folge der wachsenden 
Einkommen, sondern bis zu einem gewissen 
Grade auch das (positive) Pendant zu der in den 
vorangegangenen Monaten zeitweilig bestehen­
den Absatzflaute in einigen Zweigen des Einzel­
handels. Denn allen Anzeichen nach richtet sich 
nun, nachdem zumindest in der Mehrzahl der 
Haushaltungen der dringlichste Nachholbedarf an 
Bekleidung und Hausrat gedeckt ist, das Begeh­
ren der V erbraueher in wachsendem Maße auf 
Reisen, Erholung und Ausspannung, die in den 
Kriegs- und ersten Nachkriegsjahren ja nicht 
weniger schmerzlich entbehrt worden waren als 
die meisten Sachgüter des täglichen Bedarfs. So 
erklärt es sich, daß etwa das Hotel- und Gast-. -
Stättengewerbe und eine Reihe verwandter Ge­
werbezweige zu denjenigen Wirtschaftsgruppen 
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gehören, die seit einiger Zeit die relativ stärkste 
Beschäftigungszunahme aufweisen. 

Umschwung 
im Verbrauchsgüterbereich .... 

Nicht weiter aufwärts entwickelt hat sich da­
gegen, wie schon eingangs erwähnt, die Industrie­
produktion. Die Urlaubssaison, die in Zweigen 
mit nicht kontinuierlicher Produktion übrigens 
eher stärker als früh~r durch die zeitweilige 
Schließung ganzer Betriebe gekennzeichnet wird. 
hat vielmehr bewirkt, daß der Index der Indu­
strieproduktion nach einer ständigen Zunahme 
in den vorangegangenen Monaten im Juli wieder 
ziemlich beträchtlich, nämlich von 144 auf 137 

vH des Standes von 1936, gesunken ist, während 
er im Juli vorigen Jahres nur von 136 auf 131 

zurückgegangen war. Trotz dieses saisonbeding­
ten Rückschlags haben sich jedoch die Aussichten 
der Industriekonjunktur gerade in den letzten 
Wochen insofern entscheidend verbessert. als die 
Verbrauchsgüterindustrien, deren Produktion seit 
dem vergangeneu Herbst infolge von Absatz­
schwierigkeiten fast ständig eingeschränkt worden 
war, nunmehr offensichtlich an einem Wende­
punkt stehen. Im ganzen genommen ist ihre Pro­
duktion im Juli zwar ebenfalls noch gesunken, 
aber daß sich ein Wandel angebahnt hat, ist schon 
daran zu erkennen, daß der Rückgang schwächer 
war als saisonüblich und daß in einzelnen Zwei­
gen, wie namentlich in der T extilhalbfabrikation. 
entgegen der Saisontendenz schon wieder mehr 
als im Vormonat produziert wurde. Vor allem 
jedoch hat sich die Marktlage der Industrie im 
Vergleich zum Frühjahr völlig verändert. Infolge 
der relativ günstigen Entwicklung der Einzelhan­
delsumsätze während der letzten Monate und der 
hierdurch wesentlich beschleunigten Lichtung sei­
ner Lagerbestände hat sich nämlich der Handel 
in zunehmendem Maße gezwungen gesehen, seine 
Auftragserteilung an die Industrie wieder stärker 
dem laufenden Absatz anzupassen und damit die 
in früheren Monatsberichten wiederholt geschil­
derte Phase der Untereindeckung zu beenden. 
Im Juni, dem letzten Monat, für den Angaben 
vorliegen. lag der Index des Auftragseingangs 
bei den Verbrauchsgüterindustrien nach Aus­
schaltung der preisbedingten Veränderungen mit 
141 vH seines Monatsdurchschnitts von 1949 be­
reits um 3 3 bzw. 49 Punkte über dem Stand von 
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März dieses bzw. Juni vorigen Jahres, und da die 
Einzelhandelsentwicklung im Juli und August 
schon auf Grund der sehr günstigen Ergebnisse 
des Sommerschlußverkaufs von Ende Juli bis An­
fang August weiter durchaus befriedigend war, 
ist anzunehmen, daß der Auftragseingang in die­
sen beiden Monaten weiter im Zeichen relativ 
hoher Eindeckungen stand. Andererseits ist je­
doch, wie gesagt, die Produktion im Juli viel­
fach noch zurückgegangen. Das schon im Juni 
bestehende Mißverhältnis zwischen Auftragsein­
gang und Produktion der Verbrauchsgüterindu­
strien - der Auftragseingang übertraf die Aus­
lieferungen bereits in diesem Monat um 22 vH­
muß sich also in der Folgezeit eher noch verschärft 
haben, so daß mit Sicherheit unterstellt werden 
kann, daß die Mehrzahl der Verbrauchsgüter­
industrien gegenwärtig wieder über einen beacht­
lichen Absatzspielraum verfügt, der sie im Herbst 
zu einer beträchtlichen Erhöhung ihrer Produk­
tion befähigen wird. Die abträglichen Wirkun­
gen, die von dem in diesen Berichten öfters ge­
schilderten "Lagerzyklus" des Verbrauchsgüter­
sektors bis vor kurzem auf die allgemeine Kon­
junkturentwicklung ausgingen, dürften damit 
also erschöpft sein und zunächst umgekehrt den 
stimulierenden Einflüssen der Wiedererhöhung 
der Verbrauchsgüterproduktion auf ein dem lau­
fenden Einkommen besser entsprechendes Niveau 
Platz machen . 

..... aber keine neuen 
Haussetendenzen 

Auf der anderen Seite ist vorerst aber auch 
kaum zu befürchten, daß dabei wieder Übertrei­
bungen in der entgegengesetzten Richtung um 
sich greifen könnten, indem Handel und Indu­
strie, verführt durch die momentane Belebung 
des Absatzes, großzügiger disponieren als es auf 
die Dauer gerechtfertigt sein wird. Soweit sich 
dies beurteilen läßt, ist die Wirtschaft im Gegen­

teil wohl in allen Stufen auch heute noch eher 

zurückhaltend als expansiv. Die stärkeren Ein­

deckungen resultieren, sofern sie nicht überhaupt 

nur saisonbedingt sind, im allgemeinen lediglich 

aus der Tatsache, daß infolge der bisherigen 
Untereindeckungen die Läger vielfach auf einen 
Stand gesunken sind, den noch weiter zu unter­
schreiten vorläufig kein Anlaß besteht. Aber der 
Wunsch, die Vorräte wieder stärker aufzufüllen 
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als dies im Rahmen des Saisonrhythmus liegt, 
spielt, soweit sich sehen läßt, bislang kaum eine 
Rolle. Die Preisentwicklung, von der zumindest 
nach dem ersten- oft politisch bedingten- An­
stoß solche spekulativen Eindeckungen in der 
Regel abhängen, würde ihn auch kaum rechtfer­
tigen. Sowohl an den Binnenmärkten als auch an 
den internationalen Rohstoffmärkten herrscht, 
wie in einem der folgenden Abschnitte dieses Be­
richts näher dargelegt wird, vielmehr noch immer 
ein gewisser Preisdruck vor, der es wenig ratsam 
erscheinen läßt, wesentlich mehr als den laufen­
den Bedarf zu decken. Speziell im Verbrauchs­
güterbereich kommt hinzu, daß die Unterneh­
mungen noch immer stark unter dem Eindruck 
der nicht ohne Verluste vorübergegangenen 
Flaute der letzten anderthalb Jahre stehen und 
nach den starken Wandlungen, die sowohl die 
Konkurrenzverhältnisse als auch die Verbrauchs­
gewohnheiten in dieser Zeit durchgemacht haben, 
zunächst einmal sorgfältig die neue, fast nir­
gends mehr im Zeichen von Verkäufer-Märkten 
stehende Marktlage abzutasten suchen. 

Aber auch im Investitionsbereich stehen die 
Signale zur Zeit keineswegs a Ia hausse. In die­
sen Berichten ist vielmehr schon mehrfach darauf 
hingewiesen worden1), daß sich hier- im Gegen­
satz zu den Verbrauchsgüterindustrien - seit 
einiger Zeit eher Zeichen einer gewissen Stagna­
tion bemerkbar machen, da die privaten In­
vestitionen, auf die ja noch immer der bei weitem 
größte Teil des Investitionsvolumens entfällt, 
neuerdings auf gewisse Hemmungen stoßen, und 
seit einigen Monaten auch der Auslandsabsatz der 
stark exportabhängigen Investitionsgüterindu­
strien zum Teil beträchtlichen Schwierigkeiten 
begegnet. Durch die Entwicklung der letzten 
Wochen ist diese Diagnose eher noch bekräftigt 
worden. Im Juli ist die Produktion in den lnvesti­
tionsgüterindustricn, besonders in der Maschi­
nenbauindustrie, schärfer als in den übrigen ln­
dustriegruppen zurückgegangen, während in an­
deren Jahren die Produktion gerade hier auch 
während der Urlaubsperiode relativ hoch gehal­
ten worden war. Im Gegensatz zu den Ver­
brauchsgüterindustrien verzeichnen die Investi­
tionsgüterindustrien in den letzten Monaten auch 
kaum eine Steigerung. des Auftragseingangs. Im 
~aschinenbau ist der Auftragseingang im Juni 

1) Vgl. insbesondere den Juni-Bericht, S. 4. 
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sogar um 7 vH unter den Stand· des laufenden 
Umsatzes gesunken. Freilich ist damit, allein 
schon im Hinblick auf den im allgemeinen auch 
heute noch relativ hohen Stand der unerledigten 
Aufträge sowie auf das wachsende Volumen der 
öffentlichen Investitionen und die anhaltend gün­
stigen Aussichten des Wohnungsbaus, noch kei­
neswegs g~sagt, daß der vor der Sommerpause 
erreichte Produktionsstand der Investitionsgüter­
industrien gefährdet sei. Aber ebensowenig ist 
nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge mit 
einer Nachfragesteigerung zu rechnen, die zu 
einerneuen Verschärfung der Spannung zwischen 
Produktion und Aufträgen führen könnte. 

Auch die Einfuhr reflektiert vorläufig noch die 
relativ vorsichtige Eindeckungs- und Anlage­
politik der Wirtschaft. Der scharfe Einfuhrrück~ 
gang, der im zweiten Vierteljahr zu verzeichnen 
war, ist allerdings eindeutig vorüber. Schon im 
Juli sind die Importziffern wieder beträchtlich 
gestiegen, und wenn auch ein erheblicherTeil die­
ser Zunahme auf die Kohleneinfuhr aus den Ver­
einigten Staaten von Amerika entfällt, die in­
folge der enttäuschenden Entwicklung der heimi­
schen Kohlenförderung leider wieder steigende 
Tendenz zu haben scheint, so haben an ihr doch 
auch andere Rohstoffe und Halbwaren partizi­
piert. Diese Steigerung ist jedoch durchaus sai­
sonüblich, da in der zweiten Hälfte des Jahres 
die Einfuhr regelmaßig wächst. Ja, in diesem Jahr 
wäre vielleicht nicht einmal ein besonders akzen­
tuierter Saisonanstieg der Einfuhr als Symptom 
einer neuen Hausse zu betrachten, weil in den 
Vormonaten die Einfuhr anomal niedrig war und 
eine gewisse Anpassung an das Niveau des lau­
fenden Bedarfs deshalb in vielen Fällen ebenso 
nötig sein dürfte wie bei den Aufträgen des Han­
dels an die Verbrauchsgüterindustrien.Abgesehen 
hiervon deutet jedoch vorläufig kaum etwas auf 
einen neuen bedrohlichen Importsog hin. Der 
laufende Zahlungsbilanz-Oberschuß im Verkehr 
mit den EZU-Ländern wird im August zwar we­
sentlich geringer sein als in den vorangegangenen 
Monaten und in der nächsten Zeit allein schon 
aus Saisongründen vielleicht völlig verschwinden, 
aber vorläufig besteht noch ein überschuß, so daß 
der saisonmäßige Anstieg des Einfuhrbedarfs zu­
nächst noch auf einen Puffer stoßen wird, ehe er 
möglicherweise die Rückerstattung von Gold-



oder Dollarbeträgen nötig macht. Kritisch sind 
freilich die Aussichten der Dollarbilanz, zumal 
hier noch immer eine strukturelle Tendenz zu 
Defiziten besteht. Aber die Möglichkeit, einen 
Teil der bisher aus dem Dollar-Raum eingeführ­
ten Güter aus dem EZU-Raum oder doch über 
die EZU zu beziehen und bei einzelnen Waren, 
wie vor allem bei Zucker, auf eine weitere Lager­
auffüllung verzichten zu können, wird im ·Ver­
gleich zum Vorjahr den Dollarbedarf für Import­
zwecke doch wenigstens in gewissem Umfang 
vermindern. 

Angesichts der nur beschränkten Unterneh­
mungslust war ferner die Kreditnachfrage bisher 
relativ gering. Bei den 480 wöchentlich berichten­
den Kreditinstituten sind die Wirtschaftskredite 
in der zweiten Julihälfte und in der ersten 
Augustwoche sogar erneut zurückgegangen, so 
daß sie am 7. August 195'2 einen neuen Tief­
stand erreichten. In der zweiten August-Woche 
ergab sich dann allerdings wieder ein ziemlich 
starker Anstieg, aber dabei ist zu berücksichti­
gen, daß zwischen dem 15'. und dem 22. August 
eine Vierteljahresrate der Grund- und Gewerbe­
steuer, die vierteljährliche Soforthilfe-Abgabe 
und die zweite Rate der Investitionshilfe für die 
Grundstoffindustrien fällig wurden. Es ist also 
möglich, daß die damit zusammenhängenden 
Zahlungsverpflichtungen, ganz ähnlich wie die 
vierteljährlichen Einkommensteuertermine, einen 
Einfluß auf die Kreditnachfrage ausgeübt haben. 
Im übrigen aber würde eine gewisse Zunahme 
des Kreditvolumens um diese Jahreszeit auch 
durchaus der Saisontendenz entsprechen, da sich 
zumindest die wachsende Einfuhr und die Ernte­
finanzierung mit Beginn des Herbstes in der Kre­
ditbeanspruchung bemerkbar zu machen pflegen. 

Eine wesentliche Sicherung der finanziellen 
Stabilität liegt schließlich darin, daß die Haus­
halte von Bund und Ländern, im ganzen be­
trachtet, kassenmäßig vorläufig eher wieder 
Überschüsse als Defizite aufweisen und daß die 
private Spartätigkeit, wenigstens soweit sie auf 
Bank- und Sparkassenkonten und im Versiche­
rungssparen ihren Niederschlag findet, nun schon 
seit Monaten relativ hoch ist. Näheres hierüber 
ist aus den Abschnitten über die öffentlichen 
Finanzen und über Geld und Kredit zu ersehen. 
Hier soll lediglich hervorgehoben werden, daß 
sich der Spareinlagenzuwachs bei den 480 wö-
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ehendich berichtenden Geldinstituten im Juli und 
August trotz der guten "Urlaubskonjunktur" 
nur wenig vermindert hat, und daß die Steuer­
einnahmen in letzter Zeit wieder eine steigende 
Tendenz aufwiesen, wobei es übrigens gelungen 
ist, eine Verteilung des Aufkommens zwischen 
Bund und Ländern zu erreichen, die den hohen 
Ausgabenverpflichtungen des Bundes besser Rech­
nung trägt. Daß die Wirtschaft, nachdem das Ge­
schäftsvolumen der Unternehmungen nur noch 
langsam wächst, von der Steuerlast noch stärker 
als bisher bedrückt wird, ist freilich die Kehrseite 
dieser Entwicklung, die deutlich zeigt, daß der 
Bogen nicht weiter angespannt werden darf. Aber 
daß in den öffentlichen Haushalten, vor allem im 
Bundeshaushalt, kassenmäßig zur Zeit ein ge­
wisser Spielraum besteht, ist im Hinblick auf die 
noch bevorstehenden Ausgabensteigerungen doch 
beruhigend, ebenso wie es geldpolitisch ein we­
sentliches Aktivum darstellt,. daß der Bedarf der 
Wirtschaft an längerfristigen Krediten infolge 
der verhältnismäßig hohen Sparquote heute in 
weit stärkerem Maße als in der ersten Zeit nach 
der Währungsreform oder noch im Jahre "nach 
Korea" ohne bankmäßige Geldschöpfung befrie­
digt werden kann. 

Weitere kteditpolitische 

Erleichterungen 

Unter diesen Umständen war es vertretbar, 
ja sogar angezeigt, auf der nun seit etwa Jahres­
frist befolgten kreditpolitischen Linie einen 
Schritt weiter zu gehen und der Wirtschaft und 
dem Bankenapparat abermals gewisse Erleichte­
rungen in bezug auf die Kreditnahme bzw. -ein­
räumung zu gewähren. Am 20. August hat des­
halb der Zentralbankrat der Bank deutscher Län­
der beschlossen, mit Wirkung vom 21. August 
195'2 den Diskontsatz der Landeszentralbanken 
von 5' auf 4,5' 0/o zu senken (auch die sonstigen 
Zinssätze des Zentralbanksystems wurden ent­
sprechend herabgesetzt) und die Mindestreserve­
sätze für Sicht- und Termineinlagen, sofern 
sie nicht bereits an der gesetzlichen Unter­
grenze lagen, ab 1. September 195'2 um 1 bis 3 °/o 
zu ermäßigen, so daß sich das Reserve-Soll 
der mindestreservepflichtigen Geldinstitute um 
schätzungsweise 280 bis 300 Mill. DM oder rd. 
I 3 vH verringern dürfte1). 

1) Näheres hierüber vgl. S. 17. 
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Diese Maßnahmen werden die weitere Entfal­
tung der Wirtschaft zweifellos fördern, da sie die 
Zinsbelastung der Unternehmungen verringern 
und es den Banken wesentlich leichter machen 
dürften, den teils aus Saisongründen, teils 
aber auch infolge der Beendigung des Lager­
abbaus in Zukunft sicher wieder höheren Kredit­
bedarf zu befriedigen. Einen stärkeren konjunk­
turpolitischen Anstoß zu geben, ist jedoch nicht 
ihr Zweck. Grundsätzlich ist es sowieso fraglich, 
wieweit die Wirtschaft auf erleichterte Kreditver­
hältnisse mit einer Expansion reagiert, wenn sie 
sich nicht in einer Haussestimmung befindet, son­
dern, wie es zur Zeit der Fall ist, in ihren Dispo­
sitionen eher zu einer gewissen Vorsicht neigt. 
Vor allem aber darf niemals übersehen werden, 
daß einer gesunden Entfaltung der Konjunktur in 
der Bundesrepublik durch die noch immer ziem­
lich unelastische Grundstoffversorgung und die 
seit einiger Zeit bestehenden Schwierigkeiten, die 
Ausfuhr zu steigern und damit neben den son­
stigen Zahlungsverpflichtungen die für einen 
Konjunkturanstieg erforderliche Einfuhr zu 
sichern, nach wie vor relativ enge Grenzen ge­
setzt sind. Das bedeutet keineswegs, daß die Kon­
junktur auf ihrem jetzigen, zweifellos verhältnis­
mäßig niedrigen Stande festgehalten werden muß. 
Erfreulicherweise steigt sie neuerdings ja auch 
gewissermaßen "von selbst" wieder an, und die 
kreditpolitischen Erleichterungen werden diese 
Belebung, wie erwähnt, sicher fördern. Aber eine 
Übersteigerung dieser Tendenz wäre auf die 
Dauer sicher verhängnisvoll, und das Zentral­
banksystem hat sich daher zu den jüngsten Kre­
diterleichterungen nur entschlossen, weil auf 
Grund der gegenwärtigen Haltung der Wirtschaft 
angenommen werden darf, daß von der Erweite­
rung des monetären Spielraums in absehbarer 
Zeit kaum übermäßig Gebrauch gemacht wer­
den wird. 

Im übrigen ist zu berücksichtigen, daß die Höhe 
des bisherigen Diskonts und der bisherigen Min­
destreservesätze noch immer stark unter der 
Nachwirkung der Kreditrestriktion vom Herbst 
und Winter 19,0/51 gestanden hatten. Der Dis­
kontsatz war zwar bereits im Mai d. J. von 6 auf 
' 0/o gesenkt worden, aber er hatte damit den vor 
Ausbruch des Korea-Konflikts geltenden Satz 
noch um ein volles Prozent übertroffen. Auch im 
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Vergleich zu anderen Ländern war sein bisheriger 
Stand ziemlich außergewöhnlich. Im Rahmen der 
OEEC z. B. hatten alle übrigen Länder, außer 
Griechenland, Österreich und Island niedrigere 
Bankraten gehabt, wobei der Abstand in der 
Regel sogar ein oder mehr Prozent betragen hatte, 
so daß übrigens auch der neue Satz von 4 1/2°/o 
noch über den der meisten anderen OEEC-Länder 
hinausgeht. Was die Mindestreservesätze anbe­
langt, so hatten für die größeren Institute die 
Sätze bisher sogar noch ganz auf der Höhe gestan­
den, auf die sie im Herbst 19'0 zur Zeit der 
Korea-Hausse und der damit verbundenen Zah­
lungsbilanzkrise gehoben worden waren. Hier lag 
also eine Senkung besonders nahe, wenn auch die 
Liquiditätslage gerade bei den größeren Institu­
ten vor allem durch den Devisenzustrom seit 
Frühjahr 1951 schon erheblich verbessert worden 
war. Auf Grund der allgemeinen Bedingungen 
der Liquiditätsentwicklung ist überdies kaum zu 
erwarten, daß die Senkung des Reserve-Solls im 
September zu einer neuen Verflüssigungswelle 
am Geldmarkt führt, da die Liquidität des Ban­
kenapparats im September auf Grund des vier­
teljährlichen Zahlungstermins für die Veranlagte 
Einkommensteuer und die Körperschaftsteuer 
sicher wieder unter einem sehr starken Druck 
stehen wird. Im Juni z. B., dem letzten Monat 
mit gleichen Steuerterminen, hatte sich die 
"Nettoverschuldung" des Bankenapparats beim 
Zentralbanksystem im Monatsdurchschnitt um 
nahezu 100 Mill. DM erhöht, obwohl gerade in 
diesem Monat besonders viel Zentralbankgeld 
über die Devisenkonten des Zentralbanksystems 
in den V er kehr floß und die Banken sich liquide 
Mittel außerdem dadurch beschafften, daß sie 
etwa 200 Mill. DM an Schatzwechseln und 
Schatzanweisungen abstießen. Aller Wahrschein­
lichkeit nach wird also die Senkung des Re­
serve-Solls im September liquiditätsmäßig zu­
nächst durch die Steuerüberweisungen kompen­
siert, wenn nicht gar überkompensiert werden, so 
daß fürs erste kaum eine wesentliche Verände­
rung der Geldmarktlage, sondern nur ein Aus­
bleiben oder doch wenigstens eine Milderung der 
sonst fälligen Anspannung zu erwarten ist. Im­
merhin wird allein schon dies für den Banken­
apparat von erheblichem Vorteil sein, und wenn 
im Verlauf des Oktober dann wieder öffentliche 



Gelder aus dem Zentralbanksystem abfließen, 
könnte auf Grund der Mindestreservesenkung 
die Flüssigkeit des Geldmarkts durchaus noch 
einen höheren Grad als gegenwärtig erreichen. 

Ebenso wie bei der Diskont- und Mindest­
reservesenkung vom Mai d. J. muß jedoch leider 
auch diesmal festgestellt werden, daß beide Maß­
nahmen am Kapitalmarkt bis auf weiteres aller 
Voraussicht nach spurlos vorübergehen werden. 
An sich hat sich der Geldmarkt schon im Verlauf 
der letzten Monate in einer Weise verflüssigt, die 
normalerweise zu einer fühlbaren Fluktuation 
von Mitteln nach dem Kapitalmarkt geführt 
hätte, und diese Tendenz wäre; wenn der Kapi­
talmarkt einigermaßen attraktiv wäre, durch die 
neuerlichen Maßnahmen sicher noch beträchtlich 
verstärkt worden. Bedauerlicherweise ist jedoch 
in den vergangenen Monaten nichts geschehen, 
um den Kapitalmarkt aus seiner fast völligen 
Verödung zu lösen. Im Gegenteil: Durch die 
immer wieder verzögerte Erledigung des Gesetzes 
zur Förderung des Kapitalmarktes - das, so un­
vollkommen es im ganzen auch noch sein mag, 
die bisherige Zinspolitik doch wenigstens bis zu 
einem bestimmten Grade aufgelockert und damit 
eine wesentliche Voraussetzung für die Minde­
rung des Kursrisikos geschaffen hätte - ist be­
greiflicherweise eine Unsicherheit und Zurückhal­
tung entstanden, die den nicht zweckgebundenen 
Wertpapierabsatz noch unter den an sich schon 
ganz geringfügigen Stand vom Frühjahr sinken 
ließ. Auf den Kapitalmarkt werden also die neuen 
kreditpolitischen Maßnahmen zunächst sicher 
ohne Wirkung bleiben, was um so bedauerlicher 
ist, als sich damit die Chance, der geplanten 
neuen Kapitalmarktpolitik auch von der Seite der 
Kreditpolitik her sowohl materiell als auch vor 
allem psychologisch einen guten Start zu sichern, 
zuminde~t verringert hat. 

Eine Frage, die bei den kürzlich ergriffenen 
kreditpolitischen Maßnahmen sehr sorgfältig ge­
prüft werden mußte, war schließlich die nach 
ihrer Wirkung auf die außenwirtschaftliche Lage. 
Sich hierüber Rechenschaft zu geben, war um so 
dringlicher, als die kreditpolitischen Schritte zeit­
lich zusammenfielen mit dem Abschluß der Lon­
doner Schuldenkonferenz sowie den noch in Gang 
befindlichen Verhandlungen über die Repara­
tionsforderungen Israels, und schon heute mit 
Sicherheit angenommen werden kann, daß sich 
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hieraus in absehbarer Zeit eine wesentliche zu­
sätzliche Belastung der deutschen Zahlungsbilanz 
ergeben wird. Wenn trotzdem die Entscheidung 
zugunsten der Krediterleichterungen fieL so war 
hierfür vor allem maßgebend, daß aus den oben 
dargelegten Gründen angenommen werden darf, 
daß diese Maßnahmen, eine so willkommene Ent­
lastung sie auch gegenüber dem bisherigen, 
immer noch stark restriktiven Zustand bedeuten 
mögen, für sich allein die Wirtschaft doch kaum 
zu einer Expansion veranlassen werden, die durch 
ihre Wirkung auf den Importbedarf und den Ex­
portdrang die sonst zu erwartende Entwicklung 
der Zahlungsbilanz wesentlich nach der ungün­
stigen Seite beeinflussen könnte. Hinzu kam 
allerdings auch die Hoffnung, daß sich die Ab­
satzbedingungen für deutsche Waren im Ausland 
nicht weiter verschlechtern, sondern eher wieder 
verbessern werden und damit eine Beeinträchti­
gung der deutschen Bemühungen um Wahrung 
des Zahlungsbilanzgleichgewichts von außen her 
vermieden wird. Ob diese Hoffnung berechtigt 
ist, bleibt freilich abzuwarten. Entscheidendes 
wird in dieser Hinsicht von der weiteren inter­
nationalen Konjunkturentwicklung abhängen. 
Diese ist nun zwar immer noch labil, aber 
trotzdem kann heute eher als noch vor einigen 
Monaten damit gerechnet werden, daß sich in 
den maßgebenden Ländern die Konjunktur nicht 
weiter abschwächen wird. In diesem Zusammen­
hang ist vor allem von Bedeutung, daß in den 
Vereinigten Staaten von Amerika die bisher rück­
läufige Verbrauchsgüterkonjunktur, ganz ähnlich 
wie bei uns, an einer Wende zu stehen sd1eint 
und daß sich in Großbritannien die außenwirt­
schaftliche Lage offenbar entspannt. Sollten 
sich die in die weltwirtschaftlime Entwicklung 
gesetzten Erwartungen nimt erfüllen und statt 
dessen der Zahlungsbilanz über die saisonmäßige 
Anspannung hinaus durch einen Ausfuhrrück­
gang neue Gefahren drohen, so müßte freilich von 
der gerade die Kreditpolitik auszeichnenden 
Möglichkeit einer rasmen Anpassung ihres Kur­
ses an die jeweiligen währungs- und konjunktur­
politischen Erfordernisse Gebrauch gemacht und 
eventuell wieder eine restriktivere Linie einge­
schlagen werden. Aber eine solche, im ·Grunde 
genommen ja immer bestehende Eventualität 
konnte für die gegenwärtige Kreditpolitik wenn 
sie flexibel bleiben wollte, nicht maßgebend sein. 



Geld und Kredit 
Kreditnachfrage weiterhin gering 
Wie nunmehr schon seit einer Reihe von Mo­

naten entfaltete die Wirtschaft auch im Berichts­
zeitraum im ganzen genommen wiederum nur eine 
geringe Nachfrage nach kurzfristigem Bankkredit. 
Bei den wöchentlich berichtenden Banken, im 
wesentlichen 'also bei den größeren städtischen 
Kreditinstituten, ist das Vo!umen der kurzfristi­
gen Kredite an Wirtschaftsunternehm~ngen und 
Private zunächst sogar erneut gesunken, und 
zwar um zusammen 176 Mill. DM (auf 11 090 

Mill. DM) in den beiden letzten Juliwochen und 
in der ersten Augustwoche. Erst in der zweiten 

Kurzfristige Kredite der Geldinstitute*) 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) in Mill. DM 

Kredite 

davon 

Zeit an Wirt- I 
insgesamt an öffentl. sdlafts.. darunter: 

Körper- unterneh-, Akzept-
sc:haften1) mun~en kredite 

un 
Private 

alle m o n a t I i c h beridttenden Geldinstitute') 

1952 

1. Vierteljahr + 1298 + 92 + 1206 - 107 

April - 132 + 9 - 1-41 - 147 

Mai + ll5 + 219 - 84 - 119 

Juni - 112 - 203 + 91 -B6 

Juli 

darunter 480 w ö c b e n t I i c b beridttende Geldinstitute 

1. Vierteljahr + 1029 + 201 + 828 - 83 

April - 134 + 39 - 173 - 125 

Mai + 71 + 161 - 90 - 97 

Juni -146 - 185 + 39 - 113 

Juli + 153 + 191 - 38 - 2 

1. Juli-Wodte - 57 - 9 - 48 - 5 

2. Juli-Wodte + 164 + 70 + 94 + 1 

3. Juli-Woche + 50 + 71 - 21 - 6 

4. Juli-Wodte - 4 + 59 - 63 + 8 

1. August- Wodte - 94 - 2 - 92 - 6 

2. August-Wodte + 287 + 74 + 213 + 2 

') Ohne Bank-an-Bank-Kredite. - 1) Kurzfristige Kredite. Sdtatz-
wedtsel und unv<rzinslidte Sdtatzanweisungen. - ') Ohne Teil-
zablungsbanken, KfW, Finag, Postsdteck- und Postsparkassen-
ämter. Die Ziffern sind infolgedessen nidtt mit denen der Tabelle 
.. Bankkredite und von Banken hereingenommene längerfristige 
Mittel" vergleidtbar. 

Augustwoche nahmen die Kredite wieder zu, 
wobei die Zunahme mit 213 Mill. DM sogar 
verhältnismäßig stark war. Möglicherweise hängt 
dieser Anstieg a11erdings mit den um die Monats­
mitte zu leistenden Steuern und Abgaben (Ge­
.werbesteuer-Vorauszahlung, Grund- und Ver­
mögensteuer, vierteljährliche Soforthilfeabgabe, 
2. Rate der Investitionshilfe) zusammen. Hi:er­
auf weist besonders die Tatsache hin, daß nur 

' 
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die Kontokorrentkredite, dagegen nicht die 
Akzept- und Wechseldiskontkredite gestiegen 
sind. Daneben haben aber sicher auch die be­
ginnende Erntefinanzierung und der mit dem 
Wiederanstieg der Einfuhr (im Juli war die Ein­
fuhr des Bundesgebietes erstmals seit Februar 
19 52 wieder höher als im Vormonat) zunehmen­
de Finanzbedarf für Importzwecke eine Rolle 
gespielt. Bemerkenswert ist jedenfalls, daß die 
Akzeptkredite als die für die Finanzierung von 
Einfuhren vorwiegend in Betracht kommende 
Kreditart, auf die der Kreditrückgang im April 
und Mai fast allein entfallen war, schon seit 
Ende Juni nicht mehr weiter gesunken sind. Läßt 
man die wochenweisen Schwankungen des Kre­
ditvolumens einmal außer Betracht und über­
blickt man die Kreditentwicklung der letzten 
Monate im Zusammenhang, so ergibt sich, daß 
sich das Volumen der kurzfristigen Wirtschafts­
kredite bei den wöchentlich berichtenden Kredit­
instituten im Verlaufe der letzten Zeit nur 
wenig verändert hat. Der Stand von Mitte Au­
gust entspricht etwa dem von Ende April, der 
seinerseits um etwa 230 Mill. DM unter dem 
diesjährigen Höchststand (23. März), aber nur 
etwa 700 Mill. DM über dem Stand von Ende 
vorigen Jahres gelegen hatte. 

Zahlungstechnisch bedingte 
Geldabflüsse aus dem 
öffentlichen Bereich 

Während durch Kreditnahme die Mittel der 
Wirtschaft also kaum verstärkt wurden, flossen 
im Berichtszeitraum aus dem Bereich der öffent­
lichen Haushalte entsprechend dem üblichen 
vierteljährlichen Einnahme-Ausgabe-Rhythmus 
wieder gewisse Beträge in den Bereich der Wirt­
schaft zurück, nachdem die öffentliche Hand im 
Juni und auch noch in den ~rsten Juli-Wochen im 
Zusammenhang mit dem Juni-Steuertermin er­
hebliche Beträge an sich gezogen hatte. In der 
Geld- und Kreditstatistik spiegelt sich dieser 
rein steuertechnisch bedingte und nur bei iehr 
kurzfristiger Betrachtung überhaupt in Erschei­
nung tretende Vorgang dadurch wider, daß die 
von öffentlichen Stellen beim Zentralbank­
system und bei den wöchentlich berichtenden 
Banken unterhaltenen Einlagen (ohne Gegen-
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wertmittel des Bundes) im Juli zusammen um rd. 
0,1 Mrd. DM (auf 4,6 Mrd. DM) zurückgingen, 
während die seitens der öffentlichen Hand kurz­
fristig aufgenommenen Bankkredite im wesent­
lichen unverändert blieben (vgl. Tabelle). lnfolge 
der großen, hauptsächlich aus der aktiven Zah­
lungsbilanz resultierenden Flüssigkeit der Banken 
konnte sich das Zentralbanksystem dabei fast 
völlig- bis auf 65 Mill. DM am 15. August-

von Krediten an die öffentliche Hand entlasten 
(von dem nachstehend erwähnten Sonderkredit 
an den Bund in Höhe von 183 Mill. DM abgese­
hen), während allein die wöchentlich berichtenden 
Banken ihr Portefeuille an Schatzwechseln und 
unverzinslichen Schatzanweisungen in den vier 
Wochen von Mitte Juli bis Mitte August um 
fast 200 Mill. DM erhöhten. Über die etatmäßi­
gen Hintergründe der Entwicklung der öffent­
lichen Position gegenüber dem Bankensystem 
werden im Abschnitt "öffentliche Finanzen" 
nähere Ausführungen gemacht. 

Wie erwähnt, hat die Bank deutscher Länder 
im übrigen Anfang August dem Bundesfinanz­
ministerium gemäß Art. 3 des Gesetzes übec­
den Beitritt der Bundesrepublik Deutschland 
zu den Abkommen über den Internationalen 
Währungsfonds (International Monetary Fund) 
und über die Internationale Bank für Wiederauf­
bau und Entwicklung (International Bank for 
Reconstruction and Development) vom 28. Juli 
195'2 ein zinsloses Darlehn in Höhe von 182,8 

Mill. DM eingeräumt, das zur Erfüllung der 
Verbindlichkeiten dient, die die Bundesrepublik 
Deutschland zu übernehmen hat, um Mitglied 
des Fonds und Anteilseigner der Bank mit einer 
Beteiligung von je 3 30 Mill. $ zu werden. Der 
Kredit findet auf den gemäß Art. III Ziffer 14 d 
des Gesetzes über die Errichtung der Bank deut­
scher Länder zulässigen Höchstkredit an die 
Bundesrepublik Deutschland keine Anrechnung. 
Er ist für den inneren Geldkreislauf neutral, denn 
er stellt lediglich den Gegenwert der von der 
Bank deutscher Länder zu dem genannten Zweck 
an den Bund abgegebenen Auslandsvaluta dar. 

Kurzfristige Bankhredite an öffentliche Stellen 
in Mill. DM 

I 
1952 

--31-.-1.-clc----30-.-4.-c-1-31-.·-5-. -c~-30·-.-6-. -c~-·-1-5.-7~~-31~~ 

1) Monatlkh berichtende Kreditinstitute 

darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz­

anweisungen 
la) darunter 
480 wöchentlich berichtende Kreditinstitute 

darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche 

Schatzanweisungen 
2) Zentralbanksystem 

darunter: Schatzwechsel und unverzinslidle Schatz-

Summe 1 + 2 

1a + 2 

anweisungen 

1 216 

( 844) 

955 

( 734) 

365 

( 200) 

I 
1581 

1320 

1133 1 352 

( 846) (1 073) 

951 11111 

( 727) 

525 

( 174) 

1658 

1476 

( 932) 

331 

( 167) 

1683 

1442 

1
) Eimmlicßli<h Kredit an Bund wegen Währungsfonds und Weltbank in Höhe von 183 Mill. DM. 

11 

1149 

( 854) 

92b 

( 740) 

289 

( 249) 

I 
1438 

1215 

988 

( 812) 

189 

( 167) 

1177 
I 

1118 

( 932) 

95 

( 67) 

1 uu 

1189 

(1011) 

248 1) 

( 50) 

14371) 



Weiter hohe Spartätigkeit 

Die Spartätigkeit war in der Berichtszeit weiter 
erfreulich rege. Zwar ist bei den wöchentlich be­
richtenden Kreditinstituten, die etwa die Hälfte 
aller Spareinlagen im Bundesgebiet verwalten, 
der Spareinlagenzugang im Juli mit 72 Mill. DM 
etwas geringer gewesen als im Vonnonat (82 

Mill. DM), aber bereits in der ersten August­
hälfte ging die Zunahme mit 45 Mill. DM wieder 
über die .der entsprechenden Zeit des Vormonats 
hinaus. Hinzu kommt ferner, um das Bild einer 
nach wie vor hohen Spartätigkeit zu runden, daß 
bei den Sparkassen allein, auf die rd. zwei Drittel 
des gesamten Spareinlagenbestandes entfallen, 
nicht nur der Einzahlung,süberschuß auf Sparkon­
ten im Juli (96' Mill. DM) gegenüber dem Vor­
monat um 10 Mill. DM größer war, sondern daß 
bei ihnen die Bruttospareinzahlungen im Juli mit 
329 Mill. DM sogar die höchsten waren, die seit 
der Währungsreform in einem Monat erzielt wur­
den, wenn man von dem unter Sondereinflüssen 
stehenden Monat Januar 1952 absieht. Im Spar­
geschäft der Sparkassen hat sich also die Haupt­
reisezeit, die normalerweise die Spartätigkeit vor­
übergehend zu beeinträchtigen pflegt, überhaupt 
nicht bemerkbar gemacht, obwohl bekanntlich 
gerade in diesem Jahr in besonders starkem Maße 
gereist wird. Über die Ursachen der divergieren­
den Entwicklung der Spareinlagen bei den 
wöchentlich berichtenden Kreditinstituten einer­
seits und den Sparkassen andererseits läßt sich 
bjs zum Vorliegen der monatlichen Banken­
statistik noch nichts Endgültiges sagen. Wahr­
scheinlich liegen sie darin, daß bei den Kredit­
banken, die unter den wöchentlich berichtenden 
Banken ein Übergewicht haben, steuerbegün­
stigte Sparkonten eine verhältnismäßig große 
Rolle spielen und auf diesen die Einzahlungen 
zur Zeit aus steuertechnischen Gründen nicht 
sonderlich stark sind und überdies mit dem Ab­
I auf der Sperrfrist ein relativ großer Teil der 
in der ersten Zeit nach der Währungsreform ein­
gezahlten Beträge nunmehr wieder abgehoben 
wird. 

Neben dem Kontensparen bei Kreditinstituten 
entwickelte sich auch das Bausparen stetig. Die 
Spareinzahlungen bei öffentlichen und privaten 
Bausparkassen beliefen 1;ich einschließlich der 
Tilgungszahlungen im ersten Quartal 1952 auf 
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rd. 15'9 Mill. DM, im zweiten Quartal auf 144 

Mill. DM. 
Die günstige Entwicklung der Spareinlagen hat 

bei den Kreditinstituten zu einer im Vergleich 
zum Vorjahr zweifellos wesentlich größeren 
Bewegungsfreiheit auf dem Gebiete des lang­
fristigen Kredits geführt, wenn auch die tatsäch­
liche Zunahme der längerfristigen Ausleibungen 
dies aus einer Reihe von Gründen teils saisonaler, 
teils betriebswirtschaftlicher Natur einstweilen 
noch nicht in vollem Umfang widerspiegelt. So 
mußten die meisten Institute zunächst die An­
spannung ihres Status, die sich aus der Aufrecht-

erhaltung hoher Kreditzusagen bei gleichzeitig 
scharf absinkender Spartätigkeit "nach Korea" 
mehr oder weniger zwangsläufig ergeben hatte, 
überwinden. Die Hypotheken z u s a g e n für 
die Wohnungsbaufinanzierung aber (andere Zu­
sagen werden statistisch nicht erfaßt) sind in 
diesem Jahr wesentlich höher als im vorange­
gangenen Jahr, und sie nahmen außerdem auch 
im Juli nochmals beträchtlich zu (vgl. Tabelle 
im Abschnitt "Bauwirtschaft" auf Seite 31). Es 
ist daher zu erwarten, daß in den Herbstmonaten 
auch die Auszahlung langfristiger Kredite höhere 
Beträge als gegenwärtig erreichen wird. Im 

Bankkredite und von Banken hereingenommene längerfristige Mittel*) 
Zunahme ( +) oder Abnahme (-) in Mill. DM 

1•51 1952 

I I 
I darunter; 

I 3 .Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. I Juni Juli 
() = ~esd1ätzt 

I. Kreditgewährung 

1) Geldinstitute außerhalb des Zentral· 

banksystems') 

Kurzfristige Kredite an 

Wirtsduftsunternehmungen und Private + 1119 + 1055 + 1210 - 88 + 104 + (10) 

Öffentliche Körperschaften + 12 + 26 - 103 - 36 + 16 - ( 1) 

Mittel- und langfristige Kredite an 

Wirtschaftsunternehmungen und Privart + 794 + 899 + 659 + 757 + 248 

Öffentliche Körperschaften + 158 + 186 + 150 + 179 + 47 

Schatzwechsel und unverzinsliche 

Schatzanweisungen + 72 + 256 + 150 + 104 - 245 + (20C) 

Geschäftsbanken insgesamt I + 2155 I + 2 422 I + 2066 I + 916 I + 170 I 
2) Zentralbanksystem 

Kredite') an 

Öffentliche Körperschaften 

Bund - 353 - 192 - 194 - 152 - 118 - 49 

Bundesbahn 0 + 106 - 357 + 111 + 97 - 147 

Länder - 58 + 59 - 95 - 51 - 21 + 2 

Sonstige öffentliche Körperschaften 0 0 + 2 - 2 0 0 

Wirtschaft und Private + 4 + 9 + 7 - 16 

\ 
- 1 - 1 

Sonstige 0 - 3 + 5 - 1 - 1 0 

Zentralbanksystem insgesamt I - 407 I - 21 I - 632 I - 111 I - H I - 195 

Insgesamt (1 + 2): Kreditgewährung des 

I I I I I Resamten Bankensystems + 1748 + 2 401 + 1434 + 805 + 116 

11. V o n B a n k e n h e r e i n g e n o m m e n e 

längerfristige Mittel 

Spareinlagen + 252 + 518 + 566 + 4H + 14l + (140) 

Absatz von Bankschuldverschreibungen + 185 + 202 + 144 + 184 + 37 + 37 

Von Banken im Bundesgebiet auf. 

genommene Gegenwertmittel + 220 + 1Q2 + 114 + 92 + l4 + 55 

Sonstige längerfristige Mittelaufnahme 
I + 370 + 502 + 423 + (652l'l I + (140) 4) 

Geldkapitalbildung bei Banken insgesamt I + 1027 I + 1414 I + 1247 I + (ll7l) I + (354) I 
111. S a 1 d o (I ·I. ll) 

I I I I I I Geldschöpfung (+)oder Geldabsorption (-l'l + 721 + 987 + 187 - (>6F) - (22~) 

•) Bestandszahlen vgL "Sta6stischer Teil", S. 83. _ 1) Kredite an Nichtbanken der für die monatlid.e Bankenstatistik berid.tenden Geld. 
institute, T ei lzah I un gsfinanzio?rungsinsti tute, KfW. Finag, Post~check. und Postsparkassenäm ter. Oie Ziffern sind infolgedeuen nid1t mn 
denen der Tabelle .. Kurzfristige Kredite der Geldinstitute" vergleichl-ar. - !) Einschließlich Schatzwechsel. unverzinsliche Schatzanwei:.ungen, 
angekaufte längetfristi~e Wt'rtpapil"re und von VersicherunQen 1md Bausrarkassen angekauftp Ausgleichsforderungen - 3) Vgl. Po•. A, 1 
der Übersicht .. Die Entwicklung des Geldvolumens". - 4) Endgültige Zalden liegen noch nicht VO! 
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übrigen ist aber eine strenge Übereinstimmung 
zwischen dem "Aufkommen" und der "Aus­
leibung" längerfristiger Mittel bei den Banken 
ohnehin nie und vor allem nicht bei kurzfristiger 
Betrachtung zu erwarten, denn ein Teil der län­
gerfristigen Bankmittel - soweit sie nicht prak­
tisch überhaupt nur Durchlaufmittel darstellen 
(was für den größeren Teil der längerfristigen 
Kredite der Banken zutrifft) - pflegt immer, 
entweder aus Liquiditätssicherungsgründen oder 
weil Zwischenfinanzierungen nötig sind, formal 
kurzfristig angelegt zu werden. Nur sehr ein­
geschränkt -- und in der augenblicklich ge­
gebenen Situation wohl überhaupt nicht- würde 
es daher möglich sein, aus der Tatsache, daß die 
"Geldkapitalbildung" bei den Banken in einer 
bestimmten Periode stärker steigt als das Vo­
lumen der längerfristigen Bankkredite (vgl. 
Tabelle), den Schluß zu ziehen. daß die Nach­
frage nach längerfristigem Kredit oder gar die 
Bereitschaft der Institute, solche Kredite zu 
geben, hinter den durch die Spartätigkeit ge­
zogenen Möglichkeiten zurückbliebe. 

Im übrigen wird man bei einer Wertung der 
kreislaufmäßigen Bedeutung des Verhältnisses 
zwischen "Geldkapitalbildung" bei den Banken 
und längerfristiger Kreditgewährung auch nicht 
außer acht las'Sen dürfen, daß die statistisch zur 
"Geldkapitalbildung" rechnende Weiterleitung. 
von Investitionskrediten aus Gegenwertmitteln 
seit langem in gewissem Umfang zu einem geld­
politisch expansiven Vorgang geworden ist, da 
sich der Bestand auf den Gegenwertkonten 
wegen des Absinkens der Hilfslieferungen seit 
einer Reihe von Monaten ständig vermindert. 
So gingen die Gegenwertkonten der Bundes­
regierung in der Zeit von Januar bis Juli 1952 

um nicht weniger als 336 Mill. DM oder 28 vH 
- auf rd. 850 Mill. DM - zurück. Wenn also 
ursprünglich Einzahlungen und Auszahlungen von 
Gegenwertmitteln sich geldpolitisch kontraktiv 
verhielten und später - solange sich Einzah­
lungen und Auszahlungen ungefähr die Waage 
hielten - wenigstens neutral waren, so hat sich 
dies mit dem Absinken der Hilfslieferungen und 
dem hieraus sich ergebenden Rückgang der Ein­
zahlungen auf den Gegenwertkonten bei zu­
nächst weniger stark sinkenden Auszahlungen 
völlig geändert. 

14 

Geldvolumen weiter gestiegen 

Während also die kurzfristigen Kredite an Wirt­
schaftsunternehmungen und Private im Berichts­
zeitraum wenn überhaupt, so jedenfalls nur sehr 
geringfügig gestiegen sind, die Bankkredite an 
öffentliche Stellen ebenfalls ziemlich unverän­
dert blieben und die Zunahme der längerfristi­
gen Kredite durch die weiter hohe Spartätigkeit 
sicherlich übertroffen wurde, ist andererseits das 
Geldvolumen durch die auch in der Berichts­
periode andauernden Nettodevisenankäufe des 

DIE ENTWICKLUNG DE:S GELDVOLUMENS 
sei! dem 31. Dezember 1951; Jrumulafiv 

ExoansiveC~lund kontraktive(-) Einflüsse 
Mrd. auf das Geldvolumen I · 
DM I 

I 

+2,0 

+1.6 

+0,4 
Munzgut.schriften 

0 
', Geldschöpfung bzw. 

' Geldminderung im 
' Kreditverkehr 

-0,4- ---j--~F""·,~ ---~, 

·~·,. .~·-·~.~--
1 '·"' I ·-, 

-0,8 Sonstige EtnfiUsse 

I 

A S 

.-~_,...,--ZunahmeC+loder Abnahme( 
~ verschiedenen Bestandteile des Ge~ld"-vo-=-lu_m_e-ns-..., 

Veränderung Januar bis Juli 1952 

+1,6+------------·--------1 

Terminetnlagen 
+ 1 ,2+-----von Wirtschafts- ----·---1 

Bargeld­
umlauf 

Unternehmungen 
und Privaten 

Sichteinlagen 
von Wtrlschafts­

unternehmungen ----------1 
und Privaten Gegenwertkonten 

der Bundesregierung V 

11 Einschliefllich Ef/P-Sonderkonfen der /'fredo'l.>nsta/1 für Wieder­
.Wbau und der Berliner Zentralöank.- + Geschiifzf. 

Bdl 



Die Entwicklung des Geldvolun1ens * ), in Mill. Dlvl 

1951 1952 
------"~--"--- --------~---

14. Vierteljahr 1. Vierteljahr I 

A. E x p a n s i v e ( +) und k o n t r a k t i v e (-) 

Einflüsse auf das Geldvolumen 

1) Saldo aus der Gewährung von Bankkrediten 
und der Geldkapitalbildung bei den Banken1) 

2) Münzgutsduiften zu Gunsten des Bundes 

3) Nettodevisenankäufe ( +) bzw. Nettodevisen­
verkäufe (-) des Zentralbanksystems und der 
Außenhandelsbank•n 

4) Sonstige Einflüsse') 

S a I d o A: Expansionswirkung ( +) oder Kontrak-1 
tionswirkung (-) auf die Geldversorgung 

B. V e r ä n d e r u n g d e s G e I d v o I um e n s 

Zunaltme ( +) oder Abnaltme (-) 

1) Bargeldumlauf außerhalb der Banken (ohne 
.B" -Noten) 

2) Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten (ohne Spareinlagen) 

Siebtdepositen 
Termindepositen 

3) Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 
(ohne Gegenwertmittel) 

4) Einlagen alliierter Stellen 

5) Gegenwertmittel im Zentralbanksystem') 

3. Vierteljahr 

+ 721 

+ 49 

+ 927 

- 101 

+ 1 596 

+ 874 

+ 519 

+ 360 

+ 159 

+ 92 

- 163 

+ 172 

+ 987 

+ 10 

+ 249 

- 262 

+ 984 

+ 147 

+ 1 Oll 

+ 856 

+ 175 

+ 844 

+ 66 

- 224 

+ 187 

+ 61 

+ 470 

- 511 

2. Vierteljahr 

(>68) 

+ 109 

+ 1 275 

- (70) 

+ 207 -,---+-- "7 46 

d;uunter: 

Juni 

() = geschätzt 

- (228) 

+ 36 

+ 564 

--" (75) 

Juli 

+ 37 

+ 35-l-

:-- "---'-----"--"" 

+ 297 + (2<0) 

+ 254 + 385 + 76 

+ 55 

- 466 

+ 521 

+ 26 

- 101 

26 

+ 2fl9 

+ 137 

+ 152 

T :H9 

- 94 

- 183 

- 120 

32 + I 
152 I 

+ 399 

14 

44 

+ (420) 

-- (100) 

- 16 

-" 127 

6) Bardepots für Einfuhrbewilligungen 
(Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) + 102 - 880 

Sal_d_o_B_:_V-er-ä-nd-e-ru_n_g--de-,-.-G-el-d-vo-lu_m_e_n_,----~~---------+~---
insgesamt + 1 596 + 984 + 207 + 746 

I 
,--= (250)--

-------

1 

: + 297 

*) Bestandszahlen vgL "Statistischer Teil", S. 83. -- 1) Vgl. Tabelle "Bankkredite und von ß<Jnken hereingenommene längerfristige Mittel", 
Pos. III. - 2) Enthält die Veränderungen folgender Bilanzpositionen: Ausgleichsfordcrungen, Wertpapiere, Konsonialbeteiligungen, Beteiligun­
gen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig aufgenommene Gelder. KapitaL Rücklagen, Rückstellungen, Wertberichti­
gungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Interbankverschuldung und die Veränderung des Umlaufs an .,B"-Noten. -
') Ohne Berücksichtigung der evtL Veränderunjlen der Kassenbestände der Gescbäftsbanken. - ') Ohne STEG-Gddu des BFM. 

Bankensystems . abermals angewachsen. Aller­
dings ist der diese Käufe widerspiegelnde Aus­
zahlungsüberschuß auf den Konten zur AbwiCk­
lung des Auslandsgeschäfts bei der Bank deut­
scher Länder und den Außenhandelsbanken in 
den letzten Wochen etwas geringer geworden. Er 
betrug im Juli 354 MilL DM, nachdem er im 
Juni mit 564 Mill. DM seinen bisherigen Höchst­
stand erreicht hatte, und auch in der ersten 
August-Hälfte war der im Zahlungsverkehr mit 
dem Ausland zu verzeichnende DM-Auszahlungs­
überschuß bei der Bank deutscher Länder mit 15 6 

Mill. DM weiter leicht rückläufig. (Nach dem 
Ausweis der Bank deutscher Länder ergibt sich 
dabei für die zweite August-Woche sogar erst­
mals seit 17 Monaten eine Abnahme des Aktiv­
saldos der mit der ZahlungsabwiCklung zum Aus­
land zusammenhängenden Konten, jedoch nur, 

weil in dieser Woche die Devisenzahlung an 
Weltbank und Währungsfonds im Gegenwert von 
183 Mill. DM geleistet wurde; s. oben). Ins­
gesamt ,haben damit die auf Grund von Netto­
devisenzuflüssen erteilten DM-Gutschriften seit 
Beginn der Aktivierung der Zahlungsbilanz 
(März 1951) den Betrag von etwa 4,5 Mrd. DM 
erreicht. In der Zeit von Januar bis einschließlich 
Juli 1952 stellten sie, wie das vorstehende 
Schaubild zeigt, überhaupt den einzigen Faktor 
dar, der das Geldvolumen erweiterte. 

Die Zunahme des Geldvolumens dürfte im Juli 
200 bis 300 Mill. DM betragen haben, nachdem 
sie sich im Juni - wie nunmehr feststeht - auf 
2 97 Mill. DM belaufen hatte. Wie sich die Zunahme 
auf die einzelnen Komponenten verteilt, ist aus 
der Tabelle "Die EntwiCklung des Geldvolumens" 
sowie aus der obenstehenden Graphik zu er-



sehen. Auffallend ist dabei, daß im Juli im Ge­
gensatz zu den beiden vorangegangenen Monaten 
erstmals auch wieder die Einlagen von Wirt­
schaftsunternehmungen und Privaten stärker zu­
genommen haben. Der "Umschwung dürfte mit 
dem oben bereits erwähnten vierteljährlichen 
Einnahme-Ausgabe-Rhythmus der öffentlichen 
Hand in Zusammenhang stehen, demzufolge im 
Juli wieder gewisse Beträge aus dem öffentlichen 
in den privaten Sektor zurückgeströmt sind. Im 
Juni waren demgegenüber im Zusammenhang 
mit dem Quartalsteuertermin erstmals seit der 
Währungsreform auch die Termineinlagen von 
Wirtschaftsunternehmungen und Privaten stärker 
--um 152 Mill. DM auf 4 018 Mill. DM- zu­
rückgegangen, während sie bis dahin mit Aus­
nahme lediglich der Monate September und De­
zember 1951, in denen sie, ebenfalls im Zusam­
menhang mit Steuerterminen, um je 30 bis 40 

Mill. DM abgenommen hatten, seit der Wäh­
rungsreform ununterbrochen gewachsen waren. 

Da die Termineinlagen zum großen Teil Steuer­
rücklagen der Wirtschaft enthalten dürften, weist 
die stärker fühlbar werdende Abnahmetendenz 
in den großen Steuermonaten darauf hin, daß die 
Steuerzahlungen im Vergleich zu den laufenden 
Umsätzen und Gewinnen der Wirtschaft nun­
mehr ein größeres Gewicht erlangt haben als 
etwa noch vor einem Jahr. Die leichte Erhöhung 
im übrigen, die der Bargeldumlauf auch im Juli 
wieder erfuhr - er stieg um 69 Mill. DM bei 
Vergleich der Monatsendstände und um 13 9 Mill. 
DM bei Vergleich der Monatsdurchschnitte -, 
dürfte völlig im Rahmen des Saisonüblichen 
liegen. 

Sehr flüssiger Geldmarkt, 
steigende Bankenliquidität 

Auf Grund der anhaltend hohen Devisenzu­
gänge, unterstützt aber auch durch die termin­
bedingten Ausgabeüberschüsse der öffentlichen 
Haushalte, ist die Liquidität der Banken in den 
letzten Wochen weiter sehr erheblich gestiegen. 
Der Geldmarkt war dementsprechend den ganzen 
Juli hindurch außerordentlich flüssig und hat 
sich auch im bisherigen Verlauf des August nur 
ganz vorÜbergehend - in den ersten Tagen des 
Monats, in denen die Banken wie üblich ihre 
Reserveguthaben wieder auffüllten -- gering-
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Die Bestimmungsfaktoren des Refinanzierungsbedarfs 
der Geschäftsbanken beim Zentralbanksystem 

nach dem "Zusammengefaßten Ausweis der 
Bank deutscher Länder und der landeszentralbanken· 

inMill.DM 

Die einzelnen 
Faktoren 
(ohne die untenstehenden 
Änderungen des Reserve­
Solls) 

1) Noten· und Münzumlauf 
2) Zentralbankeinlagen von 

Nichtbanken 
a) deutsche öffentl. Stellen 

(einschl. abgegebener 
Ausgleichsforderungen. 
o h n e Gegenwertkonten 
des Bundes) 
darunter: 

Einlagen des Bundes 
Einlagen der Länder 
Soforthilfebehörden 
Generalpostkasse 

b) Gegenwertmittel (Gegen· 
wertkonten des Bundes 
einseht. abgegebener Aus· 
gleichsforderungen, ERP­
Sonderkonto der BZB) 

c) Alliierte Dienststellen 
d) Sonstige Einlagen 
e) Schwebende Verrechnun· 

gen innerhalb des Zen· 
tralbanksystems 

3) Zentralbankkredite 
a) an Nichtbanken 

darunter: 
Bund 
Bundesbahn 
Länder 

b) an KfW für Arbeitsbe­
schaffung, Wohnungsbau 
u. Investitionsvorhaben 

4) Münzgutschrift zu 
Gunsten des Bundes 

5) Abwicklung des Auslandsge­
schäfts beim Zentralbank· 
system 1) 

6) Sonstige Faktoren. netto 

Gesamtwirkung vorgenannter 
Faktoren 

Kreditnahme2) und 
Einlagen der 
Geschäftsbanken 
beim Zentral~ 
banksystem 

I 

1952 
Ende 

Ende Juli 1952 

1. Halb- Juli 15. Aug. gegen 

jahr gegen gegen fnde 
Ende 15. Juli Juli 1951 
Juni 

Die Vorzeichen geben die WJrkung 
der Veränderung der Faktoren auf 

die Bankenliquidität aH 

~ 6921 ~ 85 ~ 1761 ~1694 

~ 5 + 87 + 73 ~ 588 

(~ 26) (- 29) (- 5) (- 471) 
(- 61) (+ 47) (+ 7) (- 69) 
(+ 17) (+ 69) (+ 59) 1(- 150) 
(+ 40} (- 16) (+ 11) (+ 21) 

+ 209 + 127 + 99 + 494 

+ 195 + 16 + 35 + 323 
- 11 + 37 + 33 + 9093) 

+ 180 + 2 + 100 + 41 

~ 743 -195 + 62 -1379 

(~ 347} (- 49} (+ 166) (- 970) 
(- 246) (-147) (-103) (- 259) 
(- 146) (+ 2) (- 4) (- 158) 

- 55 + 9 + 3l - 38 

+ 170 + 37 + 21 + 244 

+ 1 922 + 395 

I 
+ 181 + 3 202 

- 62 - 22 - 32 - 249 

+ 11081 + 408 I + 428 I+ 1265 

Zunahme ( +) oder Abnahme(-) 

Einlagen - 535 - 133 ~- 43 + 182 
darunter: 

Veränderung des im 
Monatsdurchschnitt berech- I 
neten Resen·e-Solls ( + 51} ( + 29) - ( + 271) 

Kredite +1643 -541 -471 -10>3 

Nettoverschuldung I ] ~---
(Kredite minus Einlagen) -1108 ~ 408 ~ 428 -1265 

Einlagen 
Kredite 

Srand: Ende deS Beridltszeitraumes 
2 093 I 1 960 I 2 18 5 I I 960 
3663 3122 2937 3122 

------t---
1 570 1 1162 1 752 1 1162 Stand der Nettoverschuldung 

1) Saldo aus folgenden Positionen: Gold, Guthaben in ausländi­
scher Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und 
Auslandsschecks minus DM-Guthaben ausländ. Banken und Export­
Akkreditive. - ') Einseht. der vom Zentralbanksystem angekauf­
ten Ausgleichsforderungen von Geldinstituten. - a) Verminderung 
dieser Position im wesentlichen durch Auflösung des Bardepots. 

• 



fügig versteift. Deutlichstes Symptom für die 
Flüssigkeit des Marktes ist einmal das verhältnis­
mäßig starke Absinken der Geldsätze am Markt. 
Schon vor der ab 21. August wirksamen Herab­
setzung des Zentralbankdiskonts von 5 auf 4 1/2 
Ofo (und des Lombardsatzes von 6 auf 51/2 Ofo) 
war Tagesgeld in Düsseldorf und Harnburg bis 
auf 4 1/2 °/o und in Frankfurt auf etwa 4 3/4 °/o 
gesunken. Die Herabsetzung der amtlichen Rate 
um ein halbes Prozent bewirkte dann eine noch­
malige Senkung der Geldmarktsätze in nahezu 
dem gleichen Ausmaß, denn an den Liquiditäts­
verhältnissen des Marktes änderte sich bis gegen 
Ende des Monats kaum etwas. Neben der Sen­
kung der Geldsätze kam die weitere Verflüssi­
gung des Marktes aber auch in dem erneuten 
Absinken der Zentralbankkredite an Banken und 
Nichtbanken von 4 519 Mill. DM Ende Juni 
auf 3 794 Mill. DM Ende Juli 1952 bzw. von 
4 181 Mill. DM Mitte Juli auf 3 622 Mill. DM 
Mitte August zum Ausdruck. Dabei gingen die 
Kredite an Geldinstitute im Bundesgebiet (ein­
schließlich angekaufter Ausgleichsforderungen) 
von 3 408 Mill. DM (Mitte Juli) auf 2 937 Mill. 
DM (Mitte August) zurück, so daß sich die 
nach Abzug der Reserveguthaben verbleibende 
"Nettoversdmldung" des Bankenapparates gegen­
über dem Zentralbanksystem zu den letztgenann­
ten Terminen auf 1179 bzw. 752 Mill. DM belief. 
Das Absinken der Kredite an Nichtbanken, im 
wesentlichen also der Kredite an öffentliche Stel­
len (ausschließlich Kreditanstalt für Wiederauf­
bau) - diese sanken von 189 Mill. DM (Mitte 
Juli) auf 65 Mill. DM (Mitte August) - reflek­
tierte ebenfalls fast ausschließlich die Verflüssi­
gung der Banken, denn der Kreditabbau ging nur 
zu einem ganz geringen Teil auf Tilgung durch 
die Schuldner zurück, zum größten Teil dagegen 
darauf, daß die Geschäftsbanken zwecks Anlage 
ihrer flüssigen .Mittel vom Zentralbanksystem 
weitere Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz­
anweisungen des Bundes und der Bundesbahn 
übernahmen. Das Zentralbanksystem hatte Mitte 
August von diesen Titeln infolgedessen nur noch 
Restbestände im Portefeuille (ca. 50 Mill. DM). 
Aus diesen Geldmarktanlagen erklärt es sich 
auch, daß trotz der starken Verflüssigung der 
Banken Überschußreserven auch weiterhin nicht 
entstanden. Die Überschußreserven beliefen sich 
vielmehr im Juli wiederum nur auf SO Mill. DM 
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oder 0,33 vH der reservepflichtigen Verbind­
lichkeiten, d. h. sie überschritten nicht das dis­
positionsbedingte und daher praktisch kaum 
vermeidbare Minimum. 

Der flüssigen Marktlage entsprechend wurden 
die Abgabediskontsätze für SchatzwechseL un­
verzinsliche Schatzanweisungen und Vorrats­
stellenwechsel - ausgenommen einjährige unver­
zinslidle Schatzanweisungen- im Laufe des Juli 
zweimal um 1/s 0/o gesenkt und nach der Diskont­
herabsetzung abermals um 112 °/o ermäßigt, so 
daß sie jetzt für Schatzwechsel je nach Laufzeit 
4 O/o, 37/s O/o und 33/4 °/o, für Vorratsstellen­
wechsel41/s0fo, 40/o und 37/s% und für halbjäh­
rige unverzinsliche Schatzanweisungen 43/4 °/o 
betragen, während die einjährigen unverzinsli­
chen Schatzanweisungen auch weiterhin zu 
5112 °/o abgegeben werden. 

Eine weitere Tendenz zur Verflüssigung wird 
von der Senkung der Mindestreserve ausgehen, 
die ab 1. September 1952 in Kraft tritt und das 
gesamte Reservesoll der Kreditinstitute nach dem 

Einlagenstande von Juli um etwa 280 Mill. DM 

herabsetzen wird. Die ab September geltenden 
Reservesätze sind der nachstehenden Tabelle zu 
entnehmen. Es ist jedoch wenig wahrscheinlich, 

Die alten und die neuen Mindestreservesätze 

Reservesätze in vH der 
Sichtverbindlichkeiten I befristeten I 

Reserve- an I an Ni~ Verbindlich- Spareinlagen 
klasse _B~nkplätz_el1_ I bankplätzen_ keiten 

bisher Iab Sept. bisher Iab Sept. ~sher l;bSept bish:; I ab Sept 
1912 1952 1052 1952 

1 

I 
15 

I 
12 12 10 8 

I 
7 

I 2 14 12 11 10 7,5 7 

3 13 11 10 9 7 6 
4 4 

4 12 11 9 

I 

9 

I 

6.5 6 

5 11 10 8 8 6 5 

I 6 10 9 8 8 5,5 5 I 

daß die von der Reservesenkung ausgehende 

Tendenz zur weiteren Verflüssigung schon im 

September durchschlagen wird, denn für diesen 

Monat sind zunächst auch gewichtige Gegenten­
denzen zu erwarten. So wird einmal der viertel­

jährliche Steuertermin für die Veranlagte Ein­

kommen- und Körperschaftsteuer erhebliche An­

forderungen an die Liquidität der Banken stellen, 
und hinzu kommt weiter, daß der Bargeldumlauf 
nach den Erfahrungen früherer Jahre im Septem­
ber im Zusammenhang mit der Erntefinanzierung 



die Herbstspitze zu erreichen pflegt, so daß auch 
von dieser Seite her nicht unbeträchtliche An­
sprüche an die Banken herantreten können. Der 
einzige verflüssigende Faktor von Gewicht -- der 
Zahlungsbilanzüberschuß - wird demgegenüber 
zwar aller Voraussicht nach auch im September 
noch, wenn auch wahrscheinlich in weiter sich ab­
schwächendemMaße, wirksam bleiben, aberdaß er 
die genannten Versteifungstendenzen voll zu kom­
pensieren vermag, ist nicht anzunehmen. Erst ab 
Oktober wird daher die mit der Mindestreserve-

senkung ausgelöste weitere Verflüssigungsten­
denz bemerkbar werden, es sei denn, daß bis dahin 
der Importbedarf so stark zunähme, daß an die 
Stelle der bisherigen Devisenzuflüsse Devisen­
abgaben träten und so bei den Geschäftsbanken 
Zentralbankgeldabflüsse entstünden, die über den 
im Oktober aus steuertechnischen Gründen wie­
der zu erwartenden Ausgabenüberschuß in den 
öffentlichen Haushalten und über die saison­
mäßig fällige leichte Abnahme des Bargeldum­
laufs hinausgingen. 

Öffentliche Finanzen 

Die öffentlichen Haushalte wiesen im Juli 
19 'i 2, da in diesem Monat kein größerer Abgabe­
termin lag, insgesamt wieder ein leichtes Kassen­
defizit auf, das aber weit hinter dem Defizit des 
letzten zahlungstechnisch vergleichbaren Monats, 
nämlich dem des April, zurückblieb. Längerfristig 
betrachtet hält also die Verbesserung der Kas­
senposition offenbar an. Für den Dreimonatsab­
schnitt Juni bis August ist im Gegensatz zum 
vorangegangenen Dreimonatsabschnitt jedenfalls 
sicher wieder mit einem überschuß der Einnah­
men über die Ausgaben zu rechnen. 

Maßgebend hierfür ~st einmal, daß die öffent­
lichen Einnahmen, nach einem weitgehend saison­
bedingten Rückgang im Frühjahr, wieder im An­
stieg begriffen sind. , Die Steuereinnahmen des 
Bundes und der Länder waren im Juli mit 1947 

Mill. DM im ganzen um 10 vH höher als im 
ApriL dem letzten Monat mit vergleichbaren 
Steuerterminen. Zu einem erheblichen Teil war 
diese Zunahme zwar dadurch bedingt, daß wegen 
der im Juni erfolgten Sonderzahlung eines halben 
Monatsgehalt:s an die Angestellten (und zum Teil 
auch schon an die Beamten) im öffentlichen 
Dienst das Lohnsteueraufkommen im Juli um 
rd. 40 vH höher war als im April. Aber darüber 
hinaus steht die Entwicklung der Steuereinnah­
men seit einiger Zeit doch auch deutlich unter 
dem Einfluß der in den letzten Monaten wieder 
zunehmenden Wirtschaftstätigkeit. Dem wider­
spricht auch nicht, daß die Umsatzsteuer im Juli 
ihren Stand vom April nur eben behaupten 
konnte. Diese Stagnation hängt nämlich vor 
allem mit Rückerstattungen für die Ausfuhr zu­
sammen. Auch die Beitragseinnahmen der Ar-
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beitslosenversicherung steigen seit em1gen Mo­
naten wieder, und bei der Bundesbahn dürften im 
Juli zumindest die Einnahmen aus dem Personen­
verkehr aus Saisongründen nicht unerheblich 
höher gewesen sein als im April. 

Auf der anderen Seite blieben die Ausgaben 
durchweg hinter dem Stand vom April zurück. 
Das lag vor allem daran, daß die Haushalte in 
der letzten Zeit nicht mehr durch Abschlußzah­
lungen für das Rechnungsjahr 195'1/5'2 belastet 
waren, während solche in den Monaten März und 
April vor allem beim Bund, aber in gewissem 
Umfang auch bei den übrigen Haushalten ziem­
lich stark zu Buch geschlagen hatten. Im übrigen 
aber sind, wenn man von der Sonderzahlung eines 
halben Monatsgehalts an die Beamten und An­
gestellten des öffentlichen Dienstes absieht, in 
letzter Zeit die Ausgaben "strukturell" kaum 
gestiegen, während zur gleichen Zeit des Vorjah­
res solche strukturellen Steigerungen, vor allem 
bei den Sozialausgaben, den Besatzungskosten 
und den persönlichen Ausgaben eine große Rolle 
gespielt hatten. 

Der Bundeshaushalt 

Entscheidend für die im Juli vergleichsweise 
sehr günstige Kassenentwicklung der Haushalte 
war wiederum, wie schon in den Vormonaten, 
die Entwicklung des Bundeshaushalts. Nachdem 
dieser bereits im Juni mit einem Kassenüber­
schuß abgeschlossen hatte, blieben auch in dem 
an sich einnahmearmen Monat Juli die Ausgaben 
hinter den Einnahmen zurück, und zwar um rd. 
84 Mill. DM. Der Überschuß wurde zum größe­
ren Teil, nämlich in Höhe von 'il Mill. DM, zur 



Schuldentilgung verwendet. Die seit der Wäh­
rungsreform neu entstandene Inlandsverschul­
dung (ohne Ausgleid1sforderungen) ging damit 
bis Ende Juli auf insgesamt 1 3 37 Mill. DM zu­
rück. Mit diesem Betrag war sie erstmalig seit 
dem Beginn des Kalenderjahres 19 52 geringer 
als im entsprechenden Monat des Vorjahres, und 
zwar um nahezu 200 Mill. DM. Was ihre Zu-

HÖHE UNO ZUSAMMENSETZUNG 
DER BUNDESSCHULD ~ 

Rechnungsjahre 
1)Nor ln~ndtsche NeiJYerschuldvng seit der W.i'hrung:.reform. jedoch ohne Ausgleichs-
forder:ungen.- 2} SchdfZwtchsel und un~?erzi'nsliche Sch-itunweisungen. 8dL 

sam.mensetzung anbelangt, so bestand sie Ende 
Juli nur noch aus Schatzwechseln und unverzins­
lichen Schatzanweisungen sowie einem kleinen 
Betrag an längerfristigen Prämien-Schatzanwei­
sungen (rd. 37 Mill. DM). Bis auf einen ver­
schwindend kleinen Rest (nur 0,5 Mill. DM) war 
sie außerhalb des Zentralbanksystems unterge­
bracht, während Ende Juli 19 51 die Zentralbank­
kredite an den Bund (direkte Kassenvorschüsse 
und Schatzwechsel im Bestand des Zentralbank­
systems) noch rd. 636 Mill. DM betragen hatten. 

Die kassenmäßigen Einnahmen des Bundes wa­
ren im Juli mit rd. 1,6 Mrd. DM um rd. 180 Mill. 
DM höher als im April, dem letzten Monat mit 
gleichen Steuerterminen. Neben einer Zunahme 
der nicht regelmäßig in voller Höhe wiederkeh­
renden Einnahmen (Münzgutschriften, Erstattun­
gen für - aus allgemeinen Kassenmitteln bevor­
schußte- Auszahlungen aus den STEG-Konten) 
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um rd. 52 Mill. DM waren daran vor allem die 
Steuereinnahmen beteiligt, die (einschließlich des 
Bundesanteils an den Einkommensteuern) mit 
schätzungsweise 1 375 Mill. DM ihren Stand vom 
April um rd. 55 Mill. DM übertrafen. Die Aus­
gaben waren demgegenüber um rd. 172 Mill. 
DM niedriger als im April. Mit rd. 1,52 Mrd. 
DM dürften sie nun eher wieder dem Stande der 
laufenden Verpflichtungen entsprechen, während 
sie im März und April mit rd. 1,82 Mrd. DM 
im Monatsdurdlschnitt durch umfangreiche Ab­
schlußzahlungen für Rechnung 1951/52 überhöht 
und im Mai und Juni mit rd 1,42 Mrd. DM 
im Monatsdurdlsclmitt anomal niedrig gewesen 
waren. 

Im bisherigen Verlauf des Rechnungsjahres 
(April bis Juli) schloß die Kassenentwicklung mit 
einem kumulativen Überschuß in Höhe von 224 

Mill. DM ab, während sie in der gleichen Zeit 
des Vorjahres ein Defizit in Höhe von rd. 595 

Mill. DM aufgewiesen hatte. Der Wandel ist 
darauf zurückzuführen, daß die kassenmäßigen 
Einnahmen, hauptsächlich infolge der Steuerer­
höhungen von Mitte vorigen Jahres, um rd. 
41 vH höher waren als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres, während demgegenüber die Ausgaben 
nur um rd. 20 vH zugenommen haben. 

Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts 
in den Monaten April bis Juli 1952 

in Mill. DM 

I Einnahmen 

I 

I überschuß Zeit Ausgaben (+) bzw. 
Fehlbctrag(-l 

1952 April 1420 1 688 - 268 
Mai 1425 1446 - 21 
Juni 1 826 1 397 + 429 
Juli 1600 1 516 + 84 

April bis Juli 1952 6 271 6 047 + 224 
Zum Vergleich: 
April bis Juli 1951 4 446 5 041 -5H 

Veräudenmg 

April bis Juli 1952 

gegenüber 
April bis Juli 1951 + 1825 + 1006 + 819 

in vH 41 20 

Was die weitere Entwicklung der Bundesfinan­
zen anbelangt, so ist zunächst für den August 
und den September mit höheren Steuereinnah­
men zu rechnen als im bisherigen Verlauf des 
Rechnungsjahres, selbst wenn das Steueraufkom­
men konjunkturell nicht zunehmen sollte. Ab 
August wird der Bund nämlich laufend mit 37 vH 



(an Stelle von bisher nur 27 vH) am Ertrag der 
Einkommensteuern beteiligt. Für die beiden Mo­
nate sind bei dem gegenwärtigen Niveau des 
Aufkommens aus den Einkommensteuern hier­
aus rd. 200 Mill. DM mehr gegenüber der nur 
27°/oigen Beteiligung zu erwarten. Da der dies­
jährige Anteilsatz vom Beginn des Rechnungs­
jahres an wirksam ist, kommen Nachzahlungen 
für die Monate April bis Juli in Höhe von nahezu 
300 Mill. DM hinzu, die an sich in voller Höhe 
im August fällig sind, jedoch- mit Genehmigung 
des Bundesfinanzministers - auch später gelei­
stet werden können und daher sicherlich zu einem 
beträchtlichen Teil in den September mit seinen 
hohen Steuereinnahmen fallen werden. Da die Aus­
gaben voraussichtlich nicht stärker steigen werden 
als die Einnahmen, ist auch in diesen Monaten 
insgesamt wieder mit Überschüssen zu rechnen. 

Noch kaum zu prognostizieren ist die Entwick­
lung in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres. 
Bei den Einnahmen kann zwar allein schon aus 
Saisongründen mit einem weiteren Anstieg ge­
rechnet werden, da sich in den Steuereinnahmen 
des zweiten Rechnungshalbjahres u. a. das Weib­
nachtsgeschäft bemerkbar macht. Aber auch kon­
junkturell dürfte das Steueraufkommen höchst­
wahrscheinlich eher wieder wachsen, obwohl, wie 
bereits im vorigen Monat an dieser Stelle aus­
geführt wurde1), eine stärkere Zunahme des 
Steueraufkommens dem Bund auf Grund der Be­
stimmungen des "Inanspruchnahmegesetzes 19 5' 2" 
nur zum Teil zugute kommen wird. Auf der an­
deren Seite ist kaum zu übersehen, wie sich die 
Ausgaben weiter entwickeln werden. Gewisse 
kleinere Steigerungen sind einmal bei den So­
zialausgaben auf Grund der immer noch nicht 
ganz abgeschlossenen Rentenneuberechnungen zu 
erwarten. Ebenso dürften die in den ersten Mo­
naten offensichtlich sehr niedrigen Investitions­
ausgaben des Bundes in den kommenden Mona­
ten höhere Mittel beanspruchen. Vor allem ist 
aber mit der Möglichkeit neuer Belastungen zu 
rechnen. In diesem Zusammenhang sind einmal 
die Bei träge zur Europäischen V erteidigungsge­
meinschaft zu nennen, die mit 85'o'Mill. DM pro 
Monat um 25'0 Mill. DM höher festgesetzt sind 
als der derzeitige Besatzungskostenansatz. Aller­
dings sind diese Beträge erst vom Tage des In­
krafttretens der Verträge über die EVG zu leisten, 
1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juli 1952, S. 12. 
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der sich möglicherweise länger hinausschieben 
wird als ursprünglich angenommen wurde (1. No­
vember 195'2 bzw. · 1. Januar 195'3). Sollte dies 
der Fall sein, so sind neue Verhandlungen über 
die Höhe der Besatzungskosten vorgesehen, so 
daß nicht sicher ist, ob diese dann nur in der 
bisherigen Höhe (600 Mill. DM pro Monat) wei­
ter zu zahlen sein werden. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, daß der Bund auf Grund der zur 
Zeit in Gang befindlichen Verhandlungen über 
Reparationsleistungen an Israel vielleicht noch 
im laufenden Rechnungsjahr einen namhaften 
Betrag - genannt werden rd. 200 Mill. DM -
wird aufbringen müssen. 

Die Länderhaushalte 

In den Länderhaushalten •kam es im Juli, wie 
stets im ersten Monat eines jeden Vierteljahres, 
zu gewissen Kassenfehlbeträgen, die sich jedoch 
in engeren Grenzen hielten als im April, dem 
letzten Monat mit vergleichbaren Steuerterminen. 
Die im Zentralbanksystem unterhaltenen bzw. 
von diesem angelegten Mittel der Länder gingen 
im Juli jedenfalls nur um rd. 42 Mill. DM zurück 
(verglichen mit rd. 104 Mill. DM im April), und 
auch die Abnahme der bei den Geschäftsbanken 
unterhaltenen Einlagen der Länder war anschei­
nend - nach der Bewegung aller öffentlichen Ein­
lagen zu schließen - weit geringer als im April. 
Nur die Verschuldung erhöhte sich um den glei­
chen, allerdings nur bescheidenen Betrag wie im 
April (rd. 11 Mill. DM). Der Grund für die ver­
gleichsweise günstigere Kassenentwicklung lag 
vor allem darin, daß das Steueraufkommen der 
Länder durch den oben erwähnten steilen An­
stieg der Lohnsteuereinnahmen und durch ver­
hältnismäßig hohe Nachzahlungen auf die Ver­
anlagte Einkommensteuer und die Körperschaft­
steuer um rd. 142 Mill. DM höher war als im 
April. 

Auch im Vergleich zum Vorjahr hat sich die 
Kassenposition der Länder, nach den vorhande­
nen Teilangaben zu schließen, verhältnismäßig 
stark verbessert. Die Einlagen der Länder beim 
Zentralbanksystem (einschließlich der vorüberge­
hend zurückerworbenen Ausgleichsforderungen) 
waren Ende Juli 195'2 zwar nur um rd. 49 Mill. 
DM höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres, 
aber gleichzeitig stiegen die über die Landeszen­
tralhanken vorgenommenen Geldmarktanlagen 



ZUR ENTWICKLUNG DER KASSENLAGE DER LÄNDER 

Rechnungsjahre 
r; EinschließliCh vorObergehend zvi'iickePwof'~eneft AusgleiC/Jsfoi'Clerongen.· 
2JKa5senkredife tmd YQffl Zenfrnlbdnksnfem an9ek~e 5ch-~sel. BdL 

der Länder um rd. 436 Mill. DM, so daß die ge­
samten statistisch erfaßten Kassenmittel eine Zu­
nahme von 485 Mill. DM erfuhren. Vermutlich 
sind darüber hinaus aud1 die von den Ländern 
bei den Geschäfsbanken unterhaltenen Kassen­
mittel gewachsen, jedoch stehen statistische An­
gaben hierüber nicht zur Verfügung. Allerdings 
nahm gleichz~itig auch die Verschuldung der Län­
der um rd. 75 Mill. DM zu. Wie die nachstehende 
Tabelle zeigt, entfiel der gesamte Anstieg auf 
zwei Länder, nämlich auf Baden und vor allem 
auf Bayern, was hauptsächlich mit der Emission 
des bayerischen Staates an verzinslichen Schatz­
anweisungen (rd. 172 Mill. DM) zusammenhing. 

VersdJuldung der Länder1
) 

Juli 1951 = 100 

I 
1951 

Juli Januar I 
Versdluldung gesamt 100 101 

darunter: 

Baden 100 119 

Bayern 100 129 

Hessen 100 68 
NiedersaChsen 100 80 

Rheinland-Pfalz 100 69 

Sdlleswig-Holstein 100 98 

19;2 

April I Juli 

98 112 

144 139 
137 174 
44 37 
54 48 
62 59 

98 97 

') Ohne die mittel- und langfristigen Ausleibungen der Geschäfts-
banken an die Länder, die zum größten Teil weitergeleitete öffent-
liehe Mittel darstellen, und ohne Darlehen vom Bund und von den 
Soforthilfcbehörden. 
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Ein namhafter Teil des Anleiheerlöses war jedoch 

Ende Juli offenbar noch nicht verausgabt und hat 
daher zu einer Anreicherung der Kassenmittel 

geführt. Da er hauptsächlich auf den bei den 
Geschäftsbanken unterhaltenen Konten des Lan­
des stand, ist er in der oben erwähnten Zunahme 

der statistisch erfaßten Kassenmittel um rd. 4 8 5 

Mill. DM nicht enthalten. In den übrigen finanz­
schwachen Ländern, namentlich in Hessen und 
Niedersachsen, wurde demgegenüber die Ver­

schuldung im letzten Jahr kontinuierlich zurück­
geführt. 

Auf der anderen Seite ist bei der Beurteilung 
der Kassenposition zu berücksichtigen, daß die 
Länder Ende Juli, auf Grund der in diesem Monat 
getroffenen Entscheidung über die Verteilung des 
Einkommensteuerertrages, mit Steuerablieferun­
gen an den Bund in Höhe von nahezu 300 Mill. 
DM im Rückstand waren, die sie im August, spä­
testens aber im September abzudecken haben, 
während sie im Vorjahr ihre - ebenfalls recht 
beträchtlichen - rückständigen Verpflichtungen 
gegenüber dem Bund langsam während des ge­
samten zweiten Rechnungshalbjahres abbauen 
konnten. Es ist daher anzunehmen, daß sich ihre 
Kassenlage im August stärker verschlechtern 
wird, als dies für einen so einnahmearmen Monat 
ohnehin zu erwarten ist. Eine solche - vorüber­
gehende - Anspannung wird jedoch die an sich 
gegebenen Voraussetzungen für einen Ausgleich 
der Länderhaushalte im laufenden Rechnungs­
jahr1) nicht berühren. 

Sonstige öffentliche 

Haushalte 

Bei der S o f o r t h i I f e waren die Einnah­
men im Juli aus zahlungstechnischen Gründen 
niedriger als die Ausgaben. Diese Situation wird 
sich jedoch im August, in dem die vierteljähr­
lichen Zahlungen auf die Soforthilfeabgaben (mit 
Ausnahme der Abgabe auf das land- und forst­
wirtschaftliche Vermögen) fällig sind, wieder 
ändern. Im Juli wurden im Bereich des ehemali­
gen Vereinigten Wirtschaftsgebiets (für die fran­
zösische Zone liegen nur unvollständige An­
gaben vor) bei Gesamteinnahmen von schät­
zungsweise 48 Mill. DM und Auszahlungen von 
rd. 118 Mill. DM Mehrausgaben von rd. 70 Mill. 
DM ausgewiesen. Dagegen waren im gesamten 
1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juli 1952, S. 15. 



Dreimonatsabschnitt Mai bis Juli 1952 die Ein­
nahmen undAusgaben wieder ausgeglichen, nach-· 
dem in den Monaten August 1951 bis April1952 
Ausgabeüberschüsse in Höhe von insgesamt rd. 
144 Mill. DM zu verzeichnen gewesen waren. 

Einnahmen und Ausgaben der Soforthilfe im 
ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben Mehr-
ein-

dar- dar- nahmen 
Zelt unter: unrer: (+) 

Ins- Sofort- Ins- für bzw. 
gesamt hilfe- gesamt Woh- Mehr-

abgaben nungs- ausgaben 
bau (-) 

1951 Mai bis Juli 399,0 361,6 376,2 147,9 + 22,8 

Au~ust bis Okt. 345,7 304,8 366,1 113,7 -20,4 

November bis 
Januar 1952 441,5 393,3 520,7 246,6 -79,2 

1952 Februar bis April 345,2 311,6 389,5 93,6 -44,3 

Mai bis Juli 348 301,3 349 37,4 - 1 

Dies ist insofern bemerkenswert, als das Aufkom­
men aus den Soforthilfeabgaben wegen der seit 
Oktober v. J.- in Vorbereitung für die zum Teil 
niedrigeren Lastenausgleichsabgaben - einge­
führten Stundungen weiterhin rückläufig war. 
Mit rd. 301 Mill. DM lag es um rd. 60 Mill. DM 
oder 16,5 vH unter den Ergebnissen des entspre­
chenden Vorjahrszeitraums. Die neuere Entwick­
lung der Soforthilfefinanzen ist daher in voller 
Höhe auf eine Beschränkung der Leistungen zu­
rückzuführen. Die Auszahlungen aus dem Sofort­
hilfefonds waren in den Monaten Mai bis Juli 
mit insgesamt rd. 349 Mill. DM um rd. 40 Mill. 
DM niedriger als im vorangegangenen Drei­
monatsabschnitt. Hinter ihrem bisherigen Höchst­
stand (November 1951 bis Januar 1952) blieben 
sie sogar um rd. 170 Mill. DM zurück. Die Aus­
gabesenkung beschränkte sich dabei ausschließ­
lich auf die produktiven Leistungen und hier wie­
derum auf die Ausgaben für den Wohnungsbau, 
die von 247 Mill. DM in den Monaten Novem­
ber 1951 bis Januar 1952 auf nur noch 37 Mill. 
DM im Berichtszeitraum abnahmen. Diese offen­
sichtliche Zurückhaltung bei den produktiven 
Ausgaben dürfte sich schon als Vorbereitung auf 
den Lastenausgleich mit seiner zum Teil anders 
gearteten Ausgabestruktur erklären. 

Nachdem sowohl der Bundestag als auch der 
Bundesrat den Vorschlägen des Vermittlungsaus­
schusses gemäß Art. 77 (2) GG zum Lasten­
a u s g I e i c h s g e s e t z zugestimmt haben, 
wird das Gesetz am 1. September 19 52 in Kraft 
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treten. Der aus der dritten Lesung des Bundes­
tages (Mai 19 52) hervorgegangene l:ntwurf ist 
gemäß dem Kompromißvorschlag des Vermitt­
lungsausschusses in einigen Punkten modifiziert 
worden. So werden die im Oktober 19 51 einge­
führten Teuerungszulagen zu den Renten, die 
ursprünglich durch ein Sondergesetz geregelt wer­
den sollten, nunmehr zu einem festen Bestandteil 
der künftigen Rentenzahlungen gemacht, und 
entsprechend sind die hierfür aufzubringenden 
Mittel (rd. 160 Mill. DM pro Jahr) in die Zu­
schüsse der öffentlichen Haushalte an den Aus­
gleichsfonds einbezogen worden, was eine Auf­
stockung dieser Zuschüsse auf rd. 410 Mill. DM 
zur Folge haben wird. Ferner ist die Vermögen-· 
steuerentgegen der ursprünglichen Vorlage nicht 
endgültig auf den Lastenausgleich übergegangen; 
dafür haben sich aber die Länder verpflichtet, dem 
Fonds bis Ende 19 57 die Einnahmen aus dieser 
Steuer (abzüglich einer Verwaltungsgebühr in 
Höhe von 4 vH) zur Verfügung zu stellen. Im 
übrigen wird sich an der im Mai an dieser Stelle1) 

geschilderten Konzeption der Ausgleichsregelung 
nichts Wesentliches ändern. 

Die ersten Monate nach dem lnkrafttreten des 
Gesetzes werden auf Grund der bei den Ver­
mögensabgaben vorgesehenen Erleichterungen 
sowie der hieraus resultierenden Erstattungen und 
der Einleitung neuer Ausgabeprogramme wahr­
scheinlich im Zeichen eines gewissen Übergangs 
stehen. Sieht man hiervon ab, so läßt sich nun­
mehr ein ungefähres Bild von den voraussicht­
lichen jährlichen Einnahmen und Ausgaben des 
Lastenausgleichs der erstenJahre gewinnen. Unter 
Einbeziehung der in der dritten Lesung beschlos­
senen "Vorfinanzierungsaktionen" (Emission der 
Lastenausgleichsbank, unverzinsliche Schatzan­
weisungen für den Wohnungsbau, Darlehen an 
den Ausgleichsfonds und vorzeitige Ablösung der 
Abgaben) in Höhe von insgesamt je rd. 650 Mill. 
DM in den ersten drei Jahren werden die Ein­
nahmen pro Jahr rd. 3,17 Mrd. DM betragen, 
wovon rd. 1,73 Mrd. DM(= rd. 55 vH) auf den 
Ertrag der Vermögensabgaben entfallen. Dabei 
wurde allerdings einmal vorausgesetzt, daß die 
im Rahmen der "Vorfinanzierung" erwarteten 
Einnahmen in voller Höhe eingehen, was zumin­
dest im Falle der vorzeitigen Ablösung der Ab­
gabepflicht durch die Schuldner zweifelhaft ist. 

') Vgl.: Monatsberldtte der Bank deutsdter Länder, Mai 1952, S. 17. 



Eine weitere Voraussetzung besteht darin, daß 
die Vermögensteuer tatsächlich rd. 340 Mill. DM 
pro Jahr einbringt, womit vor dem Abschluß der 
für das kommende Jahr in Aussicht genommenen 
Hauptveranlagung keinesfalls zu rechnen ist. Es 
kann daher sein, daß die Einnahmen zumindest 
im Rechnungsjahr 1953/54 hinter dem oben er­
wähnten Betrag zurückbleiben, zumal alle den 

.Betrag von 1 785 Mill. DM übersteigenden Ein­
nahmen aus den Vermögensabgaben (offizielle 
Schätzung: 1,73 Mrd. DM) eine entsprechende 
Kürzung des an den Ausgleichsfonds abzuführen­
den Vermögensteuerertrags zur Folge haben wer­
den. Trotzdem werden die Einnahmen in den 
kommenden Jahren· (solange die Vorfinanzierung 
andauert) erheblich höher seinals die letztjähri­
gen Einnahmen der Soforthilfe, die sich ein­
schließlich der Ländereinnahmen aus den Um­
stellungsgrundschulden und der Einnahmen der 
Soforthilfe in der französischen Zone auf insge­
samt rd. 2,3 Mrd. DM beliefen. 

VORAUSSCHÄTZUNG DER JÄHRLICHEN 
EINNAHMEN UND AUSGABEN DES LASTENAUSGLEICHS 

IM VERGLEICH ZUR SOFORTHILFE 

Einnahmen --Mrd_-- Ausgaben 

r 

1J VOI'~rmcha!tvng u~h,.lin.belrehunqtkrfür rf,'e ni·cf!sten 3 Jdhre rDrgesehenen zv$3/z/ichtn .Yor· 
finanzierung win Höhe ~on jä~rlich 6SOM:I/. OM.- 2).-fus Oarkhenanden IJusglerchsfonds und aus vorzei­
tiger lllliÖsu~g der llermi!geMabgabEn. · )Jifechnungsjahr 19fl!fZ ein:.chli~fJiiciJ ~erlJ'ndereinnah­
men und -au.sgaben avs L1msk/fvngsgrund5chufden undeinscf!lidllich derSofbrlhilfee/nnalimM und 
-a"sgabr!n i~ der fran;ösis-:ben Zone ·t.;SI)forf/)Jife:[x!Jte'!uuttJav, Ausbildungshilfe usw.-laskn-
ausglerctr: Wa/lrungrausgleicb fÜr ferlri~bene und 5onsftge forderungsm;;fJnahmen. Bdl 

Von dem Gesamtbetrag der Einnahmen sind 
jährlich schätzungsweise 500 Mill. DM für den 
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Wohnungsbau ( = geschätzter Ertrag der Hy­
pothekengewinnabgabe + rd. 200 Mill. DM aus 
Vorfinanzierungen), 50 Mill. DM für den Wäh­
rungsausgleich Vertriebener und 15 0 Mill. DM 
für sonstige Förderungsmaßnahmen bestimmt. Da 
die Ausgaben für die Eingliederungshilfe in der 
dritten Lesung des Gesetzentwurfs auf 8 50 Mill. 
DM pro Jahr erhöht wurden und die Renten 
(einschließlich der Teuerungszulagen und der neu 
vorgesehenen Kriegsschädenrenten) schätzungs­
weise 1 040 Mill. DM erfordern werden, würden 
für Zwecke der Hausratentschädigung noch rd. 
580 Mill. DM zur Verfügung stehen. Etwaige 
Mindereinnahmen gegenüber dem Einnahmevor­
anschlag werden dabei zu Lasten der Hausratent­
schädigung und der Eingliederungshilfe gehen. 
Mit dieser Ausgabeverteilung treten die konsum­
tiven Leistungen - im Gegensatz zur Soforthilfe 
- stark in den Vordergrund. Der für Rentenzah­
lungen, Hausratentschädigungen und den Wäh­
rungsausgleich für Vertriebene vorgesehene Be­
trag von rd. 1,67 Mrd. DM wird mehr als die 
Hälfte der gesamten Einnahmen beanspruchen, 
während die konsumtiven Ausgaben sich bei der 
Soforthilfe im abgelaufenen Rechnungsjahr nur 
auf insgesamt rd. 775 Mill. DM oder rd. ein 
Drittel der gesamten Ausgaben beliefen. Infolge 
der durch die "Vorfinanzierung" erhöhten Ge­
samtauszahlungen wird es jedoch in den ersten 
zwei bis drei Jahren, für die die obige Rechnung 
aufgemacht wurde, möglich sein, die produktiven 
Aufwendungen (Wohnungsbau, Eingliederungs­
hilfe und einen Teil der sonstigen Förderungs­
maßnahmen) etwa auf der alten Höhe zu halten, 
wobei allerdings die Ausgaben für den Woh­
nungsbau verhältnismäßig stark zugunsten der 
Eingliederungshilfe zurückgehen dürften. 

Die finanzielle Entwicklung der B u n d e s -
b a h n stand - soweit sie sich in der Betriebs­
rechnung widerspiegelt - im zweiten Kalender­
vierteljahr (neuere Ergebnisse liegen noch nicht 
vor) im Zeichen etwas verringerter Einnahmen 
und erhöhter Ausgaben. Nach vorläufigen An­
gaben waren die Einnahmen in diesem Viertel­
jahr um schätzungsweise 30 bis 3 5 Mill. DM 
niedriger als im vorangegangenen Vierteljahr 
Januar bis März, während sich gleichzeitig die 
Ausgaben um rd. so Mill. DM erhöhten. So ist 
am l. Juni 1952 die im Frühjahr verfügte Koh­
lenpreiserhöhung auch für die Bundesbahn in 



Kraft getreten. Sie bringt eine durchschnitt­
liche monatliche Kostenerhöhung um schät­
zungsweise 15' Mill. DM mit sich. Außer­
dem beanspruchten Unterhaltung und Er­
neuerung höhere Aufwendungen, die damit weit 
näher an das zur Substanzerhaltung erforderliche 
Soll herankamen als in den ersten Monaten des 
Jahres. Immerhin schloß die Betriebsrechnung 
auch im zweiten Kalendervierteljahr noch mit 
einem überschuß in Höhe von schätzungsweise 
90 Mill. DM ab, gegen allerdings rd. 200 Mill. 
DM im ersten Vierteljahr. 

Im laufenden Vierteljahr (Juli bis September) 
wird sich die Betriebsrechnung jedoch vermutlich 
wieder verbessern. Infolge des Urlaubsverkehrs 
dürften die Betriebseinnahmen bereits im Juli 
schon wieder gewachsen sein, wie überhaupt im 
gesamten laufenden Vierteljahr mit saisonal sehr 
hohen Einnahmen aus dem Urlaubs- und dem 
Ernteverkehr zu rechnen ist. Darüber hinaus ist 
die zum Ausgleich der gestiegenen Kohlenpreise 
bestimmte 70foige Erhöhung der Frachtsätze für 
Wagenladungen am 5'. August 1952 in Kraft ge­
treten, woraus jährliche Mehreinnahmen in Höhe 
von schätzungsweise 17 5' M,ill. DM erwartet wer­
den. Allerdings wird durch die Auszahlung eines 
halben Monatsgehalts an die Beamten eine ein­
malige Sonderbelastung entstehen. Sie wird je­
doch aller Voraussicht nach hinter dem saison­
bedingten Einnahmeanstieg zurückbleiben. 

Obwohl die Bundesbahn auch im Vierteljahr 
April bis Juni mit einem überschuß abschloß. 
nahm sie fremde Mittel in Höhe von rd. 65' Mill. 
DM in Anspruch, nachdem sie ihre Verschuldung 
im vorangegangenen Vierteljahr um rd. 168 
Mill. DM1) abgebaut hatte. Im Juli stieg die Ver­
schuldung um weitere 26 Mill. DM und erreichte 
damit einen Stand von rd. 1.74 Mrd. DM. In­
folge der günstigen Liquiditätslage der Banken 
konnte dabei aber der Anteil der Zentralbank­
kredite weiter vermindert werden. Der gesamte 
Bestand des Zentralbanksystems an Schatzwech­
seln, unverzinslichen Schatzanweisungen und Lie­

ferantenziehungen wurde bis Ende Juli auf rd. 
SO Mill. DM zurückgeführt, verglichen mit rd. 
136 Mill. DM Ende März und rd. 234 Mill. DM 
Ende Juni. 

Die Einnahmen aus der Verschuldungszunah­
me wurden von der Bundesbahn in den letzten 
1) Vgl.: MonatsberiChte der Bank deutsCher Länder, Mai 1952, S. 18. 
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Monaten ausschließlich zur Finanzierung der In­
vestitionen verwendet, die seit langem hinter den 
von der Bundesbahn für notwendig erachteten 
Aufwendungen zurückgeblieben waren. Unter­
lagen über deren Gesamtumfang stehen aller­
dings noch nicht zur Verfügung. Da jedoch im 
Vierteljahr April bis Juni neben den Einnahmen 
aus fremden Mitteln (65' Mill. DM) auCh die 
Mehreinnahmen der Betriebsrechnung zur Finan-. 
zierung von Nachhol- und Wiederaufbauarbeiten 
zur Verfügung standen (und nicht, wie im voran­
gegangenen Vierteljahr, zur Schuldentilgung ver­
wendet wurden), dürften sich die Investitions­
ausgaben gegenüber dem Vierteljahr Januar bis 
März wieder erhöht haben. 

Die Verschuldung der Bundespost nahm 
im ersten Rechnungsvierteljahr (April bis Juni) 
um schätzungsweise 70 bis SO Mill. DM ( = rd. 
25' Mill. DM im Monatsdurchschnitt) und im 
Juli um annähernd· 44 Mill. DM zu. Der ver­
hältnismäßig starke Anstieg im Juli hing haupt­
sächlich damit zusammen, daß es in diesem Monat 
möglich war, nahezu 40 Mill. DM an unverzins­
lichen Schatzanweisungen der Bundespost auf 
dem Geldmarkt zu placieren. Bemerkenswert ist, 
daß die im ersten Rechnungsvierteljahr aufge­
nommenen Kredite erstmalig nicht mehr aus­
schließlich für Investitionszwecke zur Verfügung 
standen, sondern zu über einem Drittel zur 
Deckung des von der Bundespost ausgewiesenen 
Reinverlustes verwendet wurden. Nach vorläu­
figen Angaben blieben nämlich die Betriebsein­
nahmen in diesem Zeitraum mit rd. 5'80 Mill. 
DM uni rd. 15' Mill. DM hinter den Betriebsaus­
gaben in Höhe von rd. 5'95' Mill. DM zurück, 
während demgegenüber zur gleichen Zeit des 
Vorjahres noch ein Betriebsüberschuß in Höhe 
von rd. 23 Mill. DM erzielt worden war. Da sich 
gleichzeitig auch die Gewinn- und Verlustrech­
nung verschlechterte, ergab sich ein Reinverlust 

in Höhe von rd. 29 Mill. DM, verglichen mit 
einem Reingewinn in Höhe von 14 Mill. DM in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Trotzdem waren 
die Ausgaben der Kapitalrechnung mit rd. 104 
Mill. DM noch etwa ebenso hoch wie im ersten 
Rechnungsvierteljahr 195'1. Im Gegensatz zum 
Vorjahr enthielten sie jedoch den Reinverlust 
und darüber hinaus höhere Aufwendungen für 

Schuldentilgung. Die Neuinvestitionen in Sach­

werten blieben mit rd. 21 Mill. DM um 25' vH 



Die finanzielle Entwicklung der Bundespost 
in den Redmungsjahren 1950/51, 1951/52 

und im ersten Redtnungsvierteljahr 1952/53 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 

19>0/51 1 1951/>2 119>2/>3 
Einnahmen I Ausgaben 

1 I I I darunter: lA .1 b' ns- ns- A ril bis pn . ts 
gesamt gesamt PJuni }um 

I) B e t r i e b s -
rechnung 

a) Erträge 2117 2 337 >21 >SO 

b) Aufwendungen I 883 2 235 498 19> 

darunter: i 

Persönliche Kosten (I 321) 
(1 >76) i (319) (422) 

Ablieferungen an 
den Bund1) ( 143) ( 156) ( 38) ( 40) 

Betriebsgewinn (+) bzw. 

-Verlust (-) +234 + 102 + 23 -15 

2) Gewinn- und 
Verlustrechnung 

a) Erträge 

I 
278 128 26 7 

b) Aufwendungen 29 71 12 36 
I 

Reingewinn ( +) bzw. 
Verlust (-) + 249 +57 +14 -29 

3) Kap i t a I -

rechnung 

I 

a) Neuinvestitionen 

in SaChwerten 221 297 28 21 

in finanziellen 
Werten 144 220 

' 
74 15 

darunter: 

Schuldentilgung ( 43) ( 63) ( 9) ( 22) 

b) Finanzwirtschaftlicher 

Reinverlust - - - 28 

Gesamt 

I 
366 

I 
517 102 104 

c) Aufbringung der 

Mittel 

eigene Mittel 288 89 15 I 

darunter: Gewinn ( 249) ( !7) (14) ( -) 

fremde Mittel 78 428 87 103 

Gesamt I 366 I 517 I 102 I 104 
I 

1 mäß d r Buchun s-) Dte Ablieferungen an den Bund werden ge e 
methode der Post als betrieblicher Aufwand behandelt. g I 

hinter den Vorjahrsbeträgen (28 Mill. DM) zu­
rück. Da sich die Einnahmen der Bundespost in 
der Regel im zweiten und - mehr noch - im 
dritten Rechnungsvierteljahr verhältnismäßig 
stark erhöhen, dürfte sich die Finanzlage der Bun­
despost im Verlauf des Rechnungsjahres aller 
Voraussicht nach wieder verbessern. 

Wie die nunmehr veröffentlichten Finanzer­
gebnisse der Bundespost für das Rechnungsjahr 
19 51/52 zeigen, belief sich die vornehmlich durch 
erhöhte Personalausgaben und Preissteigerungen 
bedingte Zunahme der Betriebsaufwendungen ge­
genüber dem vorangegangenen Jahr 1950/51 auf 
rd. 3 50 Mill. DM. Da demgegenüber die Betriebs­
einnahmen nur um 220 Mill. DM zunahmen und 
da sich ferner die Gewinn- und Verlustrechnung 
infolge des steigenden Schuldendienstes und des 
Zuschusses der Bundespost an die Senatspost 
Berlin zur Deckung des dort entstandenen Fehl­
betrags verschlechterte, war der Reingewinn mit 
57 Mill. DM um rd. 192 Mill. DM niedriger als 
im Vorjahr. Trotzdem erhöhte die Bundespost 
ihre Investitionsausgaben um 151 Mill. DM auf 
rd. 517 Mill. DM. Rund die Hälfte dieses Zu­
wachses entfiel auf die sogenannten finanziellen 
Investitionen (Rücklagen, Schuldentilgung). Zur 
Finanzierung ihrer Investitionen standen der 
Bundespost eigene Mittel allerdings nur noch in 
Höhe von rd. 89 Mill. DM zur Verfügung, so 
daß sie in weit höherem Maße als im Vorjahr 
Kreditmittel in Anspruch nahm (428 Mill. DM). 
Die Nettoverschuldung der Bundespost (in An­
spruch genommene Fremdmittel abzüglich Schul­
dentilgung) nahm im abgelaufenen Rechnungs­
jahr um rd. 365' Mill. DM zu, während sie dem­
gegenüber im Jahr. zuvor nur um rd. 3 5 Mill. 
DM gestiegen war. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Allgemeine Entwicklung 

Während im Juni 1952 die industrielle Erzeu­
gung entgegen dem üblichen Saisonrhythmus wei­
ter zugenommen hatte, setzte sich im Juli die in 
der Jahresmitte übliche rückläufige Tendenz in 
voller Stärke durch. Der Index der arbeitstäg­
lichen Industrieproduktion, der von 142 im Mai 
auf 144 im Juni gestiegen war, fiel im Juli nach 
vorläufigen Feststellungen auf 137 (1936 = 

25' 

1 oo). Am stärksten war der Rückgang bezeich­
nenderweise in der Gruppe der Investitionsgüter­

industrien, deren Produktion im vorhergegange­
nen Monat, entgegen der Saisontendenz, beson­

ders kräftig gestiegen war. Auch in den allge­

meinen Grundstoff- und Produktionsgüterindu­
strien sank die Erzeugung im Juli insgesamt 
etwas stärker als saisonüblich. Günstiger haben 
sich dagegen die Verbrauchsgüterindustrien ent-
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wickelt. Schaltet man die Auswirkung der Saiso:q­
faktoren aus, so ist in diesem Sektor schon seit 
Juni eine langsame Besserung festzustellen. An­
gesichts des über Erwarten günstigen Ergebnisses 
des Sommerschlußverkaufs von Ende Juli und An­
fang August kann im Verbrauchsgütersektor wohl 
mit einer verstärkten Fortsetzung der bislang nur 
schwachen Belebungstendenz gerechnet werden. 
Die Bautätigkeit, die in den vergangenen Mona­
ten eine besondere Konjunkturstütze gebildet 
hatte, konnte den im Juni erreichten hohen Stand 
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auch im darauffolgenden Monat annähernd hal­
ten. Sie hat weiter zu einer relativ günstigen 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt beigetragen. 

Kohle und Stahl 

Die Kohlenversorgung der Wirtschaft ist im 
allgemeinen nach wie vor ausreichend, allerdings 
nur mit Hilfe von neuerdings wieder recht hohen 
Kohleneinfuhren aus den Vereinigten Staaten. 
Die S t e i n k o h I e n f ö r d e r u n g ging im 
Juli arbeitstäglich nicht unbeträchtlich zurück. 

Zur Entwicklung im Steinkohlenbergbau 

! S<hicht- I Tägliche 
Arbeits- Belegschaft Ieistung Fehl-
tägliche unter je Mann schichten 

Zeit Förderung Tage unter je 100 
') Tage Mann 

1 000 t 1 000 I t Anzahl 

1951 1. Vj. MD 395,• 308,1 1,46 15,1 
2. Vj. 

" 
392,5 309,7 1,46 16,4 

Juni 386,2 308,7 1,47 17,6 
Juli 377,5 308,4 1,47 18,5 
August 374,8 309,6 1,48 19,3 

1952 1. Vj. MD 411.2 318,9 1,48 14,4 

2. Vj. . 402,7 320,9 1,17 16,1 

Juni 401,3 320,8 1,48 16,8 

Juli 390,1 320,7 1,48 18,7 
August") 391,3 

') Einseht. Sonderschichten. - ') Drei Augusrwochen. 

Diese an sich der jahreszeitlichen Tendenz ent­
sprechende Entwicklung wurde in diesem Jahr 
durch die Auswirkungen der Hitzewelle und eine 
besonders hohe Urlaubsquote verstärkt. In den 
ersten Augustwochen nahm die arbeitstägliche 
Fördenmg wieder leicht zu. Die K o k s v e r -
s o r g u n g, die nach wie vor einen Engpaß dar­
stellt, besserte sich sowohl im Juni als auch im 
Juli infolge der Inbetriebnahme neuer Kokerei­
kapazitäten etwas. Die bestehenden Ausbaupläne 
auf diesem Gebiet lassen für die nächsten Mo­
nate weitere Fortschritte erwarten. 

Produktion von Zechen- und Hüttenkoks 
in 1000 t 

Zeit monatlich ka~endertäglich 

1952 1. Vj. MD 2 998 98,8 
2. Vj. .. 3 012 99,3 
Mai 3 062 98,8 
Juni 2 998 99,9 
Juli 3 128 100,9 

Von erheblicher Bedeutung für die Gesamtver­
sorgung mit Kohle, insbesondere auch mit Koks­
kohle, ist nach wie vor die kostspielige Kohlen-

• 



einfuhr aus den Vereinigten Staaten von Ame­
rika. Sie betrug im ersten Halbjahr 195'2 4,0 

Mill. t, gegen 1,34 Mill. t im ersten Halbjahr 
1951. Für das zweite Halbjahr 195'2 wird auf 
Grund der entspannten Versorgungslage nur noch 
mit einem Einfuhrbedarf an amerikanischer Kohle 
in Höhe von etwa 2,5 Mill. t gerechnet. Davon 
kamen aber bereits im Juli 820 000 t herein (ge­
genüber nur 385 000 t im Juni), so daß also 
offenbar die Einfuhr in erheblichem Umfang 
zeitlich vorgezogen wurde. Im ersten Halbjahr 
1952 war die Gesamtverfügbarkeit an Stein­
kohle, ·Koks, Braunkohlenbriketts und Pechkohle 
aus inländischer Förderung und Einfuhr um 8 vH 
größer als im ersten Halbjahr 19 5 L die für den 
inländischen Verbrauch verfügbare Menge (nach 
Abzug der jeweiligen Exporte) sogar um 12 vH. 
Demgegenüber lag die Industrieproduktion im 
ersten Halbjahr 19 52 nur um 5 vH über dem 
Stand des entsprechenden Vorjahreszeitraums. 
Im Gegensatz zum Vorjahr, in dem bis zum 
Herbst die Versorgungs- und Vorratslage außer­
ordentlich angespannt war, konnte infolgedessen 
in diesem Jahr sowohl in der Industrie als auch 
bei den Kraftwerken und der Bahn ein einiger­
maßen ausreichender Vorratsstand an Kohle auf­
gebaut werden, so daß bei einer etwaigen er­
neuten Anspannung der Kohlenlage im kommen­
den Winter wenigstens in dieser Hinsicht ein 
gewisser Puffer besteht. 

Auf Grund der erhöhten Kokserzeugung der 
letzten Monate konnte die Eisen- und 
S t a h 1 e r z e u g u n g im Juli sowohl der Ge­
samtmenge nach als auch arbeitstäglich wiederum 
zunehmen und einen neuen Höchststand errei­
chen. Die im Juli erzielte arbeitstägliche Reh­
stahlerzeugung würde auf Jahresbasis einer Reh­
stahlerzeugung von rd. 15'1/2 Mill. t entspre­
chen. Wie die immer noch bestehende Knappheit 
bei einer Reihe von Eisen- und Stahlsorten zeigt, 
reicht jedoch auch diese Produktionsrate nicht 
aus, um auch nur den gegenwärtigen Bedarf der 
eisenverbrauchenden Wirtschaftszweige in jeder 
Hinsicht zu befriedigen, erst recht nicht auf län­
gere Sicht den Bedarf für die im Rahmen der 
westeuropäischen Gesamtplanung nom erheblich 
auszuweitende Verarbeitungskapazität der Bun­
desrepublik Durch eine Reihe von größeren und 
kleineren lnvestitionsvorhaben, die vor kurzem 
von den zuständigen Ausschüssen des Europäi-
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sehen Wirtschaftsrats (OEEC) gebilligt wurden, 
soll daher die westdeutsche Stahlkapazität um 
etwa L 7 Mill. t im Jahr erhöht und sollen be­
sondere Sortenengpässe beseitigt werden. Aller­
dings ist die Finanzierung dieser Investitions­
vorhaben noch keineswegs voll gesichert. 

I 

Erzeuguug vo11 Eise11 1md Stahl 
in 1000 t 

I 

monatlich 

Zeit monat~ arbcits- mit in- I mit aus-
lieh täglich ländischen 1ändischen 

Brennstoffen 

Roheisen und Ferrolegierungen 
1952 1. Vj. MD 1 023 33,7 758 265 

2. Vj. .. 1 029 33,9 761 268 

·Juni 1 015 33,8 715 300 

Juli 1107 35,7 807 300 

Rohstahl und Stahlformguß 
1952 1. Vj. MD 1 270 49,5 I 057 213 

2. Vj. .. 1 242 49,4 1 027 215 

Juni I 224 50,0 989 235 

Juli 1 377 51,0 1142 235 

Walzwerksfertigerzeugnisse 

1952 1. Vj. MD 86~ 33,8 722 

I 
147 

2. Vj. . 829 33.2 6FO 149 

Juni 801 33,4 641 

I 

160 

Juli 923 34,2 753 170 

Außerdem wird die geplante Erhöhung der 
Stahlproduktion wohl nur dann auf längere Sicht 
volkswirtschaftlich durchzuhalten sein, wenn die 
hierfür erforderliche Menge an Kokskohle im 
wesentlichen aus inländischer Förderung geliefert 
werden kann. Gegenwärtig muß - nach dem 
Durchschnitt der ersten sieben Monate dieses 
Jahres berechnet - immer noch ein Viertel der 
in den Hochöfen und ein Sechstel der in den Stahl­
hütten verwendeten Kohlen aus dem Ausland 
bezogen werden. Der Ersatz der amerikanischen 
Einfuhrkohle durch Steigerung der inländischen 
Kohlenförderung wird aber ebenfalls nicht ohne 
größere Investitionen zu erreichen sein, deren 
Finanzierung weder durch die lnves ti tionshilfe 
noch durch die für den Kohlenbergbau und einige 
andere Engpaßzweige wieder eingeführten steuer­
lichen Begünstigungen der Selbstfinanzierung 
voll gewährleistet erscheint. Die Ausweitung der 
Produktionsgrundlagen der westdeutschen Wirt­
schaft wirft also Finanzierungsprobleme großen 
Ausm!tßes auf. die nicht ohne Zuhilfenahme eines 
leistungsfähigen Kapitalmarktes gelöst werden 
können. 

Die Versorgung der westdeutschen Wirtschaft 
mit Walzstahl konnte im Juli auf Grund der 
hohen Stahlproduktion auf 8 34 000 t, d. h. um 
mehr als 100 000 t über den Stand des Vor-



monats hinaus, gesteigert werden. Arbeitstäglich 
berechnet ergab sich freilich ein leichter Rückgang 
der Inlandslieferungen. Der Auftragseingang aus 
dem Inland war im Juli mit 933 000 t Walzstahl 
wiederum, wie schon im ganzen letzten halben 
Jahr, höher als die gleichzeitigen Auslieferungen, 
so daß sich die unerledigten Auftragsbestände 
und damit die rechnerischen Lieferfristen erneut 
etwas erhöhten. Es bleibt jedoch abzuwarten, in 
welchem Umfang in den Auftragseingängen der 
letzten Monate zeitlich vorgezogene vorsorgliche 
Bestellungen enthalten sind und wie sich das 
Marktgleichgewicht nach Aufhebung der amtli­
chen Preisbindung für Eisen und Stahl ab 1. Aügust 
195'2 einspielen wird. Eine größere Bedeutung 
wird möglicherweise die Einfuhr ausländischer 
Materialien als Marktventil gewinnen, nachdem 
mit Wirkung ab Anfang August die Einfuhrzölle 
und Ausgleichsabgaben auf die von den Preis­
bindungen befreiten Eisen- und Stahlerzeugnisse 
suspendiert wurden (vgl. hierzu Näheres im Ab­
schnitt "Preise und Löhne" aufS. 36 f.). Schon in 
den letzten Monaten ist die Einfuhr von Blechen 
und anderen Mangelprodukten aus dem Ausland 
für einige Industriezweige, vor allem für den 
Fahrzeug- und den Schiffbau, zunehmend wich­
tiger geworden. Während im Monatsdurchschnitt 
des zweiten Vierteljahres 195'1 nur rd. 7 000 t 

Walzwerkserzeugnisse importiert wurden, waren 
es im Monatsdurchschnitt des zweiten Vierteljah­
res 195'2 bereits 22 700 t und im Juli sogar 
33 5'00 t, darunter 6 5'00 t an Blechen. Infolge 
der Entspannung auf den internationalen S.tahl­
märkten und der Annäherung der deutschen In­
landspreise für Stahl an die ausländischen Export­
preise wird sich die Bedeutung der Einfuhrliefe­
rungen als Marktfaktor wohl noch wesentlich 
erhöhen. 

Investitionsgüterindustrien 

Von der Nachfrageseite her könnte sich aller­
dings der Druck auf die Eisen- und Stahlmärkte 
etwas verringern, falls die in deri Produktions­
ergebnissen für Juli sichtbar gewordene reichte 
Abschwächung in den Investitionsgüterindu­
strien, den wichtigsten Abnehmern für Gießerei­
und Walzwerkserzeugnisse, länger anhalten 
sollte. Der Produktionsindex dieser Gruppe, der 
noch im Juni entgegen der Saisontendenz von 173 

im Mai auf 179 gestiegen war, ging im Juli auf 

• 
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160 zurück (1936 = 100). Der Rückgang er­
streckte sich auf alle wichtigen Einzelzweige1), 

erfaßte aber am stärksten den Maschinen- und 
Stahlbau, deren arbeitstägliche Erzeugung von 
Juni auf Juli um nicht weniger als 15' bzw. 17 vH 
zurückging. Wenn auch dieser Rückgang - und 
erst recht der wesentlich schwächere Rückgang 
bei den anderen Investitionsgüterzweigen · 

INLANDS-UND AUSLANDSUMSATZ 
WICHTIGER INVESTITIONSGÜTERINDUSTRIEN 

nach der lnduslrleberichlerstattung 

1950=100 

1950 1951 1952 1950 1951 1952 
11 Maschinm -, W~9gon -.Fahrzeug·. Schiff -und St~h/Wu. Elektromdusfrie, 
Femmf!ch~nik und Opflh, Eisen-. ßlech-und Mefallw~renmdustrie .- Z; Preis~ 
beremiqt mit dem Erzeuqerpre1smdex. Bal 

weitgehend auf die üblichen sommerlichen Pro­
duktionseinschränkungen auf Grund von Be­
triebsferieu u. ä. zurückzuführen ist, insoweit 
also in den nächsten Monaten wieder einer Pro­

duktionsbelebung Platz machen wird, so dürfte 
doch mindestens in einigen Einzelzweigen des 

1) Die Produktionsentwicklung in den einzelnen Zweigen ist aus 
dem .. Statistischen Teil" S. 110 zu entnehmen. 



Maschinenbaus auch der rückläufige Auftragsein­
gang nicht ohne Einfluß auf die zurückhaltenden 
Dispositionen der Betriebe gewesen sein. Schon 
seit einigen Monaten mehren sich nämlich die 
Meldungen über rückläufige Aufträge in einem 
Teil der Maschinenindustrie. Der Neueingang an 
Aufträgen im gesamten Maschinenbau, der wäh­
rend der letzten Jahre regelmäßig erheblich über 
dem gleichzeitigen Umsatz dieser Industrie gele­
gen hatte, sank in den letzten Monaten verschie­
dentlich unter die gleichzeitigen Ablieferungen 
an die Abnehmer. Dabei müssen besonders die 
Meldungen über rückläufige Aufträge aus dem 
Ausland bedenklich stimmen. Für den Maschi­
nenbau wie für einen erheblichen Teil der übrigen 
Investitionsgüterindustrien ist nämlich seit Mitte 
19 5'1 der Export immer mehr zu einer wesent­
lichen Konjunkturstütze geworden. Der Inlands­
absatz an Investitionsgüterfertigwaren insgesamt 
nahm seit der Beschneidung der inländischen Fi­
nanzierungsmöglichkeiten durch die steuerlichen 
Maßnahmen von Mitte 195'1 (Erhöhung der Kör­
perschaftsteuer, Abbau der steuerlichen Vergün­
stigungen für die Selbstfinanzierung von Investi­
tionen) mindestens der Menge nach nur noch lang­
sam zu; die einzige bemerkenswerte Ausnahme 
hiervon ist der Inlandsabsatz des Fahrzeugbaus. 
Die Mehrproduktion an Investitionsgüterfertig­
waren seit Mitte 195'1 wurde also zu einem er­
heblichen Teil von den Auslandsmärkten aufge­
nommen. Die ·hohen Exportquoten einiger wich­
tiger Investitionsgüterzweige- im Juni 195'2 für 
den Maschinenbau 31,0, den Schiffbau 38,5', die 
Feinmechanische und Optische Industrie 3 5,6 vH 
-· machen diese Zweige in sehr empfindlicher 
Weisevon der Absatzlage auf den wichtigsten Aus­
landsmärkten abhängig. Die neuerliche Verschär­
fung des Konkurrenzkampfes auf den Weltmärk­
ten einerseits, die zunehmenden Devisenschwie­
rigkeiten und Einfuhrrestriktionen in wichtigen 
Absatzländern (Frankreich, Großbritannien, 
überseeischen Sterling-Ländern, einzelnen süd­
amerikanischen Ländern, lndonesien) andererseits 
können daher unter Umständen die Absatz- und 
Produktionslage der Investitionsgüterindustrien 
sehr stark tangieren, wenngleich irrfolge der 
Langfristigkeit der meisten derartigen Aufträge 
in den gegenwärtigen Ausfuhrzahlen noch keine 
besondere Einbuße sichtbar geworden ist. Aller­
dings scheinen die Verhältnisse in den einzelnen 

29 

Industriezweigen derzeit auch sehr unterschied­
lich zu liegen. Während nämlich der Auftragsein­
gang im Maschinenbau sich überwiegend ver­
schlechtert hat, nehmen die Aufträge an die Elek­
trotechnische sowie an die Feinmechanische und 
Optische Industrie neuerdings sogar wieder 
etwas zu. 

Verbrauchsgütermärkte 

Während demnach die Aussichten für die wei­
tere Entwicklung des Investitionsgüterabsatzes 
irrfolge der beengten Finanzierungsmöglichkeiten 
im Inland und erhöhter Schwierigkeiten im Aus­
landsabsatz etwas getrübt sind, kann im Ver­
brauchsgütersektor für die kommenden Monate 
mit ziemlicher Sicherheit eine Besserung erwartet 
werden. Die arbeitstägliche Erzeugung an ge­
werblichen Verbrauchsgütern ist zwar nochmals 
zurückgegangen, nämlich von 123 im Juni auf 
119 im Juli (1936 = 100). Doch entspricht die­
ser Rückgang nicht der um diese Zeit üblichen 
Produktionseinschränkung. Schon der Rückgang 
von Mai auf Juni, der nach den revidierten Zah­
len für den Verbrauchsgüterindex nur einen 
Punkt betrag~n hatte (nämlich von 124 auf 123), 

blieb hinter dem saisonüblichen Ausmaß erheb­
lich zurüdc Bemerkenswert ist vor allem auch die 
Entwicklung der Textilproduktion, die seit Ende 
195'1 in besonderem Maße im Konjunkturschat­
ten gestanden hatte. Sie ist- auf arbeitstäglicher 
Basis berechnet - entgegen allen saisonüblichen 
Tendenzen seit Mai nicht mehr zurückgegangen. 

Auftragseingang und Umsatz 
in der Textil- und Schuhindustrie 

1949 = 100 

ll.Vj.MD I 
1952 

April 
I 

Mai 

r extilindustrie 
Umsatz 137 126 120 

Auftragseingang 106 101 118 

Schuhindustrie 

Umsatz 112 143 110 

Auftragseingang 106 111 106 

I 
I Juni 

111 

139 

114 

160 

Der "Umschwung" hat hier also spätestens im 
Juni, vielleicht sogar schon im Mai eingesetzt. 
Dies wird durch die Entwicklung des Auftrags­
index bestätigt, der zwar gerade im Verbrauchs­

gütersektor bei kleineren Bewegungen erfah­

rungsgemäß nur mit Vorsicht zu verwerten ist, 



der aber immerhin nicht nur für die T extilindu­
strie, sondern auch für die sonstigen von der Auf­
tragsstatistik erfaßten Verbrauchsgüterzweige 
schon seit Mai eindeutig und kräftig ansteigt, in 
der Schuh- und Lederindustrie sogar schon ab 
April. 

Die sich hierin anzeigende Wiederbelebung der 
Nachfrage des Handels dürfte durch das gün­
stige Einzelhandelsergeb~is im Juli und des Som­
merschlußverkaufs von Ende Juli und Anfang 
August erheblich verstärkt worden sein. Die Ein­
zelhandelsumsätze im Juli lagen um nicht weni­
ger als 17 vH dem Wert und 20 vH dem Volumen 
nach über den Ergebnissen des Juli 1951. Wenn 

brauchsgütersektors, insbesondere in der Textil­
industrie, läßt angesichts der mindestens teilwei­
sen Bereinigung der Vorratssituation den Schluß 
zu, daß sich die Erzeugung in diesen Zweigen 
in der nächsten Zeit über das normale saison­
mäßige Ausmaß hinaus beleben wird. 

Bauwirtschaft 

Die Bautätigkeit konnte den hohen Stand, den 
sie im Juni erreicht hatte, auch im Juli annähernd 
halten. Nach der Arbeitmarktstatistik konnte so­
gar eine weitere Besserung erzielt werden; jeden­
falls nahm die Zahl der in den größeren Betrie­
ben des Bauhauptgewerbes Beschäftigten von 

Entwickhmg der Einzelhandelsumsätze1) 

1. Vierteljahr 2. Vierteljahr Juli 1952 1952 1952 

Veränderung Veränderung Veränderung 
MD gegenü~er MD gegenilber 

1949 = 100 
ge~enüber 

1949 = 100 1. Vj. 1951 1949= 100 2. Vj. U51 Juli 1951 

in vH in vH in vH 

Einzelhand~l insgesamt") 

I 

Werre 118 - 2 128 + 8 134 + 17 

Volumen 115 - 6 12?' +11 134 + 20 

Nahrungs- und GenuSmittel 

Werte 113 + 5 120 + 10 122 +13 
Volumen 106 I - 1 114 + 9 117 +14 

Bekleidung, Wäsche, Sdluhe 

Werte 121 -12 140 + 5 154 + 22 

Volumen 133 -11 160 + 15 180 + 36 

Hausrat, Wohnbedarf 

Werte 128 -10 135 + 1 143 +13 

Volumen 118 -20 126 - 5 136 + 10 

') QueUe: Statistisches Bundesamt. _ l!) Einschließlich der hier nicht besonders aufgeführten Gruppe .,Sonstige Waren". 

auch dieses einzelne Monatsergebnis nicht über­
schätzt werden darf, da es durch einige Sonder­
umstände beeinflußt war (besonders günstige 
Witterung, Auszahlung des halben Monats­
gehalts an die öffentlichen Angestellten und Be­
amten, ein Verkaufstag mehr als im Juli 1951, 

vier Schlußverkaufstage statt zwei im Juli 19 51), 

so hat es doch zusammen mit den Schlußverkaufs­
ergebnissen von Anfang August die Wiederbele­
bung der Endverbraucher-Nachfrage bestätigt 
und die Lager des Handels über dessen Erwar­
tungen hinaus geräumt. Betrachtet man die Ein­
zelhandelsumsätze der ersten sieben Monate die­
ses Jahres zusammen, so lagen sie immerhin 
wertmäßig um 5, volumenmäßig um 4 vH über' 
den Ergebnissen der vergleichbaren Vorjahres­
zeit. Ein Vergleich zwischen dem Niveau der Ein­
zelhandelsumsätze und dem gegenwärtigen Pro­
duktionstiefstand in einigen Zweigen des Ver-
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Ende Juni auf Ende Juli um 30 000 zu, erheblich 
stärker als im entsprechenden Zeitraum des Vor­
jahres (in dem der Index der Bauproduktion von 
Juni auf Juli um mehrere Punkte gestiegen war). 
Obwohl sich der Aufschwung etwas verlangsamt 
zu haben scheint, liefert die Bauwirtschaft also 
nach wie vor einen beachtlichen Beitrag zur Ent­
lastung des Arbeitsmarktes. 

Wenn auch der Index der arbeitstäglichen 
Bau'tätigkeit Mitte 1952 erheblich über dem 
Stand von Mitte 19 51 lag, so ist doch das Bau­
ergebnis für das erste Halbjahr 1952 insgesamt 
nur wenig höher gewesen als in der entsprechen­
den Zeit des Vorjahres (vgl. Tabelle). Die stär­
kere Bautätigkeit im Sommer hat also im wesent­
lichen nur den Ausfall wettgemacht, der durd1 
das witterungsmäßig bedingte Zurückbleiben der 
Bautätigkeit im Februar und März verursacht 
worden war. In den Betrieben des Bauhauptge-



Zur Lage in der Bauwirtschaft 

1951 1952 

I I 
' 1- 1. Halbj;hr I Einheit 

1. Halbjahr I 
I I I MD Juni Juli MD Juni Juli') 

Bauproduktion 

I 
1936 ~ 100 118 135 143 

I 
121 1552) 154 

Baustoffproduktion 
" " 96 118 118 99 1202) I 126 

Geleistete Arbeitsstunden1) Mi! I. 94,4 112,1 116,0 94,5 115,5 127,4 
darunter: 

I 
für Wohnungsbauten 

" 35,0 41,1 42,3 33,4 43,2 
für Besatzungsmächte 

" 
5,2 7,4 8,9 8,3 8,8 

Genehmigte Hochbauten insgesamt I I I I (Geplanter Bauaufwand) Mi!!. DM 654,1 754,6 836,7 760,2 776,6 
davon für 

Wohnungsbauten 
" . 428,6 487,4 526,5 477,3 511,3 

Bauten lür gewerbliche und 

landwirtschaftliche Zwecke " " 
176,0 195,2 220,0 

I 
213,9 197,8 

Bauten für öffentliche Zwecke " " 
49,5 72,0 90,2 68,9 67,5 

I 
1

) Nur Baubetriebe mit mehr als 20 Beschäftigten. Infolge Anderung des Firmenkreises sind die Angaben für 1952 nicht ganz mit denen für 1951 
vergleichbar. - 2) Vorläufig. 

werbes mit 20 und mehr Beschäftigten (die aller­
dings knapp 50 vH aller in der Bauwirtschaft 
tätigen Arbeitnehmer beschäftigen) wurden von 
Januar bis Juni 19 52 ziemlich gerrau ebensoviele 
Arbeitsstunden geleistet wie im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres. Die für den Wohnungsbau im 
ersten Halbjahr 19 52 geleisteten Arbeitsstunden 
bleiben sogar leicht hinter dem entsprechenden 
Vorjahresstand zurüCk. Dennoch ist für das ganze 
Jahr 19 52 im Wohnungsbau mindestens das 
gleiche Ergebnis wie im Vorjahr zu erwarten. Die 
in den ersten sechs Monaten des laufenden Jah­
res erteilten Genehmigungen für Wohnungsbau­
ten, die sich zu einem großen Teil noch in diesem 
Jahr in der effektiven Bautätigkeit niederschla­
gen dürften, waren dem Bauwert nach um 11 vH 
höher als im ersten Halbjahr 19 51, was nach 
Ausschaltung der inzwischen eingetretenen Bau­
kostenerhöhung annähernd das gleiche Volumen 
an Bauplanungen ergibt wie im Vorjahr. Im Juni 
waren zwar die genehmigten Wohnungsbaupla­
nungen - nach Preisbereinigung - etwas niedri­
ger als im Juni 19 51, doch zeigen auf der ande­
ren Seite die Zusagen der Kapitalsammelstellen 
für Wohnungsbauhypotheken in den letzten Mo­
naten weiterhin einen ansteigenden Trend, so 
daß sie nunmehr weit über den entsprechenden 
Vorjahreszahlen liegen. Insgesamt wurden in den 
ersten sieben Monaten dieses Jahres bereits 
Wohnungsbauhypotheken in Höhe von 1,05 Mrd. 
DM zugesagt, wobei allerdings die effektiven 
Auszahlungen noch in einem erheblichen Abstand 
nachhinken. Zur Verwirklichung des diesjährigen 
Bauprogramms wird von den Kapitalsammelstel-
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len ein Gesamtbeitrag von ca. 1,45 Mrd. DM er­
wartet, der nach dem bisherigen Verlauf wohl 
erreicht, von dem Betrag der Hypothekenzusagen 
der Kapitalsammelstellen sogar überschritten 
werden dürfte. Die weitere EntwiCklung des W oh­
nungsbaus wird also in der Hauptsache davon 
abhängen, ob die öffentlichen Mittel für die zwei­
ten Hypotheken genügend rasch bereitgestellt 
werden können. 

Zusagen und Auszaltlungen der Kapitalsmnmelstellen 
für W olmungsbaul1ypotltehen 

in Mill. DM 
I 

Januar 
1. Vj. 2. Vj-') )uni 1) Juli 1) 

bis 
MD MD Juli 

I gesamt 

1951 Zusagen') 99,2 106,0 126,41 113,3 728,7 

Auszahlungen 99,4 98,8 94,0 ' 93,3 688 0 

1952 Zusagen 2 ) 129,0 160,0 165,71 178,5 1 O--H,5 

A uszahJ ungen 81,5 98,9 110,2 117,1 658,3 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 1952 

gegenüb(!r der entsprechenden Vorjahrszcit, in vH 
Zusagen') I+ 30,0 + 50,91 + 31.1 I+ 57,51 + 43,5 
Auszahlungen - 1s,3 1 + 0,1 + 17,4 + 2<,6 - 4,3 

1) Vorläufige Angaben ab Mai 1952. - 2) Neue Zusagen. 

Die übrige Hochbautätigkeit dürfte, nach den 
im ersten Halbjahr 19 52 genehmigten Baupla­
nungen zu schließen, ebenfalls mindestens das 
Vorjahresergebnis erreichen. Allerdings deuten 
auch hier die Zahlen für die Baugenehmigungen 
im Juni auf eine gewisse Verlangsamung der 
künftigen EntwiCklung hin. Auf der anderen Seite 
scheint die Tätigkeit im Tief- und Straßenbau in 
diesem Jahr erheblich über dem Vorjahresstand 
zu liegen. Während nämlich die Gesamterzeu­
gung der Industrie der Steine und Erden im ersten 
Halbjahr 1952 das Produktionsergebnis der ent-



sprechenden Vorjahr szeit nur wenig übertraf, bei 
Ziegeln und einigen anderen vorwiegend für den 
Wohnungsbau bestimmten Baustoffen teilweise 
sogar darunter blieb, war die Produktion an Na­
tursteinen für den Wege-, Bahn- und Straßenbau 
um 9 vH, an Röhren und Kanalisationsartikeln 
um 28 vH, an Betonsteinerzeugnissen für den 
Tief- und Straßenbau um 25 vH sowie an Bau­
sand und Baukies um 18 vH höher als im ersten 
Halbjahr 1951. 

Arbeitsmarkt 

Die bereits seit dem Frühjahr im Gang befind­
liche starke Entlastung des Arbeitsmarktes 
machte auch im Juli und in der ersten August­
hälfte weitere Fortschritte. Im Juli nahm die 
registrierte Arbeitslosigkeit um 84 500 ab gegen­
über nur 3 3 600 im Juli 1 9 51, in der ersten 
Augusthälfte ging sie freilich nur noch um 10 400 

gegenüber 15 700 in der gleichen Vorjahreszeit 
zurück. Mitte August lag die Zahl der Arbeits-

Zur Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
in 1000 

losen mit 1,145 Millionen um 131 000 niedriger 
als Mitte August 19 51. Nach der Entwicklung 
der Arbeitslosenzahlen im Juli zu schließen, hat­
ten die Außenberufe, vor allem die Bau- und die 
Landwirtschaft, einen erheblichen Anteil an der 
zusätzlichen Beschäftigung seit der Jahresmitte, 
daneben besserte sich freilich auch die Beschäfti­
gung in der Metallindustrie und -Verarbeitung, in 
den holzverarbeitenden Industrien sowie im Ver­
kehrswesen und bei den kaufmännischen Beru­
fen. Damit scheinen sich die Tendenzen der Be­
schäftigungsentwicklung des ersten Halbjahres 
19 52 im großen und ganzen fortgesetzt zu haben. 
Ein Vergleich der Beschäftigungszunahme nach 
Wirtschaftsabteilungen zwischen dem ersten 
Halbjahr 19 52 und dem entsprechenden Zeit­
raum des Vorjahres ergibt nämlich, daß im lau­
fenden Jahr das Schwergewicht der Beschäfti­
gungszunahme stärker als im Vorjahr bei der 
Sauwirtschaft, Landwirtschaft sowie auch bei eini­
gen Zweigen der Gruppe Handel und Verkehr 
lag, während die Beschäftigungszunahme in der 
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Gruppe Industrie und Handwerk (ohne Bau- und 
Baunebengewerbe) in den ersten sechs Monaten 
des Jahres 19 52 mit 146 000 um ein Drittel ge­
ringer war als im entsprechenden Vorjahreszeit­

raum (225 000). 

VERÄNDERUNG DER BESCHÄFTIGTENZAHL 
NACH WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN 

ln den ersten Halbjahren 1951 und 1952 

Zunahme (+J bzw. Almahme (-) 

T&d. 

Bau-und 
Bauneben-

gewerbe 

+250· 
~Industrie - 1 Halbjahr I] lHalbJahr 

und -}!r- 19!>1 :;:;: :::: 1952 
HandwerkfJ :-::::-:-

+200 

+-150 ::::: 

I 
Handel 

und 
Verkehr 

+100 - Land-und 
Forst-

Ii 

Wirtschaft 
: 

. !:::; 
Öffentliche 

+ - :0:0: D1enste 

i! .J 
L Häusliche D1enste 

n 

- 50 

fjtJhn~ &111· um/ 8aunfbe~J9t>wer~ 
BdL 

Die Mitte August registrierte Arbeitslosenzahl 
von 1,145 Millionen macht rd. 7 vH der Ge­
samtzahl der unselbständigen Erwerbspersonen 
(rd. 16,4 Mill.) aus. Die nachstehende übersieht 
nach dem Stand vom 30. Juni 1952 zeigt, daß die 
Arbeitslosigkeit allerdings regional überaus un­
gleich gestreut ist. Der Anteil der Arbeitslosen 
an der Gesamtzahl der Erwerbspersonen betrug in 
Baden-Württemberg nur noch 2,7 vH, im Flücht­
lingsland Schleswig-Holstein dagegen 18,7 vH. 
Während sich in den begünstigten Ländern und 
Gegenden ein zunehmender Mangel an geeigne­
ten Facharbeitern hemmend bemerkbar macht 
und zahlreiche o.ffene Stellen nicht besetzt wer­
den können, herrscht in den Flüchtlingsländern 
und daneben bis zu einem gewissen Grade auch 
in den Hansestädten nach wie vor eher ein über-



Zur Struktur der Arbeitslosigkeit nadt Ländern 
Stand: 30. Juni 19n 

darunter (in vH) 

seit über Zahl 
der 52 Wochen 

Land Arbeits- Hauptunter-

losen stiitzungsempfän-
ger in der 

Arbeitslosen-
fürsorge 

Schleswig-Holstein 145 578 45,4 

Niedersachsen 266 324 39,0 

Ba)ern 291 146 23,9 

Nordrhein-Westfalen 204 669 15,0 

Rheinland-Pfalz 45 805 14,0 

Baden-Württemberg 61 786 13,6 

Hessen 97 326 26,3 

Harnburg 101 106 33,0 

Bremen 26 226 20,5 

Bundesgebiet I 1 239 966 

I 
28,2 

angebot zumindest an unqualifizierten Arbeits­
kräften. Der strukturelle Charakter dieser Ar­
beitslosigkeit und ihr Zusammenhang mit dem 
Anteil an Heimatvertriebenen in den Haupt­
aufnahmegebieten der letzteren geht aus der 
obenstehenden Zusammenstellung deutlich her-

Anteil der 
Arbeitslosen Offene 

an der Gesamt~ Stellen in vH Heimat- zahl der Er- der Arbeits-
ver- werbspersonen losen triebene invH 

51,0 18,7 2,5 

40,1 12,3 5,4 

35,7 10,1 7,9 

12,1 4,1 23,0 

15,6 5,3 11,5 

31,1 2,7 35,8 

26,9 6,7 10,3 

4,6 

I 
14,2 2,0 

10,6 11,5 4,5 

I 29,8 I 7,6 I 10,4 

vor. Nachdem es in diesem Jahr gelungen ist, 
die eigentliche konjunkturelle Arbeitslosigkeit 
in erheblichem Maße zu beseitigen, bildet die 
schrittweise Lösung des strukturellen Arbeits­
losenproblems nunmehr also eine unmittelbare 
Aufgabe der Wirtschaftspolitik. 

Preise und Löhne 

Das westdeutsche Preisniveau hat sich in den 
letzten Wochen insgesamt nur wenig verändert. 
Bei denNahrungsmittelpreisen standen denPreis­
auftriebstendenzen, die bei einigen Erzeugnissen 
durch die langanhaltende Trockenheit bei gleich­
zeitig wachsendem Verbrauch hervorgerufen wur­
den, saisonmäßige Senkungen bei Obst und Ge­
müse gegenüber. Bei den Preisen für gewerbliche 
Erzeugnisse wirkte sich die Freigabe der Stahl­
und Eisenpreise in den Preisen für die eisenab­
hängigen Erzeugnisse bis zum Abschluß dieses 
Berichts noch kaum aus, während auf der ande­
ren Seite mindestens bis Anfang August 19 52 
die Preise für gewerbliche Verbrauchsgüter, vor 
allem für Textilien und Bekleidung, überwiegend 
noch nachgaben. Von den internationalen Märk­
ten ging im Berichtszeitraum kein deutlich er­
kennbarer Einfluß nach der einen oder anderen 
Richtung auf das innerdeutsche Preisniveau aus. 

Die Preisbewegungen auf den wichtigsten i n -
ternationalen Rohstoffmärkten 
haben sich seit der Jahresmitte nahezu ausge­
glichen. Moody's Index der Stapelgüterpreise an 
amerikanischen Märkten stieg zwar vom 1. Juli 

33 

bis zum 1. August 1952 von 435 auf 446 (31. 12. 
19 31 = 100) an, fiel jedoch bis Mitte August 
wieder auf 4 3 7 zurück. Der neu veröffentlichte 
Rohstoffpreisindex des "Economist", der sowohl 
Notierungen an amerikanischen als auch an bri­
tisd1en Märkten auf der Basis Juli 1949/J uni 1950 
= 100 erfaßt, schwächte sich von Anfang Juli 
bis Mitte August von 121 auf 115, d, h. um 
5 vH, ab. Die Bewegungen bei den hauptsäch­
lichen Nahrungsmittelpreisen glichen sich im Juli• 
und in der ersten Augusthälfte im Durchschnitt 
aus. Während nämlich die Weizenpreise sich 
unter dem Einfluß von Meldungen über Dürre­
smäden in Nordamerika und Europa erhöhten, 
standen die Zuckerpreise weiterhin unter Druck. 
Bei den Preisen für Fettrohstoffe standen sich 
Preiserhöhungen auf den einen Märkten und Ab­
smwächungen auf anderen Märkten gegenüber. 
Bei den Rohstoffen für die gewerbliche Wirtschaft 
überwogen dagegen die Preisabsmläge. So gaben 
insbesondere die Preise für Hartfasern, Zinn, 
Zink und Kautschuk nach, während sich die Preise 
für Kupfer, Blei und Baumwolle im großen und 
ganzen unter leichten Schwankungen behaupten 



Zur Preisentwicklung widttiger Welthandelswaren 

I 

Preisstand Veränderung 

Index Mitte August 

bzw. Ware Basii 

I I 
1952 gegenüber 

Ende 1951 Mitte 1952 Mitte1) Ende )uni 1952 
August 1952 in vH 

Moody 31. 12. 1931 ~ 100 I 458,8 

I 
434,8 

I 
437,2 

I 
+ 0,5 

Reuter 18. 9. 1931 ~ 100 593,4 550,1 540,7 - 1,7 

Waren mit seit Ende Juni 1952 steigenden Preisen 
Weizen Hardwinter JI, N.Y., crs je bush 285,75 251,60 267,50 + 6,3 
Kaffee Santos IV, N. Y., cts je lb 54,37 53,37 54.60 + 2,3 

Baumwollsaatöl 1. Term., N.Y., cts je lb 15,65 14,68 15,53 + 5,8 

Wolle Austr. Vliese, gew., 70's, bndon, d je lb 133.00 140.00 142.00 + 1.4 

Waren mit 5eit Ende Juni 1952 wenig Teränderten Preisen 

Mais gelb JI, N.Y., cts je bush 

I 
219,12 208,88 208,50 I - 0,2 

Baumweile Amerie. middling, N. Y., cls je lb 42,60 40,65 40,40 - 0,6 
Häute butt. brand., N.Y., crs je lb 

I 
17,50 13,00 13,00 

I 
± 0,0 

Kupfer Elektro, N.Y .. expt .. CIS je lb 27,50 B,00-36,50 33,50-36,15 + 0,2 
Blei N.Y .• CIS je lb 19,00 16,00 16,0J ± 0,0 

Waren mit seit Ende Juni 1952 fallenden Preisen 

Zucker N.Y., Weltkontrakt 4, CIS je lb 

I 
4,77 

I 
4,20 

I 
4,05 - 3,6 

Kakao Accra, N.Y .. cts je lb 32,50 38,00 34,75 - 8,6 
Kopra F. M. Straits, eil Kont. Häfen, London, f, je lt 88.10 65.00 I 61.15 5,9 -
Kautschuk RSS, London, d je lb '11.25 27.75 26.50 - 4,5 

Jute e. & !. Dundee, Londou, ! je lt 167.00 88.00 79.00 -10,7 
Sisal Afriean, spot Nr. 1, eil UK, London f, je lt 213.00 143.00 133.00 - 7,0 
Zinn 99°/o, London, f je lt 912.10 968.00 931.15 

I 
- 3,8 

Zink East St. Louis, N.Y .. cts je lb 19,50 15,00 14,00 - 6,7 

1) Moody, Reuter und amerikanische Notierungen vom 15. 8 .. britische Notierungen vom 12. 8. 1952. 

konnten. Die monatelange Aufwärtsbewegung 
bei Wolle und Häuten hat im August einer grö­
ßeren Zurückhaltung Platz gemacht, was bei 
Wolle überwiegend mit den auf den Markt drän­
genden Vorratsüberhängen in Argentinien, bei 
Häuten mit der Erwartung verstärkter Viehab­
schlachtungen in Nordamerika unter dem Ein­
fluß der Dürreschäden zusammenhängt. 

Die w e s t d e u t s c h e n G r u n d s t o f f ~ 
p r e i s e waren in den letzten W ()chen überwie­
gend durch binnenwirtschaftliche Faktoren be­
einflußt. Die N a h r u n g s m i t t e I g r u n d -
s t o f f p r e i s e, die Anfang Juli infolge rück-

, läufiger Vieh- und Eierpreise noch zurückgegan­
gen waren, stiegen in der zweiten Juli- und ersten 
Augusthälfte wieder an, wozu vor allem die Aus­
wirkungen der Trockenheit beigetragen haben. 
So erhöhten sich schon ab Anfang Juli die Kar­
toffelpreise wieder recht beträchtlich, was zwar 
teilweise mit dem üblichen Rückgang der Kar­
toffelanlieferungen während der Haupterntewo­
chen zusammenhängt, überwiegend aber auf die 
geringeren Ernteerwartungen auf Grund der 
Dürreschäden insbesondere in Süd- und Südwest­
deutschland zurückzuführen ist. Unter dem Ein­
fluß der Trockenheit setzte in diesem Jahr der 
Ri.\lderauftrieb an den Märkten bereits früher und 

34 

stärker als saisonüblich ein. Zum ersten Mal seit 
längerer Zeit begannen infolgedessen die Rin­
derpreise ab Mitte Juni zu fallen. Nach den 
Ergebnissen der Viehzählung vom 3. Juni 1952 

kann auch für die nächsten Monate mit erhöhten 
Auftriebszahlen gerechnet werden, so daß die 
Rinderpreise bei einer normalen Einfuhr- und 
Nachfrageentwicklung unter dem hohen Stand 
des abgelaufenen Wirtschaftsjahres 19 51/52 lie­
gen dürften. Der in den letzten Wochen begin­
nende Wiederanstieg der Schweinepreise dürfte 
hierdurch einigermaßen ausgeglichen werden. Be­
sonders stark stiegen ab Mitte Juli die Butter­
preise. Diese waren - nach Aufgabe des ge­
stützten Molkereiabgabepreises von 5,70 DM je 
kg Ende Februar - infolge der saisonmäßig an­
steigenden Erzeugung und verspäteter Auslage­
rungen der Vorratsstelle bis Juni um 12 vH unter 
den früheren Höchstpreis gesunken. Dem hier­
durch stark angeregten Butterverbrauch entsprach 

jedoch nicht die Entwicklung der Produktion, zu­

mal diese ab Juni durch die Auswirkungen der 
Trockenheit und den erhöhten Trinkmilchver­

brauch stärker beeinträchtigt wurde und unter 
den Stand der vergleichbaren Vorjahrsmonate ab­
zusinken begann. Da im Gegensatz zum Vorjahr 
auch keine nennenswerten zentralen Buttervor-
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räte verfügbar sind und die Buttereinfuhr nicht 
rasch genug in Gang gebracht werden konnte, 
stieg der Butterpreis im Laufe des August wieder 
auf den Stand vor der Aufgabe der Preisstützung 
und verschiedentlich sogar leicht über den frühe­
ren Höchstpreis hinaus an. Obgleich inzwischen 
Ausschreibungen für die Einfuhr von Butter aus 
den Niederlanden, Skandinavien und Neuseeland 
erfolgten, kann vorläufig mit einem erheblichen 
Preisdruck von der Einfuhrseite nicht gerechnet 
werden, da infolge der Trockenheit und der star­
ken Nachfrage einiger anderer Butterimportlän­
der die Butterpreise auch in den Exportländern 
stark gestiegen sind, so daß der Preis für einge­
führte Butter einschließlich des gegenwärtigen 
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Butterzolls von 25 vH derzeit immer noch 
etwas über den Inlandspreisen liegt. Ahnlieh ist 
die Lage auch bei Eiern, deren Preis in den an­
deren westeuropäischen Ländern ebenfalls erheb­
lich höher als im Vorjahr ist, so daß auch bei 
stärkeren Einfuhren die Deckung des westdeut­
schen Bedarfs nur zu höheren Preisen möglich ist. 
Ein leichter Preisrückgang ist dagegen seit dem 
Beginn des neuen Wirtschaftsjahres (1. Juli) in­
folge der jahreszeitlichen Staffelung bei den Ge­
treidepreisen zu verzeichnen. Weizen aus der 
neuen Ernte wurde Anfang August zum gesetz­
lichen Mindestpreis, der um 5 DM dem Vorjahr 
gegenüber gesenkt wurde, oder zu mittleren Prei­
sen von den Erzeugern abgegeben, für Roggen 
dagegen wurde der Höchstpreis zusätzlich Früh­
druschprämie erzielt, da der Ertrag der Roggen­
ernte erheblich niedriger als im Vorjahr geschätzt 
wird. Nachdem die Obstpreise im Durchschnitt 
schon seit Mai unter dem Vorjahrsniveau lagen, 
sind auch die überhöhten Gemüsepreise im Juli 
auf den Vorjahresstand gesunken. Einzelmeldun­
gen lassen allerdings darauf schließen, daß die 
G,emüsepreise in verschiedenen von der Dürre 
besonders betroffenen Gebieten seit Mitte Juli 
wieder angestiegen sind. Die Möglichkeiten, 
Obst und Gemüse aus den Niederlanden und 
Italien einzuführen und dadurch einen Druck auf 

Wid1tige Preisindexziffem im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

I Grundstoffpreise') Erzeugerpreise industrieller Lebenshal-
Produkte tungskost~-~ 

I ~-lnve-~ Zeit I I indu- i land- Grund- t' Ver- mit I ohne 
ge- stri- i wut- ge-t stoffe / l- brauchs-

samt 11 schafi- Obst und 
• e I liehe sam ' 3) ~~~:; güter Gemüse 

19481 
Dez. 981 100 1 921 108 I 1031 115 I 112 111 I 111 

.1949 ! 

Dez. 99 94 108 102 100 105 104 103 105 

1950 

Dez. 116 122 105 110 114 101 108 100 102 

1951 

Juni 124 128 117 125 130 112 124 111 110 

Dez. 132 135 128 128 133 116 128 113 113 

1952 

)an. 132 134 129 128 133 118 127 113 114 

Febr. 131 132 129 127 131 118 126 113 114 
' März 130 132 127 127 130 118 127 113 113 

Apr. 130 133 126 128 133 118 125 113 113 

Mai 133 137 124 127 132 118 124 115 113 

Juni 133 138 124 126 132 118 123 113 112 

)uli4) 133 137 124 126 131 119 123 111 112 
I 

1
) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bun-

desamts (1938 = 100). - :!) Inländische und ausländische Grund-
stoffe:- 3) Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. - ') Vorläufig. I 



die Preise auszuüben, wurden im ersten Halbjahr 
19 52 voll ausgenutzt, während die Einfuhren aus 
Frankreich durch die gegenwärtig dort weit über 
dem deutschen Niveau liegenden Preise gehemmt 
wurden. Die Gesamteinfuhren an Frischobst und 
Frischgemüse übertrafen im ersten Halbjahr 1952 

mengenmäßig das Ergebnis des ersten Halbjahrs 
19 51, während die (zum größten Teil liberalisier­
ten) Einfuhren an Südfrüchten darunter lagen. 

Der Index der i n d u s t r i e 11 e n G r u n d -
s toffpreise ging im Juli, vor allem in Aus­
wirkung einer erheblichen Herabsetzung der in­
ländischen Zellstoffpreise, leicht zurück. Im Au­
gust (für den noch keine Indizes vorliegen) wurde 
das Bild der Preisentwicklung im industriellen 
Bereich in erster Linie durch die mit Wirkung 
vom 1. August 1952 vollzogene Aufhebung der 
Preisbindungen für Roheisen, Walzwerkserzeug-. 
nisse und Schmiedestücke bestimmt. Um zu starke 
Preisausschläge nach · oben wie nach unten in 
nächster Zeit zu vermeiden, werden in regelmäßig 
s'tattfindenden Verhandlungen zwischen Vertre­
tern der eisenschaffenden und eisenverarbeiten­
den Industrie "marktgeredtte" Preise festgelegt, 
die vom Bundeswirtschaftsminister genehmigt 
werden müssen. Die vereinbarten Preise werden 
veröffentlicht und gelten als verbindliche Offer­
ten, jedoch besteht kein Kontrahierungszwang. 
Die bisher veröffentlichten Preise gelten in der 

Regel für die Zeit von Mitte August bis Ende 
September 1952. Bei der Neufestsetzung wurden 
die bisher zwischen den einzelnen Sorten beste­
henden Preisrelationen in Anpassung an die un­
terschiedliche Knappheitslage und an die Preise 
anderer westeuropäischer Länder zum Teil ge­
ändert. Charakteristisch für die Mitte August 
getroffenen Preisvereinbarungen ist dabei auch 
die stärkere Differenzierung zwischen den Prei­
sen für Thomas- und SM-Stahl, wobei der Grund­
preis für SM-Stahl um 25 DM je t über den 
für Thomas-Stahl zu zahlenden Preis hinaus er­
höht wurde. Die bisher vereinbarten Preiser­
höhungen gehen von 14 DM/t oder 4 vH für 
Stab- und Formstahl bis zu 95 DM/t oder 24 vH 
für Grobbleche auf SM-Basis. Zu den neuen Prei­
sen treten, wie bisher, im Anhängeverfahren noch 
Zuschläge von insgesamt 6,8 5 DM jethinzu für 
die Kasse für revierferne Gebiete, die Ausgleichs­
kasse Westberlin und für notleidende Exportauf­
träge der eisenverarbeitenden Industrien. Die 
weitere Entwicklung der Eisen- und Stahlpreise 
in der Bundesrepublik dürfte in starkem Maße 
von der Entwicklung der Weltmarktpreise für 
Stahl abhängen, wenigstens für diejenigen Er­
zeugnisse, für die derzeit noch ein nennenswerter 
Einfuhrbedarf besteht. Um die Marktversorgung 
durch zusätzliche Einfuhren so rasch wie möglich 
zu erleichtern, hat die Bundesregierung für die 

Erzeugerpreise industriel/er Produkte im Bundesgebiet1
) 

1938 = 100 

Zusammengefaßte Industriegruppen I 
Maschinen Sägerei. 

Gesamt· Bergbau, 
Eisen, Stah 1. und Fahr- Leder-

Monat Steine zeugbau, Chemie, Holz- industric index NE-Metalle Kunststoff. industrie, 'Textil und und Erden, 
einschl. Eisen-, Gummi, Papier- einschl. Bekleidung 

Mineralöl- Stahl-, Schuh-
industrie Gießerei Blech- und Asbest industrie herstellang 

Metallwaren und Druck 

1950 

I Juni 178 172 202 174 164 192 210 208 

1951 I März 2!8 189 .259 189 194 263 284 296 

Juni 222 190 261 196 207 270 264 296 

September 221 197 291 203 210 274 247 254 

Dezember 228 199 314 210 212 290 248 256 

1952 

Januar 228 200 313 213 210 203 240 252 

Februar 226 200 lll 214 211 294 234 244 

März 226 200 308 214 210 I 307 228 236 

April 228 

I 

I 
201 346 216 208 306 222 228 

Mai 226 214 

I 

344 217 200 300 215 220 

Juni 225 217 343 218 199 291 214 215 

Juli 225 217 342 218 200 287 215 211 

1) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. -- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Monate August bis Oktober die Erhebung von 
Zöllen und Ausgleichsabgaben auf Eisen- und 
Stahlerzeugnisse1) gestundet; in der Zwischenzeit 
soll die Zustimmung des Bundestags zur Auf­
hebung dieser Einfuhrabgaben herbeigeführt 
werden. Als Lieferanten für Eisen und Stahl 
kommen vor allem Belgien und Frankreich, da­
neben auch Japan, Österreich und die Nieder­
lande in Frage. 

Inwieweit sich die inländischen Preiserhöhun­
gen bei Stahl und Eisen in den Preisen der eisen­
verarbeitenden Industrien auswirken werden, 
bleibt abzuwarten. Diese Industriezweige waren 
schon bisher gezwungen, einen Teil ihres Eisen­
bedarfs zu den über den amtlichen Preisen lie­
genden "grauen" Preisen zu decken, so daß sie 
durch die nunmehr vollzogenen Preiserhöhungen 
keineswegs in vollem Umfang betroffen werden. 
Die Verbrauchsgüterpreise dürften von den Eisen­
und Stahlpreiserhöhungen kaum nennenswert be­
einflußt werden. Der bis Juli vorliegende Index 
der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte blieb im letzteren Monat im Durch­
schnitt unverändert. Weiteren Preisermäßigungen 
bei Textilien und Bekleidung sowie in der holz­
verarbeitenden und Papierindustrie standen Er­
höhungen einiger Düngemittelpreise und bei 
Leder gegenüber. 

Die L e b e n s h a I t u n g s k o s t e n gingen 
von Juni auf Juli erneut zurück, und zwar von 
170 auf 168 (193 8 = 100) oder um 1,3 vH. Für 
den Rückgang im Juli waren die jahreszeitlichen 
Preissenkungen für Gemüse und Obst ausschlag­
gebend. Bei den übrigen im Lebenshaltungs­
kostenindex enthaltenen Preisen glichen sich die 
Preissenkungen (bei Fleisch und Fleischwaren, 
Kaffee, Textilien und Lederwaren, Seife, Papier­
waren und zahlreichen Haushaltsgegenständen) 
und Preiserhöhungen (für Eier, Kartoffeln, Bier, 
Strom und Gas, sowie einigen Dienstleistungen) 
ungefähr aus. Infolge des Rückgangs der Lebens­
haltungskosten seit Mai lagen sie im Juli 195'2 

nur noch geringfügig über dem Stand vom Juli 
J 95'1 (lndexstand 167 auf der Basis 1938 = 100). 

Gegenüber dem Stand im Juni 195'0, d. h: unmit­
telbar vor Beginn des Korea-Konflikts, betrug 

die Erhöhung im Juli 195'2 noch 11 vH. 
1) Soweit sie in Anlage J zum Vertrag über die Montanunion auf~ 

g('führt sind. 
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ENTWICKLUNG DER LEBENSHALTUNGSKOSTEN 11 
1938=100 

1} flll' eine vierkOpfige Arbeilerft!milie hld einem Kind unf('r 14 J4hren; Vei't)f'a.Jchsschema 1949 
Ouelle. Sf4fislisches Bundesaml. Bd l 

Die T a r i f I ö h n e, die sich in den letzten 
Monaten nur wenig verändert hatten, sind neuer­
dings auf Teilgebieten wieder etwas in Bewegung 
geraten. So verlangten die Werft- und Metall­
arbeiter in Bremen Anfang August eine Erhöhung 
der Stundenlöhne um 10 Dpf auf 1,5'5' DM, wo­
von schließlich 4 Dpf bzw. (in der Autobranche) 
6 Dpf bewilligt wurden. Ähnliche Lohnforderun­
gen wurden in der zweiten Augusthälfte von den 
Metallarbeitergewerkschaften in Schleswig-Hol­
stein erhoben, ohne daß hierüber bei Abschluß 
dieses Berichts schon eine Einigung erzielt wer­
den konnte. Die Lohnentwicklung der Industrie­
arbeiter insgesamt läßt sich für die letzten Mo­

nate nicht eindeutig beurteilen, da die Ergebnisse 
der Lohnerhebung vom Mai 19 5'2 noch nicht vor­
liegen. Doch ist der Industrieberichterstattung 

(die allerdings die Energie- und Bauwirtschaft 

nicht einschließt) zu entnehmen, daß die effektiv 

gezahlten durchschnittlichen Stundenlöhne sich 

in letzter Zeit weiter leicht erhöht haben. Sie 

stiegen von 1,5'2 DM im Februar d. J. auf 1,63 

DM im Juni und lagen damit um rd. 9 vH höher 
als Mitte 195'1. Da die Lebenshaltungskosten im 
gleichen Zeitraum erheblich weniger gestiegen 

sind, hat sich also die reale Kaufkraft des durch­
schnittlichen Stundenlohns der Industriearbeiter 

erhöht. 



Außenwirtschaft 

Ausf~hr und Einfuhr 

Im Außenhandel wurde bei höherer Ausfuhr 
und Einfuhr ein ungefähr gleich hoher Aktiv­
saldo wie im Vormonat erzielt. Die A u s f u h r 
stieg von 1 378 Mill. DM im Juni 19'2 auf 
1 489 Mill. DM im Juli oder um 8 vH. Diese 
Zunahme mag zwar im wesentlichen nur mit der 
größeren Zahl von Arbeitstagen im Juli (27 

gegenüber 23 1/2 im Juni) zusammenhängen. 
Doch zeigt sich auch bei einer Durchschnittsbe­
rechnung für die letzten drei Monate Mai bis 
Juli, daß die Ausfuhr etwas über den Stand des 
zweiten Halbjahres 19 H und der ersten Monate 
des laufenden Jahres gestiegen ist. Von der Zu­
nahme von Juni auf Juli entfiel allerdings mehr 
als ein Viertel auf die Ausfuhr von Maschinen, 
für die vielfach die Aufträge schon vor längerer 
Zeit eingegangen sein dürften. 

~-
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Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

inMill. DM 

Zelt 

1950 MD 

1951 • 

1951 

1. Vj. MD 

2 . . . 
3. . . 
4. " " 

1952 

1. Vj. MD 

2. " 

Mai 

Juni 

Juli 

gesamt 

Einfuhr 

gegen 
Devisen 

auf 
Grund 

von 
Aus­

lands­
hilfe 

Saldo") 

Ausfuhr kommer~ 
gesamt ziell') 

947,8 779,6 168,2 696,9 - 250,9 - 82,7 

1227,1 1077,2 149,9 1214,7- 12,4 + 137,5 

1240,0 1 068,1 171,9 995,0 - 2H,O - 73,1 

1 066,3 853,9 212,4 1181,4 + 115,1 + 327,5 

1325,8 1166,2 159,6 1346,6 + 20,8 + 180,4 

1276,4 1 220,8 55,6 1335,9 + 59,5 + 115,1 

1440,7 1406,8 33,9 1320,9 - 119,8 - 85,9 

1190,3 1160,6 29,7 1 363,7 + 173,4 + 203,1 

1172,1. 1150,0 22.1 11 407,5 + 235.4 + 257,5 

1119,5 1 080,0 39,5 1 378,4 + 258,9 + 298,4 

1 234,7 1176,2 58,5 1 488,7 + 254,0 + 312,5 

1) Einschl. West-Berlins. - ') Einfuhrübenmüsse = -, Ausfuhr­
überschüsse = + . - 3) Saldo zwischen der Einfuhr gegen Devisen 
und der Ausfuhr. 

Wenn sich auch die Gesamtausfuhr trotz der 
Einfuhr-Restriktionen in wichtigen Absatzlän­
dern und sonstigen Schwierigkeiten bislang ver­
hältnismäßig gut gehalten hat, so zeigt die 
regionaleEntwicklung der Ausfuhr doch, daß diese 
Schwierigkeiten sich nun verschiedentlich fühlbar 
auszuwirken beginnen. So ging insbesondere der 
Export nach Großbritannien und nach den übri­
gen Sterling-Ländern imJ uli verhältnismäßig stark 
zurück (vgl. Tabelle "Der Außenhandel der Bun­
desrepublik nach Währungsräumen und wichtigen 
Ländergruppen"). Wenn sich die deutsche Aus­
fuhr in den EZU-Raum insgesamt trotzdem rela­
tiv gut halten konnte, so vor allem deshalb, weil 
sie in den Niederlanden, Belgien, in der Schweiz 
und auch in Frankreich Ersatz für den Ausfall 
im Sterling-Raum fand. Im übrigen stieg im Juli 
die Ausfuhr auch nach dem Dollar-Raum erneut 
etwas an, wobei im Gegensatz zu den Vormona­
ten diesmal der erhöhte Absatz in den Vereinig­
ten Staaten von Amerika den Hauptbeitrag lie­
ferte. Relativ am stärksten hat sich jedoch die 
Ausfuhr nach einigen Verrechnungsländern au­
ßerhalb der EZU ausgeweitet. So hat im Juli 
insbesondere Jugoslawien seine Bezüge gegen­
über dem Vormonat mehr als verdoppelt, da­
neben aber haben auch Spanien, Argentinien, 
Brasilien und Japan mehr Waren als im Vor­
monat abgenommen. 



Die E i n f u h r nahm von 1 120 Mill. DM im 
Juni auf 1 23 S Mill. DM im Juli zu. Ähnlich 
wie bei der Ausfuhr hat vermutlich auch hier in 
erster Linie die relativ hohe Zahl von Arbeits­
tagen im Juli zu dem Anstieg beigetragen. Doch 
lag trotz dieser Erhöhung die Juli-Einfuhr noch 
um nl 200 Mill. DM oder 14 vH unter der 
durchschnittlichen Einfuhr des ersten Viertel­
jahres 19S2. 

Zugenommen hat im Juli in erster Linie die 
Einfuhr von gewerblichen Rohstoffen, darunter 
vor allem von Steinkohlen aus Nordamerika. 
Aber auch die sonstige Rohstoffeinfuhr ist im 
Vergleich zum Juni volumenmäßig um fast 20 vH 
gewachsen. Die Einfuhr von Nahrungsmitteln, 
die seit März besonders stark zurückgegangen ist, 
hat dagegen auch im Juli noch wertmäßig leicht 
abgenommen. Allerdings beruhte dies lediglich 
auf niedrigeren Durchschnittspreisen; der Menge 
nach ist auch die Nahrungsmitteleinfuhr ge­
stiegen. Die Einfuhr von Halb- und Fertig­
waren nahm sowohl wertmäßig als auch mengen­
mäßig zu. 

Regional betrachtet entfielen von der Einfuhr­
steigerung im Juli nahezu so vH auf den EZU­
Raum. An den Mehrlieferungen waren vor allem 
die kontinentalen Nachbarländer der Bundes­
republik beteiligt. Auch die Einfuhr aus dem 
Sterling-Raum nahm leicht zu, lag aber - im 
Gegensatz zu der Einfuhr aus den kontinentalen 
EZU-Ländern - im Juli immer noch erheblich 
unter dem Durchschnittsstand sowohl des ersten 
Halbjahres 1952 als auch des zweiten Halbjahres 
19 51. Die Einfuhr aus dem Dollar-Raum, die auf 
Grund der Anfang 19S2 vorgenommenen Dros­
selung der Dollarfreigaben von März bis Mai 
sehr stark gesunken war, hat sich in den folgen­
den beiden Monaten wieder etwas erholt. Die 
Zunahme im Juli beruhte auf der erwähnten Er­
höhung der Kohleneinfuhr aus den Vereinigten 
Staaten, auf größeren Hilfszufuhren auf Grund 
von MSA-Mitteln sowie auf einer Zunahme der 
Einfuhr aus Canada. Die Einfuhr aus den Ver­
rechnungsländern hat, entgegen dem allgemeinen 
Trend der Einfuhr, im Juli erneut abgenommen. 
Da die Einfuhr aus mehreren dieser Länder an­
gesichts der meist beträchtlichen deutschen Ver­
rechnungsguthaben praktisch liberalisiert ist, 
drückt sich in dieser unbefriedigenden Einfuhr­
entwicklung in erster Linie die mangelnde Liefer-
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und Wettbewerbsfähigkeit der betreffenden 
Länder aus. 

DER WESTDEUTSCHE AUSSENHANDEL 
NACH WÄHRUNGSRÄUMEN~ 

Mrd. EZU-Länder ---.------, 
DM 

1,1 

1,0 

0,5 

0,4 

1; tinfuhr nach tinlfaufsländarn, l.usfuhr nach !fäi.lfertJ"ndern.- 2) Ollne die durc/J 
Auslandshilfe finanzterte tmfuhr. Bdl 

Der Aktivsaldo der H an d e I s b i l a: n z ist 
--da sich Einfuhr und Ausfuhr von Juni auf Juli 
ungefähr gleich stark erhöhten- im Juli mit 254 

Mill. DM fast ebenso hoch gewesen wie im Vor­
monat (2S9 Mill. DM). Da im Juli ein größerer 
Teil der Einfuhr mit MSA-Mitteln beglichen 
werden konnte, war jedoch der überschuß der 
kommerziellen Bilanz mit 312,5 Mill. DM sogar 
etwas höher als im Juni. Gegenüber den haupt­
sächlichen Währungsräumen verlief die Entwick­
lung unterschiedlich. Während der Aktivsaldo 
gegenüber der Gruppe der "Sonstigen Verrech­
nungsländer" sich sehr stark, nämlich von 6 5 auf 
111 Mill. DM erhöhte, ging er gegenüber den 



Der Außenhandel der Bundesrepublik nach W ä1trungsräumen und wichtigen Ländergruppen1) 

in Mill. DM 

I 
1

9Sl I 
1952 

Währungsräume bzw. Ländergruppen 
3. Vj. MD I 4. Vj. MD I I I I 1. Vj. MD 2. Vj. MD Mai Juni Juli 

I 

I I I 
EZU-Raum Ausfuhr 1001,6 ' 1020,3 1 016,2 1005,2 1 032,7 1 020,8 1 077,9 

Einfuhr 824.5 1 763,8 864,0 767,8 761,3 722,0 812,9 

Saldo + 177,1 ! + 256.5 + 152,2 + 237,4 + 271,4 + 298,8 + 265,0 

darunter: i 

Sterling-Länder Ausfuhr 220,21 210,7 191,4 178,4 174,9 193,9 176,6 

Einfuhr 229,1 176,7 227,9 190,6 204,5 166,4 176,7 

Saldo - 8,9 I + 34,0 - 36,5 - 12,2 - 29,6 + 27,5 - 0,1 
I 
I 

Frankreich Ausfuhr 
I 

116,61 143,3 125,6 108,5 118,5 105,8 117,0 
einschl. Franc-Gebiete Einfuhr 74,4 86,7 102,7 100,6 99,3 83,2 94,5 
in Übersee 

Saldo + 42,2 + 56,6 + 22,9 + 1,9 + 19,2 + 22,6 + 22,5 

I 
Sonstige Verrechnungsländer"') Ausfuhr 207,9 202,3 196,7 237,0 254,7 229,4 271,2 

Einfuhr 192,2 182,2 216,8 189,3 202,2 164,6 159,8 

Saldo + 15,7 + 20,1 - 20,1 + 47,7 + 52,5 + 64,8 + 111,4 

Freie Dollar-Länder3) Ausfuhr 135,1 111.1 105,7 118,9 117,5 125,5 136,6 

Einfuhr') 309,1 328,5 H9,9 233,2 208,6 232,9 262,0 

Saldo - 174,0 - 217,4 - 254,2 - 114,3 - 91,1 - 107,4 - 125,4 

Insgesamt Ausfuhr 1 H6,6 13H,9 1 320,9 1 363,7 1407,5 1378,4 1 488,7 

(einschl. nicht ermittelte Länder) Einfuhr') 1 325,8 1 276,4 1 440,7 1 190,3 1 172,1 1119,5 1 234,7 

Saldo + 20,8 1 + 59,5 - 119,8 I + 173,4 I + 2H,4 I + 258,9 l + 254,0 

1) Regionale Gliederung nach Einkaufsländern für Einfuhr. nach Käuferländern für Ausfuhr. - ') Gesamteinfuhr einschl. der durch Auslands-
hilfe finanzierten Einfuhr. - ') Mexiko bis einschl. Mai bei Sonstigen Verrecbnungsländern, ab Juni bei freien Dollar-Ländern erlaßt. 

EZU-Ländern als Folge der erwähnten Zunahme 
der Einfuhr aus diesem Raum von 299 auf 265 

Mill. DM zurück. Das Defizit gegenüber dem 
Dollar-Raum erhöhte sich leicht. 

Zahlungsbilanz 
und Devisenposition 

Nach dem außergewöhnlich hohen Devisen­
überschuB im Juni ging der Devisenüberschuß im 
Verkehr mit dem Ausland im Juli wieder zurück. 
Mit 8 7 Mill. $ war er aber nach wie vor hoch. 
Rd. 9 Mill. $ dieser Summe entfielen auf den 
DM-Umtausch der amerikanischen Dienststellen, 
rd. 1 Mill. $ auf private Zuwendungen, 77 

Mill. $ auf den laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr. Der zuletzt genannte Betrag 
entspricht ziemlich genau dem im Juli erzielten 
überschuß des kommerziellen Warenverkehrs, er 
bleibt aber hinter dem geschätzten Saldo der ge­
samten Waren- und Dienstleistungsbilanz des 
Monats Juli etwas zurück. In den vorangegange­
nen Monaten war dagegen der Zahlungsüber­
schuß auf den :Pevisenkonten umgekehrt meist 
erheblich höher als der gleichzeitige Aktivsaldo 
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der laufenden Zahlungsbilanzposten. So hatte 
in den ersten sechs Monaten des laufenden Jah­
res der überschuß des Waren- und Dienstlei­
stungsverkehrs unter Ausschaltung der mit Aus­
landshilfe finanzierten Einfuhr rd. 215 Mill. $, 
der Nettosaldo auf sämtlichen Devisenkonten aus 
Waren- und Dienstleistungstransaktionen dage­
gen 319 Mill. $ betragen. Für diese Diskrepanz 
lassen sich verschiedene Gründe anführen: Ein­
mal wurde die Dollarbilanz des ersten Halbjah­
res durch den Baumwollkredit der Export/Im­
port-Bank um annähernd 50 Mill. $ entlastet. 
Bei den Verrechnungsländern, bei denen noch im 
Jahre 19 51 die Devisensalden auf den Verrech­
nungskonten um 92 Mill. $ hinter dem rech­
nerischen Zahlungsbilanzüberschuß zurückge­
blieben waren, (vgl. hie:r:zu den Sonderaufsatz 
"Die Zahlungsbilanz Westdeutschlands im Jahre 
1951 ", insbesondere Tabelle auf S. 50) trat fer­
ner im ersten Halbjahr 19 52 ein teil weiser Aus­
gleich ein, indem nun ein Teil der ausstehenden 
Exportforderungen sich als Devisenei~gang auf 
den Konten niederschlug. Außerdem dürften sich 
im Verkehr mit einer Reihe von Ländern die Zah-



Handels- und Zahlungssalden der Bundesrepublil~ Deutschland 

in Mill. $ 

I 
Alle Länder EZU-länder 

I 
Sonstige 

Dollar- Länder Verrechnungsländer 
·------

I 

I Zeit Handels- Handels- Handels- Handels-
und Dienst- Zahlungs-

I 
und Dienst- Zahlungs- und Dienst- Zahlungs-

I 
und Dienst-

I 
Zahlungs-

Ieistungs- saldo') Ieistungs- saldo') Ieistungs- saldo2) leistungs- saldo2) 

bilanz 1) bilanz1) bilanz1) bilanz1) 

19>1 2. Hj. + 286 + 240 + 313 I + 339 + 51 - 7 - 78 - 92 
1952 1. Hj. + 215 + 319 + 359 + 312 + 35 + 101 - 179 - 94 

1. Vj. - 1 + 60 + 147 + 129 - 7 + 24 - 141 - 93 

2. Vj. 3) + 216 + 259 + 212 + 183 + 42 + 77 - 38 - 1 

Juli') + 98 + 77 + 79 + 46 + 29 + 24 - 10 + 7 

') Unter Verwendung des Saldos des "kommerziellen" Außenhandels. (Regionale Aufgliederung auf Grund der statistischen Erfassung nach 
Einkaufs- und Käuferländern.) _ 2) Saldo auf den Devisenkonten der Bank deutscher Länder und der Außenhandelsbanken aus dem laufen-
der'. Waren- und Dienstleistungsverkehr (ohne Tilgung konsolidierter Schulden, ohne DM-Umtausch amerikanischer Dienststellen und ohne 
private Unterstützungszahl ungen). - ') Dienstleistungen teilweise geschätzt. _ J) Dienstleistungen geschätzt. 

lungsbedingungen für die westdeutschen Impor­
teure seit Ende 1951 verbessert haben. Gegen­
über dem EZU~Raum allerdings, demgegenüber 
die Bundesrepublik in diesem Jahr besonders hohe 
Devisenüberschüsse erzielen konnte, blieben diese 
seit Anfang 19 52 eher etwas hinter den sich rech~ 
nerisch ergebenden Zahlungsbilanzsald!!n zurück. 
Die Erklärung dafür liegt mindestens teilweise 
darin, daß die Seefrachten für die Einfuhr aus 
Dollar~ und überseeischen Verrechnungsländern 
(die den betreffenden Währungsräumen belastet 
wurden, da in der obigen Zahlungsbilanzberech~ 
nung die Einfuhr mit cif-Werten eingesetzt wer­
den mußte) in Wirklichkeit zu erheblichen Teilen 
in EZU-Währungen zu begleichen waren, also 
die EZU-Bilanz belasteten. 

Wenn im Juli der gesamte Devisenüberschuß 
aus laufenden Transaktionen, abweichend von 
der Entwicklung im ersten Halbjahr, geringer war 
als der rechnerische Zahlungsbilanzsaldo, so 
dürfte dies u. a. damit zusammenhängen, daß 
sich in diesem Monat zwar bereits die Zahlungen 
für die höhere Einfuhr auf den Kontenstand aus~ 
wirkten, daß aber der Deviseneingang aus der 
ebenfalls gestiegenen Ausfuhr sich teilweise über 
einen längeren Zeitraum erstrecken dürfte. Dies 
gilt insbesondere von der im Juli besonders stark 
gestiegenen Ausfuhr nach Jugoslawien, die zum 
Teil auf Kredit geliefert wird, deren Erlös also 
insoweit erst nach Ablauf der Kreditfristen auf 
den Verrechnungskonten eingehen wird. 

Der Überschuß auf sämtlichen Konten ge­
genüber dem E ZU-Raum war im Juli mit 
46 Mill. $ wesentlich geringer als im Juni 
(78 Mill. $). Der offizielle Rechnungsüberschuß 
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der Bundesrepublik in der EZU ging allerdings 
nur von 76,5 'Mill. $ auf 57,7 Mill. $ zurück, da 
in Höhe von 13,3 Mill. $ Mehrauszahlungen 
zu Lasten von nicht in die EZU~Abrechnung 
einbezogenen deutschen Betriebsguthaben in 
EZU~Ländern vorgenommen wurden, so daß sich 
diese letzteren entsprechend verringerten. Der 
kumulative Rechnungsüberschuß der Bundes­
republik in der EZU stieg mit der (Mitte August 
vollzogenen) Abrechnung für Juli auf 368,8 

Mill. $ an. Davon sind 234,4 Mill. $ der EZU 
kreditiert, während der Rest von 134,4 Mill. $ 
seitens der EZU durch einen Transfer von Gold 
oder freien Dollarguthaben an die Bundesrepu­
blik abgedeckt wurde. Die deutsche Quote in der 
EZU von 500 Mill. $ ist mit der Ende Juli er­
reichten Überschußposition zu fast 74 vH aus­
genutzt. Dem absoluten Betrag der Überschüsse 
nach steht die Bundesrepublik gegenwärtig inner~ 
halb der Gläubigerländer der EZU an zweiter 
Stelle nach Belgien, hinsichtlich der prozentualen 
Ausnutzung ihrer Quote allerdings erst an 
sechster Stelle. Im August ist nach den bisher vor­
liegenden Unterlagen mit einem weiteren starken 
Rückgang des deutschen Zahlungsüberschusses 
auf EZU~Konten zu rechnen, so daß die Gefahr, 
daß die Bundesrepublik ihre EZU-Quote von 
500 Mill. $überschreitet, vorläufig nicht akut ist. 

Die Überschüsse im Verkehr mit V e r r e c h -
nun g s 1 ändern außer h a I b des EZU~ 
Raums waren im Juli mit 24 Mill. $ etwas 
geringer als im Vormonat, in dem sie mit 32 

Mill. $ einen ungewöhnlich hohen Betrag erreicht 
hatten. Insgesamt betrugen die deutschen Ver­
rechnungsguthaben gegenüber Ländern dieser 



Zur Entwickltmg der Devisenposition der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

I 
1950 19H 

I 
1952 I Juli 1950 

Zahlungssalden und ihre Abdeckung 

I I I I 
bis 

Juli/Dez. Jan./Juni Juli/Dez. )an./Juni Mai Juni Juli Juli 1952 

Die Entwicklung der 
Zahlungssalden 
1) Rechnungsposition gegenüber der EZU - 356,7 + 83,9 + 316,1 + 267,8 + 66,4 + 76,5 + 57,7 + 368,8 

2) Veränderung der bei der EZU-
Abrechnung nicht berücksichtigten Konten 

6,9[ 

der Bank deutseher Länder und der 
Außenhandelsbanken + 35,3 - + 3,1 - 41,2 - 4,3 + 1,9 - 11,4 - 21,1 

3) Veränderung der gesamten Zahlungs-
position gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) - 321,4 + 77,0 + 319,2 + 226,6 + 62,1 + 78,4 + 46,3 + 347,7 

darunter: 
Zahlungssalden aus dem Handels- und 
Dienstleistungsverkehr - 323,6 + 97,6 + 339,4 + 312,2 + 62,9 + 78,2 + 45,9 + 471,5 

4) (zum Vergleich) 

Saldo des kornrnerziel!en Außenhandels 
mit dem EZU-Raum1) (- 265,7) (+ 70,4) ( + 312,3) <+ 283,3) (+ 65,3) (+ 71,8) (+ 63,9) (+ 464,2) 

Die Abdeckung der Rechnungs- I I 

position gegenuber der EZU 

1) Kumulative Rechnungsposition seit 
Anfang Juli 1950') - 356,7 - 272,8 + 43,3 + 311.1 + 234,6 + 311,1 + 368,8 -

2) Deckung kumulativ') 
a) Kreditinanspruchnahme (-) bzw. 

-gewährung ( +) ') - 216,5 - 182,6 + 43,3 + 205,6 + 167,3 + 205,6 + 234,4 -
b) Gold- bzw. Dollarzahlungen; 

geleistet (-), empfangen (+) - 140,2 - 90,2 - + 105,5 + 67,3 + 105,5 + 134,4 -
1) Einfuhr aus Einkaufsländern, Ausfuhr naeh Verbrauchsländern, ab Juli 195! nach Käuferländern. - 2) Stand jeweils am Ende des ange-
gebenen Zeitraums. - 3) Einsehl. Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten Dezember 1950 bis April 1951. 

Gruppe Ende Juli 140 Mill. $,denen Schuldsalden 
gegenüber anderen Verrechnungsländern in Höhe 
von etwas über 40 Mill. S gegenüberstanden. Die 
Nettoposition auf den sämtlichen Verrechnungs­
konten außerhalb der EZU wies Ende Juli also 
einen Saldo von fast 100 Mill. $ zugunsten West­
deutschlands auf. Diese Verrechnungsguthaben, 
die im allgemeinen nur im bilateralen Zahlungs­
verkehr mit den betreffenden Ländern verwendet 
werden können, stellen selbstverständlich keine 
wirklich vollwertigen Devisenreserven dar. Ihrer 
Heranziehung zur Bezahlung von Einfuhren aus 
dem jeweiligen Partnerland stehen überdies in 
der Mehrzahl der Fälle neuerdings ganz beson­
dere Schwierigkeiten im Wege, da einige der 
wichtigsten Verrechnungspartner nicht genügend 
liderfähig bzw. preismäßig wettbewerbsfähig 
sind. In einzelnen Fällen haben die derzeitigen 
deutschen Verrechnungsguthaben die vertraglich 
vereinbarten Keditgrenzen ("Swings") überschrit­
ten, so daß zum Teil Schwierigkeiten in der Ab­
wicklung der betreffenden Zahlungsabkommen 
entstanden sind. 

Der Zahlungsverkehr mit dem D o I I a r -
R a u m hat - selbst wenn man von den Ein-

·nahmen aus dem DM-Umtausch amerikanischer 
Dienststellen in Deutschland absieht - im Juli 
einen leichten überschuß erbracht. In den ersten 
sieben Monaten dieses Jahres zusammen betrug 
das Zahlungsdefizit aus dem laufenden Waren­
und Dienstleistungsverkehr mit den Dollarlän­
dern- trotz der Entlastung durch den Baumwoll­
kredit der Export/Import-Bank und durch eine für 
Westdeutschland günstige Entwicklung der sogen. 
"Zahlungsfaktoren" - rd. 87 Mill. $, unter 
Einrechnung der privaten unentgeltlichen Zuwen­
dungen aus Nordamerika immerhin noch rd. so 
Mill. $. Dieses Zahlungsdefizit wurde durch die 
Dollareinnahmen aus dem DM-Umtausch wäh­
rend der ersten sieben Monate 19 S 2 gerade un­
gefähr ausgeglichen. Hieraus fielen von Januar 
bis Juli l9S2 insgesamt Sl,S Mill. $an. über die 
Entwicklung dieser Dollareinnahmen unterrich­
tet die nachstehende Tabelle: 
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Dollareinnahmen aus dem DM-Umtausch 
amerikanischer Dienststellen in Deutschland 

in Mill. $ 
1950 MD 3,4 

1951 l.Hj.MD 4,0 

2. Hj. .. 7,8 

19·52 1. Vj. MD 10,2 

2. Vj. .. 14,0 

Juli 9,0 



Insgesamt gingen im abgelaufenen Wirtschafts­
jahr 19 51/52 (Juli bis Juni) aus dieser Quelle 
119,1 Mill. S ein1). 

Faßt man sämtliche Zahlungsbewegungen auf 
Dollarkonten zusammen, soweit sie sich auf 
Transaktionen mit Dollarländern oder mit ameri­
kanischen Dienststellen in Europa beziehen, so 
erg1bt sich für die ersten sieben Monate des 
Jahres 1952 ein geringfügiger überschuß zugun­
sten der Bundesrepublik von nur 1,2 Mill. $ 
Wenn dennoch die Gold- und Dollarreserven der 
Bank deutsd1er Länder im gleichen Zeitraum um 
1 3 8,9 Mill. $ zunehmen konnten, so ist dies 
im Betrag von 105,5 Mill. S auf den gleich­
zeitigen Zufluß von Gold und Dollar aus der 
EZU zurückzuführen. Der Rest in Höhe von 32,2 

Mill. S hängt damit zusammen, daß die Außen­
handelsbanken wegen des augenblicklichen Tief­
standes der Einfuhren die Betriebsguthaben, die 
sie als Agenten der Bank deutscher Länder in den 
Vereinigten Staaten von Amerika halten, von 
Ende Dezember 1951 bis Ende Juli 1952 um die­
sen Betrag verringerten. Es wurde also in Höhe 
dieser Summe ein Mehrabgang an freien Dollar 
ohne Rückgriff auf die zentrale Devisenreserve 
gedeckt. 

Über die Entwicklung und Zusammensetzung 
der Gold- und Dollarreserven seit Anfang des 
Jahres unterrichtet die nachfolgende Tabelle: 

EntwickluHg des Gold- und Dollarbesta11des 
der Ba11k deutsd1er Lä11der 

Stand 

1951 31. 12. 

1952 31. 3. 

30. 6. 

31. 7. 

Zunahme vom 
J. 1. bis 31. 7. 52 

in Mill. $ 
Gold 

27,6 

27,6 

92,3 

117,2 

Dollar 

337,7 

306,8 

314,8 

387,0 

insgesamt 

36'>,3 

334,4 

447,1 

504,2 

In der ersten Augusthälfte 1952 sind aus den 
Währungsreserven der Bank deutscher Länder 
die mit dem Beitritt der Bundesrepublik zum In­
ternationalen Währungsfonds und zur Weltbank 
fälligen Gold- bzw. Dollarsubskriptionen im 
Gesamtbetrag von 39, 6 Mill. $ geleistet worden, 
nämlich 3 3 Mill. 8i anteilige Goldeinzahlung auf 
die Quote der Bundesrepublik im Währungs-

1
) Die übrigen Dollareinnahmen für Dienstleistungen an die amcri­

k.cnischcn BcsatzungsdienststC'Ilen (soweit sie zu Deviseneinnahmen 
fühlten). sind in den Zahlungssaldcn in der Tabellr auf 5. 40 bereits 
h:-riicksichtigt. 

43 

fonds von 3 30 Mill. $,und 6,6 Mill. $ ( = 2 vH) 
Dollareinzahlung auf den ebenfalls 3 30 Mi! I. S 
betragenden Kapitalanteil der Bundesrepublik 
bei der Weltbank. Die Auswirhmg dieser Ab­
züge auf die Gold- und Dollarreserven wurde zu 
einem erheblid1en Teil dadurch kompensiert, daß 
Mitte August aus der EZU-Abrechnung für Juli 
ein Betrag von 28,9 Mill. an Gold bzw. Dollar 
hereinkam. 

Wenn auch die Erhöhung der Gold- und 
Dollarreserve im Verlauf des letzten halben 
Jahres einen erheblid1en Fortschritt gegenüber 
den vergangeneu Jahren darstellt, in denen die 
Bundesrepublik mangels einer nennenswerten 
Barreserve in ihrer Handels- und Devisenpolitik 
äußerst beengt war, so darf doch das bis jetzt 
Erreichte aud1 nicht überschätzt werden. Zu­
nächst muß berücksimtigt werden, daß die gegen­
wärtige Gold- und Dollarreserve mit einigen 
Hypotheken belastet ist. Hierzu ist vor allem 
der Baumwollkredit der Export/Import-Bank von 
50 Mill. $ zu rechnen, der schon in relativ 
kurzer Frist wieder zurückzuzahlen ist. Außer­
dem sind - wie schon oben erwähnt - die Be­
triebsguthaben, welche die Außenhandelsbanken 
als Agenten der Bank deutscher Länder im 
Dollar-Raum unterhalten, im Zusammenhang 
mit der Einfuhrflaute gegenwärtig auf einen 
anomalen Tiefstand gesunken, so daß sie mög­
licherweise schon bald wieder zu Lasten der zen­
tralen Reserve aufgefüllt werden müssen, wenn 
auch das lngangkommen der normalen Rembours­
kreditgewährung nad1 endgültigem Abschluß der 
Auslandssd1ulden-Regelung hier vielleicht kom­
pensierend wirken könnte. Ausschlaggebend für 
die Beurteilung der gegenwärtigen Gold- und 
Dollarposition der Bundesrepublik ist jedoch der 
Umstand, daß der Zuwachs an Gold- und Dollar-

, reserven seit Beginn des Jahres nicht auf einem 
überschuß im laufenden Zahlungsverkehr mit 
dem Dollar-Raum beruht. Dieser konnte 
vielmehr aud1 unter Einrechnung des Baumwoll­
kredits, der MSA-Hilfe und der erhöhten Ein­
nahmen aus dem DM-Umtausch der amerikani­
schen Dienststellen nur eben ausgeg1id1en wer­
den, und zwar auch dies nur durch administrative 
Drosselung der Dollar-Einfuhren und deren 
teilweise Verlagerung auf andere Bezugs räume. 
Für die Zukunft muß daher eher wieder mit 
einer Anspannung als mit Überschüssen in der 



Zahlungsbilanz mit dem Dollar-Raum gerechnet 
werden, zumal von 19 53 ab aus der Regelung 
der deutschen Auslandsschulden eine zusätzliche 
Belastung der westdeutschen Dollarbilanz ent­
stehen wird. Auf der anderen Seite werden die 
Gold- und Dollarzahlungen seitens der EZU -
auf denen die Nettozunahme der "harten" Wäh­
rungsreserve seit Anfang des Jahres. im wesent­
lichen beruht- aller Voraussicht nach nicht mehr 
im bisherigen Umfang weiterfließen, ja es muß 
sogar - wie dies den Spielregeln der EZU ent­
sprechen würde - auch mit einer erneuten Um­
kehr der westdeutschen EZU-Bilanz gerechnet 
werden, was von entsprechenden Gold-Abgaben 
an die EZU begleitet wäre. 

In Anbetracht all dieser Umstände kann die 
gegenwärtige Gold- und Dollarreserve keines­
wegs in voller Höhe als eine freie Manipulations­
reserve betrachtet werden. Aber selbst wenn das 
geschähe, würde sie, gemessen an derdurchschnitt­
lichen Einfuhr der letzten zwölf Monate (] uli 19 51 

bis Juni 1952) nur etwa der Einfuhr von reichlich 
1112 Monaten entsprechen. Mit diesem Verhältnis 
zwischen Währungsreserve und Einfuhr bleibt die 
Bundesrepublik erheblich hinter dem Durchschnitt 
der übrigen westlichen Länder zurück, in denen -
selbst unter Ausschluß der Vereinigten Staaten 
von Amerika- im Oktober 1951 die Gold- und 
Dollarreserven nach den Feststellungen einer 
UN-Expertenkommission durchschnittlich der 
Einfuhr von drei Monaten entsprachen. In allen 
vergleichbaren größeren Industrieländern 
Frankreich, Belgien-Luxemburg, Italien, den 
Niederlanden und auch in Großbritannien 
(bzw. dem Sterling-Raum) - war Mitte 19 52 

das Verhältnis zwischen Gold- und Dollar­
reserven und Umfang der Einfuhr (soweit 
diese nicht aus dem gieichen Währungsgebiet 
kam) erheblich günstiger als in der Bundes­
republik. Im übrigen dürfte selbst die erwähnte 
Durchschnittsrelation der Währungsreserve von 
drei Monatseinfuhren unter den heutigen Ver­
hältnissen keineswegs für sich. allein schon aus­
reichen, um einem Land völlige Bewegungsfrei­
heit in seinen Währungsbeziehungen zum Dollar­
Raum zu sichern, wenn nicht gleichzeitig seine 
laufende Dollarbilanz aus eigener Kraft und auf 
einer sicheren und dauerhaften Grundlage im 
Gleichgewicht ist. 
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Lizenzposition 

und Einfuhrentwicklung 

Die Tatsache, daß der Devisenüberschuß aus 
laufenden Transaktionen im August nach den 
bisher vorliegenden Unterlagen geringer sein 
wird als im Vormonat, weist darauf hin, daß die 
im Juli einsetzende Erholung der Einfuhr sich, 
der Saisontendenz entsprechend, weiter fortge­
setzt hat. Die an Importeure aüsgegebenen Ein-

ERTEILTE EINFUHRLIZENZEN UND EFFEKTIVE EINFUHR 

EZU-limder 

MiiL ,.-----.,----,--------,---------, 

$ 

350 ~------

300 -- - ---- , _____ -
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fuhr- und Zahlungsbewilligungen- die im allge­
meinen ein recht sicheres Indiz der künftigen Ein­
fuhrentwicklung bilden1) - nahmen im Juli 
gegenüber dem Vormonat dem Betrag nach um 
rd. die Hälfte zu. Sie lagen mit 331 Mill. $ auch 
weit höher als die gleichzeitige Einfuhr (2 SO 

Mill. $ ohne die Einfuhr auf Grund der Aus­
landshilfe). In den ersten beiden Dekaden des 
August gingen allerdings sowohl der Betrag der 
ausgegebenen Einkaufsermächtigungen (Vorlizen­
zen) wie auch die Ausgaberate der Einfuhr- und · 
Zahlungsbe.yilligungen wieder zurück. Es ist je­
doch kaum anzunehmen, daß dies mehr als eine 
vorübergehende Unterbrechung des nach oben ge­
richteten Trends der Einfuhrdispositionen darstellt, 
da die Einfuhr schon aus jahreszeitlichen Gründen 
in den nächsten Wochen und Monaten weiter 
zunehmen dürfte. Tatsächlich ist die Ausgabe 
von Einkaufsermächtigungen, die die erste Stufe 

1) Bis jetzt sind nach Einführung des neuen Einfuhrverfahrens nur 
etwa 2 vH der· ausgegebenen Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen un­
ausgenutzt zurückgegE'ben worden. 



Ausgegebene Einfunrlizenzen1 ) 

in Mill. S 
1952 

11951 
4.Vj. 1. Vj.l2. Vj.l M . I Juni I Juli 11.- 20. 
MD MD MD 01 AugYJ 

EZU-Länder 

I I 
liberalisiert - 113 99 107 114 1162 82 

kontingentiert 245 93 75 77 62 87 39 
---- ------

1249 
insgesamt 245 206 

I 
174 184 176 121 

Sonstige I 
Verrechnungs~ 

I 
I 

Iänder 67 50 37 44 25 

I 

36 34 

Dollarländer 62 46 27 34 24 46 26 

t\lle Länder I 374 I 302 . 238 1 262 1 225 I 331 I 181 

1
) Einfuhrbcwilligungcn (altes Einfuhrverfahren) sowie Einfuhr-

und Zahl ungsbcwi !I igungen (ncucs Einfuhrvcrfahren) zusanunen ... 
gefaßt.- 2) Vorläufige Zahlen. 

des Einfuhrprozesses darstellen, nach einem vor­
übergehenden Abflauen zu Anfang August 
bereits in der zweiten Augustdekade wieder 
wesentlich lebh<Jfter geworden. Auch die er­
öffneten Einfuhrakkreditive haben sich (nach 
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den Zahlen für die ausstehenden Akkreditive zu 
urteilen) von Ende Juni bis Mitte August fast 
ununterbrochen erhöht. Im übrigen sind für die 
Einfuhr aus dem EZU-Raum auch die Devisen­
restriktionen weiter gelockert worden, indem 
ab 1. August 1952 weitere Einfuhrwaren auf die 
Liberalisierungsliste gesetzt wurden, so daß sich 
der Anteil der liberalisierten Einfuhr an der Ge­
samteinfuhr aus OEEC-Ländern (gemessen an der 
Warenzusammensetzung der Einfuhr im Refe­
renzjahr 1949) nunmehr auf 80,9 vH beläuft. 
Für die einzelnen Warenkategorien sind folgen­
de Liberalisierungssätze erreicht worden: 

für die ernährungswirtschaftlichen Importe 71,5 vH, 
.. Rohstoffeinfuhren 90,7 

.. Fertigwareneinfuhren 80,0 " . 

Außerdem sind auch Vorarbeiten im Gange, 
um die Zahlungsbeschränkungen für "unsicht­
bare" Transaktionen mit dem EZU-Raum weiter 
zu lockern. 



Die Zahlungsbilanz Westdeutschlands 1m Jahre 1951 

Die widttigsten Daten der westdeutselten Zahlungsbilanz im ]altre 1951 wur­
den in vorläufiger Form bereits im Monatsberidtt Januar/Februar 1952 und im 
Gesdtäftsberidtt der Bank deutsdter Länder für 1951 veröffentlidtt. Im folgenden 
werden die inzwisd1en revidierten Ergebnisse der Beredtnungen in ausfültrlidter 
Form wiedergegebe11, wobei insbesondere die Posten der Dienstleistungsbilanz 
einsd1ließlidt der Transportleistungen im einzelnen aufgegliedert sind. 

I. Entwicklung der Gesamtbilanz 

Warenverkehr 

Die Waren- und Dienstleistungsbilanz, die 
noch in den Jahren 1949 und 1950 mit sehr 
hohen Defiziten von 1 022 bzw. 625 Mill. $ 
abgeschlossen hatte, wies im Jahre 19 51 einen 
Überschuß von 150 Mill. $ auf. Diese beacht­
liche Verbesserung, deren Ursachen bereits in 
den erwähnten früheren Veröffentlichungen 
näher analysiert wurden, beruhte vor allem auf 
e.iner sehr starken Aktivierung des W a r e n -
verkehr s. Die Ausfuhr konnte von 1950 auf 
1951 wertmäßig um rd. 1,5 Mrd. 8 oder 75 vH, 
volumenmäßig (nach Ausschaltung der Preisver­
änderungen) um 43 vH gesteigert werden, wäh­
rend die Einfuhr auf fob-Basis berechnet, d. h. 
ohne die für sie aufgewendeten Fracht- und Ver­
sicherungskosten, wertmäßig nur um 563 Mill. S 
oder 22 vH stieg und volumenmäßig gegenüber 
19 50 fast unverändert blieb. Die Austauschrela­
tionen (terms of trade) verschlechterten sich 1951 

im Vergleich zum Jahresdurchschnitt 19 50 nicht 
mehr sehr. Die durchschnittlid1en Einfuhrpreise, 
berechnet nach den cif-Einfuhrwerten der Außen­
handelsstatistiklagen 1951 zwar um 27 vH höher 
als 19 50, doch erhöhten sich auch die durchschnitt­
lichen Ausfuhrpreise um 22 vH. Da bei der Preis­
erhöhung für die Einfuhren cif deutsche Grenze 
die im Jahre 1951 ungewöhnlid1 starke Erhöhung 
der Seefracht!faten eine erhebliche RoHe spielte, 
dürften die durchschnittlichen Preise der Ein­
fuhrwaren selbst (unter Ausschluß der Fracht­
kosten) kaum stärker gestiegen sein als die 
durchschnitt~ichen Preise der deutschen Ausfuhr­
waren. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, 
daß die Korea-Preishausse des Winters 1950/51 

sich bereits in der zweiten Hälfte von 1950 er­
heblich auf die Einfuhrpreise ausgewirkt hatte, 
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während die Ausfuhrpreise erst im Jahre 1951 

nachzogen, so daß also die Verschlechterung der 
"terms of trade" als Folge der Korea-Einflüsse 
sich zu einem gewissen Teil bereits im Preis­
verhältnis von 19 50 niedergeschlagen hatte. 

Dienstleistungsbila_nz 

Die außerordentlich starke Aktivierung der 
Waren-Bilanz---< von einem Defizit von 55 8 Mill. $ 
1 9 50 zu einem überschuß von 3 7 4 Mill. S 
19 51 - wurde teilweise dadurm wieder kom­
pensiert, daß sich im Jahre 1951 die Bilanz der 
D i e·n s t I eistun g e n verschlechterte. Zwar 
konnten die Einnahmen aus DienstleiS'tungen 
für das Ausland von 215 Mill. S im Jahre 19 50 

auf 420 Mill. $ im Jahre 1951 gesteigert, also 
fast verdoppelt werden, wobei eine Zunahme der 
Verkehrsleistungen (einschl. Hafendienste und 
Reparaturen) von 96 auf 202 Mill. $, die erhöh­
ten Leistungen für amerikanische Truppen und 
Dienststellen auf deutschem Boden (von 50 auf 
87 Mill. $) und die Zunahme der Einnahmen 
aus dem Reiseverkehr (von 32 auf 56 Mill. $) 
die Hauptrolle spielten. Gleichzeitig stiegen je­
doch die Devisenausgaben für Dienstleistungen 
wesentlich stärker, nämlich von 282 Mill. $ im 
Jahre 1950 auf 644 Mill. $im Jahre 1951. Von 
dieser Ausgabenerhöhung entfielen fast zwei 
Drittel auf die stark gestiegenen Ausgaben für 
Seefrachten. Trotz des fortschreitenden Wieder­
aufbaus der deutschen Handelsflotte hat sich die 
Devisenbilanz des westdeutschen Seetransporns 
im Jahre 1951 erheblich verschlemtert; ihr 
Netto-Defizit stieg von 134 Mill. $ im Jahre 
1950 auf 307 Mill. 8 im Jahre 1951 (näheres 
hierzu siehe unter III). Daneben haben auch die 
Ausgaben für Provi'Sionen, Werbungs- und 
Messekosten recht beachtlich, nämlich von 27 

Mill. S im Jahre 19 50 auf fast 71 Mill. 8 im 



Jahre 1951 zugenommen, während s:ich in den 
erhöhten Ausgaben deutscher Reisender im Aus­
land (20 Mill. S im Jahre 1950, 37 Mill. $ im 
Jahre 19 51) die schrittweise Lockerung der Re­
striktionen im Reiseverkehr mit den europä­
i'schen Ländern widerspiegelt. Der überschuß der 
Reiseverkehrsbilanz ist daher nur von 12 Mill. ~ 
im Jahre 1950 auf 19 Mill. 8 im Jahre 1951 

gestiegen; er fällt für die Gesamtbilanz nur we­
nig ins Gewicht. 

Saldo der gesamten Zahlungsbilanz 

Nimmt man zum Waren- und Dienstlei,stungs- . 
verkehr noch die sonstigen statistisch unmittel­
bar erfaßbaren Posten der Zahlungsbilanz (ohne 
Ausgleichsbewegungen) hinzu, nämlich die pri­
vaten Zuwendungen und die vertraglichen Rück­
zahlungen auf Clearingschulden, so ergibt sich 
für 19 50 noch ein Defizit von 609 Mill. 8, für 
l 9 51 dagegen ein Überschuß von rd. 124 Mill. S. 
Diese Salden stimmen allerdings nicht genau 
mit dem S a 1 d o des Zahlungsver­
k ehr s mit dem Ausland überein, wie er sich 
aus den dem Zahlungsausgleich gegenüber dem 
Ausland dienenden Kapital-, Gold- und De­
visenbewegungen (einschl. Auslandshilfe) ergibt. 
Nach dem Saldo des Zahlungsverkehrs betrug der 
überschuß der westdeutschen Zahlungsbilanz ins­
gesamt im Jahre 1951 vielmehr nur rd. 51 Mill. S. 
Die Differenz zwischen dem überschuß des 
Zahlungsverkehrs und dem Saldo der Zahlungs­
bilanzpasten von 73 Mill. S dürfte - außer aus 
unvermeidlichen statistischen Ungenauigkeiten 
-- in erster Linie darauf zurückzuführen sein, 
daß die Warenverkehrsbilanz auf den Angaben 
der amtlichen Außenhandelsstatistik beruht, 
wonach die Ausfuhren und Einfuhren im Augen­
blick des Grenzübergangs der Waren erfaßt wer­
den. Die diesen Warenbewegungen entsprechen­
den Zahlungsbewegungen können jedoch auch 
zeitlich nachfolgen (bei Zahlungszielen und 
dergl.) oder vorausgehen (bei Anzahlungen). In­
sofern dürfte sich also in jenem erwähnten Rest­
posten von 7 3 Mill. S in erster Linie der Netto­
saldo aus den Veränderungen der nicht voll­
ständig erfaßbaren sog. "Zahlungsfaktoren" bei 
Einfuhr und Ausfuhr niedergeschlagen haben. 
Diese Zahlungsfaktoren ergaben im Jahre 19 51 

ein Netto-Defizit. Dies erklärt sich weitgehend 
daraus, daß die Ausfuhr von Ende 1950 bis Ende 
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1951 noch stark anstieg und die effektiven De­
vi:seneingänge aus den Ausfuhren im allgemei­
nen mit einigem zeitlichen Abstand nach dem 
Grenzübertritt der Ausfuhrwaren eingehen, so 
daß also die ausstehenden Exportforderungen 
bis Ende 19 51 erheblich zunehmen mußten; tat­
sächlich lagen sie Ende 19 51 nach den verfüg­
baren Unterlagen um mehr als 100 Mil1. ~ über 
dem Stand von Ende 1950, wobei die Zunahme 
hauptsächlich gegenüber den Verrechnungslän­
dern außenhalb der EZU erfolgte. (Siehe hierzu 
auch unter Ziff. Il.) 

Zahlungsausgleich durch Kapital-, Gold- und 
Devisenbewegungen 

Durch die dem Ausgleich der Zahlungsbilanz 
dienenden Kap i t a 1 -, Gold - u n d D e­
v i senbeweg u n g e n war im Jahre 1950 

noch ein Defizit der übrigen ("autonomen") 
Posten von 643 Mill. S auszugleichen, was in 
Höhe von 491 Mill. ~ durch Aus<landshilfe, von 
217 Mill. S durch Verschuldung auf dem EZU­
Konto, von 58 Mill. S durch effektive Dollar­
zahlungen und in kleineren Beträgen durch son­
stige Bewegungen auf den Devisenkonten er­
folgte. Der im Jahre 19 51 anfallende überschuß 
von 51 Mill. ~ kann in seiner Bedeutung für 
die Zahlungs- und Devisenposition der Bundes­
republik und in seiner zahlungsmiißigen Abdek­
kung nur sinnvoll analysiert werden, wenn die 
Entwicklung nach den einzelnen größeren Wäh­
rungsräumen gesondert betrachtet wird, da er 
sich rechneri,sch in der Hauptsache aus hohen 
Überschüssen gegenüber dem EZU-Raum und 
beträchtlichen Defiziten gegenüber dem Dollar­
Raum ergab. 

JI. Regionale Zahlungsbilanzen 
gegenüber den einzelnen 

Währungsräumen 

Allgemeine Ergebnisse gegenüber den drei 
Hauptwährungsräumen 

Die Umkehrung des Saldos der erfaßbaren, 
auszugleichenden Zahlungsbilanzposten gegen­
über dem E Z U - R a u m - von einem Ge­
samtdefizit von .~96 Mill. B 195'0 zu einem 
Gesamtüberschuß von 368 Mill. $im Jahre 195'1 

-ist in der Tat die beachtlichste Einzelent,Nick­
lung der westdeutschen Zahlungsbilanz im ver­
gangenen Jahr. Sie führte im Laufe des Jahres 



Zahlungsbilanz Westdelltschlands (einschl. Westberlins) 1949 bis 1951, in Mill. US-$ 

Positionen Alle Länder EZU-Raum Verrechnungsländer US-$-Raum 

I I I 
Sonstige I 

--1-9-4-9---,-l----,1-9 -:-5 o-'1 -1-:-9::-:5-:-1- --1:-9_4_9 --.-,----,1-9 5-:-o:--j.---:-19::-:5-:-1- --1,-::9-,49c-'l-,-1.,-9 5::co:--.--1:--9-c5-c1- __ 1_9_4_9 --.-l-1-9 -5o-l,-1_9_5_1-l 

A. E r f a ß b a r e Z a h I u n g s b i I a n z p o s t e n 
(ohne ausgleichende Kapital-, Gold- und 
Devisenbewegungen) 

I. Waren- und Dienstleistungen 
L Warenleistungen')') Ausfuhr (fob) 1135,9 1983,9 3479,1 967,1 1 502,8 2 543,5 73,2 252,4 555,3 95,6 228,7 380,3 

~nfuhr_~(f-~o~hlc'~)-~-~-~2~0~7~9~,3~~2~54~2~,~1~~3~10~5~,3~~9~8~4~.3~~1~>~4~J~9~~2~0~3~3~,1~-~1~3,2,~3~~18~72,~2~~·3~3~,~3~~9~56~,~7~~5~11~,~o~~6~38~,~9-l 
- 943,4 -558,2 + 373,8 - 17,2 -341,1 + 510,4 - 65,1 + 65,2 + 122,0 -861,1 1-282,3 --258,6 Saldo 

2. Dicnstleistungen4) 

1. Reiseverkehr 

2. Transport 

davon: 
a) Seescbiffahrt5) 

b) Binnenscbiffahrt5) 

dar.: Einfuhrfrachten 
bis dt. Grenze') 

c) Bundesbahn 

d) Hafendienste6) 

~?) Schiffsreparaturen 
f) Reparaturen an rollen­

dem Material 
g) Sonstige Transport­

leistungen 
3. Versicherungen5 ) 

darunter: 
Seetransportversicherung 

4. Kapitaldienst 

5". Provisionen, Werbungs­
und Messekosten 

6. Lizenzen und Patente 

7. Arbeitsentgelte 

Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben') 

Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 

Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 

Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 
Einnahmen 
Ausgaben 

8. Bundespost (ohne Einnah- Einnahmen 
men von fremden Truppen) Ausgaben 

9. Vlc'rschiedcne Dienst- Einnahmen 
Ieistungen Ausgaben 

10. Entgelt!. Leistungen 

11,0 
3,6 

78,6 
200,1 

13,4 
160,5 

0,9 
6,0 

29.6 
1,6 

ll,4 
4,2 

21,3 

27,8 

7,3 

7,3 
0,1 
0,2 

5,6 
1,4 
7,6 

12,3 

32,1 
2J,2 
96,0 

191,9 

23,5 
159,0 

3,9 
6,3 

29,0 
4,3 

IJ,6 
14,0 
22,6 

7,4 
3,4 
0,9 
3,7 

IJ,2 

12,2 
0,6 
1,4 
6,9 

27,0 
2,3 
5.2 
2,6 
3,1 

11,9 
4,1 
8,8 

15,5 

56,2 
37,4 

202,2 
449,7 

79,8 
3S0,4 

11,6 
21,4 

15,9 
37,5 

6,5 
28,7 
37,9 
25,9 

1,0 
18,7 

2,5 
9,6 

16,2 

IJ,7 
2,2 
6,5 

19,5 
70,6 

4,6 
15,4 
11,5 

8,6 
4,2 
6,0 

22,8 
33,4 

5,9 
2,8 

63,0 
76,1 

11,1 
37,4 
0,9 
6,0 

21,8 
1.4 
9,3 
4,2 

19,9 

27,1 

4,0 

4,0 
0.1 
0,2 

3,0 
0,9 
5,9 
9,7 

1•.1 
,16.7 
75,2 

109,6 

16,7 
81,4 

3,6 
6,3 

25,5 
3,9 

10,6 
10,0 
16,3 

7,4 
2,5 
0,6 
1,9 
9,8 

8,9 
0,3 
1.4 
5,7 

19,4 
1,5 
4,2 
1,9 
2,2 
2,7 
3,0 
6,2 

12,4 

41,3 
32,1 

149,7 
2J1,8 

55,3 
153,6 

7,4 
14,3 

8,8 
33,9 
6,2 

21.2 
24,8 
22,1 

1,0 
9,8 
1,9 
4,5 

10,5 

8,6 
0,3 
6,3 

14,9 
48,6 

3,5 
11,7 

9,7 
6,8 
2,8 
4,3 

15,4 
25.\ 

0,1 
0,2 

10,4 
8,2 

2,3 
7,3 

7,8 
0,2 

0,) 

0,7 

0,6 

0,6 

0,3 
0,0 
0,1 
0,6 

0,6 
1,0 
9,5 

18,2 

3,8 
16,1 
0,3 

3,4 
0,4 
1,1 
1,7 
0.4 

o,s 
0,0 
0,9 
1,2 

1,2 

0,0 
0,5 
3,1 
0,1 
o,o 
0,3 
0,1 
0,2 
0,0 
0,1 
0,5 

1.2 
2,2 

26,7 
4•,8 

10,5 
43,0 
07 
0,7 

0,7 
3,6 
0,3 
3,4 
4,7 
1,4 

7,1 
0,1 
2,1 
3,0 

2,7 
0,0 
0,2 
2,6 

IJ,6 
0,7 
0,0 
0,6 
0,4 
0,5 
0,3 · 
1,8 
2,1 

5,0 
0,6 
5,2 

115,8 

115,8 

4,1 
0,0 
1,1 

2,7 

2,7 

2,3 
0,5 
1,6 
2,0 

12,4 
2,5 

11,1 
64,1 

3,0 
61,5 

0,0 
0,0 

0,1 
0,0 
1,9 
2,3 
5,9 

0,4 
0,3 
0,9 
2,2 

2,1 
0,3 
0,0 
0,7 
4,5 
0,7 
1,0 
0,4 
0,8 
9,0 
1,1 
2,5 
2,6 

13,7 
3,1 

25,8 
199,1 

14,0 
183,8 

3,5 
6,4 

6,4 
0,0 
0,0 
4,1 
8,4 
2,4 

1,8 
0,5 
3,0 
2,7 

2,4 
1,9 
0,0 
2,0 
8,4 
0,4 
3,7 
1,2 
1,4 
0,9 
1,4 
5,6 
6,2 

für fremde Truppen Einnahmen 
darunter: DM-Umtausch Einnahmen 

43,9 
32,6 

50,3 87,5 1,0 0,3 0,2 - - - 42,9 50,0 I 87,3 
40,4 70,8 - - - - - - 32,6 40,4 70,8 

l~:~~t~:n I ;~::: I ;: i:~ I :;~:~ I_~;~~ :"'~-1:_..:~~~:-_:."·;+1 -=;--=:~;"':~'+1 __ 
1__:~_c:~,-+l_,.,;";":i=-+l-~;~~:;_:~=--+1_;::1;:.:;"':~'-;-l-~;'"':"-:2=-8 11_2c.

1 ~-!"':0_8

1 
sald·o------·,----=-7=-8'"'.-1 ~~- 66,4 -223.5 _ 14,8~-- 63.91-104,91 + 1.3 _ 11.91-+ 34.4 - 64,6 '+ 

Dienstleistungen insgesamt 

9,4 - 84,2 

Saldo der Wareu- UHd Dieustleistuugeu 1 021 5 624 6 + 150 3 - 32 o 405 o + 405 5 63 8 + 53 3 87,6 -925,7 -272,9 - 342,8 

II. Private unentgeltliche Zuwendungen - • - ' • ' ~- ' I ' ~- ' ' I 
!:~~~d: + _!·4 

1
:::_ ~:~ ~~ 1~:; _ _;--=----;; 0 _ --;;,7 ==-t-·-=--:-----_o"-.o-t-+ __ -_3_,4-t-+ ____ 7_,o ___ ;_ 1~:~ 

Saldo + 3,4 I+ 7,0 + 10,6 - :- o,o - 0,7 - I - 0,0 + 3,4 + 7,0 + 11,3 

l!I. Amortisation von Clearingschulden i 

1

, 

fremde Leistungen + 7,9 1+- JJ,1 + 9,6 + 7,91+ 33,1 + 9,6 -
eigene Leistungen - 24,5 ~ 46,8 - - 24,5 ~ 46,8 - - -

-::-sa"-Cld;c.::o ~=-"-=-/J--+--7-.9-+/-+ ~8.:.::_6 +-/-_____.::37:.::,2--l/'+-7-,9+/ + __ --=.:..'8,6+/-__:_:;37=,2-+/_::__::_-_::__::_J_I _____ =_-_+,_/~~-~-=,/:'_-_-_--_-_+~I~~-~_='-!-I _____ -_-
1

1 
Saldo der erlaßbaren auszugleichenden Posten (I bis lll) -1 010,2 -609,0 + 123,7 - 24,1 - 396,4 + 367,6 - 63,8 + 53,3 + 87,6 -922,3 -265,9 - 331,5 

B. S a I d o d e r n i c h t e r f a ß b a r e n P o s t e n 
und der statistischen 
Ermittlungsfehler - 25,2 - 34,3 - 72,8 - 47,4 - 9,6 + 28,6 + 47,9 - 17,9 -123,0 - 25,7 - 6,8 + 21,6 

Saldo der Gesamtbilanz (A und B) 

C. Ausgleichende Kapital-, Gold­
und Devisenbewegungen 

- ""·' -643,3 + 40,9- "·' -406,0 +306,2- H,H "·'- "·' -948,J

1
m,7 -309,4 

Marshallplanhilfe + 419,8 + 415,8 -
GARIOA und UK Contributions + 536,0 + 177,8 + 11,9 + 32,5 + 1,1 + 
Ziehungsrechte empfangene + 45,8 + 64,7 - + 45,8 + 64,7 

0,0 
+ 419,8 + 302,6 + 415,8 
+ 503,5 + 176,7 + 11,9 

Ia. Auslandshilfe (empfangene +. geleistete -) I+ 
302

,
6 

_ ______ ____ ____ ___ gegebene ____ -·--j----~1cc4c.7'-',4'-i----5'-4'-',"-3--i-------jf--_1.c:4_7cc.4+-- .::_5~4-",3~-----+-----l-----l-----l-----i'-----i-----l 
Auslandshilfe insgesamt I + ~;4,2 + 490,8 + 427,7 - 69,1 + 11,5 I+ _0,0 - + 923,3 + 479,3 + 427,7 

Ib. Empfangene Zahlungen aus ehemals deutschen I 
Guthaben in Schweden + 6,7 - - + 6,7 -

IL Saldo der Gold- und Devisenzahlungen') 
(geleistete + ~ empfangene ·-) 

1. Gold- und US-$-Zahlungen 
- 27,0 

2. Sonstige Devisenzahlungen - ' 
a) Veränderung des EZU-Kontos - + 216,5 -259,8 - + 216,5 - 259,8 - -

+ 7,1 + 24,7 -206,6 - 90,8 i:\ gs:ßollar + ~~.4~ ~8 3 = 2;~:~ + --;;,41+ 1;,7 = ll~·.: + --;,3 - ;-:-4 

b) Veränderung der sonstigen Konten + 135,1 - 5,7 + 32,1 + 127,5 + _:2c::8-'.:,l'++,e__.::_3-",8=-t-'-+-~7_:_,::.6_\ ___ 3::_1'-',0"--\-'+_2::.8~·::.3~----i-----!-----
Saldo der Gold- und Devisenzahlungen insgesamt I + 174,5 ;+ 152,51-478,6/+ 133,9/+ 394,51-396,21+ 15,9/- 35,41+ 35,4/+ 24,71-206,61-117,8 

Saldo der ausgleichenden Kapital-,, II ' I -~· I I I I I ' 1

1 

Gold- und Devisenbewegungen + 1035,4 +643,3 1- 5~--f-406,01-396,2 + 15,9- 35.4
1

+ 35,4+94s,ol
1

+272,7+3o9,9 

1) Ausfuhr nach Verbraucbsländern, Einfuhr aus Einkaufsländern (1949 Einfuhr aus Herstellungsländern). - 2) Einschließlieb der Aus- und Einfuhr von Gas, Wasser und 
Strom. - 3

) Die Summe der Positionen: Einfuhr (fob), Secscbiffahrt (Ausgaben), Binncnschiffahrt!Einfuhrfracbten bis zur deutseben Grenze (Ausgaben) sowie See­
transportversicherung (Ausgaben) ergibt den cif·Wert der Einfuhr, einschließlich der Einfuhr von Gas. Wasser und Strom. - 4) Ohne die über Sperrkonten verrechneten 
Einnahmen und Ausgaben für Dienstleistungen. - 5) Die für die Einfuhr entstandenen Fracht- bzw. Versicherungskosten sind den Währungsräumen zugeredmet worden, 
aus denen die betreffenden Einfuhren erfolgten. - 6) Sämtlidle bei der Einfuhr und im innerdeutschen Verkehr entstandenen Frachtkosten. - ') Nur die Ausgaben für 
Binnenschiffsfrachten, die in dem vom Statistischen Bundesamt ermittelten cif-Wert der Einfuhr enthalten sind. - 8) Ohne den Verkauf von Bunkerkohle und ~öl. der 
in den Ausfuhrziffern enthalten ist. - 11 ) Die sich aus den EZU-Abrechnungen ergebenden Kontenüberträge sowie Gold- und Dollarzahlungen sind den Perioden zuge-
rechnet worden, auf die sich die Abrechnungen bezogen. · 



19 51 zu einer Umkehrung der Position der Bun­
desrepublik in der EZU von einem kumulativen 
Rechnungsdefizit von 3 56,7 Mill. $ Ende De­
zember 1950 (und von 457,1 Mill. $ Ende Fe­
bruar 19 51) zu einem kumulativen überschuß 
von 43,3 Mill. $ Ende Dezember 1951. Damit 
wurde im Laufe des Jahres 1951 nid1t nur die 
Verschuldung gegenüber der EZU gänzlich ab­
getragen, sondern auch die bis Ende 19 50 an die 
EZU abgeführten rd. 140 Mill. US-$ in Form 
von freien Dollarguthaben oder Gold zurück­
gewonnen. 

Gegenüber der Gruppe der "sonstigen 
V e r r e c h n u n g s 1 ä n d e r ", die eine rein 
statistische Zusammenfassung der bilateralen 
Verrechnungsländer in Lateinamerika und Ost­
europa sowie von Spanien, Ägypten, Iran und 
Japan darstellt, wurde 19 51 mit 8 8 Mill. $ ein 
etwas größerer Überschuß als 1950 erzielt, der 
sich aber bis Ende 1951 auf den Verrechnungs­
konten nicht in einem entsprechenden Über­
schuß zugunsten der Bundesrepublik nieder­
schlug. Die bei dieser Ländergruppe besonders 
starke Diskrepanz zwischen dem Ergebnis der 
·statistisch erfaßbaren Zahlungsbilanzposten und 
den Salden des Zahlungsverkehrs ist vor allem 
auf drei Faktoren zurückzuführen: Erstens ist 
bei einem Teil dieser Länder, insbesondere den 
übers•eeischen, der Zeitabstand zwischen dem 
Grenzübergang der Ausfuhrwaren und dem 
effektiven Deviseneingang im Durd1schnitt re­
lativ lang, so daß sich bei ansteigender Ausfuhr 
die gegenüber diesen Ländern ausstehenden Ex­
portforderungen im Laufe des Jahres 19 51 be­
sonders stark erhöhten. (Ein Ausgleich vollzog 
sich bereits in den ersten sechs Monaten des 
Jahres 1952 in Form eines den laufenden Waren­
und Dienstleistungssaldo weit übersteigenden 
Nettoeingangs an westdeutschen Verrechnungs­
guthaben gegenüber einigen dieser Länder.) 
Zweitens schlugen sich in den ersten Monaten 
des Jahres 19 51 die Zahlungen für einen Teil 
der Ausfuhren nach südamerikanischen Verred1-
nungsländern, mit denen erst im zweiten Halb­
jahr 1950 Zahlungsabkommen geschlossen wor­
den waren, nicht auf den Verrechnungskonten 
nieder, da sie noch in freien Dollar abzuwickeln 
waren. (Hieraus erklärt sich teilweise der Aktiv­
saldo bei dem statistischen Restposten gegen­
über dem Dollar-Raum.) Schließlich ergab sich 
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eine weitere Diskrepanz daraus, daß ein nid1t 
unerheblicher Teil der für Länder dieser Gruppe 
bestimmten Ausfuhrwaren von Abnehmern in 
dritten Ländern gekauft und im Transitverkehr 
weitergeleitet wurde. Auf diese Weise erbrachten 
Ausfuhren insbesondere nach lateinamerikani­
schen Verrechnungsländern vielfach nicht die 
betreffende Verrechnungswährung, sondern 
EZU -Gutschriften. 

Gegenüber dem D o 11 ar-Raum ergaben 
die sämtlichen erfaßbaren Zahlungsbilanzposten 
(außer den Ausgleichsposten) für 19 51 mit einem 
Defizit von 332 Mill. $ einen erheblich höheren 
Passivsaldo als im vorangegangenen Jahr (266 

Mill. $). Da aber 1951 die Einfuhr aus dem 
Dollar-Raum ~och in sehr großem Umfang, näm­
lich zu 428 Mill. $, aus ERP- und GARIOA­
Mitteln bezahlt wurde, und zwar zu einem er­
heblichen Anteil aus Überhängen von bereits in 
den Vorjahren zugeteilter Auslandshilfe, konnte 
dieser Passivsaldo voll gedeckt und ein Teil der 
Devisenerlöse aus der Ausfuhr in den Dollar­
Raum zur Aufstockung der Manipulationsreserve 
an "harten" Devisen verwendet werden. 

Währungsmäßige Berichtigung 
der regionalen Zahlungsbilanzen 

Die Art, in der die regionale Aufgliederung 
des Waren- und Dienstleistungsverkehrs mangels 
ausreichender statistischer Unterlagen vorge­
nommen werden mußte, führt zwangsläufig zu 
gewissen Diskrepanzen beim Vergleid1 mit den 
Ergebnissen der regionalen Zahlungs- und Aus­
gleichsbewegungen. So wurde bei der westdeut­
schen Ausfuhr die regionale Aufgliederung auf 
die Währungsräume nach der Statistik der Ver­
brauchsländer vorgenommen, da die - für den 
Vergleich mit den effektiven Zahlungsbewe­
gungen zweifellos viel geeignetere - Statistik 
nach Käuferländern erst ab Mitte 19 51 vorliegt. 
Bei den Fracht- und Versicherungskosten, die in 
den cif-Werten der Einfuhrstatistik enthalten 
sind, wurde wie in den Zahlungsbilanzberech­
nungen für die Vorjahre mangels genauerer 
Unterlagen unterstellt, daß sie in denselben 
Währungen wie der Kaufpreis für die betreffen­
den Einfuhrwaren selbst gezahlt werden mußten. 

Während beide Annahmen für die Jahre bis 
1950 nicht allzusehr von der Wirklichkeit ent­
fernt gewesen sein dürften, trifft dies für 19 51 



nicht mehr zu. In diesem Jahr nahmen die Aus­
fuhren, bei denen das Käufer- (und damit Zah­
lun&1s-) Land und das Bes,timmungs- bzw. Ver­
braucherland auseinanderfielen, einen recht be­
achtlichen Umfang an. Das gleiche gilt von den 
Einfuhrfrachten, bei denen andere Währungen 
als für die Einfuhrware selbst zu zahlen waren. 
Insbesondere hat das Bestreben, bei der Einfuhr 

aus dem Dollar-Raum die Fracht- und Versiche­
rungskosten in weichen Währungen oder in 
-eigener Währung zu zahlen, im Jahre 1951 zu 
einem erheblichen Rückgang des Anteils der cif­
Abschlüsse bei Einfuhren aus dem Dollar-Raum 

geführt. Es wurde daher der Versuch gemacht, 
die Aufteilung sowohl der Ausfuhren wie auch 
der Einfuhrfrachten auf die drei Hauptwährungs­
räume unter Berücksichtigung dieser Umstände 
wenigstens annäherungsweise zu berichtigen. 
Dabei konnte für die Ausfuhr auf eine Schätzung 
des Statistischen Bundesamtes hinsichtlich der 
Aufteilung nach Käuferländern für das ganze 
Jahr 19 51 zurückgegriffen werden, während bei 
den Frachtausgaben die Berichtigung darauf be­
schränkt werden mußte, die bei der Einfuhr aus 
dem Dollar-Raum entstandenen Fradltkos:ten 
soweit als möglich nach den effektiv gezahlten 
Währungen aufzugliddern1). 

Die sich dabei ergebenden Berichtigungen 
kompensieren sich zu einem erheblichen Teil. 
Gegenüber dem EZU-Raum erhöhen sich zwar 

1
) Die Frachtausgaben bei der Einfuhr aus Verrechnungsländern 

außerhalb des EZU-Raums ließen sich nicht mit hinTeichender Ge­
nauigkeit nach effektiv gezahlten Währungen aufgliedern. 

Sd1ätzungsweise Berichtigung der regionalen Waren­
und Dienstleistungsbilanzen für das Jahr 1951 

in Mill. $ 

I Sonstige I 
EZU-Raum jVerredmungs- Dollar-Raum 

1 Iänder 

Mehr· bzw. Mindwreinnahmen 
aus der Ausfuhr 1) + 77 -ll - 46 

Mehrausgaben (-) bzw. 
Minderausgaben ( +) für 

Einfuhrfrachten 2) -71 - 0 + 73 

Gesamtkorrektur I + 4 -ll I + 27 

1
) Bei geschätzter regionaler Aufteilung nach Käuferländern statt 

nach Verbrauchs1ändern. _ 2 ) Bei Aufteilung der für die deutsche 
Einfuhr aus dem Dollar-Raum entstandenen Ausgaben für See-
frachten (Schätzung) und der für die gesamte deutsche Einfuhr 
"'ntstandenen Ausgaben für Binnenschiffsfrachten auf die effektiv 
;ezahlten 'Vährungen. 

die Deviseneinnahmen durch die über EZU­
Länder geleitete Transitausfuhr in den Dollar­
Raum und in bilaterale V errechnungsländer. 
Gleichzeitig sind jedoch auch erhebliche Fracht­
ausgaben in EZU-Währung für Einfuhren aus 
dem Dollar-Raum angefallen. Die sich hieraus 
ergebende Verringerung der Dollar-Ausgaben 
wird in der gesamten Dollarbilanz zu einem er­
heblichen Teil dadurch wettgemacht, daß für die 
nach Dollarländern bestimmte Ausfuhr infolge 
des "Umweg-Verkehrs" über EZU-Länder weni­
ger Dollar anfielen. Insgesamt ändert sich das 
Ergebnis der regionalen Zahlungsbilanzen für 
19 5"1 auch bei Berücksichtigung dieser geschätz­
ten Korrektur·en nicht allzusehr. Die nachstehen­
de Tabelle gibt die entsprechend berichtigten 
region'alen Zahlungsbilanzergebni,sse für 19 51 

wider. 

Regiortale Aufgliederuug der Zahlungsbilanz 1951 uach währungsmäßiger Berichtigung 

in Mill. $ 

Positionen 

A. Erlaßbare Zahlungsbilanzposten (Salden) 
(ohne ausgleichende Kapital-. Gold- und Devis.nbewegungen) 

I. Waren- und Dienstleistungen 

1. Warenleistungen 

2. Dienstleistungen 

Alle Länder 

+ 374 
- 224 

------------1----
Saldo der Waren- und r:'ienstleistungen 

II. Private unentgeltliche Zuwendungen (fremde +, eigene-~) 
Ill. Amortisation von Clearingschulden 

(fremde Leistungen +, eigene Leistungen -) 

+ 150 

+ 11 

- 17 

EZU-Raum 

+ 587 

- 178 

+ 409 

- 37 

I 

Sonstige I 
Verrechnungs­

Iänder 

+ 92 

-35 

+ 57 

Dollar-Raum 

--- 305 

- 11 

- 316 

+ ll 

---------

Saldo der erlaßbaren auszugleichenden Posten (I bis lll) 

I 
! 

------ ----+-12-4---+---~~-1----+-57--+ -- _·· ·, ·-04-- --

B. Saldo der nicht erfaßbaren Posten und der statistischen Ermittlungsfehler - 7 3 + 2 5" ! - 92 

' 
C. Saldo der Gesamtbilanz (A und B) 

-----------------+-5! ___ -r-
+ i96 -JS - l!O 
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III. D e v i s e n b i I a n z 
des Seetransports 

Eine gesonderte Betrachtung verdient die 
Bilanz des Seetransports, die für die Jahre 
19 50 und 19 51 auf Grund von detaillierten 
Frachtenberechnungen rekonstruiert wurde1). 

Wie schon in Abschnitt I erwähnt, sind die Sec­
frachtkosten für die deutsche Einfuhr 19 51 außer­
ordentlich angestiegen. Sie betrugen 3 so Mill. 
$ gegenüber 159 Mill. $ im Jahre 1950. Die 
außerordentliche Zunahme der Seefrachtausgaben 
im Jahre 1951 ist einmal auf die hohen Fracht­
raten in diesem Jahr zurückzuführen und ergab 
sich im übrigen aus der mit besonders hohen 
Frachtkosten belasteten Kohleneinfuhr aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika sowie einer 
Zunahme der seewärtigen Einfuhr überhaupt. 
Der Anteil der letzteren an der Gesamteinfuhr 
(cif-Werte) erhöhte sich von 70 vH im Jahre 
1950 auf 76 vH im Jahre 1951. Wi,e sehr die 
anteilige Belastung der seewärtigen Einfuhr mit 
Transportkosten durch die Frachtenhausse des 
Jahres 1951 wuchs, zeigt die folgende Aufstellung: 

Seewärtige Einfuhr und Frachtkostenanteil 

T(onti~ Sonc:ti~e Dollar-Raum 
<"ter~ 

nent~le 
!in~-

Verrech-
•inschl.l ohn• 

Alle 
FZU- nunj;!S- Länder 

Länder raum Iänder Kohleneinfuhr 
am USA 

I 
Seewärtige Einfuhr 

(Finkaufsländer) 

cif-Werte in Mill.$ 
1950 703 460 142 575 575 1 880 

1951 788 627, 426 831 706 2 672 

Frachtkosten in vH der 

stewärtigen Einfuhr 

a) bei cif-Einfuhrwerten 

1950 7,4 6,4 11,3 10,7 10,7 8,5 

1951 11,1 10,6 10,1 22,1 16,6 14,2 

b) bei fob-Einfuhrwerten 

1950 I 8.0 I 6,9 12,9 112,0 12,0 9,3 

1951 12,7 12,0 11,3 28,8 20,0 16,8 

Von den gesamten Seefrachtkosten für die 
westdeutsche Einfuhr, die 1951 rd. 3SO Mill. $ 
betrugen, entfiel nur ein geringer Teil auf Trans­
portleistungen der deutschen Seeschiffahrt. Die 
gesamten Frachteinnahmen der deutschen See­
schiffahrt in Devisen und DM, die aus dem Trans­
port der westdeutschen Ein- und Ausfuhr sowie 
aus den Transporten zwischen fremden Ländern 

1) Die den Berechnungen zugrunde liegenden Daten über Frachtraten 
für die einzelnen Warenarten und Transportwege wurden von der Abt. 
Seeverkehr des Bundesverkehrsministeriums zur Verfügung gestellt. 

I 
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anfielen, betrugen 1951 rd. SO Mill. $ gegen­
über nur 24 Mill. $ im Jahre 1950. Die 
Zunahme von 1950 auf 1951 beruht teilweise 
auf der Vergrößerung der deutschen Handels­
flotte von 770000 BRT Ende 1950 auf rd. 
1 Mill. BRT Ende 1951, erklärt sich aber auch 
weitgehend aus der Erhöhung der Frachtraten, 
von der die deutsd1e Schiffahrt deswegen beson­
ders profitieren konnte, weil sie überwiegend im 
Trampverkehr fuhr, in dem die Raten besonders 
stark hinaufgeschnellt waren. 

Devise1tbilanz des westdeutschen Seetransports 
Mill. $ 

I 1950 I l'Hl 

Gesamtbelastung der Einfuhr mit 

Seefrad1ten -159 -380 

Brutto-Frachteinnahmen der deutschen 

Seeschiffahrt + 24 + so 
Ausgaben der deutschen Seeschiffahrt 

in fremden Häfen - 11 - 32 

Einnahmen in deutschen Seehäfen 

von ausländischen Schiffen + 12 + 25 

-- ·---- ------

I 

-

Gesamtbilanz I -134 -· 307 

Den gesamten Einnahmen der deutschen See­
schiffahrt im Jahre 1951 in Höhe von so Mill. 3 
standen Devisenausgaben in fremden Häfen in 
Höhe von 32 Mill. $ gegenüber, so daß sich ein 
Netto-Devisenertrag1) der deutschen Seeschiffahrt 
in Höhe von 4S Mill. $ ergab. Außerdem wurden 
in deutschen Häfen von fremden Schiffen Ein­
nahmen in Höhe von 25 Mill. $ erzielt2). Selbst 
wenn man alle diese Einnahmen berücksichtigt, 
verbleibt in der westdeutschen Devisenbilanz des 
Seeverkehrs im Jahre 1951 ein Defizit in Höhe 
von 307 Mill. $, gegen 134 Mill. $ im voran­
gegangenen Jahr. Dieses hohe Defizit dürfte sich 
bereits im laufenden Jahr als Folge des inzwi­
schen eingetretenen starken Rückganges der 
Frachtraten erheblich vermindern. Auf längere 
Sicht wird auch der weitere Ausbau der deut­
schen Handelsflotte zur Entlastung der Devisen­
bilanz beitragen können. Doch darf der sid1 hier­
aus ergebende Beitrag zur Verbesserung der 
westdeutschen Devisenbilanz auch nicht über­
schätzt werden, da den Brutto-Einnahmen der 
Seeschiffahrt in der Regel auch recht hohe De­
visenausgaben in ausländischen Häfen gegen­
überstehen. 

1) Finsch1. der DM-Einnahmen, die nur eine Devisenersparnis darstellen. 
2) Ohne den Verkauf von Bunkerkohle und -öl. der in den Ausfuhr­

ziffern enthalten ist. 



Vierteljährliche Entwicklung der Zahlungsbilanz 
in Mill. 

A. Erfaßbare Zahlungsbilanzposten (ohne ausgleimende Kapital-, Gold- und Devisenbewegungen) 

1. Waren und Dienstleistungen 
Il. Private unentgeltlime III. Amortisation von 

Zuwendungen Clearingsmulden 
Warenleistungen 1) I Dienstleistungen2) 

Zelt Saldo der 
Waren-

Ausfuhr Einfuhr und 
(fob) (cif) Ein~ Dienst- fremde eig~ne 

Saldo Ausgaben Saldo leistun- fremde eigene Saldo Leistun- leistun- Saldo 
(Verbr.- (Einkaufs- nahmen gen gen gen 
Länder) länd<r 

A II e Länder 

1950 1. Vj. 357,4 595,1 - 237,7 42,5 20,7 + 21.8 - 215,9 + 1,5 - + 1,5 + 8,6 - + 8,6 

2. Vj. 422,6 529,5 - 106.9 44,1 20,1 + 24,0 - 82~9 + 1.i - + 1,7 - - -

3. Vj. 514,8 673,4 - 158,6 61.1 30,2 + 30,9 - 127,7 + 1,6 - + 1.6 + 18,3 - 8,7 + 9,6 

4. Vj. 689,1 915,3 - 226.2 67,5 39,-1 + 28,1 - 198,1 + 2,2 - o.o + 2,2 + 6,2 - 15,8 - 9.6 

1951 1. Vj. 712,4 886,7 - 174.3 70,9 45,2 + 25,7 - 148,6 + 2,2 - 0,1 + 2,1 + 1,9 - 11,0 - 9.1 

2. Vj. 8-!5,4 764,3 + 81,1 90,6 )2,2 + 38,4 + 119,5 + 3,0 - 0,] + 2,9 + 1.8 - 10 9 - 9,1 

3. Vj. 962,2 949,8 + 12,-\ 115,1 59,3 + 55,8 + 68,2 + 2,7 - 0,2 + 2,5 + i,1 -~ 17.2 - 13,1 

4. Vj. 959,1 914,5 + 4-L6 143,7 77.1 + 66,6 + 111,2 + 3,4 - 0,3 + 3,1 + 1,8 - 7,7 - 5,9 

1950 1 983,9 2 713,3 - 729.4 215,2 110,4 + 104,8 - 62-1,6 + 7,0 - 0,0 + 7,0 + 33.1 - 24,5 + 8,6 

1951 3 479,1 3 515,3 - 36 .. ~ 420,3 233,8 + 186,5 + 150,3 + 11.3 - 0,7 + 10,6 + 9,6 - 46,8 - 37,2 

EZU-Raum 

1950 ~· Vj. 285,4 409,1 - 123. 7 19,4 17,-1 + 2,0 - 121.7 - - - + 8,6 - + 8,6 

2. Vj. 324,9 365,3 - 40.'1 23,3 15,5 + 7,8 - 32,6 - - - - - -
3. Vj. 391,3 486,0 - 94.7 35,5 23,8 + 11,7 - 83,0 - - - + 18,3 - 8,7 + 9,6 

4. Vj. 501,2 673,8 - 172.6 36,6 31.7 + 4.9 - 167,7 - - 0,0 - 0,0 + 6,1 - 15.8 - 9,6 

1951 1. Vj. 527,9 638,8 - 110.9 41,9 34,8 + 7,1 - 103,8 - - 0,1 -- 0,1 + 1,9 - 11,0 - 9,1 

2. Vj. 606,1 424,5 + 181.6 54,2 40,0 + 14,2 + 195,8 - - 0,1 - 0,1 + 1,8 - 10.9 - 9,1 

3. Vj. 695,5 592,1 + 103,4 68,8 44,6 + 24,2 + 127,6 - - 0,2 -- 0,2 + 4,1 - 17,2 - 13,] 

4. Vj. 714,0 548,7 + 165,3 77,4 %,8 + 20,6 + 185,9 - - 0,3 - 0,3 + 1,S - 7,7 - 5',9 

1950 1 502,8 1934,2 -431.4 114,8 88,4 + 26,4 - 405,0 - - 0,0 - 0,0 + 33,1 - 24.5 + 8,6 

1951 2 543,5 2 204,1 + 339,4 242,3 176,2 + 66,1 + 405,5 - - 0,7 - 0,7 + 9,6 -·- 46,8 - 37,2 

Sonstige Verrechnungsländer 

1950 1. Vj. 39,7 35,3 + 4,4 2,1 O,T + 1,4 + 5,8 - - - - i 
- -

2. V;. 57,5 32,9 + :H,6 2,5 1.1 + 1,4 + 26,0 - - - - -- -

3. Vj. 59,2 51,5 + 7,7 3,0 2,0 + 1,0 + 8,7 - - - - - -
4. Vj. 96,0 84,8 + 11.2 4,6 3,0 + 1.6 + 12,8 - - - - - -

1951 1. Vj. 103,7 89,8 + 13,9 6,9 4,0 + 2,9 + 16,8 - - 0,0 - 0,0 - -. -
2. Vj. 139,9 122.7 + 17.2 7,5 5,0 + 2.5 + 19.7 - - 0,0 - 0,0 - - -
3. Vj. 158,8 137.1 + 21.7 9,1 7,0 + 2,1 + 23,8 - - - - - -
4. Vj. 152,9 130,1 + 2l.S 12,7 8,2 + 4,5 + 27,3 - - - - - -

1950 252,4 204,5 + 47,9 12,2 6,8 + 5,4 + 53,3 - - - - - -
1951 555,3 479.7 + 75,6 36,2 24,2 + 12,0 + 87,6 - - 0,0 - 0,0 - - -

US-$-Raum 

1950 1. Vj. 32,3 150,7 - 118.4 21.0 2,6 + 18,4 - 100,0 + 1,5 
~ + 1,5 - - -

2. Vj. 40,2 131,3 - 9l.J 18,J 3,, + 14,8 - 76,3 + 1,7 - + 1.7 - - -
3. Vj. 64,3 135,9 - 71.(~ 22,6 4,4 + 1S,2 - 53,4 + 1,6 - + 1,6 - - -

4. Vj. 91,9 H6,7 - 64,8 26,3 4,7 + 21,6 - 43,2 + 2.2 - + 2,2 - - -

1951 !. Vj. 80,8 H8,1 - 77.:. 22,1 6,4 + H,7 - 61,6 + 2,2 - + 2,2 - - -

2. Vj. 99,4 217,1 - 117.7 28,9 7,2 + 21.7 - 96,C + 3,0 - 0,0 + 3,0 - - -

3. Vj. 107,9 220,6 - n:.; 37,2 7.7 + 29,5 - 83,2 + 2,7 - 0,0 + 2,7 - - -
4. Vj. 92,2 235,7 -143.5 ,3,6 12.1 + 41,5 - 102,0 + 3,4 - o.o + 3.4 - - -

1950 228,7 574,6 - 34~,Q 88,2 15,2 + 73,() 

I 
- 272,9 + 7,0 - + 7,0 - - -

19>1 380,3 831.' - 45~.2 141.8 33,4 + 108,4 -342,8 + 11,3 - 0,0 + 11,3 - -- -

1) Einschließlich der Aus- und Einfuhr von Gas, Wasser und Strom ~ 2) Nach Abzug der im eH-Wert der Einfuhr enthaltenen Fracht- und V crsicherungskosten 
Dienstleistungen. -- ·') Die sich aus dc1~ EZLI-Abrechnungcn ergebenden Kontenüberträge sowie Gold~ und Dollarzahlungen sind den Perioden zugerechnet worden, 
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I 

I 

! 

Westdeutscl!lcmds ( einscl!l. Westberlins). 1950 und 1951 

US-$ 

noch: A B C. Ausgleichende Kapital·, Gold- und Devüenbewtgungen 

I. Ausland,hilfe II. Saldo der Gold- und Devisenzahlungen 3) 

(empfangere +.geleistete~) (geleistete+, empfangene~) 

Saldo Gold- und US-$- Sonstige 
Saldo der der nicht Saldo Zahlungen Devisenzahlungen 
erfaßbaren erf:lßl-aren der Marshall-

au~zu- Posten Gesamtbilanz planhilfe Saldo der Veränd. gleichenden und der (A und K) GARlOA Zie- Ins- d. sonst. Ins-Posten statistisdlen und UK- hungs- Ver-
Konten (I bis 111) Ermittlungs- gesamt 

änderung gesamt 
Contri- rechte Gold US-$ bei Zen-

i fehl er butions des EZU- tral-und 
Kontos Privat· 

banken 

A 11 e Länder 

- 205,ft - 17,8 - 223,6 + 128.6 + 33,2 + 161.8 - - 28,1 - + 89,9 + 61,8 

- 81.2 + 112,7 + 31,5 + 104,4 - 22,8 + 81,6 - - 46,2 - - 66,9 - 113.1 

- 116,5 - 38,5 - 15,,0 + 119,7 - + 119,7 - - 27,8 + 142.4 - 79,3 + 3>,3 

- 205,5 - 90,7 - 296,2 + 127,7 - + 127,7 - + 43,8 + 74.1 + 50,6 + 168,5 

I 

- };5,6 - 20,9 - 176,5 + 122,6 i - + 122,6 - - 34,] + ,,,6 + 32,5 + 53,9 

+ 113,3 - ,,1 + 108,2 + 151.5 - + 151,5 - - 165,9 - 89,5 - 4,3 - 2,9,7 

' + ,7,6 + 38,1 + 95,7 + 113,9 - + 113,9 - 0,6 - 109,1 - 77,8 - 21,1 - 209,6 

+ 108,4 - 84:,9 + 23,5 + 39,7 - + 39,7 - 27,0 + 85,9 - 148,1 + 26.0 - 63,2 

- 609.0 - 34,:Z. - 643,3 + 480, 4 

I 
+ 10,4 + 490,8 - - 58.3 + 216.5 - 5,7 + 152.5 

+ 123.7 - 72,8 + ,0,9 + 427,7 - + 427,7 - 27,6 - 223,3 - 259,8 + 32,1 - 478,6 

EZU-Raum 

- 113.1 - 28,0 - 141.1 + 0,7 + 33,] ! + 33.9 - + 11.0 - + 96,2 + 107,2 

- 32,6 + 89,3 + 56,7 + 0,2 - 22.8 - 22,6 - - 1.5 - - 32,6 - 34,1 

- 73,4 - 37,4 - 110.8 + 0,1 - + 0,1 - + 31,0 + 142,4 - 62,7 + 110,7 

- 177.3 - 33,5 - 210.8 + 0.1 - + 0,1 - + 109,2 + 74.1 + 27,4 . + 210,7 

- 113.0 + '· 7 
- 107,3 + 0,0 - + 0,0 - + 33,5 + 55,6 + 18.2 + 107,3 

+ 186,6 2,3 + 184,3 ·+ 0,0 + 0,0 83.!' - 89,5 11.3 - 184,3 - - - - -
+ 114.3 + 67,0 + 181,3 + 0,0 - + 0,0 - 0,6 - 88.4 - 77,8 - 14,5 - 181.3 

+ 179.7 - 41,8 + 137,9 - - - - - 1,2 - 148.1 + 11,{ - 137,9 

- 396,4 - 9,6 - 406,0 + 1,1 + 10,4 + 11,' - + 149,7 + 216,5 + 28,3 + 394,, 

+ 367,6 + 28,6 + 396,2 + 0,0 - + 0,0 - 0,6 - 139,6 - 2,9,8 + 3,8 - 396,2 

Sonstige Verrechnungsländer 

+ 5,8 + 0,5 + 6,3 - - - - - - - 6.~ - 6,3 

+ 26,0 + 8,3 + 34,3 - - - - - - - 34,3 - 34,3 

+ 8,7 + 7,9 + 16,6 - - - - - -- - 16.6 - 16,6 

+ 12,8 - 34,6 - 21,8 - - - - - 1.4 - + 23,2 + 21.8 

+ 16.8 - 29,8 - 13,0 - - - - - 1,3 - + 14,3 + 13.0 

+ 19.7 - 26,4 - 6,7 - - - - - 0,3 - + 7,0 + 6,7 

+ 23,8 - 18,3 + ,,5 -- - - - + 2.1 - - 7,6 - 5,5 

+ 27,3 - 48,5 - 21.2 - - - - + 6.6 - + 14,6 + 21.2 

+ 53,3 - 17,9 + 35,4 - - - - - 1.4 - - 34,0 - 35,4 

+ 87,6 - 123,0 - 35.4 - - - - + 7,1 - + 28,3 + 35.~ 

US-$-Raum 

- 98,' + 9,7 - 88,8 + 127,9 

I 

- + 127,9 - - 39,1 - - - 39,1 

- 74,6 + 15,1 - ,9,5 + 104.2 - + 104,2 - - 44,7 - -. - 44,7 

+ 119,6 + 119,6 ,8,8 - 51.8 - 9,0 - 60,8 - - - 58,8 - - -

- 41.0 - 22,6 - 63,6 + 127,6 - + 127,6 - - 64,0 - - - 64,0 

- 59,4 + 3,2 - 56,2 + 122,6 - + 122,6 - - 66,4 - - - 66,4 

- 93,0 + 23,6 - 69,4 + 151.5 - + 151,5 - - 82,1 - - - 82,1 

- 80,5 - 10,6 - 91.1 + 113,9 - + 113,9 - - 22,8 - - - 22,8 

- 98,6 + 5,4 - 93.1 + 39,7 - + 39,7 - 27,0 + 80,5 - -- + 53.5 

- 265,9 - 6,8 - 272,7 + 479,3 ·- + 479,3 - - 206.6 -

I 
- - 206,6 

- 331,5 + 21,6 - 309,9 + 427,7 - + 427,7 - 27,0 - 90.8 - - -117,8 

Saldo der 
aus-

gleichenden Zeit Kapital-
Gold- und 
Devisen-

bewegungen 
(l undll) 

+ 223,6 19'0 1. Vj. 

- 31.' 2. Vj. 

+ 15,,0 3. Vj. 

+ 296.2 4. Vj. 

+ 176,5 1951 1. Vj. 

- 108,2 2. Vj. 

- 95,7 3. Vj. 

- 23,, 4. Vj. 

+ 643,3 1950 

- 50.9 1951 

+ 141,1 1950 1. Vj. 

- 56,7 2. Vj. 

+ 110,8 3. Vj. 

+ 210,8 4. Vj. 

+ 107,3 19>1 1. Vj. 

- 184,3 2. Vj. 

- 181,3 3. Vj. 

- 137,9 4. Vj. 

+ 406,0 1950 

- 396,2 1951 

- 6,3 1950 1. Vj. 

- 34.3 2. Vj. 

- 16,6 3. Vj. 

+ 21,8 4. Vj. 

+ JJ.O 1951 1. Vj. 

+ 6,7 2. Vj. 

- 5,5 3. Vj. 

+ 21,2 4. Vj. 

- 35,4 1950 

+ 35,4 19>1 

+ 88.8 1950 1. Vj. 

+ 59,5 2. Vj. 

+ 60,8 3. Vj. 

+ 63,6 4. Vj. 

+ 56,2 19>1 1. Vj. 

+ 69,4 2. Vj. 

+ 91,1 3. Vj. 

+ 93,2 4. Vj. 

+ 272,7 1950 

+ 309,9 19H 

und des Verkaufs von Bunkerkohle und ~öl, der in den Ausfuhrziffern enthalten ist SO\vie ohne die über Sperrkonten vcrrE>chneten Einnahmen und Ausgaben für 
auf die sich die Abrechnungen bezogen. 
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• 

Forde-

Guthaben Sorten. ·ungen 

in aus· 
aurländ aus der 

Stand Gold!) 
ländischer Wechsel Abwick· 

und Jung des Währungt. 
Schecks'; '\uslands 

geschäfts 

1 2 ~ 4 

1951 

31. März - 1087,7 78,7 18,5 
30. Juni - 1614,0 185,0 23,1 
30. September - 2 266,7 217,5 40,1 
31. Oktober 2,5 2 108,7 286,7 20,7 
30. November 53,0 1 810,6 308,1 39,3 
31. Dezember 116,0 1 696,0 302,1 35,4 

1952 

31. Januar 115,9 1 763,5 282,4 34,2 
29. Februar 115,9 1 784,9 308,7 29,9 
31. März 115,9 1 947,1 282,5 23,7 
30. April 189,7 2 212,5 285,5 25,4 
31. Mai 259,1 2 426,6 286,6 32,5 
30. Juni 387,7 2 826,1 286,4 18,8 

7. Juli 387,7 2 900,3 288,1 18,8 
15. Juli 492,3 2 958,8 278,3 34,8 
23. Juli 492,3 3 070,7 298,5 10,0 
31. Juli 492,3 3 155,7 291,6 30,4 
7. August 492.3 3 236,6 295,0 24.8 

15. August 458,9 3 170,7 302,4 34,8 

Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck-

Bank- insgesamt und Post· 
Stand noten· (Spalte sparkassenämter) 

um lauf 26, 28, 
30, 37, darunter 

und 38) ERP-
insgesamt Sonder· 

konten 
der KfW 

24 I 2S 26 I 27 I 

1951 
31. März 7 781,0 4 959,6 1 905,3 230,5 
30. Juni 8 188,6 5 475,0 2 001,9 225,4 
30. September 9054,4 5 824,7 2007,9 175,4 
31. Oktober 8 989,4 4 792,7 2 046,2 131,5 
30. November 9 197,9 4 987,8 2119,5 123,2 
31. Dezember 9 243,1 5 446,4 2 627,9 ,o) 

1952 

31. Januar 9 162,9 4 598,5 1 941,2 -
29. Februar 9 415,6 4 682,2 1 891,7 -
31. März 9 543,7 4 767,3 2 027,4 -
30. April 9643,5 4 535,2 2 086,1 -
31. Mai 9 748,0 4 123,1 1 672,1 -
30. Juni 9 804,6 4456,6 2 093,1 -

7. Juli 9 471,4 4 651,0 2 467,4 -
15.Juli 9 127,3 4 504,2 2 228,4 -
23. Juli 8 688,0 4 639,3 2 434,2 -
31. Juli 9 843,0 4 115,7 1 960,5 -

7. August 9 427,0 4 529,9 2 448,7 -
15. August 9 269,1 4 317,2 2 185,1 -

I. Zentralbank-
1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 

in 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands· darunter darunter 
wechsel3) Bund und gegen 

insgesamt Bundes- Länder 
insgesamt Ausgleichs-

verwal- forde-

tungen rungen 

s 6 7 8 9 10 

4024,8 238,7 155,3 83,4 435,2 421,9 
3 698,6 398,0 337,5 60,5 349,6 334,2 
4 018,18) 364,8 341,7 23,1 239,0 213,2 
3 551,8 236,4 223,8 12,6 145,1 130,2 
3753,9 386,9 372,6 14,3 186,2 161,8 
4 615,5 573,5 553,3 20,2 312,0 259,6 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8 
3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3 
3 810,8 122,9 103,8 19,1 183,9 151,5 
3 115,8 174,4 155,7 18,7 149,3 130,0 
2 830,6 166,8 144,5 22,3 131,8 118,9 I 
3 132,6 248,5 230,2 18,3 188,2 175,4 

3 087,0 239,5 221,6 17,9 216,6 203,5 
2 866,2 166,8 H9,2 17,6 202,5 185,4 
2 719,1 23,2 

I 
6,2 17,0 177,0 167,8 

2 655,2 67, t 50,1 17,0 146,0 132,4 

l 60'l,3 : 8,7 

I 
62,2 16,5 182,0 171,6 

2 445,4 49,7 29,1 20,6 174,7 150,1 . 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 25 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon 

Zentralbank 

Bund und 
Gegen. 

darunter insgesamt Bundes· wert· 

ERP- konten Länder 
insgesamt verwal-

des Sonder· 
konto 

tungen Bundes 

28 I 29 I 30 I· 3I I 32 I 33 

49,2 45,6 2 380,9 55,7 901,6 158,5 
76,8 14,0 2 292,1 103,3 824,7 103,2 
72,5 15,4 2 508,7 184,4 1055,4 130,2 
43,4 9,8 2363,7 10,6 1 186,5 97,0 
52,2 31,3 2 468,7 24,0 1 223,8 92,1 

105,4 52,6 2 444,9 17,9 1086,4 137,4 

77,7 49,1 2 307,1 21,6 1025,9 117,2 
51,4 46,5 2 469,0 82,4 1 121,2 145,3 
54,3 43,3 2 436,0 92,8 1 089,1 154,9 
56,9 40,6 2112,7 74,6 1 0413,3 110,2 
67,3 38,4 2 119,6 75,4 i 964,0 92,8 
64,2 28,9 2 020,4 41,1 909,2 144,7 

I 
59,0 28,0 1 854,8 8,7 889,3 I 107,9 
72,4 26,9 1 922,4 20,8 884,2 154,5 

160,7 26,4 1 758,3 8,7 769,0 126,6 
132,7 25,9 1 7 81,1 11,1 752,4 109,5 

150,2 25,4 1 68 3,9 

I 
7,8 750,2 97,8 

139,3 24,7 1 744,3 33,0 737,5 157,1 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Am 31. 10. 1951 
öffentlichten Zahlen sind hierauf zurückzuführen. - 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 1) Bis Sept. 1951, einschließlich 
Zentralbanksystems" enthalten sind. - ') Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflich-
Landeszeritralbanken. - 6) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 31. 12. 1951 in Spalte 32 (Gegenwertkonten des Bundes) erfaßt. 

56 



Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mill. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

I 
davon an Wert-

papiere Bund und 

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen an Bund 
wegen 

darunter Wäh-

Ausgleichsterderungen rungs-
sonstige fonds 

] insgesamt Bundes- öffent- insgesamt 
aus der I und Länder 

I 

verwal- liehe eig.Umstel- ange- Welt-
tungen Stellen lung4 } 

kaufte4} bank 
11 I 12 I B I 14 I H I 16 I 17 I 18 I 19 

798,0 282,1 I 124,6 391,3 354,2 8 866,3 7 711,0 516,1 -

1142,5 606,1 
I 

127,4 409,0 373,1 8 650,0 7 481,1 541,3 -

818,6 249,0 106,3 463,3 372,6 8 748,9 7 615,7 505,6 ·-

630,9 - 132,8 498,1 372,1 8 579,8 7 456,8 495,4 --

705,9 - 182,0 523,9 372,3 8 311,2 7 210,9 472,7 -

622,0 - 168,0 454,0 321,8 8 158,0 7 062,9 467,5 -

195,9 - 114,5 81,4 84,4 8 556,8 7 486,6 442,6 -

383,1 88,0 86,9 208,2 40,0 8 625,6 7 579,9 423,3 --

772,5 184,1 74,3 514,1 35,0 8 45 5,5 7 43 3,8 399,3 -

860,7 270,7 80,0 510,0 3 5,3 8 500,3 7 510,0 367,9 -
557,6 122,9 41,2 393,5 34,4 8 405,4 7 419,7 363,3 -

423,3 - 24,3 399,0 50,9 7 998,6 7 026,3 349,9 -
412,3 - 23,6 388,7 51,2 7 960,0 6 993,2 344,4 --

440,9 - 22,6 418,3 35,2 7 692,9 6 743,7 326,7 
433,7 

I 
- 13 '5 

I 
420,2 3 5,3 7 5 21,5 6 577,9 321,1 -

435,7 - 27,8 407,9 35,9 7 961,9 7 011,5 328,0 

459,9 

I 
- 18,5 

I 
441,4 35,8 7983,3 7 OS3,0 307,9 -

466,2 - 15,7 450,5 35,9 7 6<16. 5 6 775,6 298,5 18 l,S 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der 
der Bank 
deutscher 

Körperschaften Verbind- Länder und 

davon 
lichkeiten der Landes- Rücklagen aus der zentral-

I sonstigen Abwick- banken und 
Ge- sonstige inlän-

auslän- Jung des (abzüglich Rück-
meinden dischen stellungen 

und öffent- alliierte dischen Einleger 
Auslands- Beteiligung 

Ge- liehe Dienst- Einleger5) geschäfts der LZB'en 

meinde- Körper- stellen an der BdL 

verbände schaften = 100,0 
Mill. DM) 

34 I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 

I 
14,1 242,2 1 008,8 619,8 4,4 2 311,7 285,0 347,7 

9,5 159,4 1092,0 1 096,5 7,7 1 808,4 285,0 493,2 
8,9 200,8 929,0 1 225,0 10,6 1459,0 285,0 548,8 
7,1 92,5 970,0 332,3 7,1 1 269,2 285,0 548,8 
8,1 158,8 961,9 330,9 16,5 I 977,3 285,0 548,7 

10,2 198,1 994,9 260,0 8,2 912,8 285,0 534,8 

8,8 122,1 1 011,5 262,7 9,8 749,1 285,0 534,0 
10,3 177,0 932,8 257,0 13,1 631,9 285,0 529,7 
13,5 192,0 893,7 238,2 11,4 523,8 285,0 545,8 

8,7 55,9 823,0 263,4 16,1 533,3 285,0 563,4 

i 12,9 160,8 813,7 259,4 4,7 396,2 285,0 605,2 

' 8,3 117,4 799,7 248,5 30,4 394,1 285,0 699,7 

4,5 39,7 804,7 253,2 16,6 4()0,3 285,0 699,7 
6,9 47,1 808,9 263,3 17,7 427,5 285,0 699,6 
8,9 49,7 

I 
795,4 276,5 

I 
9,6 424,8 285,0 699,6 

9,4 114,5 784,2 230,6 10,8 395,0 285,0 

I 

699,7 

6,1 44,2 

I 
777,8 233,6 

I 
13,5 404,3 285,0 699,6 

11,0 32,2 773,5 235,9 126 417,4 285,0 699,6 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige Deutsche scheck- nungen 
Ver-Scheide- gut- innerhalb mögens-münzen des haben 

Zentral- werte 

bank. 
systems 

I 20 I 21 I 22 I 23 

85,0 135,7 - 227,4 
98,1 28,3 40,0 257,3 
85,4 25,9 147,5 308,2 
80,9 37,6 12,2 324,2 
77,3 41,6 136,6 345,1 
69,5 74,3 - 314,8 

95,7 34,1 73,0 268,1 
111,2 33,8 125,0 293,1 
139,9 36,4 88,7 252,9 
164,8 97,3 38,4 278,3 
120,7 39,5 87,9 294,9 
108,7 34,7 64,9 297,8 

105,1 48,8 - 301,2 
120,7 57,8 - 300,4 
123,1 59,0 - 305,3 

98,9 37,6 66,5 303,6 

99,5 58,5 - 305.6 
107,9 51,5 - 307,9 

Schwe-
bende · 

Verrech-
nungen sonstige 

innerhalb Verbind-
Bilanz-

des lichkeiten 
summe 

Zentral-
bank-

systems 

I 42 I 43 II 44 

II 74,2 591,0 16 350,2 
- 607,4 16 857,6 
- 481,4 17 653,3 
- 504,5 

I 
16 389,6 

- 5 31,3 16 528,0 
114,6 674,2 17 210,9 

- 625,0 15954,5 
- 634,7 16 179,1 
- 602,1 16 267,7 
-- 567,3 16 127,7 
- 516,9 15 674,4 
- 427,2 16 067,2 

90,2 419,0 
I 

16 016,6 
159,0 445,0 15 647,6 
101,8 430,2 15 268,7 

- 440,0 15 778,4 

85,9 429,6 15 861,3 
58,9 438,1 15 485,3 

wurde das Ausweis-Schema umgestaltet und bei obiger. Tabelle rückwirkend zu Grunde gelegt. Veränderungen gegenüber früher ver-
der "Schwebenden Verrechnungen im Scheckeinzu(. die nach diesem_Zeitpun~t in der Position .Schwebend~ Verrechn~~gen innerhal_b des 
tung abgegebenen Ausgleichs,forderungen. - 5) B1s Januar 19 52 emschheßhch de6 ._Aeservatenkontos Emfwhrbewühl.gungen" be1 den 
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I. Zentralbank­
Auswelse 

Stand 
Gold 

2) 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 

2) 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schccks2) 

Forde­
rungen 
aus der 

Abwick-
lung des 

Auslands­
geschäfts 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder *) 1) 

in Mill. DM 

Post-
scheck- Inlands­
gut- wechsel 

haben 

Aktiva 
Schatz-
wechsel Lombard-

und unver- forde-
zinsliche Deutsche rungen 

Schatzan- Scheide- gegen 
weisungen münz~n Ausgleichs-
der Bundes- forde-

verwal- rungen 
tungen. 

Vor­
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Kredit 
an 

Bund 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

wegen 

unverzinsl. Wäh-

Schuld- 'f~~~; 
verschrei- und 

bungen ~ .. ~k 

• 

sonstige 
Aktiva 

1 I 

I 

I s I 

I 
6 7 I 8 10 I 1:.:.1_,__1 --'1=2'---71---=1-'-3 --'-1 _1::.:4'---'l'-_1::.:s_-l 

1951 

31. 3. 

30. 6. -
31. 7. -
31. 8. --
30. 9. -
31. 10. 2,5 
30. 11. 53,0 
31. 12. 116,0 

1952 
31. l. 115,9 
29. 2. 115,9 
31. 3.115,9 
30. 4. 189,7 

1 087,7 

1614,0 
1 925,7 
2 235,9 
2 266,7 
2 108,7 
1 810,6 
1 696,0 

1 763,5 
1 784,9 I 
1 947.1 

1

, 

2 212,5 
2 426,6 

30. 6. 387,7 2 826,1 

31. 5. 259,1 

7. 7. 387,7 2 900,3 
15. 7. 492,3 2 958,8 
23. 7. 492,3 3 070,7 
31. 7. 492,3 3 155,7 

7. 8. 492,3 3 236,6 
15. 8. 458,9 3 170,7 

78,7 

185,0 
172,7 
196,3 
217,5 
286,7 
308,1 
302,1 

282,4 
308,7 
282,5 
285,5 
286,6 

286,4 

288,1 
278,3 
298.5 
291,6 

295,0 
302,4 

18,5 

23,1 
14,7 
16,7 
40,1 
20,7 
39,3 
35,4 

34,2 
29,9 
23,7 
25,4 
32,5 

18,8 

18,8 
34,8 
10,0 
30,4 

24,8 
34,8 

133,4 3 782,6 

27,9 3 257,3 
31,7 3 044,7 
35,3 2 908,5 
25,6 3 296,3 
37,3 3 311,1 
41,2 3 510,8 
73,7 4 037,7 

33,7 3 910,6 
33,5 3 480,1 
36,1 3 H3,6 
96,9 2 685,9 
39,2 2 641,6 

34,5 2 693,5 

48,7 2 596,3 
57,7 2 427,7 
58,8 2 292.7 
37,4 2 293,4 

58,3 2191,1 
51 3 I 941,2 

I 

78,4 

241,8 
125,7 
153,9 
224,6 
158,3 
155,3 
450,7 

100,0 
209,2 

65,8 
133,9 
114,5 

190,8 

194,1 
140,5 

4,1 
50,1 

62,2 
29,1 

85,0 

98,1 
90,3 
96,3 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 
111,2 
139,9 
164,8 
120,7 

108,7 

105,1 
120,7 
123.1 

98,9 

99,5 
107,9 

Passiva 

1 010,8 

799,9 
783,0 
741,9 
745,0 
774,4 

1 026,8 
664,2 

663,6 
858,0 
736,8 
603,5 
784,9 

627,5 

346,0 
399,7 
334,4 
5 33,9 

295,1 
427,4 

670,2 

1014,6 
1 090,7 
1 136,5 

712,2 
498,.1 
523,8 
454,0 

80,6 
295,0 
696,2 
778,o 
516,4 

398,9 

388,7 
418,2 
420,2 
407,9 

441,3 
"450,4 

335,0 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
286,1 

50,2 
5,4 

5 289,2 

5 016,5 
5 225,7 
5 165,2 
5 148,3 
4 975,9 
4 741,1 
4 609,3 

5 018,3 
5 123,1 
5 054,9 
5 ~07,0 
5.006,5 

16,1 .. 4 616,4 

16,1 4 587,7 
- 4 377,5 
- 4 210,0 
- 4 5>~2,4 

- 4 639,2 
- 4 394,7 

639,2 

627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

627,6 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 

622,4 

622,4 
622.4 
622,4 
622,4 

622,4 
622,4 182,8 

91,3 

122,0 
138,9 
142,5 
125,4 
142,0 
144,5 
160,1 8) 

123,1 
135,3 
128,2 
131,2 
135,4 

152,5 

154,0 
155,5 
155,2 
154,6 

155,3 
156,5 

-------.-------.-----~------,-----.,--------1 

Stand 

1951 

31. 3. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 

Bank­
noten­
umlauf 

16 

7 781,0 
8 188,6 
8 3 8 3,8 
8 713,0 
9 054,4 
8 989,4 
9 197,9 
9 243,1 

31. 1. 9 162,9 
29. 2. 9 415,6 
31. 3. 9 543,7 
30. 4. 9 643,5 
31. 5. 9748,0 
30. 6. 9 804,6 

9 471,4 
9 127,3 
8 688,0 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 9 843,0 

7. 8. 9 427,0 
15. 8. 9 269,1 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

17 

2 610,2 
2 659,6 
2 79"3,0 
2 782,8 
2 731,4 
2 470,6 
2 565,7 
2 673,5 

2 267,4 
2 333,8 
2 384,6 
2 109,2 
2 071,1 
2 060,9 

2 073,8 
2 195,6 
2 263,0 
1 795,3 

2 065,5 
1 919,8 

der 
Landes­
zentral­
banken 

18 

360,5 
363,6 
277,6 
218,4 
251,8 
175,0 
167,3 
465,6 

235,9 
182,8 
269,8 
199,2 
109,2 
258,9 

379,6 
489,1 
614,5 
134,8 

464,8 
348.8 

Einlagen 

· aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 

Gegenwert- sonstige 
konten des Gut-

Bundes haben 

19 

901,6 
824,7 

1 066,9 
980,8 

1 055,4 
1 186,5 
1 223,8 
1086,4 

1 02~.9 
1 121,2 
1 089,1 
1 040,3 

964,0 
909,2 

889,3 
884,2 
7o9,0 
752,4 

750,2 
737,5 

20 

142,5 
147,9 
221,4 
383,8 
319,6 

39,1 
107,2 
133,2 

87,1 
213,4 
226,4 

91,0 
213,5 
115,8 

20,8 
27,5 
31,3 

101,2 

31,4 
28,6 

alliierter 
Dienst­
stellen 

21 

844,8 
950,0 
947,7 
814,3 
786,7 
818,6 
814,3 
837,7 

804,6 
729,0 
708,4. 
684,3 
680,8 
670,8 

677,0 
665,6 
629,9 
624,3 

619,3 
617,7 

sonstige 

360,8 
373,4 
279,4 
385,5 
317,9 
251,4 
253,1 
150,6 

113,9 
87,4 
90,9 
94,4 

103,6 
106,2 

107,1 
129,2 
218,3 
182,6 

199,8 
187,2 

Verbind­
lichkeiten 
aus der 

Abwick­
lung des 

Au9lands­
geschäfts 

23 

2 311,7 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

749,1 
631,9 
523,8 
533,3 
396,2 
394,1 

400,3 
427,5 
424,8 
395,0 

404,3 
417,4 

sonstige 
Passiva 

24 

427,1 
496,2 
491,7 
420,9 
394,9 
420,0 
443,5 
543,08) 

510,0 
521,3 
531,0 
541,3 
561,1 
470,7 

458,5 
483,7 
466,6 
477,7 

466,3 
474,2 

Grund­
kapital 

25 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

ge­
setz­
liehe 
und 
son­
stige 
Rück­
lagen 

26 II 

70,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
150,0 

150,0 
150,0 
150,0 
150,0 

150,0 
150,0 

Bilanz­
summe 

27 

13 300,0 
13 362,8 
13 606,4 
13 791,6 
13 849,7 
13 359,2 
13 394,4 
13 582,4 

12 899,4 
13 112,6 
13 193,1 
13 037,3 
12 986,4 
12 980,3 

12 654,0 
12 484,1 
12 092,4 
12 761,0 

12 613,1 
12 330,5 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 8) Die Zugänge ergaben sich überwiegend aus den Buchungen der am 31. 12. 1951 fälligen Zinsen auf 
Ausgleichsforderungen und sonstiger Zinsverrechnungen. . 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 31. Juli 1952*) 4. Zahlungsmittelumlauf 
inMill. DM in Mill. DM 

I Rh . I Schles- Würt- Würt-

Harn- Nieder- Nord- em-~ wig-
tem-

Baden ~Bayern Bremen Hessen rheln- tem-
berg- insgesamt 

burg sachsen land- Hol- berg-
Westfalen Pfalz stein Hoben-

Baden zollern 

im Bundesgebiet im 

ausgegebene Bundes-

Zahlungsmittel gebiet 
und in. 

Stand 
Bank- Berlin 
noten ausge-

-. 
Aktiva 

4.J 
I 6,21 ! Guthaben bei der BdL 43,51 6,0 40,5 3,2 22,6 10,5 6,4 30,5 5,8 179,2 

Postscheckguthaben :; :;! 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 

Inlandswechsel 30,0 49,6 53,5 3,2 196,2 23,6 0,0 0,4 1,2 362,0 

SdlatzwedlSel und kurzfristige 

Schatzanweisungen 
-1 6,0 

- - ---

0,11 
- 5,7 5,2 - - 17,0 

Wertpapiere 1,0 1,31 
0,8 - - 3,3 14,8 1,3 5,5 6,5 1,3 35,8 

Ausgleimsforderungen 84,6 531,6 49,4 183,9 265,9 333,7 675,6 98,6 158,9 300,9 64,0 2 747,1 

davon: aus der eigenen Um•tellung (76,9) (449,2) (40,9) (162,2) (235,3) (305,8)1 (631,2) (82,3) (125,6)1 (250,8) (61,1) (2 421,3) 

angekaufte 

( ; ,;) '"'·''! 
(8,5) (21,7) (30,6) 

':;:'1 
(44,4) (1o,3)

1 
(33,3)1 (50,1) (2,9) (325,8) 

Lombardforderungen 5,2 15,7 0,2 11,6 23,4 4,51 35,5 18,2 9,6 4,4 146,1 

darunter: gegen Ausgleidlsforderungen ( 5,2) (15,2) (0,2) (1,1) (23,2) (17~) (4,5) (35,4)1 (17,4) (8,2) (4,4) (132,5) 

Kassenkredite 16,0 1,9 - - - - 0,1 9,9 - - 27,9 

davon: an Landesregierung (16,0) ( 1,9) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (9,9) (-) (-) (27,8) 

an sonstige öllentl. Stellen (-) (-.J (-) (-) (-) (-)1 (-) (0,1) (_) (-) (-) (0,1) 

Beteiligung an der BdL 2,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 9,0 2,0 100,0 

Sdlwebende Verredlnungen im I 

und Scheide- gebene 
Klein- münzen Zab-
geld- lungs-

zeichen•) mittel 

1948 
'· 

31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 

31. 12. 7 290 40 7 738 

1950 

31. 3. 7 334 86 7 828 

30. 6. 7 596 132 8 160 

30. 9. 7 781 143 8 356 

31, 12. 7 797 182 8~14 

1951 

31. 1. 7 325 214 7 975 

28. 2. 7 298 246 7 991 

31, 3. 7 320 277 8 058 

30, 4. 7 479 300 8 260 

Zentralbanksystem 

I 
0,4 14,3 1,4 4,31 9,3 14,9 : - - 0,71 - 1.1 I 46,4 

Sonstige Vermögenswerte 5,3 12,1 1,8 5.5 27,9 16,8 ' 54,5 8,5 5,6 8,2 2,7 148,9 

31, 5. 7 407 348 8215 

30. 6. 7 720 3!2 8 570 

Summe der Aktiva 120,4 646,81 
92,6 i 303,41 391,7 423,9-1 979,8 189,4[214.91 365,1 1 82,51 3 810,5 

i 

p a II i V a I I ~ 

10.0 I Grundkapital 10,0 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0 30,0 285,0 

31. 7. 7 915 413 8 797 

31. s. 8 233 428 9141 
30, 9. 8 557 444 9 498 

31. 10. 8 497 ~53 9442 
30, 11. 8 679 460 9 658 

Rücklagen und Rückstellungen 10,9 60,4 9,9 42,5 34,3 37,7 91,5 20,2 23,6 33,6 7,0 371,6 31. 12. 8 721 470 9 713 

Einlagen 89,3 362,8 66,7 230,7 267,6 188,1 771,9 133,4 53,3 248,1 43,3 2 455,2 1952 

davon: Kreditinstitute innerhalb des 

,,.,,,,: Landes I 
(einsdll. Postsdleck- und 

(614,4)1 (80,0)1 (43,4)
1
(217 ,1) Postsparkassenämter) (~9,9) (39,5) (182,2) (173,7) (167,2) (37,5) (1 946,8) 

Kreditinstitute in anderen deutsdlen I 

Ländern (0,2) (0,2)1 (;~--~~: ~~::~ 
(0,3) (0,6) (0,1)1 (1,1)1 (3,2) (1,3) (0,2) (12,5) 

Öffentlidle Verwaltungen (2,41 (5,7), (15,2) (7 .•) (63,4) (9,1) (3,2) (12,1) (2.<) (143,3) 

Dienststellen der Besatzungsmächte (31,3) (0,2)1 (o.o) (24,7) (;2,4) (0,8) (13,5) (35,9) (0,0) (0,1) (1.0) (159,9) 

Sonstige inländisdle Einleger (5,3) (14,6). (4,2) (17,3) (17,9) (11,9) (80,1) (7 ,3) (3,5) (17,1) (2,6) (181,8) 

31. 1. 8631 457 9 620 
29, 2. 8 868 458 9 873 
31, 3. 8 986 461 10005 

7. 4, 8 671 463 9 690 
15. 4. 8 488 466 9 505 
23. 4. 7 810 457 8 791 
30, 4. 9 080 ~67 10 111 

7. 5. 8 620 ~66 9 627 
15. 5. 8 ~OS 501 9 421 

Ausländisdle Einleger (0,2) (0,2) (-) (1,6) (8,1) (0,0) (0,4) (0,0)1 (0,0) (0,4) (0,0) (10,9) 

Lombardverpllidltungen gegenüber 
I 140,3 

i 
der Bank deutscher Länder 5,8 159,9 - - 40,7 2,0 - 120,6 

44,81 
19,7 533,8 

Sdlwebende V erredlnungen Im I I 

Zentralbanksystem -

13~1 
- - -

I 
-I 15.~ I 1,0 I - 2,0 - 24.~ 

Sonstige Verbindlichkeiten 4,4 6,0 20,2 19,1 17,8 l 34,0 8,81 7,4 6,61 2,5 140,5 

Summe der Pauiva 120,41646,8 92,6 303,4 391,7 423,9 979,8 189,41214,91 365,1 82,5 3 810,5 

lndossamenuverbindlidlkeiten aus 
weitergegebenen Wemsein 59,2 . 466,6 28,3 320,3 178,8 213,3 451,9 166,3 : 166,81280,3 58,1 2 389,9 

darunter Auslandswecbsel 
(8.o\[ (48,3)_ (19.3)1 (5.2) 1 (56,8) (einsdlließlidl Export-Tratten) (6,7) (52,5) (50,5) (28,3) (200,8) (14,1) (490,5) 

23. 5. 8 159 518 9 177 
31, 5. 9 201 553 10 301 

7. 6. 8 719 558 9 794 
15. 6. 8 561 565 9 647 
23. 6. 8 089 568 9 156 
30. 6. 9 259 601 10 406 

7. 7. 8 937 608 10 079 
15. 7. 8 595 613 9 740 
23. 7. 8 178 616 9 304 
31. 

7.1 
9 282 

I 

648 10 491 

7, 8. 8 901 649 10 o76 
u. 8. 8 741 647 I 9 916 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
*)Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 31. Juli 1952*) 

I I 
in vH des 

II I I 

in vH des 
Stückelung inMill. DM Gesamtp Stückelung in Mi!!. DM Gesamt-

umlauh umlaufs 

Banknoten insgesamt 9 843 93,8 Scheidemünzen insgesamt 648 I 6,2 
davon: 5,-DM 169 I 1,6 

davon: 100,- DM 1 921 18,3 2,- . 136 1,3 
50,- . 4 640 44,2 1,- 188 " 1,8 
20,- . 2 236 

I 
21,3 -,50 71 

II " 0,7 
10,- . 721 6,9 

-,10 56 
I " 0,5 

5,- . 287 2,7 
-,05 

" 18 0,2 
2.- . 15 0,2 

-.02 " 2 o.o 
1.- . 13 0,1 

-,50'). 
-,01 " 8 0,1 

10 0,1 
Banknoten und Scheidemünzen 

I 
10 491 I I 100,!) 

') Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

I Zentralbanksätze 
Mindestreservesitze 

Sonderzins bei 
für den für Gesdtäftsbanken Untendtreitung Verkehr mit für Landes-

Gültig ab: Geschäftsbanken 
Sichteinlagen I 

I 

zentral- des Reservesolls 

Geldinstitute mit einer Summe an Befristete Spar- banken - jeweils über 

Diskont')! Lombard mindestreservepflichtigen Einlagen Reserve- Bank- I Nichtbank- Einlagen einlagen Einheitssatz Lombardsatz 
(ohne Spareinlagen) von: klasse plätze plärze 

% vH der reservepflidtrigen Einlagen') %' 
1948 1. Juli s 6 10 10 s s lO 1 

1. Dez. B 10 5 5 ! 
1949 27. Mai 4'/• s'/a (Vor dem 1. Mai 1952 

I. )uni ' keine Staffelung nach Reserveklassen) 1l 9 5 5 
14. Juli 4 5 I 

1. Sept. 10 8 4 4 ll 
1950 1. Okt. 15 12 8 4 

21. Okt. 6 7 1 
1951 1. )an. ! 
1952 1. Mai 100 Mill. DM und mehr 

I 
1 1S 12 8 4 

so bis unter 100 Mill. DM 2 14 11 7,5 4 

10 .. .. 50 .. .. 3 13 10 7 4 

5 .. .. 10 .. .. 4 12 9 6,5 4 . 
1 " .. 5 .. .. 5 11 8 6 4 

unter 1 Mill. DM 6 10 8 5,5 4 
29. Mai 5 6 

21. Aug. 4'/. 5'/. 
1. Sept. 100 Mill. DM und mehr 1 12 10 

I 

7 4 

so bis unter 100 Mill. DM 2 12 10 7 4 

10 .. .. 50 . 3 11 9 6 4 

5 " . 10 .. .. 4 11 9 I 6 4 

1 .. .. 5 .. .. 5 10 8 

I 
5 4 

unter 1 Mill. DM 6 9 8 5 4, 

'J Zugleich Zinssatz für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten. wurde gemäß Beschluß vom 3. August 1948 einheitlich 
ein Diskontsatz von 3°/e berechnet. Mit Beschluß vom 9./10. November 1949 ennächtigte der Zentralbankrat das Direktorium, für solcbe Wechsel unterschiedliebe 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausländischen Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM-Wechsel, die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22.123. März 1950) und für Exporttratten (Beschluß vom 15./16. November 1950 und vom 23./24. Ma\ 1951). - 1) Reservep8idttig sind alle 
Einlagen auf Freikonto, Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Lande•-
zentralbanken oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind: Alo befristete Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindeoteno 
einem Monat und die Guthaben auf Anla~ekonto. Spareinlagen sind die in § 22 II. KWG behandelten Konten. Als Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

III. Mindestreservenstatistik 
Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

I 

1950 I 1951 
I 

1952 

II 

1950 1951 1952 11~' 1951 I 1952 
Bankengruppen ! 

Juli I Juli I )uni I Juli Juli I Juli I Juni I Juli Juli I Juli I Juni I Juli 

Durchschnitt!. Reservesatz 
Reservepflid1tige Verbindlichkeiten Gesetzliche Mindestreserven (Reserve-Soll in vH der 

in Mill. DM (Reserve-Soll), in Mill. DM reservepfl. Verbindlichkeiten) 
1. Kreditbanken 5 499,1 7 874,31 9 871,4 10 021,7 429,0 99~.5 1 070.2 1 086.4 7,8 11.6 10,8 10,8 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (3 269,5) (4 695,2) (5 697,5) (5 767,8) (262,8) (557,2) (653.3) (660,3) (8,0) (11,9) (11,5) 111,4) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (1 766,5) (2 438,2) (3 251,4) (3 326,2) (130,9) (266,7) (329.7) (339,3) (7,4) (10,9) (10,1) <10 2) 

c) Privatbankien 1453,1) (740,9 (922,5) (927,7) (35,3) (85,6) (87,2) (86,8) (7,8) (11.6) (9,5) 19,4) 

2. Girozentralen 1 219.3 1 607,4 1 647,3 1 645,3 76,2 163,4 169,6 171.1 6,2 10,2 10,3 10,4 
3. Sparkassen 5 651,2 6 352,4 8 442,9 8 557,7 346,9 540,6 599,2 605,9 6,1 8,5 7,1 7,1 
4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

I 
Kreditgenossenschaften 1 237,0 1254,0 1 578,3 1 614,6 73,3 100,4 98,1 99,7 5,9 8,0 6,2 6,2 

5. Gewerbliche Zentralkassen 23,0 31,6 55,5 57,5 1,4 3,2 4,7 4,8 6,1 10,1 8.5 8,3 
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 870,5 

I 

1 006,4 1 276,5 1 303,1 

I 

61,4 101,0 97,1 99.4 

I 

7,1 10,0 7,6 7,6 
7. Sonstige Geldinstitute 990,4 1163,8 1471,2 1489,8 85,4 147,1 168,3 168,9 8,6 12.6 11,4 11,3 

Bankenaruppen inse-eeamt 

I 
15 490,5 

I 
19 289,9 

I 
24 H3,1 

I 
24 689,7 

II 
1 073,6 

I 
1 965.2 I 2 207,2 12 236.211 6.9 

I 
10.2 I 9,1 I. 9,1 

I 

Oberschußreserven (n e 11 o) 

Überschußreserven netto1) in vH der gesetzlichen Mindest- I in vH der Gesamtsumme der 
in Mill. DM reserven (Reserve-Sol1) Übe~schußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 27,0 
66,71 

24,9 40,7 6,l 7,3 2,3 3.7 1 
31 I 5 ~.o 43,5 50,7 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (IM) (39,5) (7,4) (15,4) (4,7) (7,1) (1.1) (2,l) .(14,3) (l2,6) (12,9) (19,2) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (9,4) (19,4) (12,8) (18,9) (7,2) (7,3) (3,9) (5,0) (10,8) (16.0) (22,4) f2l,5) 

c) Privatbankiers (5,2) (7,8) (4,7) (6,4) (14,7) (9,1) (S,4) (7,4) (6,0) (6,4) (8,2) 18,0) 

2. Girozentralen 37 ,::! 34,9 7,5 12,9 48,8 21,4 4,4 7,5 42,9 28,8 131 16,1 

3. Sparkassen 12,(' 8,4 10,0 12,3 3,5 1,6 1,7 2.0 13,8 6,9 17,4 15,3 

4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschaften 1,9 1,3 4,3 2,8 2,6 1,3 4,4 2,8 2,2 1,1 7,5 3,5 

5. Geweihliehe Zentralkassen o,s 0.5 0,3 0,6 35,7 15,6 6,4 12,5 0,6 0,4 0,5 0,7 

6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 3,3 2,6 4,4 4,7 5,4 2,6 4,5 4,7 3,8 2,2 7,7 5,9 

7. Sonstige Geldinstitute 4,9 6,8 5,9 6,3 5,7 4,6 3,1 3,7 I 5,6 5,6 10,3 7,. 

Bankengruppen insgesamt I 86,S 
I 

121,2 
I 

57,3 
I 

80,3 
II 

8,1 I 6,2 I 2,6 I 3,611 
100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 I 100,0 

1) Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-So11s belief sich im Juli 1952 aul1,8 Mill. DM (gegenüber 3,3 Mill. DM im Juni 1952). 
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Stand 

1951 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deut~cher Länder und der I andeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 
a' K r e d i t v o I u m e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren 

weniger als Kund- mit 1 aufzeitbis Schatz-
ins- 6 Monate schaft, Wirtschaft weniger als Wechsel- öffentl.- wechsel 

gesamt Schatz· und 6 Monate obligo recht!. u. un- Wechsel-
wechsel u. Private der Körper- Debi- verzins I. obligo d. 

ins- darunter unverzinsl. darunter Kund- schaften toren Schatz- Kund-

gesamt Akzept-~ Schatz- ins- Akzept- schaft anwei- schaft 
kredite anwd- gesamt kredite sungen 

sungen 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 
I 

I 
9 6{'6,9 5 511,5 1 208,0 1 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 268,3 20,3 
9 860,3 5 559,1 1155,1 4 301,2 9 302,2 5 411,1 1155,0 3 891,1 558,1 148,0 389,1 21,0 

10 162,0 5 727,5 1 143,6 4434,5 9 484,3 5 535,9 1 143,5 3 948,4 677,7 191,6 465,6 20,5 
10 56J,6 6 129,9 1 188,1 4 430,7 10 031,9 5 961,1 1 188,0 4 070,8 528,7 168,8 3 37,1 22,8 
10 721,8 5 671,3 1 200,6 5 050,5 9 682,6 5 449,5 1 200,3 4 233,1 1 039,2 221,8 785,0 32,4 
10 909,9 5 930,5 1 237,0 4 979,4 10 041,0 5 704,6 1 236,7 4 336,4 868,9 225,9 592,1 50,9 

I 
11 305,9 16 013,8 1 337,4 5 292,1 10 595,8 5 8 54,8 1 337,3 4 741,0 710,1 159,0 491,3 

I 

59,8 

11 807,6 6 316,0 1 317,3 5 491,6 10 852,9 6 156,7 1 317,3 4 696,2 954,7 159,3 733,7 61,7 
12 084.4 6 572,8 1 310,4 5 511,6 11 250,0 6 397,6 1 310,4 4 852,4 834,4 175,2 619,1 40,1 
12 355Y) 6 608,91) 1 254,2 5 746,4 11444,21

) 6 428,71) 1 254,1 5 015,5 

I 

911,1 180,2 691,4 39,5 
12 221,4 6 483,4 1 128,8 5 73 8,0 11 270,9 6 303,6 1 128,g 4 967,3 950,5 179,8 726,7 44,0 
12 292,6 6 378,4 1 031,7 5 914,2 11181,3 6 221,3 1 031,7 4 960,0 1 111,3 157,1 932,1 22,1 
12 146,5 6 431,5 918,3 5 715,0 11 220,1 6 270,4 918,3 4 949,7 926,4 161,1 740,1 25,2 

12 089,9 6 404,7 9n,8 5 68 5,2 11172,8 6 2'i5,1 913,8 4 917,7 917,1 149,6 740,8 26,7 
12 254,2 6 542,0 915,0 5 712,2 11 266,4 6 3'l2,6 915.0 4 873,8 987,8 149,4 812,1 26,3 
12 303,8 6 487,5 908,7 5 816.3 ll 244,9 6 3 38,6 908,7 4 906,3 1 05 8, 9 148,9 88 2,1 27,9 
12 299,8 6 367,7 

I 

916,2 5 932,1 11 182,2 6 211,3 916,2 4 970.9 I 117,6 15e-,4 932,3 28,9 

12 205,3 6 318,9 910,5 5 8 8 6,4 11 089,8 6 160,3 910.5 4 919,5 1 115,5 15 8,6 927,7 29,2 
12 492,3 6 <; 45,4 912,3 5 946,9 11 302,9 6 396,4 912,3 4 90o,5 1 189,4 149,0 1 010,8 29,6 

I 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-
institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 761,4 
1 712,6 
1 600,2 
1 565,2 
1 461,0 
1 518,9 
1 596,5 

1 58 3, 3 
1 700,8 
1 812,2 
1 737,4 
1 741,8 
1 770,5 

1 766,4 
1 817,8 
1 8 36,5 
1 757,3 

1 770,1 
1 7 54,8 

') Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf na:hträ~liche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält stati-
stisch bedingte Zunahme (rd. 20 Mill. DM). 

b) Ein I a g e n 

I 
davon 

Einlagen Sicht- und Termin- .Einlagen 
von ein'a~en von 

Nicht- Kredit-
Stand buken VOll Spar. instituten VC'll 

ifli• Wil ts.:haft 
öffe11tl- einlagen ins-

gesamt und recht!. gesamt 
Privaten Körper-

schaften 

1 I l I 3 I 4 I 5 

1951 I 30. 6. 12 539,4 7 590,1 1 815,4 2 133,9 1 677,0 
31. 7. 12 791,3 7 7 97,1 2 816,4 2 177,8 1 818,1 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 2 823,7 2 225,5 1 986,3 
30. 9. 12 946,4 7831,9 2 849,8 2 264,7 2 009,9 
31. 10. 13 612,6 8 441,7 2 855,9 2 315,0 2 188,7 
30. 11. 13 846,8 8 581,5 2 897,8 2 367,5 2 180,3 
31. 12. 14 310,5 8 646,2 3 093,8 2 570,5 2 323,6 

1952 
31. 1. 14 456,6 8 650,5 3 123,2 2 682,9 2 545,0 
29. 2. 14 680,9 8 728,7 3 169,9 2 782,3 ' 2 663,6 
31. 3. 14 962,3 8 76~.6 3 327,2 2 871,5 2 943,8 
30. 4. 15 289,0 9 101,5 3 225,4 2 962, l 3 078,4 
31. 5. 15413,8 9 0,19, 1 3 361',9 3 037,8 3 178,5 
30. 6. 15 397,4 8 875,1 3 402,8 3 119,5 3 173,5 

7. 7. 15 6!9,2 9 030,8 3 518,0 3 140,4 3 078, I 
15. 7. 15 881,3 9 126,1 3 597.0 3 1 58,2 3 211,2 
23. 7. 16 141,2 9 198,4 3 774,4 3 168,4 3 177,8 
31. 7. H 817,7 9 228,4 3 398,3 3 191,0 3 317,3 

7. 8. 16064,9 9 389,5 3 45 8,5 3 216,9 3 219,0 
15. 8. 16 294,1 9 464,9 3 593,6 3 23 5,6 3 451,6 

*) Veränderungen gegenüber bereits b..,kanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 

19·52 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 

19·5'2 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts· 

a) Zwisdtenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterbebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

Wäb- Wechsel Schatz- Wert-
rungs- wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

haben und Di- und liehe 

b~dtr v~~~~- ~~~::~j g!~~~t ~~~: Bank- ;~::~:. 
akzepte 

für ge- scheine wechsel des 
stellte Bundes 

Akkre- und der 

ins­
gesamt 

ditive Länder 
l--~1~~---2~-*~--~3--+---~4--+---~5--~l----6--~r··--~7--~~s~'T~--c9~~~--~lo~-+--~1~1--+-~1~2--~l--~1~3~~--14---l---1-5--

3 5'62 
3 5'5'9 

3 5'5'9 
3 5'60 
3 5'5'9 
3 5'5'8 
3 726 
3 725' 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

31 

3 562 
3 5'5'9 

3 559 
3 560 
3 559 
3 5'5'8 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 

32 622,611 891,5' 1 5'34,9 50,1 2164,0 11 876,4 163,2 I 0,8 228,5' 12 Y81,1 2 5'5'2,0 I 92,2 25'8,8 I 433,4 
33 448,3 1960,7 1642,4 60,2 2 371,3 2 037,4 164,4 3,1 346,7 2 819,7 2 584,0 89,5' 311,3 445',6 

34 309,6 2 028,4 1 649,9 5'4,6 2 5'64,4 2 206,4 15'7,6 0,9 230,0 3 039,7 2 796,8 82,8 434,7 474,8 
35 172,5' 1988,5' 1 660,5 5'4,8 2 725',1 2 335,6 149,9 0,9 246,4 3 137,7 2 899,3 77,1 5'08,2 496,1 
35' 5'97,9 2 018,8 1 676,3 5'5',7 2 737,5' 2 320,5 143,3 3,4 247,1 2 936,0 2 711,8 5'6,7 381,7 488,3 
36 669,3 2 099,4 1 715',3 5'3,9 2 916,6 2 467,5 184,3 1,1 265',5' 3 489,9 3 183,0 65',5' 846,9 506,2 
37 206,2 2114,8 1728,6 5'4,4 3 004,7 2 534,7 184,3 1,1 266,7 3 508,2 3 196,5 67,4 864,9 5'27,2 
37 895,0 2 162,0 1 803,9 5'5',8 2 922,5 2 443,9 203,2 2,2 270,3 3 620,4 3 308,2 82,0 665,2 527,7 
39 375,4 2 927,5 2 540,1 100,1 3 005,8 2 504,3 257,7 3,7 374,9 3 512,9 3 209,9 90,3 598,7 554,7 

39 799,3 2 190,6 1 790,6 
40 5'17,7 2 093,6 1 748,3 
41 591,3 2 277,8 1 888,8 
42 454.4 2 357,8 1 970,1 
43 149,0 2 019,0 1 641,4 
43 685,212 339,611922,1 

mit. 

58,8 
50,9 
62,6· 
5'5',2 
65,0 
65,2 

ohne 

Summe 
der 

Passiva 
Einlagen von 

Kreditinstituten 

32 

32 622,6 
33 H8,3 

34 309,6 
35 172,5 
35' 597,9 
36 669,3 
37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 

39 799,3 
40 517,7 
41 591,3 
42 454,4 
43 149,0 
43 68 5,2 

33 

19 329,6 
19 924,0 

20 414,7 
21 122,1 
21 099,8 
22 135,7 
22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 

23 755,3 
24 260,3 
25 001,9 
25 612,0 
25 966,2 
25 935,3 

17 467,8 
18 030,1 

18 366,0 
18 875,9 
18 816,9 
19 653,6 
19 765,4 
20121,5 
20 770,3 

20 926,2 
21 285,7 
21 706,6 
22 224,9 
22 435,7 

I 22 459,1 

3 218,2 
3 204,0 
3 393,6 
3 492,7 
3 478,8 
3 468,5 

2 629,9 224,9 
2 511,6 177,0 
2 636,8 126,3 
2 632,4 115,0 
2 523,6 69,3 
2 517,71 70,8 

Passiva 

1,4 
1,4 
3,1 
1,1 
1,4 
4,5 

221,1 
243,5 
268,7 
280,1 
341,5 
308,1 

3 824,9 
4 147,3 
4 256,9 
4 593,3 
4 825,6 
4 567,8 

3 493,6 
3 804,4 
3 953,2 
4 276,8 
4 496,2 
4 246,4 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 
~-~~~--~----~-------

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

13 474,0 
13 975,7 

14 236,1 
14 663,-4 
14 532,7 
15 272,4 
15 370,8 
15 639,0 
15 967,9 

15 926,2 
16109,6 
16 377,6 
16 740,2 
16 825,4 
16 718,5 

gliedern sich in: 

davon 
Einlagen 

Wirtschaft von 
und Private öffentlich· Spar- Kredit-

-----~------1 rechtliche einlagen instituten 

I 

Körper· 
darunter schaften 

insgesamt Anlage· 
konto 

I 36 I 37 3s 1 39 4o 

10 263,4 
10 533,2 

10 809,2 
11190,3 
11 032,2 
11 789,1 
11 879,2 
12 052,7 
12 139,6 

12 095,4 
12 170,0 
12 263,8 
12 736,5 
12 659,7 
12 498,7 

279,7 

273,4 

259,8 

255,9 

250,7 

3 210,6 
3 442,5 

3 993,8 
4 054,4 

3 426,9 4 129,9 
3 473,1 4 212,5 
3 500,5 4 284,2 
3 483,3 .. 381,2 
3 491,6 4 394,6 
3 586,3 4 482,5 
3 828,3 4 802,4 

3 830,8 
3 939,6 
4 113,8 
4 003,7 
4 165,7 
4 219,8 

5 000,0 
5 176,1 
5 329,0 
5 484,7 
5 610,3 
5 740,6 

1 861,8 
1 893,9 

2 048,7 
2 246,2 
2 282,9 
2 482,1 
2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 

2 829,1 
2 974,6 
3 295,3 
3 387,1 
3 5 30,5 
3 476,2 

78,3 
93,8 
93,6 
88,7 

114,6 
118,0 

844,2 
735,5 
793,9 
845,5 

1 073,0 

I 8 53,9 

607,3 
616,6 
651,5 
657,9 
747,7 
776,8 

aufgenommene Gelder9) 

ins­
gesamt 

darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus­
ländischen 
Banken 

benutzte 
Kredite") 

41 1 42 I 43 

2 145,8 
2 116,0 

2 158,1 
2 007,2 
2 010,2 
1 882,1 
1 935,3 
2 023,7 
2 016,1 

2 025,4 
2 081,8 
2 051,4 
2 010,1 
1 920,1 
2 081,1 

314,8 
341,9 

393,7 
417,8 
403,8 
425,8 
432,8 
477,4 
493,4 

448,4 
480,0 
488,6 
506,0 
528,2 
5 35',4 

7,7 
10,7 

10,9 
7,2 
9,5 
7,7 
7,7 
6,2 
6,3 

5,3 
5,1 
3,2 
2,8 
2,8 
3,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zutückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 19 51 einschließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen AU6nahmen), deren Bilanzsumme am 3 1. 3. 1948 
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Ge&amt­
Zentrale. Bei der Gruppe "Überregionale Jru;titute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4

) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Ein­
Landes. - 0) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) In der Neubildung ent­
lnstitute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 13) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, 
in den uEinlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 15) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
oper Ende Oktober 19 51 sowohl für den alten als aum für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

papiere 
sortial­
gungen eigene 

Schuld. 

Ausgleichs­
forderungen 

darunter ver· Be-
Anleihen schrei- gegen- stand 
und ver- wär .. 
zinsliehe bungen . lt. 
Schatzan- (Pfand- tiger Umstel-

Be-

ins­
gesamt 

7) 

Debitoren 

davon 

bffent­
lich­

recht­
liche 
Kör-weisun- briefe lungs· 

gen des stand per· 

Wirt· 
schaft 
und 

Private 

Kredit­
insti· 
tute 

langfristige Ausleibungen 

ins­
gesamt 

I 

darunter 
-;---

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Korn· 

munal-
dek­
kung 

durch· 
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand· 

ge. 
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund· 
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Bundes u. ä.) 5) rech-
6

) schaf-~ 
und der nung 
~ ~ I 

I---1-6--~,~-1--7--~/~--18--~/---19---7/---2-0--~[---2~1--~[ --2-2~~~-2-3--~[ ---24---~,---2-5--~[---2-6--~[---2-7--~[---2-B--~[~-2-9---[~-3-0---

92,3 
93,6 

109,0 
124,8 
124,8 
128,3 
128.5 
128,0 
140,2 

136,8 
129,2 
128,8 
134.0 
204,0 
214,9 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

43,9 
48,7 

48,9 
52,2 
50,7 
49,2 
49,4 
51,8 
48,1 

47,3 
47,2 
51,5 
51,8 
57,6 
54,2 

5 424,6 
5 421,0 

5 432,0 
5 444,8 
5 451,0 
5 480,4 
5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

5 611,8 
5 622,2 
5 626.2 
5 648,8 
5 664,5 
5 665,5 

5 938,7 10 088,3 
5 943,5 10 114,2 

5 943,8 
5 942,6 

1
5 944,5 
5 957,5 
6 034,6 
6 037,5 
6 036,2 

6 035,5 

6 005,9 

10 203,4 
10 299,8 
10 814,8 
10 227,7 
10 3 34,1 
10 825,0 
11 017,0 

11 380,8 
11 763,1 
11887,4 
11 850.8 
11752,5 
12068,7 

8 717,7 
8 739,1 

8 S51,6 
8 957,0 

I 
9 452,5 
8 91-9,3 
8 984,8 
9 397,8 
9 589,2 

10 039,4 
10 395,8 
10 443,8 
10 357,2 
10 313,3 
10 464,0 

364,5 1006,1 
373,8 1 001,3 

325,9 
389,7 
419,0 
454,4 
455,1 
497,7 
482,5 

411,4 
428;7 
443,1 
467,9 
467,2 
486,4 

1 025,9 
953,1 
943,3 
854,0 
894,2 
929,5 
945,3 

930,0 
938,6 

1 000,5 
1 025,7 

972,0 
1118,3 

6 167,1 3 782,3 
6 363,5 3 881,1 

6 552,5 
6 807,6 
6 998,2 
7 209,4 
7 372,0 
7 505,1 
7 769,9 

8 026,3 
8 179,1 
s 395.,2 
8 570,2 
8 773,0 
8 96 3, 7 

3 985,2 
4 104,1 
4 231,8 
4 367,4 
4 396,4 
4 520,3 
4 606,0 

4 750,9 
4 834,1 
4 931,3 
5 024,2 
5 143,8 
5 274,4 

Pa"ssiva 

1 101,2 
1 145,8 

1171,7 
1 255,5 
1 303,5 
1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 5 34,8 

11 583,9 
1 612,6 
1 647,4 
1 695,2 
1 740,6 
1 786,7 

1 290,8 
1 326,3 

1 368,4 
1 420,0 

1

1 515,0 
1 5 56,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 I 
1 826,1 
1 891,2 
1 975.5 
2 298,0 
2 430,8 

aufge- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

104,0 
107,4 

111,3 
113,8 
117,6 
118,6 
124,8 
131,1 
158,2 

164,4 
166,6 
170,2 
193,1 
194,0 
201,7 

I 
Eigenkapital Herkunft der längerfristig 

eigene lno
1
mmene l dufrchd- darunter (Sp. 42, 46, 47 z. T. Sp. 33) 

14) Verbind-
Schuld- ~ng- au en e I darunt. . (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) lichkeiten 

verschrei- fnstige Kredite . Ii\--------,---------,------,-------1 

b 
'Darlehen (nur Neu --- sonstige I aus 

ungen (für Treu- ins- b'ld • Eigenkap. Passiva13) Kre.dit- K d' öffent- Bürg· 
im I ung I von I re It· . schaften 

Umlauf 4 Jahre band- gesamt seit dem neuge- . ans.~alt institute hch~ 
und ~eschäfte) 21. 6. grün- tur (ohne {echthche sonstige u. a. 

494,8 
508,7 

512,9 
521,6 
531,0 
542,0 
544,8 

I 
563,8 
584,2 

607,3 
621,3 
630,0 
639,5 
646,3 
656,7 

eigene 
Zieh­

bungen 
im 

Umlauf 

1 037,7 
1 075,5 

1 095,1 
1 205,1 
1 107,8 
1 121,9 
1 13 3, 3 
1137,0 
I 113,1 

I 
11013,1 
lt 022,3 
1 105,2 
1 126,1 
1141,8 
1188,7 

Indossa­
ments­

Verbind­
lichkeiten 

1951 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 

I 
19-52 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

darüber)! 194811) ' deten ~·Wieder- Sp· 52) I Körper-

l
lnsututen aufbau · schaften ") I 

/----~44~--~,--~45~-T--~46~-T~--~47~~~--4~8~~~ --~49~-+,~5~0--~~~·1~.~~---~-2--~[---5:3--_~~~~~~5~4~~~~~~~~5~5~~~~~L----~-56~~~~~~~~57~~~~~~~~5~S~_-_-~-------

1 256,71 504,8 195,6 2 557,3 1731,2 1111,51 1 040,7 
1 023,2 

905,0 
836,8 
973,4 
812,6 
813,9 
876,3 

1 079,9 

979,9 
936,6 
894,2 
725,5 
635,1 
63 1, 3 

1 616,8 3 384,9 
1 647,4 3 478,0 

1 710,8 3 602,4 
1 764,6 3 788,6 
I 826,7 3 889,8 
1 916,2 4 004,8 
2 050,4 4 149,8 
2 102,3 4 174,3 
2 171,9 4 308,8 

2 234,0 
2 267.3 
2 349,8 
2 415,1 
2 488.0 
2 526,6 

4 5 31,7 
4 606,5 
4 744.0 
4 91 ~.1 
5 037,9 
5 137,9 

1 290,8 
1 326,3 

1 368,4 
1 420,0 
1 515,0 
1 5 56,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 
1 826,1 
1 891,2 
1 975,5 
2 2'18,0 
2 430,8 

1 280,7 523,1 201,8 2 652,7 1 775,8 1149,6 

1 334,2 574,7 246,9 2 816,0 1 804,9 1199,4 
1 345,7 585,0 247,9 2 887,5 1888,3 1 214,9 
1 367,9 602,6 257,1 I 2 915,1 1 939,9 1 249,9 
1 371,7 600,0 257,3 2 989,9 1 967,3 1 270,1 
1 394,2 610,4 263,5 3 044,3 2 008,3 1 287,3 
1 413,3 625,1 263,6 3 057,3 2 028,2 1 279,9 
1 453,6 662,4 270,6 3 094,2 2 088,5 1 305,2 

I 484,5 
1 495,4 
1 527,6 
1 571.4 
1 595,0 
1 618,6 

676,1 
700,3 
728,5 
763,6 
782,0 
804,8 

271,5 
271,5 
273,1 
294,8 
295,4 

I 303,7 

3 031,6 
3 043.7 
3 131,2 
3 205,7 

3 208,71 
3 323,6 

2 071,2 
2 086,2 
2 ll0,6 
2 149,6 
2 167,2 
2 176,9 

1 301,2 
1 3 36,2 
1 376.1 
1419,4 
1 467,5 
1 579,9 

2 011,7 
2 081,9 

2 210,21 
2 381,0 
2 487,0 
2 606,3 
2 699,1 
2853,3 
2 979,1 

3 105,4 
3 2?8.4 
3 3 55,6 
3 5 50,8 

197,4 
206,2 

212,1 
224,0 
237,3 
23 5,1 
244,2 
242,9 
333,6 

370,1 
380,5 
384,8 
390,6 
404,5 
412,6 

1 490,3 
1 526,8 

1 569,8 
1 613,0 
1 668,0 
1 666,5 
1 706,5 
1785,8 
1 878,3 

1 961,6 I 
2 067,4 
2 189,3 
2 222,6 
2 205,1 
2 192,8 

79,7 
69,2 

75,1 
84,7 
75,5 
72,5 
76,5 
74,6 
73,1 

74,8 
79,3 
~ 3,3 
79.2 
74,1 
74,5 

3 037,6 
3 380,8 

3 354,8 
3 307,2 
3 791,4 
3 566,6 
3 58 8, 5 
3 78 5,8 
4 681,7 

4 389,6 
4 411.9 
4 595,4 
4 112.6 
3 966,2 
4 322,6 

1951 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt. 15) 
Nov. 
Dez. 

19-52 

J8n. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen· und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz­
Bilanzsumme ist sehr gering.- 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
balten Kapitalbeteiligl,lng eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM. Stand Juni 1950. - 12) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 14) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen. sind die Ergebnisse 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

beridt· 
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins-
gesamt 

") 

I darunter 
Giro-
gut­

haben 
bei der 
LZB 

Post­
scheck· 

gut­
haben 

noch: 1. Geschäfts· 
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 
3 Mo­
naten 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 

Akkre­
ditive 

fällige 
Zins­

und Di­
viden· 
den-

scheine 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

Wedtael ' Schatz- Wert-
-----.-----·---- wedtsel und Kon-

darunter und beteili-

ins­
gesamt Han­

dels­
wedtsel 

Bank­
akzepte 

unver-
zins­
liehe 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

ins­
gesamt 

I------L-~~---L--~l~~--~3~~---~4--~l~~s--~! --~6~-L~--~7--~!--~s--~!--~9--JI __ ~l~o--~!~~~~~~-LI __ ~ll~~'--~1~3--~l--~1~4--~l--~t~s---l 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
Ap·ril 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
Ap'I'il 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 

1
40 517,7112 093,6 
41 591.~ 2 277,8 

1

42 454,4112 3 57,8 
43 149,0 2 019,0 
43 68 5,2 2 339,6 

1691 169 
169 
169 
169 

855,51 916,7 
906,9 
919,1 
920,9 

70,2 
61,9 
76,7 
51,6 
65,3 

626 
625 
f'25 
625 
625 

29 
29 
29 
29 
29 

57 
57 
57 
57 
57 

333 
333 
333 
333 
333 

639 
639 
640 
640 
640 

6 470,5 
6 679,9 
6 719,8 
6 818,2 
6 882,4 

1 103,0 
1104,3 
1 118,4 
1 108,6 
1107,4 

3 tos.~ 
3 073.8 
3 077,5 
3 C07,0 
2 982,8 

3 517,3 
3 5 38,0 
3 690,5 
3 688.7 
3 827,3 

3 5 82,5 
13 687,8 

3 762,6 
3 826,2 
3 8 57'.6 

299.1 
366.7 
358,1 
362,8 
339,1 

48,0 
55,4 
51,8 
39, I 
50.5 

157,1 
162,5 
180,6 
150,7 
192,3 

216,1 
186,7 
230,3 
171,2 
215,8 

219,6 
243,9 
229,9 
18 5,3 
232.7 

1 748,3 
1 8 8 8,8 
1 970,1 
1 641,4 
1 922,1 

61,0 
51,3 
67,0 
42,3 
53,6 

234,8 
297,4 
286,4 
293,8 
264,8 

41,9 
47,4 
43.0 
32,1 
41,6 

140,8 
142,9 
160,0 
130,8 
168,8 

184,8 
15 2,1 
196,9 
138,3 
178,0 

178,0 
199,2 
184,5 
139,8 
184,0 

50,9 
62,6 
55,2 
65,0 
65,2 

1,6 
1,8 
2,4 
2,7 
2,1 

8,7 
14,1 
10,3 
13,8 
14,2 

1,1 
1,4 
1,4 
1,5 
1,3 

1,9 
2,7 
2,0 
2,7 
2.2 

6,2 
6,2 
6,1 
7,0 
6,7 

5,9 
6,8 
6,5 
7,3 
7,2 

3 204,0 
3 393,6 
3 492,7 
3 478,8 
3 468,5 

52,9 
71,2 
72,0 
76,e 
70,7 

345,9 
400,0 
370,2 
3 85,4 
392,6 

63,1 
71.2 
70,6 
67,6 
68,6 

235,8 
228,9 
221,2 
227,8 
218,1 

454,3 
486,0 
448,7 
446,6 
434,8 

225,1 
226,6 
232,9 
23 3,1 
210,6 

Bundesgebiet 

1

2 511,61 
2 636,8 

1

2 632,41 
2 523.6 
2517,7 

Baden 
46,4 
64,6 
66,9 
72,0 
64,6 

177,0 
126,3 
115,0 

69,3 
70,8 

1,0 
0,4 
0,3 
0,6 
0,4 

Bayern 

286.9 10,6 
330,6 ,6,7 
301,1 7,6 
310,8 5,8 
321,0 5,4 

Bremen 

62,7 
70,8 
69,2 
59,8 
58,7 

22,8 
11,2 
13,5 

6,2 
8,3 

Harnburg 

168,7 
155,4 
148,3 
151.5 
142,3 

Hessen 

354,5 
382,1 
338,7 
347,9 
HS,O 

77,9 
48,3 
44,6 
26,7 
26,8 

7,3 
6,3 

10,6 
4.~ 

8, 5 

Niedersachsen 

181,1 
178,9 
180,1 
170,8 
152,2 

1,4 
1,5 
1,0 
0,9 
0,4 

1,4 
3,1 
1,1 
1,4 
4,5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

0,4 
0,7 
0,5 
0,7 
0,9 

0,0 
0,0 

0,0 
0,1 

0,1 
0,3 
0,1 
0,1 
0,4 

0,3 
0,4 
0,1 
0,1 
0,5 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

243.5 
268,7 
280,1 
341,5 
308,1 

4,7 
5,0 
5,8 
7,3 
6,1 

36,4 
43.3 
36,2 
45,8 
44,7 

5,0 
4,9 
5,5 
9,0 

12,1 

16,6 
23,3 
16,1 
27,6 
18,4 

30,3 
32,5 
32,8 
30,9 
32,0 

24,9 
27,6 
32,7 
44,0 
3 3,7 

4 147,3 
4 256,9 
4 593,3 
4 825,6 
4 567,8 

48,6 
55,9 
56,8 
62,3 
56,2 

4H,5 
4H,8 
489,2 
494,2 
454,1 

115,7 
126,9 
) 38,2 
139,4 
124,0 

362,9 
364,3 
389,0 
437,9 
401,8 

383.2 
367,7 
441.3 
482,7 
519,4 

279,4 
308,3 
365,2 
386,6 
332,3 

3 804,4 
3 953,2 
4 276,8 
4 496,2 
4 246,4 

43,8 
50,8 
51,6 
57,1 
50,8 

414,0 
394,7 
445.4 
454,1 
419,7 

114,6 
125,9 
137,5 
137,8 
122,6 

342,0 
345,3 
361.7 
404,3 
375,9 

3 31,7 
321,1 
392.5 
413.5 
430,7 

262,8 
291,6 
346,0 
364,4 
314,5 

93.8 
93.6 
88,7 

114,6 
118,0 

0,3 
0,6 
0,5 
0,3 
0,6 

15.0 
12,8 

9,7 
6,5 
4,6 

0,8 
0,9 
0,6 
0,5 
1,3 

2,8 
2,8 
1,7 
3,5 
4,7 

26,7 
26,6 
29,8 
52,5 
71,3 

5,0 
6,1 
6,9 
9,0 
4,9 

I 
735,5 
793,9 

I 
845,5 

1 07',0 
853,9 

19,7 
19,5 
21,1 
20.9 
20,9 

58,7 
51,4 
52,9 
89,7 
60,2 

2,0 
2,5 
5,7 

ll,O 
5,7 

29,6 
27.6 
23,4 
23,6 
23,6 

58,2 
66,6 
78,6 
87,7 
81,8 

43,7 
3 3, 5 
49,0 
71,2 
75,8 

616,6 
651,5 
6>7,9 
747,7 
776,8 

5,7 
5,8 
5,8 
7,8 
8,0 

137,0 
152,4 
152,2 
172,7 
174,0 

10,5 
11,5 
12,1 
13,8 
15,1 

51,6 
56,9 
57,1 
60,1 
60,6 

97,6 
98,9 
97,6 

112,6 
118,3 

32,2 
33,7 
36,0 
37,9 
38,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe "überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglidt verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
des Landes. 
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I 

banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 

Schuld-
I darunter ver- Be- öffentl.-Anleihen schrei- gegen-

stand 
und ver .. wär- Wirt- recht!. 

gegen 
bungen lt. Kredit. ins. gegen Korn-

1 
zinsliehe tiger ins. schaft Kör- Grund-(Pfand. Ums tel- insti- gesamt munal-i Sdtatzan- Be- gesamt und pfand-weisun .. briefe lungs- per- dek-stand Private schaf- tute rechte gendes u. ä.) rech- kung Bundes 6) ten 
und der nung6) 
Llnder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Bundesgebiet 

129,2 

I 
47,2 5 622,2 11 763.1 110 39,,8 428,7 938,6 8 179,1 14 8H.1 r 612.6 

128,8 51,5 5 626,2 6 035,5 11 887.4 10 44~.8 4<B,1 1 000,5 8 395,2 4 931.3 1 647,4 
134,0 51,8 5 648,8 11 850 8 10 357.2 467,9 1 025.7 8 570,2 5 024,2 1 695,2 
204,0 

I 
57,6 5 664,5 11752.5110 313.3 467,2 972,0 8 773,0 I' 143.8 11 740,6 

214,9 54,2 5 665,5 6 005,9 12 068,7 10 464,0 486,4 1 118,3 8 963,7 5 274,4 1 786,7 

Baden 

0,4 1,7 180,8 309,9 265,7 20,7 23,5 76,2 45,1 11,6 
0,3 1,7 180,1 199,5 317,5 272,4 20,4 24,7 78,5 45.9 12,2 
0,3 1,7 182,0 314,1 271>,0 24,6 23,5 82,5 47.0 13,5 
1,7 1,7 183,0 330,9 281,8 26,5 22.6 85,0 48,5 13.8 
1,6 1,8 183,2 189,5 341,5 293,3 23,2 25,0 86,6 49,7 13,8 

Bayern 

47,1 14,8 1 043.9 1 975,7 1 719,Q 92.6 163.2 1 541,1 1 010,0 222,1 
47,1 14,5 1 043,8 1 124,0 1 997,3 17q,4 99,9 1t-6.0 1 596,2 1 034,3 224.7 
46,6 14,1 1053,9 1 984,5 1 718.1 91,2 175,2 1 627,2 1 055,0 229 2 
65,7 16,3 1 047,7 1 960,9 1 730,9 65,7 164,3 1 669,7 1 082,6 235,1 
63,1 15,5 1 044,9 1 117,6 2 009,9 1 7 51,7 66,6 191,6 1 722,8 1 117,0 247,7 

Bremen 

0,6 2,2 114,6 

I 
291,1 266,3 0,4 24,4 343,2 144.3 75,7 

0,6 2,3 114,0 135,8 271,0 248,0 0,3 22,7 345,9 145,7 75,6 
0,6 2,4 112.4 262.5 238,3 0,3 23,9 352,4 148,5 79,5 
2,0 2,2 112,5 

I 
255,0 234,8 0,1 20,1 358,9 152,0 80,1 

2,7 2,3 111,5 132,5 247,9 227,1 0,0 20,8 360,9 155,7 80,1 

Harnburg 

1,7 1,8 281,2 1 418,81 1 362,0 8,1 48,7 293,6 230,8 14.5 
1,8 5,6 282,6 316,8 1 387,6 1 3 30,4 7,7 49,5 299,1 235,2 14,6 
4,5 5,4 282,7 1 366,31 1 307,9 7,1 51,3 303,2 239,6 14,9 
6,8 5,4 281,8 1264,2 1 208,4 6,6 49,2 310,7 243,1 15,4 
6,9 4,8 284,4 316,1 1239,7 1183,1 6,3 50,3 316,3 244,1 15,3 

Hessen 

5,0 5,7 477,0 1 123,0 999,6 24,3 99,1 420.9 237,4 100,7 
5,1 5,9 477,7 510,1 1134,8 1 008,9 30,4 95,5 430,0 240,9 101,8 
5,8 6,1 481,1 1145,6 999,1 40,9 105,6 436,6 242,6 102,9 

13,6 6,0 479,4 1 139,8 998,9 50,2 90,7 444,9 251,6 102,3 
14,5 6,3 478,8 506,9 1 175,2 1 019,4 51,0 104,8 460,2 256,7 109,5 

Niedersachsen 

8,6 3,4 649,6 886,4 801,2 22,2 63,0 920,7 557,0 229,4 
8,6 3,2 649,6 697,2 920,6 828,0 23,1 69,5 935,5 562,6 231,0 

11,1 3,0 650,3 908,1 825,9 23,0 59,2 951,0 572,2 234,3 
12,6 3,9 656,6 925,4 842,0 23.3 60,1 966,2 582,7 236,5 
12,7 3,8 656,1 696,5 966.4 879,4 26,0 61,0 975,1 58 5,3 238,8 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 I 

11 826,1 I 166,6 
1 891,2 170,2 

11 975,5 

I 
19 ~.1 

2 298,0 194 0 
2 430,8 201,7 

18,8 1,9 
19,9 1,9 
20.4 2,1 
20,8 2.2 
21,2 2,2 

190,3 26,0 
194,0 28,5 
205,0 29,2 
208,5 29.8 
211,5 31,5 

27,4 3,3 
29,0 3,3 
30,4 3,5 
31,5 3,6 
35,1 3,6 

59,1 15,0 
58,2 14,9 
55,8 18,4 
55,7 17,7 
57,8 19,4 

86,7 21,1 
88,2 21,3 
99,7 34,1 

102,8 34,5 
106,4 34,9 

161,0 

I 
10,0 

165,4 10,0 
169,4 10,3 
177,1 

I 
10,5 

195,8 10,7 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund-
stücke Stand 

son-
und stige am 

Mo-Ge- Aktiva nats-bäude 8) 
ende 

29 I 30 

1952 

621,3 1 022,3 Febr. 
630,0 1 105,2 März 
639,5 1 126,1 April 
646,3 1 141,8 Mai 
656,7 1188,7 Juni 

10,7 51,1 Febr. 
10,7 84,9 März 
10,9 42,3 April 
10,8 54,8 Mai 
11,0 43,6 Juni 

143,5 182,9 Febr. 
146,0 189,5 März 
147,0 181,7 April 
147,9 166,5 Mai 
149,2 211,9 Juni 

16,8 36,2 Febr. 
17,2 36,6 März 
17,0 39,0 April 
17,1 40.2 Mai 
17,5 42,9 Juni 

33,0 72,5 Febr. 
33,0 78,0 März 
3 5,9 75,7 April 
36,2 78,1 Mai 
37,3 78,9 Juni 

56,2 73,2 Febr. 
57,2 71,6 März 
5 8,8 82,4 April 
59,8 78,2 Mai 
61,6 86,1 Juni 

5 3,6 65,6 Febr. 
5 ~.9 67,6 März 
54,6 62,6 April 
55,2 5 8.9 Mai 
56,1 62,7 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt.- Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich· 
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb 
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V. Monatltd!e Bankenstatistik 
(Btlanzstatistlk) 

Zahl 
Stand der 

am berich- Summe 
Mo- tenden der 
nats- In- Aktiva 
erde stitute 

2) 

1 l 

1952 

Febr. 8S2 11 324,7 
März 852 11 <>49,1 
April 852 11 927,9 
Mai 852 12132,1 
Juni 151 12264,9 

Febr. 288 1 520,2 
März 288 1 562,1 
April 288 1 589,5 
Mai 288 1 602,4 
Juni 288 1 653,1 

Febr. 185 1 261,3 
März 185 1290,1 
April 185 1 311,1 
Mai 185 1 305,2 
Juni 185 1 324,7 

Febr. 371 4 541,0 
März 372 4 772,3 
April 372 4 905,7 
Mai 372 5 045,8 
Juni 372 5 058,8 

Febr. 145 756,7 
März 145 783,0 
April 145 821,6 
Mai 145 814,7 
Juni 144 803,5 

Febr. 26 \1 2 476,5 
März 26 

~ ; :;;:: April 27 
Mai 27 2 881,0 
Juni 27 3 001,'1 

I Barreserve 

darunter 
Güo-ins-
gut-gesamt haben 3) 

bei der 
LZB 

II 3 I 4 I 

628,9 535,7 
707,3 597,0 
713,3 606,4 
609,0 504,6 
744,9 624,6 

96,1 78,6 
93,7 75,9 

104,6 86,4 
79,8 60,4 

10S,3 85,6 

57,3 42,2 
70,2 54,1 
65,1 48.6 
57,9 41,0 
61,7 45,8 

218,8 180,4 
229,7 185,2 
24~.5 200,1 
238,5 198,4 
250,0 207,4 

55,1 43,6 
58,6 46,3 
59,3 47,3 
50,4 38,2 
53,0 40,1 

27,2 26,4 
41,1 40,0 
44,6 4~.5 

n,8 21,8 
2'1,1 27,9 

Post-
scheck-

gut-
haben 

, I 

16,0 
19,8 
16,8 
18,3 
18,9 

2,2 

I 2,5 
2,4 

I 
2,4 
3,0 

2,0 
1,7 
1,9 
2,0 
2,1 

4,0 
4,2 
4,2 
5,8 
5,1 

0,8 
0,8 
0,7 
1,0 
1,0 

noch: 1. Geschäfts• 
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

noch: Aktiva Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) rungs-

darunter 
wechsel und Kon-

und und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit Bank-
BdL den- wechsel gesamt dels._ anweis. ins-

gesamt bis zu für ge- scheine wechsel 
akzepte des gesamt 

3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I B I 14 I H 

Nordrhein-Westfalen 

978,0 683,6 36,3 0,4 80,8 1 738,0 1 646,9 17,4 455,9 163,7 
948,8 635,8 27,4 0,6 83,7 1 808,4 1 740,9 18,2 525,1 171,5 

1072,2 716,1 19,0 0,1 97,0 1 845,4 1 781,5 11,8 538,8 176,6 
1 021.9 625,2 17,5 0,1 110,8 1 928,2 1 862,8 13,2 673,2 192,2 
1 067,5 658,7 16,8 1,1 103,1 1 844,4 I 772,9 15,9 504,7 204,4 

Rheinland-Pfalz 

82,0 68,7 0,9 0,0 10,1 118,4 110,0 0,6 11,6 11,0 
104,9 87,4 1,7 0,0 11,4 125,7 115,2 1,0 10,6 13,3 

8 5,8 72,4 0,6 0,0 12,9 129,8 117,6 1,0 11,2 12,1 
104,1 90,6 0,8 0,0 16,3 133,4 120,1 1,3 10,5 15,2 
101,5 88,2 1,5 0,0 14,7 134,0 119,0 2,3 10,5 16,3 

Schleswig-Holstein 

32,9 28,1 0,7 - 6,9 72,7 69,3 0,9 0,2 9,8 
35,5 30,3 0,7 - 6,7 70,6 67,3 0,9 0,1 10,9 
39,3 33,0 0,4 - 7,2 88.7 85.0 0,9 - 1l,l 
34,0 26,7 0,1 0,0 8,4 92,3 88.6 0,9 0,2 12,0 
34,1 25,7 0,1 0,0 7,5 84,6 80,8 1,0 0,2 12,0 

Württemberg-Baden 

419,5 377,6 2,8 0,2 24.4 373,0 337,9 18.2 24,5 49,7 
539,8 482,6 3,9 0,4 26,4 414,3 378,5 19,0 27,6 50,8 
576,3 477,7 3,0 0,1 29.8 462,0 426,9 15,9 34,9 51,3 
600,3 458,9 1,6 0,2 34,4 457,9 425,7 12,6 48,5 74,2 
576,6 438,4 1,8 0,5 30,5 418,1 386,5 9,3 41,6 80,1 

Württemberg-Hohenzollern 

59,6 

I 
47,8 0,2 0,0 2,9 44,0 38,9 0,7 0,9 4,2 

65,0 54,4 0,3 0,1 2,6 41,7 37,3 0,7 0,8 4,1 
66,6 

I 
61.2 0,1 0,0 3,1 4~.3 40,7 0,8 0,9 4,2 

57,5 44.1 0,1 0,0 4,7 45,5 41,0 0,9 0,9 4.7 
54, I 40,1 - 0,1 4,0 40,4 38,5 0,4 0,9 4,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,6 254,9 205,5 15,1 0,0 0,7 155,8 92,5 5,5 30,5 43,3 
0,6 215,6 164,0 17,9 0,6 1,4 138,3 84,7 4,0 28,6 42,0 
0,5 236,7 167,5 14,3 0,1 1,0 142.4 90,4 9,2 29,2 40,9 
0,5 22~.7 165,1 4,6 0,1 2,2 165,2 126,9 13,3 29,7 44,3 
1,3 239,4 179,9 0,8 0,6 1,2 158,4 134.4 1,8 28 2 45,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe .. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur 
Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - ~) Abzüglich verkaufter und 
gleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Ein-
Landes. 



banken 

Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon 

I 

darunter eigene gungen 
Schuld-

darunter ver- Be- öffentl.-Anleihen schrei- gegen-
stand und ver· wär- Wirt- recht!. gegen 

bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 
Korn-zinslidle tiger schaft Kör- Grund-SChatzan· (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-

wei&un· briefe Be- lungs- und per- tute pfand- dek-gendes 
u. ä.) stand 

rech- Private schaf- rechte kung Bundes 5) ten und der nung6) 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Nordrhein-Westfalen 

32,0 7,2 1 357,0 2 989,8 2 727,1 

I 
88,2 174,5 1 715,3 842,1 480,5 

32,8 7,4 1 3 58,3 1 411,5 3 015,2 2 742,7 100,0 172,5 1 762,8 8 5-4,9 505,1 
32,4 7,6 1 353,7 3 009,5 2 733,8 

I 

100,9 174,8 1 812,3 874,2 530,0 
38,7 7,9 1 362,3 3 028,0 2 752,-l 105,5 170,1 1 85-!,7 898,1 5-47,1 
45,1 8,2 1 362,7 1 402.0 3 133,7 2 805,2 108,8 219,7 1 897,1 922,1 556,5 

Rheinland-Pfalz 

0,6 1,8 308,4 538,0 -!61,1 10,2 66,7 219,9 126,5 37,2 
0,3 1,8 308,0 328,3 B9,5 -!65,7 9,1 6-!,7 228,6 128,8 37,6 
0,5 1,9 311,2 5 51,8 -!70,5 10,2 71,1 237,3 133,2 40,2 
-!,8 1,5 315,2 552,5 -!73,5 9,3 69,7 247,3 137,0 41,0 
5,7 1,6 314,9 332,2 561,i 482,5 9,3 69,6 258,3 141,2 43,0 

Schleswig-Holstein 

6,3 0,9 204,2 372,5 318,2 11,6 42,7 343,6 146,9 5-4,5 
7,3 0,7 205,2 233,9 376,1 334,5 10,8 30,8 352,4 15 3,5 5 5,2 
8,3 0,7 207,1 368,7 322,8 10,5 35,4 355,6 15 5,3 55,8 
8,3 0,7 210,0 362,1 320,4 11,5 30,2 358,9 157,1 56,4 
8,3 0,7 210,2 233,9 383,1 331,6 15,0 36,5 360,1 191,6 56,9 

Württemberg-Baden 

3,2 5,2 594,9 1 281,3 1096,5 70,9 113,9 1 288,0 899,8 186,8 
2,2 5,5 595,2 656,1 1 280,2 1 084,8 73,4 122,0 1 324,8 925,1 191,4 
2,1 5,6 597,5 1 273,3 1 077,6 72,7 123,0 1 347,8 945,2 196,0 

24,1 6,6 602,2 1 277,6 1 088,4 74,7 114,5 1 385,3 970,1 205,8 
28,0 5,7 603,4 652,0 1 315,6 1 096,4 80,5 138,7 1 422,1 989,0 215,8 

Württemberg-Hohenzollern 

0,2 - 148,8 266,4 224,7 19,0 22,7 93,4 

I 
53,1 28,7 

0,1 - 148,8 155,1 283,7 240,3 18,8 24,6 97,3 54,0 29,4 
0,2 - 151,6 280,0 238,3 19,1 22,6 98,9 

I 
54,4 30,7 

0,9 - 151,9 284,7 240,3 18,9 25,5 101,6 55,2 32,2 
1,0 - 1H,7 154,9 288,1 248,5 20,0 19,6 105,0 56,2 34,4 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

23,4 

I 
2,6 261,8 310,1 

I 
153,4 60,5 96,2 923,2 541,1 171,0 

22,5 2,8 262,9 267,2 363,9 156,7 49,2 158,0 944,0 550,5 168,5 
21,7 

I 

3,4 265,2 376,4 

I 

148,9 67,5 160,0 965,4 557,1 168,2 
24,6 5,2 261,8 371,3 141,6 75,0 154,7 989,8 565,7 175,1 
25,2 3,6 263,7 271,7 -!06, 3 146,0 79,6 180,7 998,4 565,7 175',0 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 I 

779,1 40,8 
806,1 41,4 
835,9 45,6 
866,7 H,8 
903,6 -!7,5 

31,0 1,9 
31,5 2,1 
31,6 2,3 
31,4 2,3 
32,3 2,3 

100,6 10,9 
102,5 10,9 
107,2 10,9 
109,7 10,9 
110,5 12,1 

54,5 21,8 
55,7 22,0 
57,4 22,4 
67,2 22,5 
67,9 22,8 

11,9 3,3 
11,6 3,3 
11,7 3,5 
11,8 3,7 
11,7 3,7 

305,9 10,7 
329,2 10,7 
3H,O 10,8 
614,9 10,6 
677,1 11,0 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilcmzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Mo-Aktiva 
Ge- nats-B) 

bäude ende 

29 I 30 

1952 

170,4 167,1 Febr. 
172,5 192,8 März 
174,6 209,5 April 
177,4 218,1 Mai 
180,1 226,2 Juni 

25,7 61,2 Febr. 
25,9 60,9 März 
26,1 67,9 April 
26,4 63,3 Mai 
26,6 68,9 Juni 

23,2 22,9 

I 
Febr. 

23,5 22,4 Mlärz 
23,6 22,6 

I 
April 

23,7 22,3 Mai 
23,8' 21,9 Juni 

67,9 110,5 Febr. 
68,8 123,0 Mlärz 
69,5 127,1 April 
70,7 152,3 Mai 
71,8 144,5 Juni 

10,4 54,8 Febr. 
10,5 53,8 März 
10,5 85,2 April 
10,5 85,7 Mai 
10,9 7-!,2 Juni 

10,1 124,0 Febr. 
10,8 123,9 März 
11,0 130,0 April 
10,7 123,6 Mai 
10,8 126,9 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als e i n Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Aus-
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
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V. MoHatliclre BaHhenstatlstlk 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand 
der 

bericn· Summe 
am tenden der 
Mo· In- Passiva 
nats-
ende 

stitute 
2) 

n II ll 

1952 

Febr. I 3 720 40 517,7 
März 3 720 41 591,~ 
April 

I 
3 722 42 454,4 

Mai 3 722 43 14<l,O 
Juni 3 720 43 685,2 

Febr. 169 8H,5 
März 169 916.7 
April 169 906,9 
Mai 169 9lQ,1 
Juni 169 910,9 

Febr. 626 6 470,5 
März 625 6 679,9 
April 625 6 719,8 
Mai 625 6 818.2 
Juni 625 6 882,4 

Febr. 29 1103,0 
März 29 1104.3 
April 29 1 118,4 
Mai 29 1 108,6 
Juni 29 1107,4 

Febr. 57 3 108,5 
März 57 3 073,8 
April 57 3 077,5 
Mai 57 3 007,0 
Juni 57 2 98.2,8 

Febr. 333 3 '>17,3 
März 333 3 5 38,0 
April 3H 3 690,5 
Mai 333 3 688,7 
Juni 333 3 827,3 

Febr. 639 3 582,5 
März 639 3 687,8 
April 640 3 762,6 
Mai 640 3 826,2 
Juni 640 3 s 57.6 

II 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatlh:he Bankenstatistik*) 1); Gesamterbebung der Bank deutscher Länder 

P a I I i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) aufgenommene Gelder4) 

die Einlagen von Nichtl>anken (Sp. 34) 

I 
darunter 

mit ohne gliedern sich in: 

.Ia von 
Einlagen für llneer seitens de1 

Sicht- Wirts.:hatt als Kundschah von ins- 6 MoDate 
Einlagen von und und 

Kredit· bis ~u bei 8UI· 

Private ölfent\lch. Spar. gesamt Iindischen 
Kreditinstituten Termin. rechtliche einlagen instituten 4 hbren Banken 

einlagen 

Insgesamt I 
Körp" · 

herdnge· benutzte 

I 
darunter achalten e:orrmene Kredite') 
Anlage- - Gtlder 

kortto 

H H I! !6 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 

BundesgeJ:.Iet 

24 260,3 21 285.7 16 109,6 112 170,0 255,9 3 939,6 I' 176 1 
2974,6 2 081,8 4~0,0 5,1 

25001,9 21 7C'6.6 16 377,6 12 263,8 4 113,N 5 329,0 3 2~~.3 2 051,4 488,6 3,2 
25 612,0 22 224,9 16 740.2 112736,5 4 003,7 I' 484.7 

3 H7,1 2 010,1 506,0 2,8 
25 966.2 22435.7 16 8 25,4 12659,7 250,7 4 165,7 5 610,3 3 530,5 1 920,1 5 28,2 2,8 
25 935,3 22 459,1 16 718,5 12 498,7 4 219,8 5 740,6 3 476,2 2 081,1 535,4 3,0 

Baden 

688,4 I 622.0 421,3 299,0 10,1 122,3 200,7 66.4 42,7 11,5 0,1 
749,5 650,9 445,0 3 21.1 123.~ 205.9 98,6 37.7 1\,8 0,2 
74~.6 

I 
649,3 437.7 329,2 ll'8. 5 211,6 94,J 34,4 11,5 0,1 

753,2 659,0 444.~ 3 28.5 9,7 115,8 214,7 9-1.2 31,i 10,8 0,0 
732,7 647,0 428,8 316,3 112,5 218,2 85,7 35,7 11,3 0,0 

Bayern 

3 721,6 3 280.0 2 376,8 1 711,6 48,5 665,2 903,2 441.6 262.6 63,2 0.2 
3 8 82.5 3 399,1 2 466,6 1 782,3 684,3 932,5 483,4 240,1 61,6 0,2 
3 921,5 3 46 L.5 2 502.9 1 S4S,l 657,8 958,6 460,0 234,6 61,5 0,1 
4 024.2 3 55~.7 2 57S.9 1 797,9 48,0 781,0 974,8 470,5 217,1 66.2 0,1 
4 003,7 3 544,7 2 55 8,0 1 7o7,2 790,8 986,7 459,0 260,2 69,7 0,2 

Bremen 

531,3 447,7 374,7 327.0 3,6 47,7 73,0 8~.6 60,4 0.7 1,1 
525,0 438.5 362,9 313,0 -49,9 75,6 86,5 57,9 0,9 1.2 
535,9 452.9 374,2 323,2 51.0 78,7 83,0 63,0 0, 7 1,0 
526.3 44l.6 362,5 313.0 3,5 49,5 81,1 82.7 64,9 iJ, 7 1,0 
516,4 437,7 35J,4 3C6,2 47,2 84,3 78,7 61,6 0,8 0,7 

Harnburg 

2 012,6 1 767,2 1 5-47.5 1 HO,<'I 8,1 167,5 219,7 245',4 192.0 2U 2,0 
1 9 56,7 1 708.1 1481.7 1 304.5 177,2 226,4 248,6 209,5 26,9 0,9 
1 98 5,2 1 730,8 1497,7 1 321,\ 176,6 2~ ~.1 254,4 21l,5 30,4 0.7 
1 979,5 1714,3 1 475,8 1 2Q5,1 7,7 180,7 238.5 26',2 177.8 32.4 0,9 
1 97.2,6 1 698,4 1 450,3 1 265,4 184,9 248,1 274,2 172,4 33,2 0,8 

Hessen 

2 496,4 2 OS4,9 1 618.7 1 2S4,8 21,5 36~,9 4~6.2 441,5 196,6 10,5 -
2 5 44,5 2 070,6 1 6 ]0, 5 1 2 3 8. 5 382.0 450.1 473,9 161,6 10.1 -
2 666,6 2 111,2 1 649,4 1 278:1 371,3 462 8 554,i 162,6 13,6 -
2 679,2 2 1ofl.7 1 670,0 1 290,2 22,3 379,8 473,7 5 35,5 138,3 15,0 
2 731,6 2 15 7,8 1 67.2,8 1 276,8 396,0 485,0 573,8 175,0 17,6 -

Niedersachsen 

2 219,1 2 005,4 1 368,9 1 094,7 42,2 274.2 636.5 213,7 120,8 18,0 0,1 
2 279,9 2 048,2 1 393,4 1 107,6 285,8 654,$ 231,7 147,2 21,1 0,1 
2 35\,2 2 1ll,6 1 457,6 1 t82, 1 2 75,5 674,J 219,6 132,6 21.~ 0,2 
2 399 6 2 161.7 1 471,4 1 18 ~.4 42,0 288,0 69.:>.~ 2!7,9 120,8 21,8 01 
2 392 4 2 165,0 1 458.5 11S6,i 272,1 7 .... 1>,5 227,4 13 5,2 24,8 0,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangent' K,,rrekturmeldu.1gen zunickzuführen. ·- 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländLchen KreditgenOl;•ens,h.tften, deren P.dat:zsumme am 31. 3. 1 <l4 8 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den I änderergt bnisse11 entha:ten ist, ::ind jedoch die J'ilialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter .!eo UIS(•rüllgJich,·n RM-Eonlagen b den Spalt.:n B bis 40 mit 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaltliehe Reut~nbank (tc. - 7) Einsd!lidlid! .Sonstig.: Rücklagen. 
in den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene MitteL 
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banken 

Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM Pa s s i v a 

Eigenkapital 

I 

Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene !nommene lau- darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

eigene 
Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite darunt. 

sonstige 
genossenscbaften) 

schrei- Darlehen (nur Neu. 1-

im Eigen- Passiva7) 
bungen (für Treu- ins- bildung kapital Kredit-

Umlauf im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von anstalt Kredit- öf!entlidl-

Umlauf und 21. 6. 
neu .. für institute redltlidle sonstige ge- ~:egrün- (ohne Körper-

darüber) schäfte) 1948 Wieder-deten Sp. 52) sdlaften 
lnsti- aufbau 

tuten11 ) 

H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I n II 52 I 53 I 54 I 55 

Bundesgebiet 

936,6 2 267,3 4 606,5 1 826,1 1 495,4 700,3 271,5 3 043,7112 086,2 1 336,2 3 228,4 380,5 
894,2 2 349,8 47-44,0 1 891,2 1 527,6 728,5 273,1 3 131,2 2 130,6 1 376,1 3 3 5 5,6 384,8 
725,5 2 43 5,1 4 919,1 1 975,5 L 571,4 763,6 294,8 3 205,7112 149,6 1419,4 3 5 50,8 390,6 
635,1 2 488,0 5 037,9 2 298,0 1 595,0 782,0 295,4 3 208,7 2 167,2 1 467,5' 404,5 
631,3 2 526,6 5 137,9 2 430,8 1 618,6 804,8 303,7 3 323,6 2 176,9 1 579,9 412,6 

Baden 

3,7 0,0 23,6 18,8 22,3 6,0 - 5'6,0 8,6 21,7 21,7 2,1 
3,9 0,0 25,4 19,9 22,4 6,0 - 57,9 8,8 22,8 23,6 2,1 
1,1 0,0 28,9 20,4 22,4 6,2 - 56,1 8,9 22,9 26,8 2,2 
1,3 0,0 28,3 20,8 22,7 6,2 - 61,4 8,9 22,8 26 8 2,6 

13,5 0,0 28,4 21,2 22,8 6,3 - 66,6 8,9 23,6 27,6 2,3 

I Bayern 

191,6 531,8 727,3 190,3 292,9 168,9 47,0 55'2,411 332,7 190,0 429,6 37,8 
175,8 5-45',8 749,2 194,0 295,1 170,6 47,0 

:::: II 

335,9 193,6 446,2 38,4 
146,7 559,7 770,0 205,0 295,7 171,8 47,0 337,2 200,2 471,2 37,1 
123,2 573,4 785,1 208,5 296,7 170,3 47,0 590,0 336,2 206,9 480,6 42,7 
123,1 578,9 809,6 211,5 298,8 171,8 47,1 596,6 336,6 218,6 494,8 44,0 

Bremen 

38,9 151,6 177,1 27,4 29,9 10,3 5,1 86,4 116,4 22,1 61,4 8,3 
32,4 156,2 184,1 29,0 29,9 10,4 5,1 89,8 121,0 22,1 67,2 8,4 
22,2 160,0 184,0 30,4 30,1 10,3 5,1 92,8 121,1 22,5 69,3 8,1 
18,9 161,2 186,0 31,5 31,6 12,0 5,1 88,2 121,7 22,0 73,3 8,1 
23,4 160,0 189,1 35,1 31,7 12,1 5,1 90,1 121,7 25,8 7 5,8 7,7 . 

Harnburg 

260,6 82,9 144,2 59,1 89,8 41,6 2,0 267,3 I 108,8 36,5 46,2 35,9 
248,8 88,1 146,3 58,2 93,1 44,7 2,0 273,1 109,7 36,8 45,7 40,1 
212,8 89,3 147,9 5 5,8 92,1 43,6 2,0 280,9 110,2 35,7 45,3 43,7 
114,3 92,6 147,0 55,7 95,0 46,4 2,5 275,1 108,6 36,2 46,0 46,3 
158,6 98,8 142,5 57,8 101,4 52,6 2,5 278,7 102,5 42,6 42,1 47,7 . 

Hessen 

67,9 136,2 176,7 86,7 105,0 22,9 2,0 251,8 99,0 74,3 84,2 21,1 
69,4 139,3 179,7 88,2 105,8 23,7 2,0 249,5 101,5 77,2 92,9 21,1 
60,2 143,9 18 3,8 99,7 109,8 24,3 2,0 263,9 104,7 89,9 91,4 22,1 
60,9 147,3 187,9 102,8 110,7 25,0 2,0 261,6 105,5 91,3 94,0 22,8 
58,8 151,1 193,0 106,4 113,4 27,6 2,0 298,0 I 109,9 99,5 101,8 22,2 

Niedersachsen 

34,2 103,7 631,2 161,0 107,6 39,6 2,0 204,9 I 150,2 209,3 412,3 42,2 
32,5 104,1 640,5 165,4 107,8 40,0 2,1 210,4 150,1 212,0 421,9 45,5 
25,7 97,4 658,2 169,4 108,8 40,4 2,1 219,3 150,0 222,2 433,1 45,8 
21,9 98,5 668,6 177,1 109,9 41,8 2,1 229,8 149,8 228,0 443,5 48,1 
22,1 99,6 670,9 195,8 111,7 43,3 2,2 229,9 152,4 253,7 441,0 44,8 

Verbind-
lieb-

keiten 
aus 

Bürg-
scbaften 

u. a. 

I 56 I 

2 067,4 
2189,3 
2 222,6 
2 205,1 
2 192,8 

19,5 
23,7 
22,8 
21,2 
21,3 

232,9 
238,6 
251,7 
262,5 
267,9 

103,0 
106,4 
104,1 
102,3 
103,1 

343,2 
386,3 
381,8 
347,4 
342,0 

170,4 
191,0 
187,7 
187,9 
180,8 

98,6 
113,4 
116;o 
120,0 
118,5 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene Indossa- Stand Zie- ments-hungen am 
verbind- Mo-im 

Umlauf licbkeiten nats-
ende 

57 I 58 

1952 

79,3 4 411,9 Febr. 
83,3 4 595,4 März 
79,2 4 112,6 April 
H.1 3 966,2 Mai 
74,5 4 322,6 Juni 

1,4 62,4 Febr. 
1,4 62,5 März 
1,4 61,3 April 
1,3 5 5,7 Mai 
1,1 66,3 Juni 

18,9 511,8 Febr. 
18,7 559,2 März 
18,1 495,2 April 
17,9 482,8 Mai 
18,7 5'13,6 Juni 

0,4 130,0 Febr. 
0,4 116,5 März 
0,4 92,7 April 
0,4 76,5 Mai 
0,4 82,0 Juni 

0,5 524,4 Febr. 
0,6 530,0 März 
0,6 455,9 April 
0,7 360,9 Mai 
0,7 361,5 Juni 

14,4 316,0 Febr. 
14,0 377,7 März 
13,4 298,8 April 
13,1 301,3 Mai 
12,2 343,7 Juni 

10,3 288,9 Febr. 
11,1 297,8 März 
10,4 245,6 April 

9,7 226,3 Mai 
9,6 251,5 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlieb selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertbericbtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am tenden der Mo- In- Passiva nats-

ende stitute 
2) 

31 II 32 

1952 

Febr. 852 11 324,7 
März 852 11 649,1 
April 852 11 927,9 
Mai 852 12 132,1 
Juni 851 12 264,9 

Febr. 288 1 520,2 
März 288 1 562,1 
April 288 1 589,5 
Mai 288 1 602,4 
Juni 288 I 653,1 

Febr. 185 1 261,3 
März 185 1 290,1 
April 185 1 311,1 
Mai 185 1 305,2 
Juni 185 1 324,7 

Febr. 371 4 541,0 
März 372 4 772,3 
April 372 4 905,7 
Mai 372 5 045,8 
Juni 372 5 05 8,8 

Febr. 145 756,7 
März 145 783,0 
April 145 821,6 
Mai 145 814,7 
Juni 144 803,5 

Febr. 26 2 476,5 
März 26 2 534,3 
April 27 2 622,9 
Mai 27 2 881,0 
Juni 27 3 001,9 

mit 
I 

ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

II 33 34 

7 577,6 6743,4 
7 823,7 6 901,5 
8 049,4 7 079,9 
8 229,1 7 129,7 
8 221,9 7 151,9 

1 021,6 905,3 
1 061,1 930,8 
1 076,9 949,5 
1 084,3 959,7 
1 095,9 976,5 

580,4 552,0 
597,3 566,4 
614,6 581,2 
609,3 577,2 
611,7 577,3 

2 534,6 2 206,1 
2 667,1 2 28 5,9 
2 731,5 2 345,6 
2 775,9 2 388,4 
2 766,9 2 391,1 

580,7 492,7 
600,8 496,7 
633,1 515,1 
614,6 509,6 
607,0 509,6 

296,3 209,0 
313,9 210,0 
302,7 215,4 
291,0 195,0 
282,7 202,1 

noch: 1. Geschäfts-

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1}; Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

nodt: Passiva Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) aufgenommene Gelder') 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

I 
darunter 

gliedern sich in: 

davon 
Einlagen für linger seitens der 

Wirtschaft als Kundsduft 
Sicht- und von ins- 6 Monate bei aus~ 
und öffentlidt- Spar. Kredit- gesamt bis zu ländisdten Private 4 Jahren 

Termin- redttlidte einlagen instituten bereinge- Banken 

I 
Körper- benutzte 

I 
einlagen darunter 

I 
sdtaften nommene Kredite') 

I 
inseesamt 

I 
Anlage- Gelder 

konto 

I H I 36 I 37 I 31 39 40 41 4l 41 

Nordrhein-Westfalen 

5 200,4 3 935,3 63,1 1 265,1 11 H3,0 834,2 530,1 162,5 1,5 
5 313,0 3 976,8 I 336,2 1 5 88,5 922,2 529,4 161,6 0,7 
5 439,0 4 126,1 1 312,9 11 640,9 969,5 510,5 151,0 0,6 
5 442,5 4 128,0 62,5 1 314,5 1 687,2 1 099,4 511,6 149,9 0,8 
5 414,6 4 064,8 1 349,8 1 737,3 1 070,0 532,1 149,7 1,2 

Rheinland-Pfalz 

I 
592,4 

I 
411,5 18,4 180,9 312,9 116,3 91,9 13,3 0,2 

609,5 420,9 188,6 321,3 130,3 88,6 13,0 -

I 
619,2 

I 
433,9 185,3 330,3 127,4 94,4 14,2 -

622,6 436,0 18,4 186,6 337,1 124,6 91,5 14,7 -
632,7 436,5 196,2 343,8 119,4 109,0 15,0 -

Schleswig-Holstein 

389,2 302,6 13,0 86,6 162,8 28,4 86,6 11,1 -
399,2 306,0 93,2 167,2 30,9 84,4 12,9 -
409,9 317,5 92,4 171,3 33,4 75,8 13,1 -
402,7 319,4 12,9 83,3 174,5 32,1 69,0 13,9 -
399,5 314,3 85,2 177,8 34,4 89,5 15,6 -

Württemberg-Baden 

1 682,4 1 091,2 18,7 591,2 523,7 328,5 232,1 70,8 -

1 747,7 1 126,4 621,3 538,2 381,2 225,8 70,1 -
1 794,2 1193,5 600,7 551,4 38 5,9 226,2 71,1 -
1 825.5 1 201,1 16,8 624,4 562,9 387,5 263,4 77,8 -
1 816,7 1 205,6 611,1 574.4 375,8 263,8 77,7 -

Württemberg-Hohenzollern 

328,6 224,5 8,1 104,1 164,1 88,0 53,9 26,1 -
328,5 228,9 99,6 168,2 104,1 50,4 25,5 -
343,4 244,0 99,4 171,7 118,0 50,3 27,4 -
334,6 240,1 6,6 94,5 175,0 105,0 55,9 28,8 -
331,7 236,5 95,2 177,9 97,4 56,2 29,7 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

208,7 137,8 0,6 70,9 0,3 87,3 212,2 69,2 -
209,7 137,9 71,8 0,3 103,9 218,9 73, I -
215,0 142,7 72,3 0,4 87,3 212,3 89,2 -

194,6 127,1 0,6 67,5 0,4 96,0 178,3 95,3 -
i 201,5 122,7 78,8 0,6 80,6 190,5 90,3 . -

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
s.ind unberücksichti,gt - mit gerirngfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weni·ger al6 
Zentrale. Bei der Gruppe .. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle FiliaJen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, 
in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. 

70 



banken 

Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­

bungen 
im 

Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

da1über) 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder durch- 1----=§--,--ll_K_W __ G ___ I 

lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand­

ge-

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8
) 

schäfte) 

ins­
gesamt 

Neu. 
bildung 
seit dem 

21. 6. sonstige 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-
darunt. genossenschaften) 
-E-.-- sonstige ll----,---~-------
k~~~~;l Passiva 1) Kredit- I 

von anstalt Kredit- ölfentlicb-
geng•~:- für institute rechtliebe 

lnsti· Sp. 52) schalten 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

V. Monatliche Banlwtstatistih 
(Bilanzstatistih) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

I •• I 

deren I Wieder- (ohne I Körper-

tuten') aufbau 
-~--~~----~--~----~~-+--~~~~~~--! 

49 I 50 I 51 II 52 I 5J I 54 I 55 I 56 I 57 I .. 

I 1948 

141,3 
130,8 

82, ~ 
54,3 
6S,4 

39,3 
40,4 
34,6 
44,1 
42,0 

40.5 
~ 5.8 
40,9 
40.~ 

33,0 

91.2 
91,7 
78,7 
71,3 
80,1 

10.2 
10.8 

9.4 
9 5 
8,4 

17,3 
12,1 
11,0 

5,0 
2,9 

545,7 
5 80,3 
632,8 
64l.5 
652,9 

58,1 
60,7 
63,4 
65,3 
67,4 

35,7 
36,0 
36,1 
36,5 
37,0 

256,9 
272,6 
28 3,6 
295,4 
302,3 

..;.. 

364,8 
3l'6,5 
368,9 
374,3 
378,6 

787,8 
800,2 
607,1 
819.2 
834,5 

92,7 
97,2 

101,8 
105,7 
112,1 

277,8 
283.6 
286.1 
28 8.1 
288,4 

684,8 
729,4 
78-4,6 
827,8 
841,1 

42.0 
4l,9 
46,6 
48.6 
51,0 

841,2 
864,4 
920,1 
945,6 
97 7,2 

-t7 

779,1 
806,1 
835,9 
866.7 
903,6 

30,9 
31,5 
31.6 
314 
32,3 

100,6 
102,5 
107,2 
109,7 
110,5 

54,5 
5 5,7 
57,4 
67,2 
67,9 

11,8 
11,6 
11,7 
11.8 
11,7 

305,9 
329,2 
3 51,0 
614,9 
677.1 

48 

259,9 
263,7 
276,1 
28 5,3 
286,3 

44,1 
46,7 
46,9 
51,1 
5'1,2 

51,8 
52,3 
52,6 
52,8 
54,5 

211,4 
228,6 
2n,1 
234,9 
23 5,8 

18,3 
18,8 
18,9 
19.1 
19,3 

262,5 
2t>3,4 
285,4 
28 5,3 
291 6 

6(1,ß 
67,6 
73,0 
80,9 
81,8 

11,5 
13,4 
13,9 
17,9 
17,9 

26,4 
26,9 
27,1 
27,3 
29,2 

112.9 I 
129.8 I 
130.6 
13 2,5 
133,4 

5,9 
6,0 
6,1 
6.2 
6,2 

12.1 
11,1 
12,2 
12.2 
12,2 

7,3 
7,3 
7,3 
7,3 
8,8 

Nordrhein-Westfalen 

703,2 
714,9 
733,8 
722,4 
768,2 

II 

351,2 
351,7 

II 

3 53,5 
3 5 s.o 
3 5 8,7 

Rheiniand-Pfalz 

141,6 42,5 
135,9 43,6 
139,9 43,6 
129,0 4l,8 
143,2 46,3 

Schleswig-Holstein 

87,9 127,1 
88.2 130,5 
97.8 130,4 
99,5 130.6 

100,1 129,4 

Württemberg-Baden 

1,0 475,5 H6.4 
150,9 
1S 3,2 
154,9 
156,0 

1,5 501,4 
1,5 511.0 
1,5 509,9 
1,5 500,9 

405,4 
418,8 
'121.1 
429.6 
46",4 

47,3 
49,4 
54,4 
58,0 
63,3 

115.8 
118,3 
121, I 
123,5 
127,2 

102.4 
110,9 
113,2 
124,2 
126,4 

Württemberg-Hohenzollern 

- 39,8 7,5 28,5 
- 46,7 8,1 27,9 
- 51.6 8,1 28,1 
- 55.2 8 1 29,8 
- 49,9 1 s.4 31,5 

I 

948.3 
969,5 
978.8 

1

1 009.9 
1 016,8 

43,4 
45,0 
45,7 
46.4 
46,0 

124,3 
127,3 
130,5 
13 3.9 
13 5,5 

538.9 
574,1 
6 28.7 
676,8 
684,7 

48.2 
49.3 
5 5,4 
58,6 
57,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

193,5 193,0 176,3 ! 595,6 83,4 469,8 
194,4 194,0 165,9 I 618,7 86,5 49l,O 
216.1 215.6 171.5 I 628.4 88.1 574.6 
215.7 215,7 H6,6 644,0 95,3 
222.5 222,3 201,3 646,1 98,3 

34,1 
31,0 
34,2 
3 5,3 
34,6 

3,1 
3,1 
3,1 
2,9 
3,1 

21,5 
22.0 
23,4 
23.2 
22,8 

22,0 
19,2 
17,6 
18.6 
21,2 

0,7 
1,1 
1.2 
1.1 
1,1 

151,8 
15 2, 5 
1 S2,1 
15 3,1 
161,1 

574,6 
605,5 
621.2 
626,4 
640,7 

52,0 
57,7 
56,3 
54,6 
51,0 

76,6 
68.6 
t6.4 
66 9 
66,6 

15 5,8 
165,3 
167,5 
165,1 
166,1 

24,6 
24.6 
24.3 
24.0 
22,0 

216,3 
208,2 
221,7 
216,8 
209,7 

1,7 
2,l 
1,5 
1,6 
1,6 

8,2 
9,1 
so 
6,7 
5,8 

2,0 
2,2 
2,3 
2,3 
2,3 

18,4 
21,3 
20.6 
17,9 
18,3 

3,0 
2,3 
2,4 
2,6 
3,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

7%.4 
8C'6,6 
646.1 
629,6 
75ü,2 

165,4 
174,9 
165,6 
1 S7,1 
163,9 

129,7 
138.3 
146,3 
1S7.2 
167,2 

326.0 
341,3 
300.5 
288 8 
3 37,1 

45,4 
52,4 
41,4 
44.3 
47,4 

1155,4 
1 13 8,1 
1159,2 
1 1 ~ 5' 7 
I 23 8,2 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 
Febr. 
März 

I 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 
Febr. 
März 

I 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsin6titute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
mit enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistlk) 

noch: 1. Geschäfts-

I 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1): Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert 
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon-
und darunter und beteili-Zahl 

der DM- fällige unver-
Stand darunter Post- Gut- Zins- Schecks zins-berich- Summe Giro- scheck- darunter haben und Di- und liehe am tenden der ins-
Mo- gut- mit bei der video- Inkasso- ins- Han- Schatz-In- Aktiva gesamt gut- Bank-nats- haben haben Ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-
ende stitute 8) 

bei der gesamt bis zu für ge- scheine wechsel 
akzepte des gesamt 2) LZB 3 Mo- stellte Bundes 

naten Akkre- und der 
ditive Länder 

1 II l II 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 14 I H 

1952 Alle Banken 
Febr. 3 720 40 517,7 2 093,6 1 748,3 50,9 3 204,0 2 511,6 177,0 1,4 243,5 4 147,3 3 804,4 93,8 73 5.5 616,6 
März 3 720 41 591,3 2 277,8 1 888,8 62,6 3 393,6 2 6 36,8 126,3 3,1 268,7 4 256,9 3 953,2 93,6 703,9 6>1,5 
April 3 722 42 454,4 l 357,8 1 970,1 5 5,2 3 492,7 2 632,4 115,0 1,1 280,1 4 593,3 4 276,8 88,7 845,5 657,9 
Mai 3 722 . 4t 149,0 2 019,0 1641,4 65.0 3 478.8 2 523,6 69.3 1,4 341.5 4 825,6 4 496.2 114,6 1 07 3,0 747.7 
Juni 3 720 43685,2 2 339,6 1 922,1 65,2 3 468,5 2 517.7 70,8 4,5 308,1 4 567,8 4 246,4 118,0 85 3,9 776,8 

Kreditbanken+) 
Febr. 330 14 747,1 906,6 796,0 22,4 856,7 836,0 144,1 1,2 157,2 2 520,2 2 364,6 45,2 195,7 302,3 
März 330 14 937,1 973,5 845,5 27,6 960,3 941,5 97,4 1,8 1740 2 483.2 2 360,7 40,3 192,6 329.5 
April 330 15 134,8 1 013,0 878,5 24.7 933.6 919,7 89,7 0,9 180,9 2 741,3 2 613,8 36,9 159,2 HO.O 
Mai 330 15 154.0 975.2 850,3 27,9 844.9 834,9 56.0 1.1 218,1 2 841,9 2 688,1 60,8 235,5 353 8 
Juni 331 15 194,6 1 OS 3,8 943,6 27,6 895,9 882.0 60,9 3,0 197,5 2 709,6 2 537,0 78,3 112,5 360,3 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
Febr. 38 3 400,5 5,6 4,9 0,9 310,2 249,6 - 0,0 0,0 1,4 0,4 - 40,0 10,8 
März 38 3 5 35,9 6.6 6,0 1.0 374.3 306,8 - 0,0 0,0 2,3 1,2 - 40,8 11,4 
April 38 3 644,2 5,6 4,9 0,7 427,9 331,9 - 0,0 0,0 2,4 1,3 - 48,3 10,3 
Mai 38 3 733,8 4.3 3,7 0,7 424,8 312,7 - 0,0 0,2 3,4 2,3 - 64.2 18.4 
Juni 38 3 813,2 7,3 6,6 1.1 405,3 297,1 - 0,0 0,1 3,9 2,8 - 58,9 25,5 

Girozentralen 
Febr. 17 5 781.0 131,7 124,7 2,9 532,0 347,6 7,0 0,1 20,0 799,9 762,0 29,8 397,4 80,2 
März 17 6149,4 162.8 153,2 4.7 529,2 327,5 9,4 0,3 23,3 926,5 886,5 31.9 454,3 84 9 
April 17 6 275,3 173 4 164,3 4 1 505,9 306,0 7,2 0,0 17,7 915,0 875,3 22,5 511,5 91,6 
Mai 17 6 42'ö, 5 117,1 108,4 7,9 478.8 2>7,1 4,4 0,2 29,2 987,7 941,3 25,6 634.6 97,1 
Juni 17 6 427,3 173,3 164,0 4,9 500,0 299,0 5,9 0,4 24,2 867,0 833,6 24,1 54b,7 95,9 

Sparkassen 
Febr. 879 9 943,1 736,9 570,2 12,3 963,0 597,2 0,1 0,1 35',4 

I 
401,6 373,6 7,1 65,1 142,6 

März 878 10 184,3 786.1 601,8 16,6 1 021.5 617,7 0,0 0,2 36,1 442,1 412,3 9.6 70,6 146.0 
April 878 10 412,8 828,0 649,3 12,8 1069 4 604,1 0,0 0,1 43,1 468,8 43 5,5 9,4 88.6 147,2 
Mai 878 10 585.6 669,3 492,4 14.3 1 1 s~.8 65 4,3 0,0 0,1 49,5 

r 
487,6 460,9 5.0 98,5 193.5 

Juni 877 10 806,8 769,8 574,3 15,4 1 129,5 579,6 0,0 0,5 44,9 505,7 4o0,3 4,0 96,8 207,0 

Zentralkassen °) 

Febr. 29 937,9 92,0 87,7 2,0 27,2 25,9 0,0 0,0 8,8 107,6 78,3 6,0 - 11,4 
März 29 962,3 86,4 81.9 1,7 34,7 33,4 0,0 0,0 10,2 101,8 72.1 7,2 - 10,7 
April 29 984.0 80,3 75,7 1.5 3 5,8 34.8 0,0 0,0 10,9 142.2 108.7 9,1 - 10.2 
Mai 29 962.2 55,3 50 9 2.5 27 4 26,3 0,0 0,0 12.1 142,2 107.3 9.5 - 10.3 
Juni 28 972,9 I 71,6 67,0 2,1 30,2 29,3 0,0 0,1 12,4 126,8 90,4 8,2 - 10,2 

Kreditgenossenschaften °) 

Febr. 2 366 2 781,0 179,7 126,0 9.3 203,6 196,3 0,1 0,0 21,0 133,4 106,9 0.2 1.6 15,6 
März 2 366 2 8 50,8 205,2 145.4 10.0 206,6 197,6 0,0 0,1 23,3 136,9 110,6 0,2 1,8 16,3 
April 2 367 2 9h,6 196,9 139,2 10,5 216,3 21>4,4 0,1 0,1 26,0 150,8 123,3 0,1 ],8 H,8 
Mai 2 367 2 945.2 1 '8.7 98,8 10.~ 231,0 219,7 0,0 0,0 29,3 164,4 136.7 0,1 2 3 18.2 
Juni 2 366 3 009,3 188,4 123,7 12,3 214,0 2Jl,O 0,0 0,0 26,6 158,7 131,9 0,2 2,2 19,5 

Sonstige Kreditinstitute 
Febr. 35 450,6 13,8 11,6 0,5 56,5 5 3.6 I 10,8 0,0 0,4 27,2 26.1 0.1 5,3 10,2 
März 36 4•7.2 16,1 14,9 0,3 5 1,3 48,3 1,6 0,0 0,4 25,8 2 5,3 0,3 5,3 10.9 
April 36 451,9 16,2 149 0,4 57,1 

54.0 I 3,7 c,o 0 5 30,3 28.5 1,6 7,0 10,8 
Mai 36 461 6 16.3 15.1 0,4 56,4 53 3 4,2 0,0 0,9 33.1 32.6 0,2 8.3 12.1 
Juni 36 459,3 16,3 15,0 0,4 54,2 49,7 3,1 0.0 1,2 37,7 35,9 1,5 8,6 13,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
·Febr. 26 2 476,5 27,2 26,4 0,6 254.9 205,5 15,1 

I 
0,0 0,7 155,8 92,5 5,5 30,5 43,3 

März 26 2 5 34,3 41,1 4J,O 0,6 215,6 164,0 17,9 0,6 1,4 138,3 84.7 4.0 28,6 42.0 
April 27 2 622 9 44 6 41.5 0.5 236,7 167,5 14.3 

I 
0,1 1,0 142 4 90.4 9,2 29,2 '10,9 

Mai 27 2 8H,o n.s 21,8 0,5 223.7 165,1 4,6 0,1 2.2 16~.2 126,9 13,3 29,7 44,3 
Juni 27 3 C01,9 29,1 27,9 1,3 239,4 179,9 (1,8 0,6 1,2 158.4 134,4 1.8 28,2 -45 ,I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", ~Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 
papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gongen eigene 

Schuld-
darunter ver- Be-

öffentl.-Anleihen schrei- gegen-
stand und ver- wär- Wirt- recht!. gegen 

bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 
Korn-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund-Schatzan~ (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-weisun- briefe Be-

lungs- und per- pfand-
dek-een des stand Private schaf- tute 

rechte u. ä.) rech- kung Bundeo 5) ten und der nung8) 
Under 

16 I 17 I 11 I 19 I lO I l1 I lJ I 23 I 24 I 25 I 26 

Alle Banken 
129,2 47,2 5 622,2 11 763,1 10 395,8 428,7 938,6 8 179,1 4 834,1 1 612,6 
128,8 51,5 5 626,2 6 035,5 11 887,4 10 443,8 443,1 1 000,5 8 395,2 4 931,3 1 647,4 
134,0 51,8 5 648,8 11 8 50,8 10 3 57,2 467,9 I 025,7 8 570,2 5 024,2 1 695,2 
204,0 57,6 5 664,5 11 752,5 10 313,3 467,2 972,0 8 773,0 5 143,8 1 740,6 
214,9 54,2 5 665,5 6 005,9 12 068,7 10 464,0 486,4 1 118,3 8 963,7 5 274,4 1 786,7 

Kreditbanken+) 
43,3 9,0 1 420,7 6 402,5 6114,91 105,0 182,6 1 085,1 361,5 30,4 
43,7 9,8 1 419,8 1 461,2 6 388,0 6 096,2 112,6 179,2 1 130,5 370,0 29,7 
43,0 9,7 1 411,8 6 309,9 6 013,0 107,9 189,0 1 141,9 379,2 30,4 
57,2 12,0 1 411,4 6 202,9 5 931,21 86,9 184,8 1 165,1 391,1 30,6 
55,8 10,9 1 411,6 1 452,0 6 261,0 5 972,0 82,3 206,7 1192,0 389,7 34,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
6,5 24,1 306,2 42,3 20,5 3,0 18,8 12 357,6 11 9B,8 270,5 
5,8 23,7 305,5 428,6 56,9 25,7 7,9 23,3 2 406,2 1 975,8 275,5 
6,1 23,4 302,1 57,0 25,8 7,7 23,5 2 453,8 12 018,4 282,6 

15,6 23,6 303,4 57,7 23,1 12,6 22,0 12 520,3 12 072,9 291,3 
19,9 24,5 303,9 423,5 72,4 22,2 15,3 34,9 2 576,3 2 121,4 300,5 

Girozentrafen 
48,1 11,5 217,0 1 111,8 611,5 179,3 321,0 1 547,1 454,0 864,0 
48,8 15,2 217,4 138,9 1 128,2 634,6 192,1 301,5 1 590,4 462,6 894,0 
55,8 15,3 220,5 1133,5 620,1 199,1 314,3 1 634,2 474,1 922,7 
57,8 16,8 222,1 1 073,4 603,5 207,4 262,5 1 672,9 483,2 948,7 
59,9 15,3 221,3 239,1 1 157,4 612,5 213,0 331,9 1 701,8 527,1 966,8 

Sparkassen 
5,4 - 2 596,1 2 122,0 2 027,2 77,1 17,7 2 010,8 11 471,3 270,0 
5.1 - 2 599,4 2 777,6 2 139,9 2 040,0 77,6 22,3 2 059,1 1 493,9 275,4 
4,8 - 2 627,0 2155,5 2051,7 82,5 21,3 2 101,9 11 513,6 286,2 

43,8 ·-- 2 640,7 2 203,7 2 098,5 81,7 23,5 2 143,6 1 546,6 289,3 
48,0 - 2 640,7 2 768,0 2 276,9 2 162,4 91,9 22,6 2 203,7 1 5 81,6 303,7 

Zentralkassen °) 
0,5 - 58,0 457,7 196,3 -

I 
261,4 101,7 25,3 0,4 

0,7 - 58,0 57,5 470,3 195,9 - 274,4 106,2 30,4 0,8 
0,5 - 58,0 451,1 176,3 -

I 
274,8 109,8 31,5 0,9 

0,5 --· 59,1 445,2 163,5 0,3 281,4 112,5 32,8 1,0 
0,6 - 59,1 57,5 454,3 15 5,1 0,8 298,4 117,4 35,5 1,1 

Kreditgenossenschaften °) 
1,4 - 733,8 1 103,7 1 093,4 3,6 6,7 122,6 39,9 6,4 
1,t> - 734,5 773,3 1 128,8 1 118,7 3,5 6,6 127,1 41,0 3,4 
1,6 - 735,3 1 156,0 1145,6 3,2 7,2 130,8 42,9 4,3 
3,0 - 736,9 1 185,6 1 175,2 3,2 7,2 134,7 44,1 4,6 
4,0 -- 736,1 762,5 1 230,8 1 219,6 3,4 7,8 139,2 46,0 4,7 

Sonstige Kreditinstitute 
0,5 - 28,6 213,0 178,6 0,1 34,3 31,0 7,1 0,0 
0,5 - 28,8 31,1 211,3 176,1 0,1 35,1 31,6 7,1 0,0 
0,5 - 28,8 211,4 175,8 0,1 35,5 32,3 7,2 0,0 
1,5 -- 29,0 212,6 176,8 0,1 35,7 34,0 7,4 0,0 
1,5 - 29,1 31,6 209,7 174,2 0,1 35,4 34,9 7,5 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
23,4 2,6 

I 
261,8 310,1 153,4 60,5 96,2 923,2 541,1 171,0 

22,5 2.$ 262,9 267,2 363,9 156,7 49,2 158,0 944,0 5 50,5 168,5 
21,7 3,4 

I 
265,2 376,4 148,9 67,5 160,0 965,4 5 57,1 168,2 

24,6 5,2 261,8 371,3 141,6 7<;,0 154,7 989,8 565,7 175,1 
25,2 3,6 263,7 271.7 I 406,3 145,0 79,6 180,7 998,4 565,7 175,0 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I l7 I ,. 

1 826,1 166,6 
1 891,2 170,2 
1 975,5 193,1 
2 298,0 194,0 
2 430,8 201,7 

148,7 76,7 
151,5 79,6 
163,3 102,0 
171,9 102,5 
180,6 107,6 

219,2 3,2 
224,2 2,8 
236,4 2,8 
242,3 2,8 
257,1 2,8 

778,4 8,6 
803,4 8,6 
832,0 8,6 
863,9 8,6 
894,5 10,1 

292,8 21,6 
300,7 22,2 
309,3 22,4 
319,8 22,9 
331,2 23,2 

3,3 5,9 
3,4 5,9 
3,5 5,9 
3,6 5,9 
5,3 5,8 

74,8 18,8 
76,0 19,2 
77,2 19,3 
78,6 19,5 
82,1 19,7 

2,8 21,2 
2,9 21,3 
2,9 21,3 
2,9 21,3 
3,0 21,3 

305,9 10,7 
329,2 10,7 
351,0 10,8 
614,9 10,6 
677,1 11,0 

V. Monatlidte Bankenstatistik 
(Bi/anzstattstik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Mo-Aktiva Ge- nats-8) 

bäude ende 

I ... I 50 

1952 

621,3 1 022,3 Febr. 
630,0 1 105,2 März 
639,5 1 126,1 April 
646,3 1141,8 Mai 
656,7 1188,7 Juni 

240,9 257,1 Febr. 
244,8 273,2 März 
249,8 273,1 April 
252,3 281,5 Mai 
254,2 325,6 Juni 

25,8 53,2 Febr. 
25,7 54,5 März 
25,5 48,0 April 
25,9 41,8 Mai 
26,1 48,0 Juni 

24,8 110,6 Febr. 
24,9 165,9 März 
25,3 179,5 April 
25,5 18 5,3 Mai 
25,8 182,8 Juni 

219,3 323,4 Febr. 
222,5 321,3 März 
226,3 322.4 April 
229,1 323,2 Mai 
234,6 326,9 Juni 

16,4 45,9 Febr. 
16,6 56,4 März 
16,3 58,5 April 
16,4 69,7 Mai 
17,0 60,6 Juni 

78,1 84,9 Febr. 
78,7 86,3 März 
79,3 89,4 April 
80,5 92,7 Mai 
82,2 97,5 Juni 

5,9 23,4 Febr. 
6,0 23,6 März 
6,0 25,2 April 
6,0 24,1 Mai 
6,0 20,4 Juni 

10,1 124,0 Febr. 
10,8 123,9 März 
11,0 130,0 April 
10,7 123,6 Mai 
10,8 126,9 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2

) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als e i n Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8

) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer-
umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am tenden der Mo- In- Aktiva nats- stitute ende 2) 

I II l 

Barreserve 

darunter Post-
Giro- schedc-ins- gut-gesamt haben 

gut-
8) haben 

bei der 
LZB 

II 3 I 4 I s I 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederune 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs-
I 

wechsel und Kon-
und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit gesamt dels-
Bank- ins-

bis zu BdL den- wechsel akzepte anweis. 
gesamt für ge- scheine wechsel des gesamt 

3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I Q I 10 I 11 I ll I 13 I 14 I 1S 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

1952 Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

Febr. 30 7 956,7 521,0 464,4 11,5 444,9 4n,3 79,2 0,9 105,6 1 553,6 1 482,6 4,8 146,0 102,3 

März 30 7 975,2 498,9 4H,6 12,1 -499,5 488,5 54,7 1,3 117,0 1 513,4 1 470,7 5,6 1Sl,6 109,6 
April 30 8 143,4 579,9 507,6 12,1 445,6 438,7 49,0 0,5 127,4 1 709,0 1 659,7 7,6 115,1 111,1 

Mai 30 8 127,9 497,6 435,1 14,2 404,5 401,1 3 3,5 0,7 148,6 1 765,6 1 687,6 33,7 159,7 115,6 

Juni 30 8 172,8 631,9 557,6 11,9 428,3 419,5 32,8 2,4 133,5 1 701,2 1 596,9 60,2 62,8 119,8 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

Febr. 82 5 045,4 275,3 231,7 8,7 305,3 298,9 I 31,6 0,2 40,8 728,0 655,9 35,2 46.4 133,1 

März 82 5 248,6 355,0 306,4 13,0 360,7 354,6 18,0 0,4 45,4 726,1 660,1 29,2 37,1 149,1 

April 82 5 28 3,2 317,0 267,3 10,2 379,8 374,7 21,8 0,3 41,0 758,0 693,3 25,2 39,6 146,1 

Mai 82 5 3>0,2 376,3 325,4 11,0 336,6 332,1 11,3 0,3 5>,9 781,9 718,6 24.1 71,5 163,1 

Juni 83 5 356,8 343,5 I 289,9 13,3 361,9 I 358,9 11,2 0,5 50,3 743,4 688,6 14,8 46,8 164,4 

Privatbankiers 

Febr. 218 1 745,0 110,3 99,9 2,2 106,5 104,8 33,3 0,1 10,8 238,6 1 226,1 5,2 3,3 66,9 
März 218 1 713,2 119,6 107,5 2,4 100,1 98,4 24,7 0,1 11,6 243,6 229,9 5,4 3,8 70,8 
April 218 1 708,2 116,1 103,6 2,4 108,2 106,3 18,9 0,1 12,5 274,3 260,8 4,1 4,5 72,8 
Mai 218 1 675,9 101,3 89,8 2,7 103,8 101,7 11,2 0,1 13,6 294,4 281,9 3,0 4,3 75,1 
Juni 218 1 665,0 108,4 96,1 2,5 105,7 103,6 16,9 0,1 13,7 265,0 251,5 3,3 2,9 76,1 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a ft e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

Febr. 10 252,8 9,6 9,2 0,5 17,6 16,3 0,0 0,0 5,4 49,6 23,3 3,6 - 2,6 
März 10 278,9 7,6 7,1 0,6 25,3 24,0 0,0 0,0 6,6 48,7 22,3 4,3 - 2,7 
April 10 294,3 11,0 10,5 0,7 25,5 24,5 0,0 0,0 7,4 61,7 31,8 5,9 - 3,1 
Mai 10 296,8 3,3 2,7 1,3 19,0 17,9 0,0 0,0 8,6 69,7 38,3 I 6,6 - 3,5 
Juni 9 295,6 7,6 7,0 0,8 I 19,3 18,4 0,0 0,1 8,7 60,6 26,3 6,6 - 3,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

Febr. 736 1 720,7 132,1 99,9 5,6 110,7 I 103,4 0,1 0,0 14,8 107,0 83,3 0,1 1,4 11,8 
März 737 1 768,1 15 3,7 117,0 5, 8 114,7 105,7 0,0 0,1 15,7 109,8 86,2 0,0 1,7 12,4 
April 738 1 813,6 145,8 110,2 6,4 128,8 116,9 0,1' 0,1 17,7 121,7 97,2 0,1 1,8 12,8 
Mai 738 1 831,5 114,8 77,3 6,3 137,7 124,4 0,0 0,0 19,5 132,3 I 107,7 0,0. 2,3 13,9 
Juni 737 1 873,9 137,1 97,7 7,7 124,0 111,0 0,0 0,0 17,8 126,5 102,8 0,1 2,2 14,8 

Ländliche Zentralkassen 

Febr. 19 685,1 82,4 78,5 1, 5 9,6 I 9,6 - - 3,4 58,0 55,0 2,4 - 8,8 
März 19 683,4 78,8 74,8 1,1 9,3 9,3 - - 3,6 53,2 49,8 2,9 - 8,0 
April 19 689,7 69,2 65,1 0,8 10,3 10,3 - 0,0 3,5 80,6 76,9 3,2 - 7,1 
Mai 19 665,4 52,0 48,2 1,2 8,4 8,4 - - 3,5 72,5 69,0 2,9 - 6,8 
Juni 19 I 677,3 64,0 60,0 1, 3 10,9 10,9 0,0 0,0 3,7 66,2 64,1 1,6 - 6,7 

Ländliche KreditgenossenschaftenU) 

Febr. 1 630 1 060,3 47,6 26,1 3,7 92,9 92,9 - - I 6,2 26,4 23,6 0,1 0,2 3,8. 
März 1 629 1 082,7 51,5 28,4 4,2 91,9 91,9 - - 7,7 27,1 24,4 0,1 0,1 4,0 
April 1 629 1103,0 51,1 29,0 4,1 97,5 97,5 - - 8,3 29,1 26,1 0,0 - 4,0 
Mai 1 629 1113,7 43,9 21,5 4,5 95,3 95,3 - - 9,8 32,1 I 29,0 0,1 - 4,3 
Juni 1 629 1 13 5,4 51,3 26,0 4,6 90,0 90,0 - - 8,8 32,2 29,1 0,1 - 4,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüdczuführen. - 1) Ohne Bank 
;ind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderungen. - 6) Jnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Auqgleichsforderungen 
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. -
und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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banken 

Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

--,-----------------,-----,-----,-----,-----,-----, 
papiere 
sortial 
gongen 

darunter 
Anleihen 
und ver· 
zinsliehe 
Sdtatzan­
weisun. 
een des 
Bundes 
und der 
Länder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bongen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
~) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

ins­
gesamt 

Debitoren 7) 

Wirt­
schaft 

und 
Private 

davon 

öffentl.-
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
ten 

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schähe) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

___ 1_6 __ ~\--~1~7--~\ ___ 1_8 __ ~1 ___ 1_9 __ ~1 ___ 2_0 __ ~1 ___ 2_1 __ ~1 --~l2~~~--~23 __ ~1--~2~~----~~~l5 __ ~1 ___ 26~~~--~2_7 __ ~1 ___ 2_8 __ ~1 ___ 2_9 __ ~1 ___ 3_0 __ ~-------J 

5,2 
5,6 
5,5 
6,2 
5,6 

37,2 
36,9 
36,3 
49,6 
47,9 

0,9 
1,2 
1,2 
1,4 
2,3 

0,2 
0,4 
0,2 
0,2 
0,3 

0,5 
0,4 
0,5 
1,7 
2,3 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

0,9 
1,2 
1,1 
1, 3 
1,7 

9,0 
9,8 
9,7 

12,0 
10,9 

814,9 
813,8 
803,3 
799,4 
802,4 

532,6 
533,2 
5 36,3 
5 39,8 
537,0 

73,2 
72,9 
72,2 
72.2 
72,1 

8,0 
7,9 
7,9 
7,9 
7,9 

I 
371,4 1 

371,8 
372,1 

I

. 373,1 

371,9 

50,0 
50,0 
50,1 
51,2 
51,2 

362,4 
362,7 
363,2 
363,8 

: 364,2 

816,4 

804,4 

569,7 

573,2 

75,1 

74,3 

7,9 

7.9 

3 8 5. 5 

384,9 

49,6 

49,6 

387,8 

377,6 

3 498,1 
3 488,7 
3 45 3,6 
3 419,6 
3 431,1 

2 007,8 
2 041,9 
2 034,0 
1 99 3,0 
2 046,8 

896,6 
857,4 
822,3 
790,3 
783,1 

KredItbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

3 382,6 14,6 100,9 391,7 10,5 1.7 
3 366,9 16.6 105,2 417,3 17,1 0,9 
3 320,6 19 0 108,0 415,5 17,2 0,7 
3 287,5 22.7 109,4 426.8 16,2 0,8 
3 288,0 20,0 123,1 439,5 3,3 4,3 

1 8 56,3 
1 886,6 
1 881,9 
I 8o9,1 
1 918,6 

876,0 I 
842,7 

804,51 
774,6 
765,4 

Staats-, 

:~:~ II 88,3 
63,7 
61,7 

0,8 
0,7 
0,6 
0,5 
0,6 

Regional- und Lokalbanken 

61,9 627,4 340,9 I 
60.0 645.7 342.4 I 
63,8 657,6 351.1 
60,2 667,5 363,7 
66,5 680,2 374,8 

Privatbankiers 

19,8 
14,0 
17,2 
15,2 
17,1 

66,0 
67,5 
68,8 
70,8 
72,3 

10,1 
10,5 
10,9 
11,2 
11,6 

26,9 
27,0 
27,8 
27,9 
28,6 

1,9 
1,8 
1,9 
1,9 
1,9 

62,3 
63,4 
69,5 
70,7 
72,4 

29,7 
31,0 
41.3 
48,8 
50,5 

56,7 
57,1 
52,5 
52,4 
57,7 

21,6 
21,6 
30,1 
30,0 
31,7 

28,1 
30,9 
44,5 
44,8 
45,6 

27,0 
27,1 
27,4 
27,7 
30,3 

Z e n t r a I k a s s e n u u d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n. Aufgliederung: 

92,6 
101,3 

97,3 
101,5 
115,1 

736,2 
747,2 
764,6 
782,0 
811,2 

365,1 
369,0 
3 5 3,8 
343,7 
3 39,2 

367,5 
3 81,5 
391,4 
403,6 
419,6 

9,6 
10,8 
11,0 
10,9 
11,7 

726,4 
737,7 
755,0 
771,9 
800,4 

186,7 
18 5,0 
165,3 
152,6 
143,4 

367,0 
381,0 
390,6 
403,3 
419,2 

Gewerbliche Zentralkassen 

83,0 
90,5 
86,3 
90,6 

103,4 

34,6 
35,9 
36,9 
37,7 
38,4 

3,2 
5,7 
5,9 
5,8 
5,9 

Gewe1 bliche Kreditgenossenschaften 

3,6 
3,4 
3,2 
3,2 
3,4 

0,3 
0,8 

6,2 
6,1 
6,4 
6,9 
7,4 

71,7 
74,2 
75,9 
78,0 
80,5 

Ländliche Zentralkassen 

178,4 
184,0 
188,5 
190,8 
195,0 

67,1 
70,3 
72,9 
74,8 
79,0 

39,9 
41,1 
42,9 
44,1 
46,0 

22,1 
24,7 
25,6 
27,0 
29,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

- 0,5 50,9 -
- 0,5 53,0 -
- 0,8 54,9 -
- 0,3 56,7 -
- 0,4 58,7 -

0,3 
0,3 
0,4 
0,5 

6,4 
3,4 
4,3 
4,6 
4,7 

0,4 
0,5 
0,6 
0,6 
0,6 

1,9 
1,9 
2.0 
2,1 
2,2 

5 5,1 
56,3 
57,4 
58,6 
61,3 

1,4 
1,5 
1,5 
1,5 
3,1 

19,7 
19,6 
19,8 
20,0 
20,8 

2,0 
2,0 
2,0 
1,9 
1,9 

8,1 
8,1 
8,1 
8,2 
8,2 

3,9 
4,0 
3,9 
4,0 
3,9 

10,7 
11,0 
11,2 
11,3 
11,5 

109,0 
109,8 
113,6 
114,3 
114,7 

107,4 
109,7 
1108 
112.3 
113,5 

24,5 
25,3 
25,4 
25,7 
26,0 

1,9 
2,0 
1,9 
1,9 
2,4 

47,6 
47,7 
48,1 
48,9 
49,9 

14,5 
14,7 
14,4 
14,5 
14,6 

30,5 
31,0 
31,2 
31,6 
32,3 

94,1 
102,5 
1C8.1 
127,1 
156,4 

134,0 
141,6 
13 5,2 
124,1 
137,0 

29,0 
29,2 
29,8 
30,3 
32,2 

26,5 
36,4 
36,9 
38,4 
27,1 

47,1 
48,9 
52,2 
5 5,9 
60,8 

19,4 
19,9 
21,6 
31,3 
3 3,5 

37,8 
37,4 
37,2 
36,8 
36,7 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben_ - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
9) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossevschaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

") 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

noch: 1. Gesdtäfts­

a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

Sicht­
und 

Termin­
I einlagen 

davon 
Wirtschaft 

und 

inseesamt 

Private Öffentlich-
1------,---1 rechtliche 

I 
da.runter ~~if~:~ I Anlage-

konto 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit-
einlagen instituten 

aufgenommene Gelder•) 

ins­
gesamt 

darunter 

für llnger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

seitens der 
Kundschaft 

bei 8USw 

Iindischen 
Banken 

benutzte 
Kredite') 

t-----~--~~~~--~--~~l~--~----~~~~---L----~~·~---~~--~3'~-~~---~3~6--~~~3~7--~I--~3~'--~t--~3~9--~t--~~~--~~---·=~--~~--~·=l--~l---•=3---1 
Alle Banken 1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 

330 
330 
330 
330 
331 

38 
38 
38 
38 
38 

17 
17 
17 
17 
17 

879 
878 
87S 
878 
877 

29 
29 
29 
29 
28 

2 366 'I 

~ ::~ r

1
1 2 367 

2 366 

35 
36 
36 
36 
36 

26 
26 
27 
27 
27 I 

40 517,7 
41 591,3 
42 454,4 
43 149,0 
43 685,2 

14 747,1 
14 937,1 
15 134,8 
15 154,0 
15 194,6 

3 400,5 
3 535.9 

.3 644,2 
3 733,8 
3 813,2 

5 781,0 
6 149,4 
6 275,3 
6 425,5 
6 427,3 

9 943,1 
10 184,3 
10 422.8 
10585,6 
10 806,8 

937,9 
962,3 
984,0 
962,2 
972,9 1 

2 781,0 
2 8 50,8 
2 916,6 
2 9-45,2 
3 009,3 

450,6 
437,2 
453,9 
461,6 
459,3 

2 476,5 ! 
2 5 34,3 
2 622,9 
2 8 81,0 
3 ool.9 1 

24 260,3 
25 001,9 
25 612,0 
25 966,2 
25935,3 

10 572,6 
10 780,5 
11060,4 
11 144,7 
11 078,7 

41,7 
50,9 
69,7 
70,7 
64,3 

2 691,2 
2 901,9 
2 929,7 
3 017,5 
2 937,2 

7 989,6 
8 222,4 
8 418,4 
8 597,0 
8718,3 

470,7 
496,8 
524,2 
517,3 
509,4 

2'037,7 
2 091,4 
2 149,0 
2 171,1 
2 191,7 

160,5 
144,2 
157,8 
156,9 
15 3,0 

296,3 
313,9 
302,7 
291,0 
282,7 

21 285,7 
21 706,6 
12 224,9 
22 43 5,7 
22 459,1 

16 109,6 12 170,0 125:5,9 
16 377,6 12 263,8 
16 740,2 12 736,5 
16 825,4 12 659,7 1250,7 
16 718,5 12 498,7 . 

Kreditbanken +) 

3 939,6 
4 113,8 
4 003,7 
4 165,7 
4 219,8 

1

5 176;1 
5 329,0 

1

5 484,7 
5 610,3 
5 740,6 

9 292,6 8 548,8 7 458,4 126,7 11 090,4 743,8 
9 326,9 8 563,8 7 433,9 1 129,9 763,1 
9 594,6 8 815,0 7 725,0 11 090,0 779,6 
9 681.0 8 889,1 7 652,5 127,0 1236,6 791.9 
9 570,7 8 753,2 7 466,5 1 286,7 817,5 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

28.7 I 28.3 6.9 I o.o 21.4 
32.1 31;7 7,8 23,9 
32,3 31,8 8,0 2 3,8 

33.6 I 33,1 9.0 I o.o 24.1 
3~6 3~2 1~1 2~1 

1 559,4 
1 674,1 
1 657,5 
1 587,3 
1 574,3 

7 893,0 
8 114.0 
8 299,0 
8 479,4 
8 600,7 

139,2 
144.1 
151.6 
160,2 
165,8 

2 018,9 
2 071,3 
2 128,3 
2 150,0 
2 171,3 

Girozentralen 
2,7 

1

1 549,6 484,6 
1 664,0 494,8 
1 647,1 500,1 

I 
1 576,5 487,5 
1 563,3 481,9 

3,2 

Sparkassen 

I 
4 326,9 2 712,5 171,5 

I 

4 438,5 2 796,8 
4 505,8 2 909,0 
4588,2 2918,9 166,5 
4 622,4 2 948,2 

Zentralkassen °) 

125,5 102,0 1,9 
130,0 104,7 
137,0 113,3 
145,5 120,3 1,8 
151,2 125,7 

Kreditgenossenschaften °) 

1181,5 1 130,4 51,0 
1 210,3 1160,1 
1 246,7 1 198,3 
1 253,4 1 201,0 50,2 
1 257,5 1 206,1 

Sonstige Kreditinstitute 

1 065,0 
1 169,2 
1147,0 
1 089,0 
1 081,4 

1

1 614,4 
1 641,7 

1

1 596.8 
1 669,3 
1 674,2 

23,5 
25,3 
23,7 
25,2 
25,5 

51,1 
50,2 
48,4 
52,4 
51,4 

144.8 140.2 137,5 1.4 I 2,7 

134.1 129.6 128.0 I 1.6 
146,3 141.9 140,2 1,7 
149,3 145,0 143,3 1,3 1,7 
143,5 139,2 137,5 1,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

209.0 I 208.7 137.8 I 0.6 70.9 
210,0 209,7 137,9 71,8 
215,4 215,0 142,7 72,3 
195.0 I 194.6 127,1 I 0,6 67.5 
202.1 201,5 122,7 78,8 

0,4 
0,4 
0,5 
0,5 
0,4 

9,8 
10,1 
10,4 
10,8 
11,0 

3 5 66,1 
3 675,5 
3 79 3,2 
3 891,2 
3 978,3 

13,7 
14,1 
14,6 
14,7 
14,6 

837,4 
861,0 
881,6 
896,6 
913,8 

4,6 
4,5 
4,4 
4,3 
4,3 

0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,6 

2 974,6 
3 295,3 
3 387,1 
3 530,5 
3 476,2 

1 280.0 I 
1 453,6 

1 465.8 I 
1 463,7 
1 508,0 

13,0 
18,8 
37,4 
37,1 
3 3,7 

1 131,8 
1 227,8 
1 272,2 
1 430,2 
1 3 62,9 

96,6 
108,4 
119,4 
117,6 
117,6 

. 331,5 
352,7 
372,6 
357,1 
343,6 

18,8 
20,1 
20,7 
21,1 
20,4 

15,7 
10,1 
11,5 

7,6 
9,5 

87,3 
103,9 

87,3 
96,0 
80,6 

l 081,8 
2 051,4 
2 010,1 
1 920,1 
l 081,1 

664,9 
641,9 
626,0 
594,3 
608,0 

109,0 
104,2 

85,6 
8 5,9 
88,9 

410,7 
429,2 
432,4 
446,3 
478,3 

264,4 
247,6 
247,9 
226,2 
258,6 

150,2 
138,3 
135,8 
115.8 
154,8 

229,8 
235,6 
~29,7 
231.4 
255,4 

40,6 
3 5,7 
40,3 
42,0 
46,7 

212,2 
218,9 
212,3 
178,3 
190,5 

480,0 
488,6 
506,0 
528,2 
53 5,4 

79,3 
78,9 
80,2 
82,3 
87,7 

15,3 
14,2 
14,6 
12,3 
12,3 

212,2 
222,3 
221,2 
232,8 
237,7 

62,9 
61,6 
62,3 
62,3 
63,4 

16,1 
15,3 
15,2 
17,2 
18,8 

18,4 I 
16,9 

17.6 I 
17,8 
17,7 

6,6 
6,3 
5,7 
8,3 
7,6 

69,2 
73,1 
89,2 
95,3 
90,3 

5,1 
3,2 
2,8 
2,8 
3,0 

4,8 
2,8 
2,4 
2,7 
2,7 

0,3 
0,4 
0,4 
0,1 
0,3 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit ge~ingfügigen AUI!lnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe .. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstitute.- 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rück­
den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM Passiva 

aufge-
eigene nommene 

eigene 
Schuld- lang-

durch-
lau-

fende 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

darunter 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredit~ 

schrei- Darlehen (nur 
im 

l
darunt.· genossenschaften) 
-E-. -- sonstige II----.----.;;--;-;------:-.----

~ eu- k~~~~;1 Passiva 7) Kredit- öffentl.-
Umlauf 

44 

936,6 
894,2 
725,5 
635,1 
631,3 

717,9 
682,9 
531.9 
465,8 
488,2 

-
-
-

-

10,5 
6,9 
6,5 
5,7 
4,3 

20,6 
18,9 
16,3 
12,5 

9,8 

92,5 
91,3 
77,5 
67,8 
55' 7 

44,5' 
45,5' 
45,1 
42,0 
41,4 

33,3 
36,6 
37,2 
36,4 
29,0 

17,3 
12,1 
11,0 

5,0 
2,9 

I 
I 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

I 
I 

bungen 
im 

Umlauf 

45 

2 267,3 
2 349,8 
2 435,1 
2 -488,0 
2 526,6 

287,6 
291,6. 
298,9 
307,2 
309,2 

1 076,0 
1 104,3 
1 132,3 
I 164,5 
I 190,6 

537,3 
58 5,8 
633,2 
640,3 
646,5 

-

-
-
-
-

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

1, I 
1,2 
1, 2 
1.2 
1,2 

0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,0 

364,8 
366,5 
368,9 
374,3 
378,6 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

(für Treu-
4 Jahre hand-

und ge. 
darüber) schäfte) 

46 47 

4 606,5 1 826,1 
4 744,0 1 891,2 
4 919, I 1 975,5 
5 037,9 2 298.0 
5 137,9 2 430,8 

745,31 148,7 
7o2,4 151,5 
770,1 163,3 

778.31 171,9 
795,9 180,6 

1 264,7 219,2 
1 328,4 224,2 
1 394.1 236,4 
1 449,9 24.2,3 
1 475,9 25'7,1 

1 012,51 77 3,4 
1 021,6 803,4 
I 044,6 832,0 

I 051,41 863,9 
1 054,3 894,5 

5 52,31 292,8 
564,5 300,7 
575,5 309,3 

5 88,71 319,8 
604,7 3 31,2 

90,71 3, 3 
95,7 3,4 

101,1 3, s 

104 , I 3,6 
I 07,1 5' 3 

59,1 74,8 
64,4 76,0 
67,5 77,2 
70,2 78,6 
72,7 82,1 

40,61 2,8 
4.2,b 2,9 
46,1 2,9 

49,21 2,9 
50,0 3,0 

841,21 305,9 
864,4 329,2 
9.20,1 3 51,0 

945,61 614,9 
977,2 677,1 

ins­
gesamt bildung von Kredit- recht!. 

seit dem neu· anstalt Institute Kör-
21. 6. gegrün- für (ohne per- sonstige 

I 
1948 deten Wieder- Sp. 52) schaf-

Insti- aufbau 
tuten 6) ten 

4s 1 49 I 5o 1 51 52 I 53 

1

1 -495,4 
1 527,6 

1

1 571,4 
1 595,0 
1 618,6 

700,3 
728,5 
763,6 
782,0 
804,8 

Alle Banken 

271,513 043,7 12 086,2 11 336,2 
273,1 3 131,2 2 130,6 1 376,1 

294.8 I 3 205.7\2 149.6 

1

1419.4 
295.4 3 208,7 1167,2 1 467,5 
303,7 3 323,6 ,2176,9 1 579,9 

Kreditbanken+) 

349,71137,5 19,411 260,4 544,7 
351,3 U8,9 19,4 1 275,0 553,9 
366,4 149,3 19,4 1317,8 557,2 

I 
207,8 
216.2 
226,9 
232.8 

54 I 

1

3 228,41 
3 355,6 
3 5 50,8 

I I 
146,4 
15 3 .1 
15 5,9 
163,2 

I 
377.0 I 159.7 19,4

1

1 314.8 5S7,9 
382,7 164,1 19,4 1 351,3 566,5 262,4 161,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. 

250,5 140,8 $,8 48 5,9 3 58,4 

~~::~ ~~::~ I ;:; I ::;:~ I ~:::~ 
244,4 1H,1 7,21 481,7 355,2 
245,7 136,1 7,2 474,8 357,5 

I 

Girozentralen 
92,7 52,0 --

I 

247,7 

II 
575,6 

93, I 52.0 - 307,5 577,8 
94,6 5 3,6 - 302,3 

II 

5 81,6 
99,3 57,1 -

I 
301, I 580,7 

99,3 57,1 - 312,9 57 8,5 

Sparkassen 
234,1 8,7 

I 
589,311 

7, 7 
238,9 12,2 591,3 7,9 
2-40,9 13,4 --· 

614.5 I 8,6 
242,3 12,0 --

I 
599,1 ! 8, 5 

242,8 12,6 - 641,4 I 8,9 

Zentralkassen °) 

Grundkreditanstalten 
158,8 971,2 
159,6 l 031,4 
167,8 
167,0 
173, I 

270, ~ 
281,0 
288,1 
303,2 
3 07,3 

45 3,4 
465,5 
47 2,8 
486,5 
531,7 

1 102,3 
1158,6 
1 18 3,9 

1 123,4 
1 150,3 
l 173.8 
1 2l2,9 
1 254,6 

443,5 
450,4 
461,7 
470,3 
451,0 

I 
o0,2 44,3 -

I 69,811 
8,2 88,5 7,8 

60,5' 43,9 - 75',8 8,2 92,2 8,2 

I 

60,7 44,3 -

I 

80,7 ; 8,3 98,1 9,1 
61,2 44,8 - 91,5' II 8,3 102,8 9,2 
61,5 45,2 - 78,6 8,2 108,1 9,5 

Kreditgenossenschaften °) 

I 
184,7 91,2 

0,71 149,3 II 4,7 so,o 48,4 
188,4 93,8 0,8 148,3 I 4,9 51,0 49,8 

I 

190,9 96,7 0,9 156,0 II 5,1 52,7 50,4 
195,5 101,0 0,91 15 5,21 5,4 53,5 5 l, 1 
199,1 104,6 0,9 165,7 5,4 71,9 37,6 

Sonstige Kreditinstitute 

87,5 54,7 

I 
51,21 8 5,211 

5,0 24,2 17,7 
8 8,1 55,0 51,7 

:::: I 
5,0 24,2 19,5 

8 8,2 55,1 

I 
51,71 5,0 25,1 22,8 

88,7 5 5,6 52,2 85,4 I 5,0 26,5 24,6 
91,0 57,9 52,3 86,6 5,0 27,2 24,9 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

I 
262,5 

I 

193,5 l193,0 I 176,3 II 595,6 83,4 469,8 

I 263,4 194,4 194,0 165,9 ! 618,7 86,5 493,0 

I 

285,4 216,1 
1215,61 171,51 628,4 88,1 574,6 

I 
285,3 

I 
215,7 215,7 186,6 I 644,0 95,3 

291,6 222,5 222,3 2o1,3 I 646,1 I 98,3 

55 

380,5 
384,8 
390,6 
404,5 
412.6 

86,7 
82,7 
86,6 
88,7 
8 5,6 

38,4 
37,5 
36,6 
37,6 
40,3 

60,7 
67,2 
72,4 
75,6 
76,1 

23,6 
24,7 
25,0 
26,8 
27,4 

6,0 
6,3 
4,9 
5,9 
6,6 

9,9 
10,7 
11,2 
12,3 
11,5 

3,2 
3,2 
2,0 
4,5 
3,7 

151,8 
15 2,5 
152,1 
15 3,1 
161,1 

\ 

I 

Verbind· 
lieh. 

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

56 

2 067,4 
2 189,3 
2 222,6 
2 205,1 
2 192,8 

1 368,2 
1 478,4 
1 498,7 
1 468,0 
1 472,3 

6,8 
6,3 
5,8 
5,4 
5,6 

148,3 
156,6 
144,3 
I47,7 
145,6 

79,3 
83,8 
82,6 
89,6 
95,1 

136,1 
135',4 
140,0 
135',9 
132,5 

67,2 
72,8 
75, ~ 
77,3 
77,6 

45,2 
47,9 
5 3.1 
54,3 
54,4 

216,3 
208,2 
222,7 
226,8 
209,7 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene lndossa- Stand 
Zie- ments-

hungen am 
verbind- Mo-

im Iiehkelten nats-Umlauf 
ende 

T 57 I 58 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

79,3 
8 3,3 
79,2 
74,1 
74,5 

8,4 
10,1 

9,4 
9,3 
9,5 

--

-
-

-

0,7 
1,2 
1,6 
0,3 
0,4 

4,0 
4,6 
4,0 
3,2 
2,4 

9,6 
11,1 
10,1 

8, 5 
7,9 

48,7 
47,5 
4 5' 5 
42,7 
42,6 

8,0 
8,8 
8, 5 

10,0 
11,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

4 411,9 
4 595,4 
4 112,6 
3 966,2 
4 3 22,6 

2 274,41 
2 423,6 

1 997.2 I 
1 874.4 
2 064,8 

5,91 5,6 
4,0 

2.5 I 
0,8 

256,81 
254,5 

2l2,3 \ 
171,7 
242,5 

174,9 
174,4 
162,5 
148.7 
153,1 

248,1 
275,0 
25 3,8 
264,8 
296,7 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
Apnl 
Mai 
J um 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 207,5 I 
227,4 März 
222,9 \ April 

'214,0 Mai 
225,8 Juni 

88,9 Febr. 
96,8 März 

100.7 April 
104,4 Mai 
100,7 Juni 

11155,4 Febr. 
1 13 8,1 März 
1 15 9,2 April 

11185,7 Mai 
1 23 8,2 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pcstscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 
a 
h 

Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
ls ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
alten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, 
tellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 

.Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig.- 0 ) Aufgliederung umseiotig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Gcscltäfts­
a) Zwisdtenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) 
11---------~----------~~~~~ 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

aufgenommene Gelder4) 

darunter 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne gliedern sich in: 

Einlagen von 
Kreditinstituten Sicht­

und 
Termin­
einlagen 

davon 
Wirtschaft=-=--,-----I 

und 
Private öffentlich-

1-------,------- rechtliche 

insgesamt Anlage· sd:J.aften 
konto I 

darunter I Körper-

r--~3~1--~ll----7.32~--~~~----~3~3----~,-----3~4~--~--~3~5---+--~3~6--~,--~3~7~--,~38 

30 
30 
30 
30 
30 

82 
82 
82 
82 
83 

218 
218 
218 
218 
218 

7 956,7 
7 975,2 
8 143,4 

8 127,9 I 
8 172,8 

5 045,4 
5 248,6 
5 283,2 
5 3 50,2 
5 356,8 

1 745,0 
1 713,2 
1 708,2 
167>,9 
1 665,0 

6 091,0 
6 158,1 
6 3 57,0 
6 384.9 
6 3 3 6,0 

3 445,2 
3 594,5 
3 645,5 
3 709,9 
3 680,3 

1 036,4 
1 027,9, 
1 057,9 
I 049,9 
1 062,4 

K red i t b anken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

5 410,7 5 015,5 4 675,0 6,9 340,5 
5 356,6 4 951,2 4 623,5 327,7 
5 566,9 5 152,3 4 829,3 323,0 
5 592,4 5 171,6 4 833,2 7,7 338.4 
5 471,8 5 033,9 4 680,1 353,8 

2 960,6 
3051,5 
3 OS 3,9 
3 168.2 
3 171,9 

921,3 
918,8 
943,8 
920,4 
927,0 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

2 670,9 1 942,8 13,9 728,1 
2 754,1 1 971,7 782,4 
2 780,0 2 030,6 749,4 
2 858,9 1 982,3 13,6 876.6 
2 855,5 1945,7 909,8 

Privatbankiers 

862,4 
858,6 
882,6 
858,6 
863,8 

840,6 
838,7 
865,0 
837,0 
840,7 

5,8 

5,7 

21,8 
19,9 
17,6 
21,6 
23,1 

Einlagen 
von 

Spar. Kredit-
einlagen instituten 

39 40 

395,2 
40,,4 
414,6 
420,8 
437,9 

289,7 
297,4 
303,9 
309,3 
316,4 

58,9 
60,2 
61,2 
61,8 
63,2 

680,3 
801,5 
790,1 
792,5 
864,2 

484,6 
543,0 
561,6 
541,7 
508,4 

115,1 
109,1 
114,1 
129,5 
135,4 

Zent r a I k a s s e n und Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

10 
10 
10 
10 

9 

736 
737 
738 
738 
737 

19 1 

19 
19 
19 
19 

1 630 
1 629 
1 629 
1 629 
1 629 

252,8 
278,9 
294,3 
296,8 
295,6 

1 720,7 
1 768,1 
1 813,6 
1831,5 
1 873,9 

685,1 
683,4 
689,7 
665,4 
677,3 

1 060,3 
1 082,7 
1 103,0 
1 113,7 
1 13 5,4 

155,4 
176,2 
197,8 
191,4 
187,3 

1 217,9 
1 259,8 
1 300,3 
1 3 L 3,6 
1 325,7 

315,3 
320,6 
326,4 
325,9 
322,1 

819,7 
831,6 
848,7 
857,5 
866,0 

38,6 
38,6 
41,0 
41,1 
43,2 

Gewerbliche Zentralkassen 

38,5 
38,5 
40,9 
41,0 
43,1 

30,9 
29,7 
32,0 
33,4 
3 5,1 

0,3 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

1 201.3 762.3 I 711.2 24.1 

1 281,9 815,2 766,8 
1 242.0 788.6 I 738,4 

1 294,7 819,0 766,6 24,1 
1 307,6 823,3 771,9 

100,6 
105,5 
110,6 
ll9,1 
122,6 

817,5 
829,3 
846,4 
855,3 
863,7 

Ländliche Zentralkassen 

87.0 I 
91,6 

96,1 I 
104,5 
108,1 

71,1 
75,0 
81,3 
86,9 
90,6 

1,6 

1,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

419,2 419,2 26,9 
421,7 421,7 
431,5 431,5 
434,4 434,4 26,1 
434,2 434,2 

7,6 
8,8 
8,9 
7,6 
8,0 

51,1 
50,2 
48,4 
52,4 
51,4 

15,9 
16,6 
14,8 
17,6 
17,5 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

439,0 
453,4 
466,7 
475,7 
484,3 

13,6 
13,9 
14,5 
14,6 
14,5 

398,3 
407,6 
414,9 
420,9 
429,5 

116,8 
137,6 
156,8 
150,3 
144,1 

16,6 
17,8 
18,4 
18,9 
18,1 

214,7 
215,1 
215,8 
206,8 
199,5 

2,2 
2,3 
2,3 
2,2 
2,3 

ins­
gesamt 

41 

383,5 
345,0 
349,6 
320.7 
307,1 

139,9 
158,6 
146,1 
150.6 
181,4 

141,5 
138,3 
130,3 
123,0 
119,5 

21,5 
17,2 

8,8 
15,3 
30,3 

132,5 
133,0 
129,7 
132,2 
150,4 

128,7 
121,1 
127,0 
100,5 
124,5 

97,3 
102,6 
100,0 

99,2 
105,0 

für Hinger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge~ 
nommene 

Gelder 

I 42 

16,4 
14,2 
11,3 
11,3 
11,0 

56;6 
57,9 
60,7 
62,6 
68,0 

6,2 
6,8 
8,2 
8,4 
8,7 

1,5 
0,7 
0,8 
0,8 
1,3 

18,4 
16,9 
17,6 
17,8 
17,7 

14,6 
14,5 
14,4 
16,4 
17,5 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus~ 
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite5) 

43 

1,4 
1,4 
1,0 
1,2 
1,2 

3,4 
1,4 
1,4 
1,5 
1,5 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturnteldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlich cn KreditgenossellJSchaften, deren BilanZ6umme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
schließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wäh­
berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthal-
31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Passiva 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch-

§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 
ei)!ene nommene 

laufende darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33)8) 

eigene 
Sdmld- lang-. 

Kredite 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

fristige darunt. genossenschaften) Akzepte 
ver-

(nur --- sonstige schrei· Darlehen 
im Treu- Neu- Eigen-

Passiva7) bungen (für ins· bildung kapital Kredit-Umlauf 
im 4 Jahre 

hand- gesamt von anstalt 
Kredit- öllentlicb-

seit dem 
Umlauf und 

ge- neu~ 

für 
institute rechtliebe 

schäfte) 21. 6. gegrün- (ohne Körper- sonstige 
darüber) 1948 deten Wieder-

Sp. 52) schalten 
lnsti~ 

aufbau tuten'~ 

44 I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I Sl II 52 I n I H I 5S 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

232,8 - 341,4 62,3 104,7 28,7 - 741,0 283,5 96,8 

I 
29,5 11,9 

225,3 - 351,8 63,4 107,0 30,2 - 724,6 288,7 100,1 32,2 10,3 
133,7 - 350,7 69,5 116,4 40,1 - 766,5 291,1 100,9 

I 
34,0 9,2 

118,7 - 3 53,7 70,7 124,5 47,9 - 754,7 292,0 101,8 34,5 9,3 
178,1 - 364,6 72,4 128,7 52,0 - 785,9 

' 
300,2 112,3 29,8 9,1 

Staats·, Regional- und Lokalbanken 

251,8 287,6 351,8 29,7 162,8 72,1 18,5 376,6 I 221,1 65,9 108,4 53,0 
240,8 291,6 358,0 31,0 162,8 72,1 1 8,5 411,3 225,0 67,4 112,3 52,9 
213,0 298,9 36,,5 41,4 166,9 72,3 18,5 405,9 225,8 81,9 113,6 55,1 
185,4 307,2 368,7 48,8 168,7 74,1 18,5 410,9 225,6 85,2 119,9 56,9 
173,3 309,2 374.6 50,5 169,8 74,2 18,5 417,7 226,3 97,4 123,0 54,4 

Privatbankiers 

233,3 - 52.1 56,7 82,2 36,7 0,9 142,8 40,0 45,1 8,5 21,8 
216,8 - 52,6 57,1 81,5 36,6 0,9 139,0 40,2 48,7 8,6 19,5 
185,2 - 53,9 52,4 8 3,1 36,9 0,9 145,4 40,4 44,0 8,3 22,3 
161,7 - 5 5,9 52,4 8 3,8 37,7 0,9 149,2 40.3 45,8 8,8 22,5 
136,8 - 56,7 57,7 84,2 37,9 0,9 147,7 40,0 52,7 9,1 22,1 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I 56 

902,9 
950,3 
991,3 
989,1 
994,3 

285,4 
291,9 
292,7 
303,9 
300,8 

179,9 
236,1 
214,7 
175,0 
177,2 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

2,1 - 3 5, 5 1,9 10,9 8,0 - 25,5 6,3 32,5 0,1 0,2 33,5 
2,2 - 37,1 1,9 10,9 7,4 - 33,4 6,3 3 3, 3 0,1 0,3 34,0 
2,1 - 38,1 2.0 11,0 7,6 - 34,5 6,3 34,5 0,1 0,4 3o,4 
2,2 ~ 38,6 2,1 11,1 7,8 - 36,1 6,3 35,2 0,1 0,3 38,6 
1,3 - 39,7 2,2 11,2 7,8 - 23,6 6,2 37,0 0,4 0,3 40,1 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

35,0 1,1 38,1 5 5,1 127,0 74,5 0,7 114,0 I 4,7 50,0 48,4 9,9 58,3 
34,7 1,2 41,7 56,3 129,5 76,2 0,8 111,9 4,9 51,0 49,8 10,7 63,4 
32,1 1,2 4~.3 57,4 130,9 78,5 0,9 118,7 5,1 52,7 50,4 11,2 65,5 
28,7 1,2 44,7 58,6 134,3 81 5 0,9 118,2 5,4 5 3,5 51,1 12,3 67,2 
28,2 1,2 46,0 61,3 136,6 84,5 0,9 124,5 5,4 71,9 37,6 11,5 68,0 

Ländliche Zentralkassen 

90,4 0,5 55',2 1,4 49,3 36,3 -

I 
44,3 1,9 %,0 7,7 5,8 102,6 

89,1 0,5 58,f. 1,5 49,6 36,5 - 42,4 1,9 5 8,8 8,1 6,0 101,4 
75,4 0,5 63 0 1,5 49,7 36,7 - 46,2 2,0 63,6 9,0 4,5 103,6 
65,6 0,5 65,9 1.5 50,1 37,0 -

I 
5 5,4 2.0 67,6 9,1 5,6 97,3 

54,4 0,5 67,4 3,1 50,3 37,4 - 5 5,0 2,0 71,1 9,1 6,3 92,4 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

9,6 - 21,0 19,7 57,7 16,7 - 35,3 8,9 
10,8 - 22,7 19,6 58,9 17,6 0,0 36,5 9,3 
13,0 - 24 2 19,8 60,0 18,2 0,0 37,3 9,8 
13,3 - 25,5 20,0 61,2 19,5 0,0 37,0 10,1 
13,2 - 26,7 20,8 62.5 20,1 0,0 41,2 9,6 

I 

V. Monatlic11e Banl<enstatistil< 
(Bi/anzsta tistil<) 

eigene lndossa-
Stand 

Zie- ments-
hungen verbind-

am 
Mo-

im lieh-
Umlauf keiten nats-

ende 

57 I 58 

1952 

0,1 1 257,2 Febr. 
1,4 1 384,7 März 
1,8 1 090,6 April 
2,0 1 017,9 Mai 
2,2 1 156,1 Juni 

6,1 564,9 Febr. 
6,5 593,9 März 
5,7 520,0 April 
5,1 491,4 Mai 
5,0 53 5,2 Juni 

2,2 452,3 Febr. 
2,2 445,0 März 
1,9 386,6 April 
2,2 365,1 Mai 
2,3 373,5 Juni 

0,8 105,3 Febr. 
0,9 111,4 März 
0,9 92,7 April 
0,8 83,7 Mai 
1,0 104,4 Juni 

44,5 

I 

182,7 Febr. 
43,1 198,1 März 
40,9 190,3 April 
3 8,5 181,2 Mai 
3 8,9 I 191,2 Juni 

8,8 142,8 Febr. 
10,2 163,6 März 

9,2 161,1 April 
7,7 181,1 Mai 
6,9 192,3 Juni 

4,2 24,8 Febr. 
4,4 29,3 März 
4,6 32,6 April 
4,2 32,8 Mai 
3,7 34,6 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 4

) Ein-
rungsreform gegründet wurdt n, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .,Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wert-
tene noch nicht weite1geleitet~ zweckgebundene Mittel. - 9) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebier 
(ohne Spareinlagen) 

Einlallen von Nichtbanken (ohne Spareinlallen) die Spalten 4 und 6') gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von: 11 ) 

davon 360 Ta11en 
Siebteinlallen 30 Ta11en 90 Ta11en 180 Ta11en und darüber 

Stand (bio weniller befristete Einlagen bio 89 Talle bio 179 Ta11e bio H9 Taie (einscbl. 

am alo 30 Tage) Anlagekonten) 

Monats- insgesamt öffent- Wirucbaft und Offent- Öffent- Öffent- öffent- öffent-
ende Wirt- lieb- Private lieb- Wirt- lieb- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh-

ocbaft recht- recht- ochaft recht- ocbaft recht- ocbaft recht- ocbaft recht-
und liehe lno- I darunter liebe und liehe und liebe und liebe und liehe 

Private Körper- lltoamt Anlalie· Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
schaften konten schaften scbaften schaften schaften schaften 

1 2 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 12 I 13 14 

19H 

Mlu 13 OU,7 7 120,6 1 287,2 2794,6 283,8 1 883,3 877,9 736,7 770,1 JU,3 417,4 3,8,0 689,8 233,3 

April 13 l86,0 1 282,5 1 202,0 2 863,1 1 938,4 . 
Mal 13 474.0 1 318.2 1 260,l 2 MS,l 1 950,4 

)uni 13 975,7 7 579,9 1272,6 2913,3 279,7 2169,9 958,2 850,3 847,7 558,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

Juli 14 236,1 7752,7 1187,5 3 056,5 2239,4 

Au11. 14 663,4 8 048,0 1202,9 3 142,3 2 )70,2 

Sept. 14 532,7 7 919,7 1224,0 3 112,5 273,4 2276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 457,0 686,7 284,0 

Okt.') 15 272,4 8 509,3 1228,4 3 279,8 2214,9 

Okt.') 15 370,8 8 552,7 1233,0 3 326,5 2258,6 . 
Nov. 15 639,0 8 678,1 1 317,2 3 374,6 2269,1 . 
Dez. 15 967,9 8 804,9 1 481,5 3 334.7 259,8 2 346,8 1 020,8 849,1 10H,6 644,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

19!'2 

}an. 15 926,2 8 433,6 1 326,9 3 661,8 2 503,9 

Febr. 16 109,6 8 344,4 1 357,9 3 825,6 255,9 2 581,7 1 226,2 988,8 1 201.2 620,2 628,1 544,8 759,5 427,9 

März 16 377,6 8 408,0 1460,6 3 855,8 2653,2 

April 16 740,2 8 683,7 1 410,5 4 052,8 2 593,2 

Mai 16 825,4 8 499,8 1 371,5 4 159,9 250,7 2 794,2 1437,0 1 015,8 1 245,2 795,6 711,3 525,9 753,2 456,9 

)uni 16 718,5 8 490,8 1458,7 4 007,9 2 761,1 

•) Veränderungen früher veröffentlichten Zahlen sind auf naduräglidl eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank gegenüber 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren BiJanzsumme am 31. März 
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren 
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM bNrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen 
Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - !) Ohne die in den Spalten 1 und .J: enthaltenen Einlagen der ländlidlen Kreditgenossenschaften, für die eine 
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - ') Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt für 1951 nur zum Quar-
talsultimo, ab Februar 1952 in Vierteljahresabständen an. - 4) Im Oktober 195'1 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in 
die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 195'1 
sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar-
Sonstige Spareinlagenbestand 

Veränderungen am Monatsende 
elnlallen- Saldo der Zuglulle (2. B. Urnstel-
beotand Ein- Aus- Ein- und lunr. Urnbu-

Stand am zablunlleD zahlungen AuozahlunlleD au1 Zinsen chung, Zu- bzw. darunter ateuer~ 
Monato- insgesamt begünstigte 
anfang Abgang von Spareinlagen Instituten usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

1951 

Mirz 3 942,5 239,8 255,7 - H,9 4,3 - O,l 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263,2 241,8 + 21,4 1.8 + 0,9 3 9H,S 332,6 

Mai 3 954,8 254,4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993,8 344,4 

Juni 3 993.,8 275,5 225,2 + 50,3 0,6 + 9,7 4 054,4 360,3 

Juli 4 054,4 291,4 218,1 + 73,3 0,4 + 1,8 4 129,9 371,2 

Aug. 4129,9 290,6 212,0 + 78,6 0,5 + 3,5 4 212,5 382,6 

Sept. 4 212,5 287,7 216,6 + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt.') 4 284,2 337,6 242,7 + 94,9 0,2 + 1,9 4 381,2 407,3 

Okt.') 4 284,2 338,5 243,3 + 95,2 0,2 + 15,0 4 394,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 235,9 + 84,9 0,5 + 2,5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 

)an. 4 802,4 479,3 311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

Febr. 5 000,0 400,7 233,5 + 167,2 8,4 + 0,5 5 176,1 591,1 

März 5 176,1 410,7 263,0 + 147,7 4,2 + 1,0 5 329,0 <01,3 

April 5 329,0 434,8 281,2 + 153,6 1,0 + 1,1 5 484,7 611,0 

Mai 5 484,7 413.2 290,5 + 122,7 0,7 + 2,2 5 610,3 617,9 

Juni 5 610,3 411,6 282,2 + 129,4 0,6 + 0,3 5 740,6 637,7 

•) 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). 

so 

I 



I 

Stand 

am 

Monats-
ende 

1951 I 
März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1952 

]an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mi!!. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) 

Einlagen Spalte 1 gliedert sieb in: Schatzwechsel ··----
(einscbl. Einlagen auf Postscheckkonto 

I 
des Bundes und 

Einlagen der Länder 
Anlagekonto) davon 

I 
I auf Kasse 

insgesamt Einlagen von Nichtbanken I Postspar· und dar· 
mit I ohne davon Ein- I konto 

Bank-lagen unter 

Einlagen von ins- Wirtschaft I ,~---- ·---- der von I I 
gut-

Kreditinstituten gesamt und Private Öffentl.- Kredit- dar. haben 
ins~ Bundes· I recht!. in- 1 

I 

gesamt bahn 
(Spalte I dar. Körper-

stituten I 
ins- An- und der 

(Sp.3+71 4+6) ino- gesamt Iage-
+ 8) (Sp. 3-t-8)1 I An!.- scbaften Bundes-

gesamt konto konto 
I post 

1 I 2 I 3 I 4 I , I 6 I 7 I 8 I 9 Ii 10 I 11 I 12 

I 
I 

I 
I 

I I 
1 098,5 873,2 732,9 5H,9 3,9 147,0 ll5,3 140,3 6,8 

I 
1H,1 

I 

392,3 
963,7 839,2 696,4 588,0 3,9 108,4 124,5 142,8 6,7 86,5 342,1 

988,8 834,7 688,7 579,1 3,9 109,6 154,1 146,0 6,8 ! 138,6 309,0 

I 999,5 879,5 726,5 611,2 3,8 115,3 120,0 153,0 6,8 118,7 

I 

269,0 187,0 

978,2 858,5 696,3 591,9 3,8 101,4 119,7 162,2 6,8 155,4 211,0 

I 
129,0 

969,3 855,1 686,3 586,9 3,8 99,4 114,2 168,8 6,8 136,5 221,0 139,0 

1 012,1 897,0 721,8 601,8 3,8 120,0 115,1 175,2 6,8 136,4 271,0 169,0 

1 026,9 906,8 727,1 625,5 3,7 101,9 120,1 179,1 6,9 118,2 299,0 152,0 

1 054,3 930,1 746,0 637,3 3,7 108,7 124,2 184,1 6,9 145,8 299,0 168,0 

1187,8 1 031,1 843,0 699,6 3,8 143,4 156,4 188,4 6,8 251,4 328,0 148,0 

1 048,6 929,3 726,3 617,1 3,7 109,2 119,3 I 203,0 6,8 154,6 248,0 129,0 

1 043,4 926,8 713,1 600,8 3.7 112,3 116,6 213,7 6,8 203,6 194,0 80,0 

1 121,6 997,1 769,7 

I 
644,5 3,7 125,2 124,5 227,4 6,8 193,4 283,0 100,0 

1188,7 1 004,6 767,4 653,9 3,6 113,5 184,1 237,2 6,8 116,4 427,5 152,3 

1189,6 1 017,5 769,8 

I 

640,2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 I 91,0 353,5 117,3 

I 
I 

I 
1176,1 1 016,1 785,7 664,3 

I 
3,6 121,4 130,0 260,4 6,8 

I 
101,8 327,0 

I 

137,3 

I 

I 
I 

I 
I 

I 

V. Monatliche Banlienstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Vermögenswerte2) 
------

I mittel- und langfristlj~e ! 

Aus- A usleihungen 

gleicbs- --------------
verzins- da TOD 

forde-
liebe 

Öffentl.-1 

sonstige 
rungen 

Wert-
(eins eh!. Wirt- Aktiva 

papiere scbaft recbtl. I Kredit-ange-
kaufte) und Körper- institute 

Private scbaften 1 

I I 
B I 14 I B I 16 I 17 18 

I 
I 

I 
169,1 213,8 - 140,1 29,1 

141,0 213,8 - 161,2 19,1 

147,5 213,8 - 160,8 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 

I 
19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 - 220,5 19,0 

! 
151,0 214,2 - 225,5 19,0 

151,0 214,2 - 225,5 18,8 

151,0 214,2 -- 225,5 17,7 ! 
! 
I 

151,8 213,3 -- 263,4 17,5 i 
151,8 213,1 - 263,4 17,5 i 

151,8 213,1 - 250,7 17,3 

I 
12,3 

151,8 213,1 - 251,0 16,6 12,3 

151,9 2U,1 -- 351,2 16,6 

I 

12,1 

I 
151,9 213,1 ~ 354,2 1",8 12,1 

1) Lt. Meldungen der Potucheck~ und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - :Fi) lt. Ani'aben des Bunde&mini&teriums für du Post; und Fernmeldewesen. 

St and 

1950 

Juli 

August 

Septern ber 

r Oktobe 

Novem 

Dezemb 

her 

1951 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

er 

Juli 

August 

Septern her 

r Oktobe 

Novem 
Dezemb 

her 

1952 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

er 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

sonstige 

Sparein; 
Verände-

Saldoder rungen 
lagenbe- Einzah- Auszah- Ein- und Zugänge 

(z.B. Um-stand am Jungen Iungen Auszah- aus stellung, 
Monats- Zinsen 
anfang lune-en Umbu-

chune 
I 

i usw.) ! 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 i 6 

I I 
130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 

133,3 15,6 17,0 - 1,4 0,1 + 0,2 

132.2 13,7 14,8 - 1,1 0,2 + 0,2 

131,5 14,4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 

134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 

136,0 10.6 14,2 - 3,6 1,6 + 0,1 

134,1 13,0 13,9 - 0,9 0,1 + 0,1 

133,4 11,6 12,2 - 0,6 0,5 + 0,1 

133,4 12,9 13,6 - 0,7 0,7 + 0,1 

133,5 14,2 11,7 + 2,5 0,0 + 0,1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 

139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

146,2 26.3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

155,4 28,4 22,0 + 6,4 0,0 + 0,2 

162,0 24,1 17,9 + 6,2 0,0 

I 

+ 0,2 

168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 

172,5 20,3 15,8 + 4,5 0,0 
I 

+ 0,2 

177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

181,6 29,5 15,5 + 14,0 0,5 + 0,1 

196,2 26,5 16,0 + 10,5 0,1 

I 

+ 0,1 

206,9 30,0 17,7 + 12,3 1.3 + 0,1 

220,6 30,9 21,2 + 9,7 0,0 + 0,1 

230.4 I 33,0 22,6 + 10,4 0,0 + 0,1 

240,9 

I 
35,3 22,6 

I 
+ 12,7 0,0 ! + 0,0 

I i 

Sparein~ 
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

I 7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 

162,0 

168,4 

172,5 

177,2 

181,6 

196,2 

206,9 

220,6 

230,4 

240,9 

213,6 
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mi!!. DM 

Ausleibungen 
A usgleicbs- Einlagen und auf. 
forderungen genommene Gelder 

--------- _ " ______ --- - _______ ", __ 

Stand am 
Zwisdten- ,~~·I aufgen. 

Monatsende Hypo- im verkaufte Fremd-
theken kredite Bestand lagen mittel 

-· 
1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkauen inse:enmt 

1951 November 410,0 182,3 60,5 2,5 609,7 97,2 

Dezember 432,0 161,9 61,4 2,3 671,9 102,6 

1952 Januar 447,9 152,0 61,9 1,8 686,6 81,7 

Februar 465,6 138,7 61,9 1,6 690,6 70,3 

März 479,7 135,7 62,1 1,3 708,4 63,3 

April 492,7 133,1 62,2 1,1 716,2 64,8 

Mai 503,4 134,1 62,3 1,0 723,0 64,6 

Juni 514,0 126,8 62,3 0,7 729,5 68,3 

Juli :;2'i,3 128,3 61,8 o,; 742,1 69,0 

Private Bau11parkauen 
1951 November 243,5 37,4 44,2 2,3 365,5 I 8,8 

Dezember 251,7 36,2 45,1 2,1 395,3 

I 

9,6 

1952 Januar 263,9 29,6 45,4 1,8 404,9 9,2 

Februar 275,0 23,4 45.4 1,6 409,8 9,8 

März 282,4 23,0 45,6 1,3 429,2 9,6 

April 287,4 22,7 45,7 1,1 434,8 
I 

9,4 I 

Mai 292,9 23,9 45,9 1.0 437,5 9,3 

Juni 297,1 25,1 46,0 0,7 444,7 I 11,0 

Juli 302,9 25,9 4"," 0,1 4<1,1 
I 

11,2 

Öflentl. Bausparkauen 

1Q51 November 166,5 144,9 16,3 0,2 244,2 88,4 

Dezember 180,3 125,7 16,3 0,2 276,6 93,0 

1952 Januar 184,0 122,4 16,5 - 281,7 72,5 

Februar 190,6 115,3 16,5 - 280,8 60,5 

März 197,3 112,7 16,5 - 279,2 53,7 

April 205,3 110,4 16,5 - 281,4 55,4 

Mai 210,5 110,2 16,4 - 285,5 55,3 

Juni 216,9 101,7 -16,3 -- 284,8 57,3 

Juli 222,4 102,4 16,3 - 291,0 "7,8 

I 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand Zahl I 
der 

am bericb- Bilanz- Bar-
Mo- tenden summe 

Institute re-
nats- 1) serve 
ende 

1 II 2 II 3 

19SO I 
Dez. 67 180,8 1,9 

1951 
Jan. 71 188,0 1,2 
Febr. 7J 187,9 1,2 
März 73 211,3 1,1 
April 73 216,3 1,2 
Mai 74 226,2 1,S 
Juni 76 226,6 1,6 
Juli 77 223,6 1,4 
Aug. 78 225,5 1,6 
Sept. 79 228,1 1,6 
Okt. 78 242,3 1,8 
Nov. 78 258,6 1,7 
Dez. 78 289,2 2,2 

19S2 
Jan. 79. 285,9 1,7 
Febr. 80 I 284,4 1,6 
März 80 292,11 2,8 
April so 308,5 1,8 
Mai 83 329.0. 1,7 
Juni 84 340,5 :

1 
1,6 

I 

I 

I Gut-
Post~ 

1 

haben 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet *) 

Beträge in Mill. DM 

a) A k t i v a u n d P a s s i v a 

Aktiva Passiva 

Einlagen von Verpflich- eigene I !Verbind-
son- tungen auf- Akzepte Eigen- son- lichkeiten 

Wirt-Debi- stige undSola- '"""'!'"" '"' scheel<- ber Wechsel schalt Kredit- aus genom-
gut- !Kredit- toren Aktiva Anwei- wechsel § 11 Passiva Bürg-und insti~ mene 

haben ! insn- ") Pri- tuten Gelder im KWG 2) schaften tuten sungs-
vaten heften Umlauf u. a. 

4 I 5 I 6 I 7 I s II 9 10 I 11 I ll I 13 I H I 15 II 16 

i 
I 0,7 3,1 60,8 105,1 9,2 I 15,0 0,5 15,9 100,4 S,J 10,8 33,0 0,0 

0,4 1,9 
I 

67,5 107,8 9,2 15,9 0,2 10,8 111,3 5,4 ll,3 33,1 0,0 
0,5 2,S 66,2 108,3 9,2 16,2 0,2 10,2 109,6 5,4 11,6 34,7 0,0 
0,5 2,7 87,1 110,3 9,6 16,7 0,2 12,4 111,5 3,3 12,1 S'S,1 0,0 
o,s 3,5 92,9 108,3 9,9 17,6 0,1 13,3 111,6 2,6 13,6 57,S 0,0 
o.s 3,8 97,8 111,1 11,5 18,4 0,1 14,2 116,9 1,4 13,8 61,4 0,1 
O,S 2,9 102,3 106,9 12,4 17,4 1,4 11,6 119,0 0,6 14,8 61,8 0,1 
o,s 3,8 101,4 103,9 12,6 17,7 1,7 9,8 116,3 0,3 14,9 62,9 0,1 
0,5 4,8 103,1 101,7 13,8 17,6 1,6 7,9 118,2 0,3 15,2 64,7 0,2 
0,4 4,7 106,2 100,9 14,3 17,3 1,3 10,2 117,3 0,3 15,5 66,2 0,2 
0,5 5,4 109,3 111,2 I 14,1 17,7 2,5 H,8 120,7 0,3 16,9 68,4 0,3 
0,4 4,4 112,6 124,1 15,4 17,9 2,8 18,1 126,0 3,7 17,7 72,4 0,4 
1,4 4,8 114,0 1S0,4 16,4 20,S 3,0 20,1 146,7 3,7 18,3 76,9 0,9 

i 0,6 5,4 117,4 147,3 13,S 22,8 2,9 9,2 155,4 4,3 19,2 72,1 0,9 
0,6 3,6 124,1 i 141,1 

I 

13,4 122,6 2,8 7,5 156,1 1,2 19,1 75,1 i 0,9 
0,6 S,2 111,9 1 s 8,1 B,S 23,8 2,6 12,8 154.7 1,0 19,9 77,3 0,8 
0,7 3,4 121,8 166,7 14,1 2S,O 2,7 17,1 162,9 0,8 20,3 79,7 2,0 
0,7 4,0 132 9 174,7 

I 
15,0 26,7 2,7 19,4 173,S 0,3 20,7 85,7 1,0 

0,7 3,6 141,4 177,3 
I 

15,9 '28,6 2,7 14,0 184,1 0,3 21,4 89,4 1,0 

eigene lndossa-
Zie- ments-

hungen verbind-
im lieh-

Umlauf keiten 

I 17 I 18 

10,3 73,1 

IJ,O 72,1 
13,7 79,4 
14,7 60,6 
15,3 63,7 
15,2 6S,3 
15,3 I 67,1 
15,8 7S,9 
11,6 78,7 
12,3 81,2 
13,5 8S,7 
15,9 87,,7 
14,1 91,4 

15,4 90,7 
16,4 88,3 
16,0 91,6 
15,2 94,9 
14,4 99,8 
14,7 104,6 

'-') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen, - 1) Ver-
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

I 

davon 

kurzfristige Kredite 
mittel fr. I an g fr. 

I 

(Laufzeit bis weniger als 
Kred einschl. Kredite 6 Monate) 

mittelfrist. eimchl. Kredit-
Stand volumen davon durchlauf. langfr. durch-

am insgesamt Kredite laufender 
Monatsende Wechsel- (Laufzeit Kredite 

insgesamt obligo 6 Monate (Laufzeit 
Debitoren der bis weniger 4 Jahre und 

Kund- als 4 Jahre) mehr) 
schaft 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

1950 
Dezember 249,6 

19H 
Januar 2S9,7 

I Februar 267,9 i 

März 273,0 
April 280,9 
Mai 288,6 238,3 61,5 176,8 50,2 0,1 
Juni 292,4 242,1 S7,3 184,8 50,0 0,3 
Juli 297,8 247,1 5 3,9 193,2 S0,4 0,3 
August 295,9 244,4 50,9 193,5 51,2 0,3 
September 301,0 249,0 49,2 199,8 51,9 0,1 
Oktober 320,2 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1 
November 340,8 277,9 61,5 216,4 62,8 0,1 
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 0,1 

19U 
Januar 371,4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2 
Februar 370,4 I 294,1 65,2 228,9 76,1 0,2 
März 378,1 296,9 77,3 219,6 80,9 0,3 
April 399,1 313,4 81,4 232,0 85,4 0,3 
Mai 422,3 33(1,1 82,9 247,2 91,9 0,3 
Juni 438,5 342,9 82,2 260,7 9S,3 0,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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VI. Zusammengefaßte statistische Bilanz aller Geldinstitute einschließlich des Zentralbanksystems *) 
in Mi!!. DM 

Aktiva 

Kredite an Nichtbanken Ausgleichs- Saldo aus 

davon forderung~"n Wert- Forde-
Münz- und papiere. rungen 

kurzfristige Kredite 1mittel- und gutschrift unverzinsl. Konsortial- Grund- und 
Schuld ver-

Stand Aktiva langfristige zu Auslands- schrei bungen beteili- stücke Verpflich- sonstige 
am insgesamt insgesamt monatlich Zentral- Kredite Gunsten aktiva 2) (gemäß den gungen und tungen Aktiva 

Monatsende berich- bank~ einschließ!. des Gesetzen und Gebäude zwischen 
zur Neu-tende system durch- Bundes ordnungdes Beteili- Geld-

Geld- (BdL und laufender Geld- gungen instituten 
institute LZB)1) 

i Kredite wesens) 3) 

1 I 2 I ) I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

1950 
I Dezember 41 713 23 087 14 095 1 580 7 412 213 1 429 14 688 610 441 - 159 1 404 

1951 
Januar 41 584 23 219 14 190 1 311 7 718 260 1 288 14714 633 450 - 196 1 216 

Februar 42675 24 159 14 610 1 517 8 032 301 1 324 14 735 647 470 - 181 I 220 

März 42 545 23 702 14 106 1 114 8 482 332 1 414 14 740 665 482 - 22 1 232 

April 42 973 23 822 13 756 1193 8 873 '370 1 5 58 14 753 662 490 - 24 1 342 

Mai 43 892 24 434 13 757 • 1 540 9 137 410 1 854 14767 t>86 495 - 44 1290 

Juni 45 284 25 227 14 06 L 1 614 9 552 450 2 057 14 767 705 509 8 1 561 

Juli 46 223 25 806 14 321 1 627 9 85 8 473 2 358 14767 738 513 88 1480 

August 47 439 26 462 14 640 1 618 10 204 495 2 682 147M 762 522 119 1 631 

September 47 986 26 975 15 264' 1 207 10 504 499 2 738 14 766 758 532 32 1 686 

Oktober 47 936 27 196 15 538 853 10 805 504 2 650 14 782 777 543 - 87 1 571 

(0ktober)4) (48 396) (27 41 1) (15 647) ( 85 3) (10 911) (504) (2 651) (14 859) (804) (545) ( 40) (1 582) 

November 49 381 28 368 16 033 1 059 11 276 507 2 452 14 862 811 565 - 25 1 841 

Dezember 50 728 29 592 16 710 1186 11 696 509 2 373 14 863 866 585 268 1 672 

1952 
Januar 50436 29 777 17 276 532 11 969 522 2 351 14 867 926 608 13 1 372 

Februar 51166 30 511 17 667 644 12 200 538 2 372 14 850 937 622 - 102 I 438 
März 51 879 31 025 17 966 554 12 505 570 2 442 14 845 976 631 - 21 1 411 
April 52 576 31 432 17 995 689 12 748 601 2 781 14 842 1 005 640 - 66 1 341 
Mat9 ) 3l 706 18 073 487 13 146 643 3 049 14 833 1 096 647 1 434 

Juni0
) 31 8 31 17 947 443 13 441 679 3 5 so 14 831 l 133 657 1 3 30 

Passiva 

Geldvolumen5) bei Geldinstituten 

davon aufgekommenes Geldkapital 
Umlauf -

Bargeld- dav~n an in Kapital 
um lauf 

I Schuld-

Auslands- Westberlin und Stand Passiva außc1halb sonstigr 
am insgesamt der Geld- bei Nicht- passiva ausge- Rücklagen Passiva8) 

Monatsende 
insgesamt instit-ute sonstige insgesamt ~ar-

banken 7) gebeneo gemäß 
und Sicht- Einlagen I '"'"'"'-

längerfristig Bank- § 11 KWG 
einlagen einlagen bungen6) 

aufge-
von 

I 

nC'n:ml'nC' noten 
Wirtschaft Mittel 

und Privaten 
13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 

1950 

I Dezember 41 713 24 903 15 792 9111 9 365 4 065 1 492 3 808 1900 435 1 396 3 714 

1951 
Januar 41 584 24 539 15 219 9 320 9 539 4070 1 517 3 952 1967 436 1 439 3 664 
Februar 42 675 25 147 15 329 9 818 9 713 4076 1 548 4 089 2130 447 1 473 3 765 
März 42 545 24 724 15 327 9 397 9 980 4064 1 578 4 338 2 082 462 1498 3 799 
April 42 973 24 883 15 631 9 252 10 212 4091 l 646 4 475 1975 481 1 508 3 914 
Mai 43 892 25 688 15 613 10 075 10401 4 133 1 667 4 601 1 831 460 1 568 3 944 
Juni 45 284 26 705 16 311 10 394 10 651 4 201 1 694 4 756 1641 468 1 596 4 223 
Juli 46 223 27 128 16 607 10 521 11010 4 285 1 757 4 968 1602 469 1642 4 372 
August 47 439 27 987 17 311 10 676 11 394 4 375 I 808 5 211 1 546 480 1 663 4 369 
September 47 986 28 301 17 545 10 756 11678 4 453 1 871 5 3 54 1 396 497 1 68 3 4 431 
Oktober 47 936 28 012 17 986 10 026 12 038 4 554 1 962 5 522 1 168 492 1 678 4 548 
(0ktober)4) (48 396) (28 108) (18 027) (10 081) (12 286) (4 567) (2 096) (5 623) (1 168) (492) (1 700) (4 642) 
November 49 381 28 989 18 430 10 559 12 608 4 660 2 145 5 803 816 519 1 718 4 731 
Dezember 50 728 29 381 18 589 10 792 13 341 4 984 ' 2 219 6 138 781 522 1 777 4 926 

1952 
I 

Januar 50 436 28 951 18 027 10 924 13 836 
I 

5 196 2 282 6 358 576 532 1 798 4 743 
Februar 51 166 29 376 18 211 ll 165 14 196 

I 

5 3 8 3 I 2 315 6 498 446 548 1 810 4 790 
März 51 879 29 588 18 377 11211 J4 587 5 5 50 I 2 393 6 644 379 558 1 844 4 923 
April 52 576 29 674 18 795 10 879 15 092 

I 

5 715 2 477 () 900 385 564 1 887 4974 
Mai9) 30 037 I 18 792 11 245 5 8 51 2 524 275 547 1 919 4 982 

I Juni 9 ) 30 3 3 3 I 18 899 11434 5 994 
i 

2 566 242 545 1 988 5 008 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende Juni 1952: 16 !51 Mill. DM. - 4) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter 
Geschäfts banken. - 5) Vgl. Spalte 17 der Tabelle "Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet". - 0) Saldiert mit eigenen Schuld-
Verschreibungen im Bestand der Geldinstitute. - 7) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken und 
Exportakkreditive; Geschäftsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - 8) Einschließlich Sammetwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des 
Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende 
Juni 1952: 507 Mi!!. DM).- 9) Zum Teilliegen endgültige Zahlen noch nicht vor. 

83 



Stand am 

VII. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken •) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige 1) 

davon davon darunter: 
von Versicher. 

Monatsende insgesamt Schatzwechsel Kassen- ange- ins- Kassen- Lom- ins- u. Bauspar-insgesamt und unver- kaufte gesamt Schatz- bard- gesamt kassen ange-
zinsl. Schatz-' vor- Wert- wechsel vor-

schüsse schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen papiere gleichsforder. 

1 I l I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

1951 Januar 1 311,3 901,1 310,7 255,4 I 335,0 273,7 85,7 178,9 9,1 136,5 53,7 
Februar 1 517,0 1 096,1 387,0 374,1 335,0 282,5 115,0 16'1,4 3,1 138,4 53,3 
März 1113,9 772,4 155,3 282,1 335,0 211,0 83,4 124,6 3,0 130,5 49,6 

April 1193,2 815,5 129,5 351,0 335,0 234,8 91,2 140,7 2,9 142,9 49,4 
Mai 1 539,7 1 159,9 366,2 458,7 335,0 236,1 84,5 148,8 2,8 143,7 49,0 
Juni 1 614,4 1 278,6 337,5 606,1 335,0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 

Juli 1 627,3 1 278,8 298,8 645,0 335,0 203,1 43,5 146,7 12,9 145,4 49,0 
August 1 618,2 1 244,2 237,5 671,7 335,0 227,7 37,4 179,9 10,4 146,3 50,5 
September 1 207,1 925,7 341,7 249,0 335,0 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,6 

Oktober 8>3,0 558,11 223,8 - 335,0 145,4 12,6 132,8 - 148,8 46,5 
November 1 058,8 707,6 372,6 - 335,0 196,3 14,3 182,0 - 154,9 41,4 
Dezember 1186,3 839,4 55 3,3 - 286,1 188,2 20,2 168,0 - 158,7 39,7 

l 952 Januar 531,5 231,3 181,1 - 50,2 133,7 19,2 114,5 - 166,5 43,6 
Februar 644,3 370,6 277,2 88,0 5,4 105,9 19,0 86,9 - 167,8 44,1 
März 554,1 287,9 103,8 184,1 - 93,4 19,1 74,3 - 172,8 43,8 

April 689,2 426,4 15 5,7 270,7 - 98,7 18,7 80,0 - 164,1 43,0 
Mai 4~7.1 2o7.4 144,5 122,9 

16~ I 
6~. 5 22.~ 41,2 -

156.21 
43 8 

Juni 442,9 246,3 230,2 -
I 

42,6 18,3 24,3 - 154,0 44,6 

Juli 248 2 50.1 50,1 - 44.8 17,0 27,8 - 153,3 '44,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte II - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Schatz· 
wechselder südwestdeutschen Eisenbahn, Kassenkredite an sonstige öffentliche Körp·erschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht 
in Spalte 5 erfaßt sind. 

Stand am 
Monatsendt 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni_ 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli· 

. 
2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute •) 

inMill.DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-

angekaufte 
anstaltfür 
Wieder-Insgesamt 1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 

kredite1) kredite Ausgleichs-
forderungen 

1 I l I 3 I 4 I 5 

4 435,7 3 652,5 316,8 466,4 404,0 
5 063,7 4 169,5 422,1 472,1 437,0 
4 740,4 3 835,6 419,8 485,0 388,1 

4 283,6 3 413,6 372,4 497,6 395,1 
4 238,9 3 345,2 384,2 S09,5 410,4 
4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 

4 205.0 3 438,9 262,1 504,0 445,7 
4 103,4 3 354,4 258,8 490,2 464,8 
4 617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 

4 058,9 3 454,6 136,9 467,4 498,1 
4 243,7 3 626,2 163,0 454,5 523,8 
5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 

4 626,8 4 079,6 128,4 418,8 80,6 
4 38 2,1 3 788,4 194,7 399,0 207.0 
4 325,3 3 772,8 15 8,2 394,3 5l2,l 

3 5"5,0 3 086,3 130,2 35 8,5 507,9 
3 277,9 2 82'i,8 112,9 

I 

B9,2 393.~ 

'3 662,8 

I 
3 15 3, 7 173,6 335,5 398,9 

3 122,4 2 679,3 131,9 311.2 407,9 

Berliner 
Zentralbank!) 

I 6 

97,3 
168,4 
130,0 

143,7 
143,1 
112,8 

112,7 
94,0 
90,4 

127,8 
175,5 

97,8 

M,o 
78,9 
90,3 

74,2 
40,2 
14,6 

l'i,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich Auslandswechsel und der seit Januar 1951 vom Zentralbanksystem angekauften 
Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten 
und lombardierte Aus,gleichsforderungen. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

VII. KredttvolumeH 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 
--- ------~----~ 

Stand kurz-
davon langfristige Wirtschaft und Private 

mittel- Kredite 
fristige Debitoren (einschließ- kurz- davon davon langfristige am Wechsel- fristige mittel-

Monats- Kredite obligoder lieh lang- fristige Debitoren fristige Kredite 
ins- Kundschaft, Kredite fristige Kredite Wechsel- (einschließ!. 

ende Schatz- durch- obligo Kredite durch- langfristige gesamt darunter (Laufzeit insgesamt Debi-ins-
Akzept- wechsel und 6 Monate bis laufende darunter der (Laufzeit laufende durchlauf. 

(Laufzeit bis gesamt kredite unverzinsl. weniier als Kredite) (Laufzeit bis ins- Akzept- 6 Monat~ toren Kredite) 
weniger als Schatzan~ 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt Kund- bis weniger Kredite (Laufzeit 
6 Monate) weisungen 4 Jahre 6 Monate) kredite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

und mehr)') und mehr)') 

1 J 3 ~ 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I H 

1951 
1493:,6 April 13 182,1 7 849,0 1 68-i,O 5 3 33,1 1 227,6 6 201,8 12 543,9 7 612,3 1 683,9 1 135,8 1 039,5 96,3 5 376,7 

Mai 13 208,7 7 924,1 1 57 5,2 5 284,6 1 268,3 6 407,9 12 566,7 7 652,2 1 575,1 4 914,5 1 164,3 1 066,0 98,3 s 556,3 
Juni 13 549,4 7 887,0 1 494,2 5 662,4 1340,7 6 647,9 12 845,5 7 619,2 1 494,1 5 226,3 1 223,5 1 120,2 103,3 5 765,7 

Juli 13 862,1 7 928,0 1 422,6 5 934,1 1 370,0 6 859,3 13 090,3 7 715,6 1 422,5 5 374,7 1 245,1 1136,7 108,4 5 949,0 
Aug. 14 173,9 8 065,3 1 395,0 6 108,6 1 396,9 7 158,8 13 279,9 7 800,8 1 394,9 5 479,1 1 260,2 1 156,5 103,7 6 180,6 
Sept. 14 743,2 8 5 57,9 1 443,9 6 185,3 1 439,4 7 391,4 13 957,3 8 269,4 1 443,8 5 687,9 1297,1 1183,5 113,6 6 369,2 

Okt. 4) 14 976,0 8 044,6 1 463,5 6 931,4 1 441,8 7 640,3 13 696,0 7 726,0 1 463,2 5 970,0 1 294,2 1 193,8 100,4 6 586,5 
Okt. 4) 15 085,1 8 101,0 1 466,2 6 984,1 1 457,4 7 731,4 13 783,9 7 781,8 1 465,9 6 002,1 1 309,5 1 203,5 106,0 6 620,9 
Nov. 15 456,3 8 487,1 1 519,7 6 969,2 1 534,1 7 993,2 14 34o,9 8 156,2 1 519,4 6 190,7 1 347,5 1 242,1 105,4 6 8 32,7 
Dez. 16 087,5 8 637,3 1 638,4 7 450,2 1 5 33,1 8 349,8 15 055,5 8 324,6 1 63 8,3 6 730,9 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 

1952 
Jan. 16 732,8 9 045,6 1 636,5 7 687,2 1 505,8 8 575,7 15 517 3 8 804,1 1 636,5 6713,2 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 
Feb. 17 178,5 9 392,8 1 612,0 7785,7 1 528,4 8 778,2 16 065 8 9 141.1 1 612,0 6 924,7 1 348,4 1 255,2 93,2 7 48 3,2 
März 17 385,9 9 408,2 1 5 31,o 7 977,7 1 578,9 9 022,0 16 261,9 9 1 S8,9 1 5H,6 7 103,0 1 381,4 1 285,4 96,0 7 691,7 

April 17 254 1 9 319,2 1 385,1 7 934.9 1 611,1 9 222,7 16121,3 

I 

9 054,8 1385,1 7 066,5 1404 0 1 303,2 100,8 7 918,25) 

Mai 17 388,7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 9 473,6 16 036,8 8 988,3 1 26 5,8 7 OH,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 13 3,6 
Juni 17 276,4 9 371,5 1 1 30,1 7 904 9 1 689,4 9 710 5 16 127,8 9 108,8 1 130,1 7 019,0 1 461.7 1 355,61 106,1 8 33 5,2 

I noch: Kredite an Nichtbanken 

I kurz-

Kredite an Kreditinstitute 
··-----~----------

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
langfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 
Stand ' fristige (Laufzeit Kredite 

~~--~~-

(einschließ· 
kurz- davon davon 1Jangfristige 1 Kredite I Wech- 6 Monate bis am mittel-

Kredite I ins- I sei- lieh lang· 

Monats- fristige · Wech- fristige dar- weniger als fristige 

Kredite Schatz- sei- durch- (einschließlich gesamt unter obligo 4 Jahre) durch-

ende wechsel und 
Kredite langfristige ins-

Ak- der laufende 
insgesamt Debi- obligo Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit ! Kredite) 

unverzinsl. (Laufzeit Kredite) bis weniger 
gesamt Kund- darunt. 

(Laufzeit bis toren der 6 Monate bis toren fende zept-~ I ins-
(Laufzeit 

Schatzan- (Laufzeit , als kredite schaft Debi- 4 Jahre weniger als weisungen Kund- weniger als Kredite 4 Jahre 16 Monate) gesamt 6 Monate) 
1 schaft 

1 Jahre) toren und mehr)') 
und mehr)') 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

1951 

I I April 638,2 236,7 294,5 107,0 91,8 88,6 3,2 825,1 1 899,6 940,8 20,3 95 8,8 116,1 78,8 878,1 
Mai 642,0 271,9 258,8 111,3 104,0 92,6 11,4 851,6 1 902,8 922,4 21,1 980,4 120,3 83,2 903,2 
Juni 703,9 267,8 311,3 U4,8 117,2 106,0 11,2 88.2,2 1 936,1 914,7 19,3 1 021,4 97,1 86,3 916,6 

Juli 771,8 212,4 434,7 124,7 124,9 113,5 11,4 910,3 1 919,5 930,0 20,3 989,5 103,7 95,2 93 3,3 
Aug. 894,0 264,5 508,2 121,3 136,7 125,2 11,5 978,2 1 811,6 847,7 17,1 963,9 113,4 105,1 945,3 
Sept. 785,9 288,5 3 81,7 115,7 142,3 130,5 11,8 1022,2 1 765,9 835,2 15,8 930,7 120,3 107,7 983,8 

Okt 4) 1 280,0 318,6 846,9 114,5 147,6 135,8 11,8 1 053,8 1 620,7 745,1 17,6 875,6 120,7 108,4 1 000,9 
Okt.4) 1 301,2 319,2 So4,9 117,1 147,9 135,9 12,0 1 110,5 1 631,5 746,4 17,5 885,1 159,6 147,3 1 074,7 
Nov. 1 109,4 330,9 665,2 113,3 186,6 166,8 19,8 1 160,5 1 689,0 775,0 20,1 914,6 166,0 154,0 1 046,7 
Dez. 1 032,0 312,7 598,7 120,6 172,9 169,8 3,1 1 229,9 I 1 79.l,l 780,7 15,2 1 011,4 176,3 164,0 1 076,0 

I 

1952 
)an. 1 215,5 241,5 844,2 129,8 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 771,9 762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 1101,0 
Feb. 1112.7 251,7 73 5,5 12;,5 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 763,2 13,6 1 136,2 ' 186,5 174,9 1119,2 
März 1124,0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 010,5 75 3,8 13,8 1 256,7 253,0 246,2 1157,9 

April 1 132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6 
, '"·'~ 1: "," 

775,7 12,0 1 19 6,5 256,3 249,2 1 211,5 
Mai 1 3 51,9 251,8 1 07 3,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 . 1 982,9 7 j 6,3 9,3 11 266,6 262,2 25 5,4 1 -485,9 
Juni 1 148,6 2o2,7 8 53,9 32,0 ' 227,7 223,7 4,0 1 375,3 2 068,0 810,7 10,4 1257,3 314,3 307,2 1 5 66,8 

I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pc;stscheckämt,er, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschließHell alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz-
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen aU6gewiesenen Gesamt-
Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Einschl. mittelfristige ,.durchlaufende Kredite".- 3) Hypotheken, Kommunaldar leben, sonstige langfristige Ausleibungen 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennoar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 5) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM. Umbuchung 
eines Instituts). - 6) Hierin enthalten statistisch be9Jngte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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Vli. Kreditvolumen . 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren mittel-

fristige Wechsel- fristige 
Stand Kredite obligo Kredite 

am ins- der Kund-
Mo- gesamt schaft, (Laufzeit 

nats- darunter Schatz- 6Monate 

ende (Lauf- ins- wechsel bis 
zeitbis gesamt 

Akzept-
weniger 

kredite u. unver-
weniger <i:insliche als 4 

als 6 Schatzan- Jahre) 
Monate) weisungen 2) 

1 2 I 3 4 5 

19~2 

Febr. 17178.~ 9 392,8 11 612,0 7 78~.7 1 ~ 28,4 
März 17 38~.9 9 408,2 1 ~ 31,6 7 977,7 1 578,9 
April 17 254.1 9 319,2 11 385,1 7 934.9 1611,1 
Mai 17 388;7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 
Juni 17 276,4 9 371.~ 1130,1 7 904,9 1 689,4 

Febr. 369,1 254,6 21,7 114,5 36,0 
März 376,4 260,9 21,9 115,5 36,4 
April 389,6 26Q,2 10,8 120,4 35,8 
Mai 400,1 276,1 19,3 124,0 36,5 
Juni 410,3 283,8 18, '2 126,5 36,9 

Febr. 2 545,8 1 598,1 324,9 947,7 230,3 
März 2 ~99,1 I 62'i,~ 299,6 973,6 222,4 
April 2 567,2 I 598,9 262,7 968,3 226,7 
Mai 2 590,1 l 58 4.0 239,7 1 006.1 229,2 
Juni 2 555,5 1 603,5 222,8 952,0 231,2 

Febr. 473,0 l58,9 60,1 214,1 10,2 
März 451,1 24J,2 50,0 210,9 11,0 
April 428,9 230,5 42,7 198,4 10,8 
Mai 415,0 226.4 38,7 188,6 10,2 
Juni 392,0 217,9 38,2 174,1 13,4 

Febr. 2 114,3 11 234,6 429,9 879,7 144,6 
März 2 081,4 1 187,9 384,7 893,5 1>8,2 
April 2 008,1 11 161,4 338,5 846,7 159,2 
Mai 1 8 7 5, 7 1 065,7 295,6 810,0 154,2 
Juni 1 801,0 1 039,6 249,8 761,4 156,8 

Febr. 1 514,1 849,1 97,6 665,0 19 5,8 
März I 5 59,0 855,8 115,0 703,2 203,0 
April l 563,6 844,5 107,2 719,1 ,224,2 
Mai 1 555,6 842,5 105,9 713,1 235.8 
Juni 1 575,0 8 57,7 84,1 717,3 2-13,3 

Febr. l 3 12,3 778,8 61,7 533,5 51,4 
März 1 3 51,5 804,3 63,7 547,2 53,9 
April I 359,2 801,5 60,2 557,7 54,6 
Mai 1 396.5 816,6 51,6 579,9 56,1 
Juni 1 429,6 853,2 51,0 576,4 59,8 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private I Kredite davon davon 
(einschließ- kurz- langfristige 

mittel- Kredite !ich lang- fristige Debitoren 
fristige (einschließ-fristige Kredite 
Kredite !ich lang-durchlau- ins- Wech-

fende gesamt sei- (Laufzeit durch-
fristige 

Kredite) darunter obligo 6Monate Debi- durchlau-
(Laufzeit ins-

Akzept· der bis toren laufende fende 
bis Kredite Kredite) (Laufzeit gesamt 

kredite Kund- weniger 
4 Jahre weniger 

schaft als (Laufzeit 
und mehr) als 6 4 Jahre 

Monate) 4Jahre) I) und mehr8) 

I 6 I 7 I 8 ·I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I H 

Bundesgebiet 

8 778,2 16 065,8 9 141,1 1 612,0 6 924.7 1 348,4 12H,2 . 93,2 7 483,2 
9 022,0 16 261,'1 9 1~8,9 1 ~ 31,6 7 103,0 1 381.4 1 28 ~.4 96,0 7 691,7 
9 222,7 16 121,3 9 054,8 1385,1 7 066,5 1 404,0 1 303,2 100,8 7 918,2 
9 47 3,6 16 036,8 8988,3 1 265.8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 
9 710,5 16 127,8 9 108,8 1130,1 7 019,0 1 461,7 1 3 5 5,6 106,1 8 335,2 

Baden 

8 5,7 333,7 239,2 21,7 94,5 29,9 26,5 3,4 76,4 
88,7 341,4 245,8 21,9 95,6 30,3 26,6 3,7 79,0 
93,1 348,8 249,8 20,8 99,0 29,8 26,2 3,6 82,1 
95,8 357,9 25 5,2 19,3 102,7 30,1 26,6 3,5 84,7 
97,6 3'71,1 266,0 18,2 105,1 30,7 27,3 3,4 85,9 

Bayern 

1 628,6 2 389,6 1 511,4 324,9 878,2 222,5 208,9 13,6 1 40i,O 
1 684,3 2 445,8 1 ~ 30,5 299,6 915,3 21~.6 201,3 14,3 1451,1 
1 721,9 2 417,4 1 ~11.9 262,7 905.~ 220,6 206,2 14,4 1 490,7 
1 76~.8 2 425,3 1 5 22,4 239,7 902,9 223,3 208,6 14,7 1 529,3 
1 817,8 2 416,6 1 540,8 222,8 875,8 225,5 211,2 14,3 1 572,1 

Bremen 

359,8 470,6 258,5 60,1 212,1 10,2 7,8 2,4 351,6 
363,7 448,2 239,9 50,0 208,3 11,0 8,1 2,9 355,5 
371,7 422,8 230,2 42,7 192,6 10,8 8,1 2,7 363,5 
380,2 403,9 226,3 38,7 177,6 10,2 8,5 1.7 372,0 
383,2 386,3 217,9 38,2 168,4 13,4 9,2 4,2 375,1 

Harnburg 

328,2 2 076,7 1 226,7 429,9 850,0 144,4 135,3 9,1 

I 
326,8 

333,9 2 046.2 1 180,4 384,7 865,8 158,0 150,0 8,0 332,1 
338,0 1 977,7 1154,4 338,5 823,3 159,1 153,5 5,6 336,3 
345,7 1 845,5 1 059,2 295,6 786,3 154,1 149,2 4,9 

I 
344,0 

351,3 1 771,2 1 033,4 249,8 737,8 156,7 149,7 7,0 349,5 

Hessen 

452,7 1 445,0 839,0 97,6 606,0 181,6 160,6 21,0 H'i,O 
464,4 1 481,3 845,5 115,0 63 S,8 182,2 163,4 18,8 386,0 
472,9 1 472,3 832,7 107,2 6N,6 194,4 166,4 28,0 393,0 
483,3 1 452,3 828,1 105,9 624,2 198.9 170,8 28.1 404.5 
499,7 1 480,2 845.6 84,1 634,6 203,3 173,8 29,5 415,6 

Niedersachsen 

972,8 1 245,3 757,0 61,7 488,3 51,0 44,2 o,S 829,4 
988,7 1 293,6 781,7 63,7 511,9 53,4 46,3 7,1 845,0 

1 007,2 1 28 5,7 779,0 60,2 506,7 54,1 47.6 6,5 862,7 
1 028,5 1 294, J 793,7 5l,o 500,6 '5,7 48, ~ 7,4 882,1 
1 053,7 I 325,9 827.6 51,0 498.~ 59,4 51,8 7,6 905,6 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 194 8 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken I 
bis 6 entfallen auf: 

I öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz· 

davon davon langfristige fristige 
kurz- mittel. 

I I 

Kredite Kredite 
fristige fristige 

(ein- ins-
Kredite Kredite 

Schatz- Wech- schließlich gesamt 
insgesamt 

wechsel sei- (Laufzeit durch- langfristige 

(Laufzeit Debi- u. unver- obligo 6Monate Debi- lau- durch- (Laufzeit 
bis 

bis toren zinsliehe der bis toren fende laufende 
Schatzan- Kredite) weniger 

weniger Kund- weniger Kredite als 6 
als weisung. schaft als (Laufzeit 

Monate) 
6Monate) 4 Jahre) 4 Jahre : 

und mehr3 )1 
1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 

Bundesgebiet 

1 112,7 251,7 735,5 125,5 180.0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 
1 124,0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1 3 30,3 2 010,5 
1 132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6. 1 304.5 1 972,2 
1 351,9 251,8 1 073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 I 340,0 1 982.9 
1 148,6 262,7 853,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1 375,3 2 068,0 

Baden 

3;,4 H,4 19,7 0,3 6,1 5'.3 0,8 9,3 36,1 
35,0 15,1 19,5 0,4 6,1 5,3 0,8 9,7 44,0 
40,8 19,4 21,1 0,3 6,0 5,2 0,8 11,0 39,7 
42,2 20,9 20,9 0,4 6,4 5,6 0,8 11,1 3 5,9 
39,2 17,8 20,9 0,5 6,2 5,4 0,8 11,7 40,2 

Bayern 

156,2 86,7 58,7 

I 
10,8 7,8 5,9 1,9 225,6 I 265,6 

15 3, 3 95,0 51,4 6,9 6,8 4,9 1,9 2>3,1 
i 

259,4 
149,8 87,0 52,9 

I 
9,9 6,1 4,2 1,9 231,2 265,9 

164,8 61,6 89,7 13,5 5,9 4,1 1,8 236,5 256,1 
138,9 62,7 60,2 16,0 5,7 3,9 1,8 245,7 283,8 

Bremen 

2,4 0,4 2,0 0,0 - - - 8,2 58,4 
2,9 0,3 2,5 0,1 - - - 8,2 57,9 
6,1 0,3 5,7 0,1 - - - 8,2 65.4 

11,1 0,1 11,0 0,0 - - - 8,2 61.6 
5,7 0,0 5,7 0,0 - - - 8,1 61,2 

Harnburg 

37,6 7,9 29,6 0,1 0,2 0,2 - 1,4 88,2 
35,2 7,5 27,6 0,1 0,2 0,2 - 1,8 79,8 
30,4 7,0 23,4 0,0 0.1 0,1 - 1,7 77,3 
30,2 6,5 23,6 0,1 0,1 0,1 - 1,7 70.9 
29,8 6,2 23,6 0,0 0, I 0,1 - 1,8 76,3 

Hessen 

69,1 10,1 58,2 0,8 14,2 14,2 0,0 77,7 

I 

203.1 
77,7 10,3 66,6 0,8 20,8 20,1 0,7 78,4 211,4 
91,3 11,8 78,6 0,9 29,8 29,1 0,7 79,9 217,5 

103,3 14,4 87,7 1,2 36,9 3 5,8 1.1 78,8 ' 207,6 
I 

94,8 12,1 81,8 0,9 40,0 38,9 1,1 84,1 i 22 3, 3 

Niedersachsen 

67,0 21,8 43,7 1, 5 0,4 0,4 0,0 143,4 
I 

159,3 
57,9 22,6 3 3, 5 1,8 0,5 0,5 0,0 14 3,7 181,6 
73,5 22,5 49,0 2,0 0,5 0,5 0,0 144,5 

I 

18 3,4 
102,2 22,9 77,2 2,1 0,4 0,4 0,0 1~6.4 196.2 
103,7 25,6 75,8 2,3 0,4 0,4 0,0 148,1 162,4 

VII. KreditvoluHW! 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige lang-
Debitoren Kredite fristige 

(Laufzeit Kredite 
6 Monate 

(ein-
bis wem~er Stand 

Wechsel- als 4 Jahre) 
schließlich am 
langfristige dar- obligo ---~--- --- Mo-

unter der 
durch- nats-

ins- Ak- Kund-
laufende ende 

gesamt dar- Kredite) zept- schalt 
kredite ins- unter 

Debi- (Laufzeit gesamt 
4 Jahre toren 

und mehr3) 

I H ' 25 I 26 I 17 I 18 I 19 

1952 

763,2 13,6 1 136,2 186,5 174,9 1 119,2 Febr. 
7 5 3,8 13,8 1 256,7 253.0 246.2 1 157,9 März 
775,7 12,0 1 196,5 256,3 24q,2 1 211,5 April 
716,3 9,3 1 266,6 262,2 2 51,4 I 485,9 Mai 
810,7 10,4 1257,3 314,3 307.2 I 566,8 Juni 

16,7 - 19,4 6,9 6,8 5;0 Febr. 
18,2 - 25,8 6,6 6,> 5.1 März 
17,3 - 22,4 6.3 6,2 5. 3 April 
17,0 - 18,9 5,7 5,6 5 6 Mai 
19,9 - 20,3 5,2 5,1 5,9 Juni 

156,0 - 109,6 8,3 6,8 85,8 Febr. 
158,1 - 101,3 9,0 7,5 8 8,2 März 
166,3 - 99,6 10,4 8,9 92,5 April 
154,1 - 102,0 11,6 10,1 94,4 Mai 
176,7 - 107,1 16,1 14,6 98,9 Juni 

24,4 - 34,0 0,0 0,0 8,4 Febr. 
22,7 - 35,2 0,0 0,0 8,3 M.lrC 
23,9 - 41,5 0.0 0,0 8,4 ·April 
20,1 - 41,5 0,0 0,0 8,5 Mai 
20,8 - 40,4 0,0 0,0 8,6 Juni 

44,2 I ,3 44,0 6,8 4,5 I 13,1 Febr 
44,9 1,8 34,9 6,9 4,6 I 13,1 M:ir: 
46,6 1,7 30,7 6,9 4, 7 I 13,2 April 
42,0 1.3 28.9 9,5 7.2 

I 
13,5 Mai 

42,6 0,8 33,7 10,0 7,7 13,5 Juni 

8 5, 3 2,7 117.8 13,8 13,8 33,9 Febr. 
82,0 2,7 119,4 13,6 13,5 34,2 1\hrz 
92,2 2,6 115,3 13,4 13,4 34,7 April 
76,0 2.o 131,6 14,7 14,7 35,2 Mai 
87.5 2,6 13 5,8 17,3 17,3 36,3 Juni 

58,8 0,2 100,5 4,2 4.2 102,1 Febr. 
65,1 0,2 116,5 4,4 4,4 105,1 März 
54,2 0,1 129,2 4,3 4,3 106,7 April 
55,6 - 140,6 4 5 4,5 107,4 Mai 
56,1 - 106,3 4,9 4,9 109,6 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz-

Debitoren 
fristige Wechsel-

Stand Kredite 

I 
obligo 

am ins- der Kund-
Mo- gesamt scbaft, 
nats-

darunter Schatz-
ende (Lauf- ins-

Akzept- wechsel zeitbis gesamt 
kredite u. unver-weniger 

zinsliebe 
als 6 

Monate) Scbatzan-
weisungen 

1 l I 3 I 4 I 

1952 

Febr. 4 979,7 2 409,6 290,1 2 570,1 
März 5 094 7 2 408,9 281,4 2685,8 
April 5 071.8 2 402,4 254,6 2 669,4 
Mai 5 262.3 2 416 8 238,1 2 845,5 
Juni 5 192,6 2 467,4 217,1 2 725,2 

Febr. 66:?,9 419,9 61,6 248,0 
März 685.4 423.4 59,0 262,0 
April 681,9 416,4 56,1 25 5,5 
Mai 674,7 425,1 51,9 249,6 
Juni 686,5 43l,2 46,2 25 5,3 

Febr. 480,3 292,4 49,4 187,9 
März 495,9 307,8 52,6 188,1 
April 505.2 293.0 48,9 212.2 
Mai 5 10,7 291,1 44,2 219,6 
Juni 524,6 305,7 37,8 218,9 

Febr. I 597,0 952,9 182,1 644,1 
März 1 641,7 948.0 179,0 693,7 
April 1 645,2 937,7 174,1 707,5 
Mai 1 656.6 944,7 166,8 711,9 
Juni 1 65 3,2 946,5 152,1 706,7 

Febr. 306,7 221,5 12,6 85,2 
März 324.7 236,2 13,1 88,5 
April 317,5 231,7 11.4 8 5,8 
Mai 318,3 232,4 10.4 85,9 
Juni 330,9 240,3 10.0 90,6 

Febr. 818,2 122,4 20,2 695,8 
März 725.2 109,3 11,5 615,9 
April 716,1 121,8 7,9 594,3 
Mai 733,3 118,7 3,5 614,6 
Juni 725,5 124,8 2,8 600,7 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

Z) 

5 I 

424,9 
458,0 
45 3,9 
461,2 
468,5 

56,5 
56,1 
59,1 
62,1 
65,0 

41.6 
41,6 
45,9 
46.6 
46,7 

222,6 
218,0 
220.2 
226,3 
238,0 

23,0 
23,5 
26,3 
27,5 
28,9 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliebe Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 
Kredite davon davon langfristige 

(einschließ- kurz-
lieh lang- fristige Debitoren 

I 

mittel. Kredite 
fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieb lang-
durcblau- ins- Wech-

tende gesamt sei- (Laufzeit durch-
fristige 

Kredite) obligo Debi- durcblau-
(Laufzeit darunter 6Monate laufende fende ins-

Akzept- der bis toren 
bis Kredite Kredite) (Laufzeit gesamt kredite Kund- weniger 

4 Jahre weniger 
schaft (Laufzeit 

als 6 als 
und mehr) 

Monate) 4Jahre) 4 Jahre 
I) undmehr 8

) 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Nordrhein-Westfalen 

2 121,0 4 509,9 2 396,5 290,1 2113.4 349,6 330,7 18,9 1 694,2 
2 188,4 4558,1 2 398,5 281.4 2 159,6 368,3 344,3 24,0 1 738,9 
2 259,2 4 520,7 2 N1,4 254.6 '2 129.3 363,8 342.4 21,4 1 785,3 
2 324.4 4 573,5 2 402.9 218,1 2 170.6 371,4 349,7 21,7 1 816,; 
2 394,6 4 668,5 2 449,8 217,1 2218,7 377,1 35 5,4 21,7 1 898,7 

Rheinland-Pfalz 

224,9 64>,4 413,1 61,6 232,3 53,1 

I 
48,0 

I 

5,1 193,4 
233.0 665,6 417,5 59,0 248,1 S3,1 48,2 4.9 200,7 
239,9 6~0.1 419 3 56,1 240,8 56,0 

I 

51,2 4,8 205,8 
248,5 655,2 419,5 Sl,9 235,7 58.4 54,0 

I 
4.4 214.2 

258,2 665,9 4.1.5,4 46,2 240,5 61,5 57,1 4,4 222,6 

Scbleswig-Holstein 

424.5 470,7 283,3 49,4 187,4 39,1 34,9 4,2 369,7 
435,2 486,8 299,3 52,6 187,5 39,3 35,2 4,1 379,7 
427,0 496,5 285,0 48,9 211,5 43,4 37,8 5,6 370,8 
432.7 500,7 282,1 44,2 218,6 44,1 38,3 5,8 376,0 
434,6 511,0 293,2 37,8 217,8 44,2 3 8.-t 5,8 377,4 

Württemberg-Baden 

1 290,6 1 5 52,7 

I 
939,3 182,1 613,4 165,2 157,2 8,0 1 065,0 

1 327,6 1 594,8 930,6 179,0 664,2 161,9 154,2 7,7 1 097,2 
1353,4 1 591,5 921,5 174,1 670 0 161,6 156,1 7,5 1178.34) 

1 397,9 1 58 8.0 

I 
928,5 166,8 659,5 167,6 159,9 7,7 1 216 6 

1 43 5,5 1 587,5 927,4 152,1 660,1 176,6 169,0 7,6 1 246,8 

Württemberg-Hohenzollern 

91,4 290,5 206,3 12,6 84,2 19,2 18.4 0,8 75,7 
95,2 309,0 211.4 13,1 87,6 19,5 18,9 0,6 79,2 
97,0 301,3 216.5 11,4 84,8 22.4 21.8 06 79,6 
99,5 302,5 217,6 10.4 84,9 23,4 22.7 0,7 80,5 

102,6 314,8 225,1 10,0 89,7 24,1 23,4 0,7 82,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

91,5 798,0 635,7 70,9 20,2 564,8 82,5 82,5 - 723,0 
96,6 818,7 591,3 67,9 11,5 523,4 88,8 88,8 - 747,3 
94,6 841,6 626,6 62,9 7,9 563,7 86,0 86,0 - 770,2 
97,9 871,2 6l7,7 52,8 3,5 584,9 8~.s 88,8 - 793,3 

100,8 881,7 629,1 56,6 2,8 572,5 89,4 89,4 - 80J,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin enthalten 
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Kredite der Geschäftsbanken VII. KreditvolumeH 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 

davon davon langfristige 
kurz- (Laufzeit 

kurz- mittel- Kredite 
fristige 6 Monate 
Kredite bis weniger 

fristige fristige (ein-
schließlich 

insgesamt I Wechsel- als 4 Jahre) 
Kredite Kredite dar-

insgesamt 
Schatz-

Wechsel- langfristige (Laufzeit I obligo 
wechsel (Laufzeit durch- durch- bis ins-

unter I der 

I 
Debi-

obligo 
Debi- lau- Ak- Kund-(Laufzeit u. unver-

der 6Monate laufende weniger 
1 
gesamt dar-

bis toren zinsliehe bis toren fende Kredite) als I 
zept- schaft 

Schatzan-
Kund-

Kredite kredite ins- unter 
weniger schaft weniger (Laufzeit 6 Monate)· gesamt Debi-

als Weisungen\ als 
4 Jahre I I toren 

6Monate) 4 Jahre) und meh,~JI I 
15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 2~ I 25 I 26 I 27 I 2P 

Nordrhein-Westfalen 

469,8 13,1 455',9 0,8 75,3 75,1 0,2 

I 
426,8 608,5 149,8 2,7 458,7 30,6 24,6 

536.6 10,4 525,1 1,1 89,7 89,5 0,2 449,5 681,0 142,2 1,2 5H,S 31,4 30,3 
5 51.1 11,0 5 38,8 1,3 90,1 89,9 C',2 473,9 606,2 143,0 1,1 463,2 32,9 31,8 
688,8 13,9 673,2 1,7 91,8 91,6 0,2 

I 
487,9 648.9 138,4 0,8 510,5 32,7 31,5 

524,1 17,6 504,7 1,8 91,4 91,2 0,2 495,9 652,0 180,4 3,0 471,6 40,8 39,3 

Rheinland-Pfalz 

22,5 6,8 11,6 4,1 3,4 3,4 - 31,5 122,2 63,0 0,0 59,2 3,7 3,7 
19,8 5,9 10,6 3,3 3,2 3,2 - 3l,3 122,5 60,5 0,0 62,0 4,2 4,2 
21,8 7,1 11,2 3,5 3,1 3,1 - 34,1 130,3 66,6 0,0 63,7 4,5 4.5 
19,5 5,6 10,5 3,4 3,7 3,7 - 34,3 128,3 65,0 0,0 63,3 4.7 4,7 
20,6 5,8 10,5 4,3 3,5 3,5 - 35,6 128,9 64,7 - 64,2 4,9 4,9 

Schleswig-Holstein 

9,6 9,1 

I 
0,2 

I 
0,3 2,5 2,5 - 54,8 59,9 41,7 3,6 18,2 2.3 1,0 

9,1 8,5 0,1 0,5 2,3 2,3 - 55,5 5 3,6 29,5 3,2 24,1 2,6 1,3 
8,7 8,0 

I 
- 0,7 2,5 2,5 - 56,2 61.7 34,1 0,9 27,6 2,6 1,3 

10,0 9;0 0,2 

I 
0,8 2,5 2.5 - 56,7 62,5 28,9 0,8 H,6 2,6 1,3 

13,6 12,5 0,2 0,9 2,5 2,5 - 57,2 71,4 35,0 0,4 36,4 2,7 1,5 

Württemberg-Baden 

44,3 13,6 24,5 6,2 57,4 57,3 0,1 225,6 193,8 81,3 1,9 112,5 32,9 32,6 
46,9 17,4 27,6 1,9 56,1 56,0 0,1 230,4 207,0 85,4 1,8 121,6 36,9 36,6 
B,7 16,2 34,9 2,6 56,6 56,5 0,1 17 5 ,I 0) 213,4 85,6 1,5 127,8 37,8 37,4 
68,6 16,2 48,5 3,9 58,7 58.5 0,2 181.3 197,2 76,4 1,5 120,8 38,5 38,1 
65,7 19,1 41,6 5,0 61,4 61,4 0,0 18 8,7 208,6 87,8 1,1 120,8 51,3 50,9 

Württemberg-Hohenzollern 

16,2 H,2 0,9 

I 
0,1 3,8 3,8 - 15,7 27,3 17,6 0,8 9,7 5,1 5,1 

15,7 14,8 0,8 0,1 4,0 4,0 - 16,0 29,4 19,5 0,6 9,9 5,1 5,1 
16,2 15,2 0,9 0,1 3,9 3,9 - 17,4 27,7 17,5 0,5 10,2 5,1 5,1 
15,8 14,8 0,9 

I 
0,1 4,1 4,1 - 19,0 30,6 20,4 0,6 10,2 5,1 5 1 

16,1 15,2 0,9 0,0 4,8 4,8 - 20,5 i 18,0 14,4 0,5 3,6 5,2 5,2 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

182,5 51,5 30,5 100,5 9,0 9,0 - 75,0 I 77,1 24,4 0,4 52,7 71,9 I 71.8 
133,9 41,4 28,6 63,9 7,8 7,8 - 71,4 82,6 25,7 2,3 56,9 132,4 132,3 

89,5 58,9 29,2 1,4 8,6 8,6 - 71,4 

I 

8 3,5 28,4 3,6 5 5,1 131,9 1131,6 
95,6 65,9 29,7 - 9,1 9, t - 77,9 86,8 22,2 1,9 64,6 132,5 132,5 
96,4 68,2 28,2 - 11,4 11,4 - 77,9 141,8 24,7 1,9 117,1 156,0 156,0 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
Stand schließlich 

langfristige am 

durch- Mo-

laufende nats-

Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

I 29 

1952 

348,3 Febr. 
3 5 5,2 März 
366,3 April 
3n.9 Mai 
3d2,7 Juni 

10,9 Febr. 
22,2 März 
24,2 April 
25,8 Mai 
28,0 Juni 

14,2 Febr. 
14,3 März 
28,9 April 
28,8 Mai 
29,0 Juni 

43,5 Febr. 
44,8 März 
43,8 April 
46,3 Mai 
47,2 Juni 

13,1 Febr. 
13,1 März 
13,0 April 
13,2 Mai 
13,4 Juni 

431,0 Febr. 
454,4 März 
474,5 April 
733,5 Mai 
793,8 Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon langfristige 

noch: 3. Kurz-. mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 
kurz-

Debitoren mittel- Kredite davon davon langfristige fristige (einschließ- kurz-Wechsel- fristige mittel. Kredite Stand Kredite obligo Kredite lieh lang- fristige Debitoren 
fristige (einschließ-am ins- der Kund- fristige Kredite 
Kredite lieh lang-Mo- gesamt schaft, (Laufzeit durchlau- ins- Wech-

nats-
darunter Schatz- 6Monate fende gesamt sei- (Laufzeit dun:b- fristige 

(Lauf- durchlau-ende ins-
Akzept- wechsel bis Kredite) (Laufzeit darunter obligo 6Monate Debi- lau-

zeitbis gesamt weniger ins-
Akzept- der bis toren fende fende 

kredite u. unver- bis Kredite) weniger 
zinsliehe als 4 (Laufzeit gesamt 

kredite Kund- weniger Kredite 
als 6 

I 
Schatzan- Jahre) 4 Jahre weniger 

schaft als 

I 
(Laufzeit 

Monate) und mehr) als 6 4 Jahre weisungen 2) 4]ahre) 3) Monate) und mehr8) 

1 I 2 I 3 I ~ I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1952 Alle Banken 
Febr. 17 178,5 9 392,8 1 612 0 7 78 5,7 1 528,4 8 778,2 16 065,8 9 141,1 1612,0 6 924,7 1 348,4 11 255,2 93,2 7 483,2 
März 17 385,9 9 408,2 1 53 1,6 7 977,7 1 578,9 9 022,0 16 261,9 9158,9 1 531,6 7 103,0 1 3 81,4 1 285,4 96,0 7 691,7 
April 17 254,1 9 319,2 1 385,1 7 934,9 1 6ll,1 9 222,7 16 121,3 9 05 4,8 1385,1 7 066,5 1 404,0 11 303,2 100,8 7 918,2 
Mai 17 388,7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 641,4 9 473,6 16036,8 8 988,3 1 265,8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 
Juni 17 276,4 9 371,5 1 130,1 7 904,9 1 6 8 9,4 9 710,5 16 127,8 9 108,8 1 130,1 7 019,0 1 461,7 1 3 5 5,6 106,1 8 335,2 

Kreditbanken +) 
Febr. 10 627,2 5 798,0 1 3 57,6 4 829,2 473,4 1 137,8 10 335,8 5 707,2 1 357,6 4 628,6 4;7,0 407,7 49,3 1 108,2 
März 10 702,2 5 783,7 1 296,1 4 918,5 481,9 1184,9 10411.2 5 689,6 1 296,1 4 721,6 461,2 4J6,6 54,6 1 154,5 
April 10 421.0 5 692,3 1 168,5 4 728,7 489,8 1199.5 10 169,3 5 604,6 1168,5 4 564,7 467,4 408,4 59,0 1168,5 
Mai 10 324,8 5 588,7 1 070,2 4 7 3 6,1 490,2 1232.5 10 018,8 5 522,9 1 070,2 4 49 5,9 466,9 408,3 58,6 1 201,3 
Juni 10 186,8 5 625,5 954,9 4 561,3 494,5 1 262,7 10 005,5 5 562,8 954,9 4442,7 472,8 409,2 63,6 1 230,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
Febr. 58,7 11.4 - 47,3 21.3 2 540,5 16,6 9,3 - 7,3 20,2 11,2 9,0 2 253,2 
März 67,5 18,9 - 48,6 24,9 2 59 !,0 21,6 13,8 - 7,8 22,0 11,9 10,1 2 299,8 
April 71.7 17, l - 54,6 25,6 2 651,8 20 5 14,2 - 6,3 20,7 11,6 9,1 l 418,1 4) 

Mai 91,2 21,2 - 7o:o 24,1 2 727,7 20,2 14,4 - 5,8 18,2 8, 7 9,5 2 480,9 
Juni $5 3 21,7 - 63,6 24,9 2 798,9 17,9 13,2 - 4,7 18,0 9,0 9,0 2 541,4 

Girozentralen 
Febr. 1 415,6 488,8 27,8 926,8 309,0 1 800,6 

I 
939,5 421,8 27,8 517,7 196,6 189,7 6,9 1 186,6 

März l 532,1 49~.2 24,8 I 032,9 333,7 1 8S9,5 1 007,5 430,7 24,8 576.8 209,3 203,9 5,4 1 217,5 
April I 618,7 487.0 24,8 11-11.7 339,5 I 903,1 1 031,9 413,9 24,8 618,0 212,7 206,2 6,5 1 240,2 
Mai 1 7 35,9 472,5 23,2 1 263,4 346,4 1 9; 8, 7 

I 
1 024,0 397,9 2 3,2 626,1 212,4 205,6 6,8 1 277,8 

Juni 1 664,9 483,1 23,5 1181,8 3;0,6 2 003,7 1 036,0 403,7 23,5 632,3 215,9 208,8 7,1 1 3 12,2 

Sparkassen 
Febr. 2 337,3 1 704,0 l0.5 633,3 419,1 2 259,4 2 230,5 1 664,9 30,5 565,6 380,5 362,3 18,2 I 974,5 
März l 387,3 1 711,0 2o,4 676,3 42 !,9 2 316,2 2 274.6 1 671,9 26,4 602,7 3 84,8 368,1 16,7 2 027,1 
April 2 421,6 1 713,6 22.9 708,0 43 ~.2 2 366,8 2 289,0 1 672,7 22,9 t>1c,3 396,0 379,0 17,0 2 066,6 
Mai 2 470,5 1 7 3 9, 9 19.9 730,6 417,6 2 418,9 2 331,3 l 702,4 19,9 628,9 412,9 396,1 16,8 2 116,9 
Juni 2 542,5 I 790,2 17,7 752,3 482,3 2 487,5 2 400,6 1 748,0 17,7 652,6 4~2,0 414,4 17,6 2 172,2 

Zentralkassen °) 
Febr. 342,6 188,1 95,1 154,5 8,2 33,0 342,6 188,1 95,1 15 4, 5 8,2 8,2 0,0 33,0 
März 343,9 18 8,1 92,5 160 8 7,8 34.7 348,9 188,1 92,5 160,8 7,8 7,8 0,0 34,7 
April 344,7 168,3 81,4 176,4 8,0 35,5 344,7 168,3 82,4 176,4 8,0 8.0 0,0 35,5 
Mai 33 7,3 156,5 73,8 180.8 7,3 3 7,1 337,0 156,2 73,8 180,8 7,3 7,3 0,0 37,1 
Juni 333,2 149,1 60,1 184,1 6,8 40.4 332,4 148,3 60,1 184,1 6,8 6,8 0.0 40,4 

Kreditgenossenschaften °) 
Febr. 1 327,5 938,6 42,1 388,9 167,1 189,2 1 324,7 937,4 42,1 387,3 164,7 156,5 8,2 185,1 
März 1 369,0 959,8 41,4 409,2 170,5 195,5 1 366,1 958,8 41,4 4J7,! 168,0 160,4 7,6 191,3 
April 1 400,8 98~,0 37,7 417,8 174,1 200,5 1 397,9 982.1 37,7 415,8 171,8 164,3 7,5 199,2 
Mai I 427,7 1 006,1 34,7 421,6 180,0 205,9 1 4 24, ~ 1 005.2 34.7 419,1 177,7 170,3 7,4 204,6 
Juni 1 472,2 1 045,4 32,7 426,8 185,4 21 !,5 1 468,9 1 044,5 32.7 424,4 182,9 175,5 7,4 212,2 

Sonstige Kreditinstitute 
Febr. 251,6 141,5 38,7 110,1 ~8,8 19,4 240,6 141,5 38,7 99,1 38,7 37.1 1,6 19,4 
März 25 3,8 138,2 38.8 115,6 39,6 19,5 24;),;i 138,2 38,8 102,5 39,5 ~7.9 1,6 19,5 
April 259,6 136,0 4;),8 123,6 41,4 20,1 241,4 136,0 40,8 105,4 41,3 39,8 1,5 20,1 
Mai 268,1 136,5 40 6 01,6 42,0 21,7 243,5 136,5 4J,6 107.0 41,9 40,3 1,6 21,7 
Juni 266,0 131,8 38,4 134,2 44,1 22,1 237.5 131,8 38 4 105,7 440 42,4 1,6 22,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

Febr. 818,2 122,4 20,2 695,8 91,5 798,0 635,7 70,9 20,2 564,8 82,5 82,5 - 723,0 
März 725,2 109,3 11,5 615,9 96,6 818,7 591,3 67,9 11,5 523,4 8 8,8 88,8 - 747,3 
April 716,1 121,8 7,9 594,3 94,6 841,6 t26,6 62,9 7,9 563,7 86,0 ~6.0 - 770,2 
Mai 733,3 118,7 3, 5 614,6 97,9 871,2 637,7 52,8 3,5 584.9 88,8 88,8 - 793,3 
Juni 725 5 114.8 2,8 600,7 100,8 881.7 62<1.1 56.6 ),8 572,5 89.4 89,4 - 803,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mi!!. DM, Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin enthalten 
bankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig.- 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: 
I 

davon 

I 
mittelfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 

davon davon langfristige 
kurz- (Laufzeit 

kurz- fristige I 6 Monate mittel. Kredite 
fristige 

I 
fristige (ein-

Kredite bis weniger 
Kredite Kredite schließlich 

ins- Wechsel- als 4 Jahre) 
ins- Schatz- langfristige 

gesamt dar- obligo 
gesamt wechsel 

Wechsel-
(Laufzeit durch- unter der I 

obligo durch- (Laufzeit ins-
Debi- u. unver- 6Monate Debi- lau- laufende 

Ak- Kund-
(Laufzeit 

zinsliehe 
der 

bis fende bis ·gesamt zept- schaft 
dar-

bis 
toren 

Kund- toren Kredite) ins-
Schatzan- weniger Kredite weniger kredite unter 

weniger 
weisungen 

schaft 
als 

(Laufzeit als gesamt Debi-
als 6 4 Jahre 6Monate) toren 

Monate) 4 Jahre) und mehr) 
S) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 Ii 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Alle Banken 

1 112,7 251,7 

I 
735,5 I 125,5 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 1763,2 13,6 1 136,2 186,5 174,9 

1124 0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 010,5 7 53,8 13,8 1 256,7 253,0 246,2 
1 132,8 264,4 845,5 

I 
22,9 207,1 203,5 3,6 1 304,5 1 972 2 775,7 12,0 1 19b, 5 2 56,3 249,2 

1 351,9 251,8 

I 
1 07 3,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 1 982,9 1716,3 9, 3 1 266.6 262 2 25 5,4 

1 148,6 262,7 8 53,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1 375,3 2 068,0 810,7 10,4 1257,3 314,3 307,2 

Kreditbanken +) 
291,4 90,8 195,7 4,9 16,4 14,2 2,2 29,6 422,9 161,6 6,6 261,3 30,6 21,0 

I 
2<1,0 94,1 192 6 4,3 20,7 18,5 2,2 30,4 4l9,4 15 3,7 5,6 265,7 30,3 25,5 
251.7 87,7 159,2 4,8 22,4 20,2 2,2 31,0 4o3,1 162,9 5,3 300,2 31 0 26,1 
306,0 65,8 23 5,5 4,7 23,3 21,1 2,2 31,2 473,0 15 5,3 4,6 317,7 34.4 29,5 
181,3 62.7 112,5 6,1 21,7 19,6 2,1 31,9 484,2 166,5 6,4 317,7 45,1 40,2 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

42,1 2,1 40,0 - 1,1 0,9 0,2 287,3 

I 
3,4 3, 3 - 0,1 15,5 15,5 

45,9 5' 1 40,8 - 2,9 2,8 0,1 293,2 8,8 8,7 - 0,1 14,6 14,6 
51,2 2,9 48,3 - 4,9 4,8 0,1 237,7 5) 

I 
8,9 8,8 - 0,1 14,7 14,7 

71,0 6,8 64,2 - 5,9 5, 8 0,1 246,8 7,9 7,8 - 0,1 14,2 14.2 
67,4 8,5 5 8,9 - 6,9 6,8 0,1 257,5 8,3 8,3 - 0,0 26,6 26,6 

I 

Girozentralen 

476,1 67,0 397,4 11,7 112,4 112,3 

I 
0,1 614,0 8 33,9 268,3 2,3 565,6 53,3 52,7 

524,6 68,5 4 54,3 1,8 124,4 123,6 0,8 642,0 902,9 248,0 2,0 654.9 54,1 53.5 
5 86,8 73,1 511,5 2,2 126,8 126,0 

I 
0,8 6~2.9 812 0 259,4 1,7 55 2,6 55,5 54.9 

71 L.9 7-4,6 634.6 2,7 134,0 B2.8 1,2 680,9 801,6 206,8 1,8 594,8 56,3 5 5,7 
628,9 79,4 546,7 2,8 1H,7 U3,6 J ,1 691.5 797,2 272,2 1,7 525,0 60,2 59,7 

Sparkassen 

106,8 39,1 65, t 2,6 38,6 38,0 0,6 284,9 

'I 

39,5 14,0 - 25,5 3,7 3,7 
112,7 39,1 70,6 3,0 39,1 38,5 0,6 289,1 43.1 14,4 - 287 7,9 7,9 
132,6 40,9 88,6 3,1 42,2 41,6 0,6 300,2 47,0 13,6 - 33,4 7,7 7,7 
139,2 37,5 98,5 3,2 44,7 '142 0,5 302.0 

l1 

44,4 15,7 - 28.7 7,8 7,8 
141,9 42,2 96,8 2,9 50,3 49,7 0,6 315,3 38,7 14,9 - 23,8 7,7 7,7 

Zentralkassen °) 

- - - - - ~ - - 4~7.0 25'4,9 3, 8 212,1 6,5 6,5 
- - - - - - - - 494,3 266,0 3,4 228,3 8.4 8,-4 
- - - - - - - - 496.4 264.8 1,0 231,6 10,0 10.0 

0,3 0,3 - - - - - - 506.7 270,1 0,7 236,6 I 1.3 11.3 
0,8 r,8 - - - - - - 5 34,7 285,9 0,4 248,8 12,5 n.s 

Kreditgenossenschaften °) 

2,8 1,2 1,6 

I 
0,0 2,4 2,4 - 4, t 6,8 2,7 0,5 4,1 3, 5 3, 5 

2,9 1,0 1,8 0,1 2,5 2,5 - 4,2 8,0 2,5 0,5 5, 5 3,6 3,6 
2,9 0,9 1,8 

I 
0,2 2,3 2,3 - 1, 3 7,7 2,7 0,4 5,0 3,7 3,7 

3,4 0,9 2, 3 0,2 2,3 2,3 - l, 3 7,4 3,1 0,3 4, 3 3,8 3,8 
3, 3 0,9 2,2 (',2 2,5 2,5 - 1, 3 8,4 3,5 0,0 4,9 4.3 3,9 

Sonstige Kreditinstitute 

11,0 0,0 5, 3 5';7 0,1 0,1 - 0,0 48,7 I 33,8 - 14,9 1,7 0,5 
13,1 0,0 5, 3 7,8 0,1 0,1 - 0,0 5 1,3 34,7 - 16,6 1,7 0,4 
18,2 0,0 7,0 11,2 0.1 0,1 - 0,0 53' 5 35,0 - 18,5' 1,8 0,5' 
24,6 0,0 8, 3 16,3 0,1 0,1 - 0,0 5 5',0 3 5. 3 - J 9, 7 1.6 0,4 
28,5 0,0 8,6 19,9 0,1 0,1 - - 54 8 348 - 20,0 1,9 0,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

182,5 51,5 30,5 

I 
100,5 9,0 ! 9,0 - 75,0 

l[ 
77,1 

I 
24,4 0,4 52,7 71,9 71,8 

1H,9 41,4 28,6 63,9 7,8 7,8 - 71,4 8 2,6 25,7 2,3 56,9 131,4 132,3 
89,5 58,9 29,2 1,4 8,6 8,6 - 71,4 I 8 3,5 

I 
28,4 3,6 55,1 131,9 ll1,6 

95',6 65',9 29,7 I - 9,1 9,1 - 77,9 86,8 22.2 1,9 64,6 132,5 132,5 
96,4 68.2 28,2 I - 11,4 11,4 - 7',9 il 141,8 24,7 1.9 117,1 156,0 1 '1',0 

Vll. KreditvolumeN 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 

langfristige am 

durch- Mo-

laufende nats-

Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
") 

I 29 

1952 

1 119,2 Febr. 
1157,9 März 
1211,5 April 
1485,9 Mai 
1 5 66,8 Juni 

34,9 Febr. 
3 5, 5 März 
39,6 April 
3 8,8 Mai 
39,3 Juni 

27,1 Febr. 
27,2 März 
25,2 April 
25,3 Mai 
25,4 Juni 

517,4 Febr. 
527,5 März 
555 2 April 
569,5 Mai 
58 3,9 Juni 

25.4 Febr. 
26,3 März 
26,8 April 
27,2 Mai 
29,2 Juni 

71,0 Febr. 
74,9 März 
77.8 April 
79,0 Mai 
82,3 Juni 

- Febr. 
- März 
- April 

0,0 Mai 
0,0 Juni 

11,6 Febr. 
12,1 März 
t 2, 3 April 
11,4 Mai 
12,9 Juni 

431,0 Febr. 
4;4,4 März 
474,5' April 
733,5 Mai 
7'13,8 Juni 

deutscher Länder und Landeszenrralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi! I. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mi!!. DM (Umbuchung eines Instituts). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Groß-
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VII. Kreditvolumen 

I 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-
ende (Lauf-

zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

19S2 

Febr. 6 172,3 
März 6 216,9 
April 6 051,8 
Mai S 99S,7 
Juni s 875,5 

Febr. 2 959,4 
März 3 013,1 
April 2 963,7 
Mai 2 956,0 
Juni 2 968,4 

Febr. 1 495,4 
März 1 472,2 
April 1 405,5 
Mai 1 373,1 
Juni 1 342,9 

Febr. 15,1 
März 17,2 
April 18,4 
Mai 18,6 
Juni 19,3 

Febr. 962,0 
März 986,4 
April 1004,4 
Mai 1018,4 
Juni 1 048,7 

Febr. 327,5 
März 331,7 
April 326,3 
Mai 318,7 
Juni 313,9 

Febr. 365,5 
März 382,7 
April 396,4 
Mai 409,3 
Juni 423,S 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
Wechsel-

obligo 
der Kund-

sc:haft, 
darunter Schatz-

ins-
Akzept- wechsel 

gesamt 
kredite u. unver-

zinsliehe 
Schatzan-
weisungen 

2 I ~ I 4 I 

3 2S7,0 635,1 2 915,3 
3 239,1 606,7 2 977,8 
3 20S,6 . 563,2 2 846,2 
3 171,1 531,6 2 824,6 
3 171,8 465,6 2 703,7 

1 700,5 410,2 1 258,9 
1 738,4 402,5 1 274,7 
1 719,3 359,9 1244,4 
1 680,4 323,0 1 275,6 
1 725,7 298,7 1 242,7 

840,4 312,3 655,0 
806,3 286,9 66>,9 
767,4 245,4 638,1 
737,2 215,6 63S,9 
728,0 190,6 614,9 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Weitere Aalgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

langfristige I mittel- Kredite davon davon 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieh lang-(Laufzeit durc:hlau- ins- Wec:h-
6Monate fende gesamt dar- sei· (Laufzeit durch- fristige 

bis obligo 6Monate Debi- lau- durc:hlau-
Kredite) (Laufzeit unter fende weniger ins- der bis fende 

bis Ak- toren 
Kredite) als 4 (Laufzeit gesamt zept- Kund- weniger Kredite 

Jahre) 4 Jahre weniger 
kredite schaft als (Laufzeit 

2) wd mehr) als 6 4Jahre) 4 Jahre 
S) Monate) und mehr") 

5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

149,1 410,3 6 019,S 3 2S2,2 635,1 2 767,3 138,8 130,4 8,4 409,4 
153,1 436,4 6 060,4 3 234,9 606,7 2 82S,S 140,2 132,0 8,2 435,4 
148,6 436,8 s 931,3 3 200,9 S63,2 2 730,4 133,8 12S,7 8,1 435,9 
147,8 449,9 s 827,9 3 163,1 531,6 2 664,8 132,6 124,4 8,2 448,8 
145,0 463,8 5 804,6 3 164,3 465,6 2 640,3 132,0 123,7 8,3 462,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

249,4 650,8 2 824,4 1614,9 410,2 1 209,S 245,4 241,4 4,0 622,2 
247,6 670,2 2 882,8 1 648,8 402,5 1234,0 241,9 237,8 4,1 640,8 
263,9 683,4 2 837,4 1 636,6 359,9 1200,8 2S8,3 245,3 13,0 653,3 
26S,4 700,9 2 822,4 1 622,8 323,0 1199,6 2S9,3 246,3 13,0 670,8 
267,7 715,2 2 861,3 1 670,8 298,7 1190,5 260,9 247,8 13,1 684,9 

Privatbankiers 

75,0 76,7 1 491,8 840,1 312,3 651,7 72,8 35,9 36,9 76,7 
81,1 78,3 1 468,0 805,9 286,9 662,1 79,1 36,8 42,3 78,3 
77,3 79,3 1 400,7 767,1 245,4 633,6 75,3 37,4 37,9 79,3 
77,0 81,7 1 368,5 737,0 215,6 631,5 7S,O 37,6 37,4 81,7 
81,8 83,7 1 339,6 727,7 190,6 611,9 79,9 37,7 42,2 83,7 

Zentralkassen und Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

8,8 2,1 6,3 0,8 1,0 15,1 8,8. 2,1 6,3 0,8 0,8 - 1,0 
10,1 2,4 7,1 0,7 1,0 17,2 10,1 2,4 7,1 0,7 0,7 - 1,0 

.10,3 2,7 8,1 0,7 1,1 18,4 10,3 2,7 8,1 0,7 0,7 - 1,1 
10,2 2,7 8,4 0,7 1,0 18,6 10,2 2,7 8,4 0,7 0,7 - 1,0 
10,9 2,6 8,4 0,8 1,0 19,3 10,9 2,6 8,4 0,8 0,8 - 1,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

628,6 39,4 333,4 107,2 121,0 959,4 627,4 39,4 332,0 104,8 99,0 5,8 116,9 
637,8 38,5 348,6 109,0 124,8 983,6 636,8 38,5 346,8 106,6 100,9 5,7 120,6 
652,9 36,1 351,5 110,8 127,8 1 001,5 652,0 36,1 349,5 108,5 103,0 5,5 126,5 
666,1 33,6 3S2,3 114,4 131,2 1 015,0 665,2 33,6 349,8 112,1 106,7 5,4 129,9 
692,8 31,8 355,9 116,1 136,3 1 045,4 691,9 31,8 353,5 113,6 108,5 5,1 135,0 

Ländliche Zentralkassen 

179,3 93,0 148,2 7,4 32,0 327,5 179,3 93,0 148,2 7,4 
I 

7,4 0,0 32,0 
177,9 90,1 153,8 7,1 33,7 331,7 177,9 90,1 153,8 7,1 7,1 0,0 33,7 
158,0 79,7 168,3 7,3 34,4. 326,3 158,0 79,7 168,3 7,3 

I 
7,3 0,0 34,4 

146,3 71,1 172,4 6,6 36,1 318,4 146,0 71,1 172,4 .. 6,6 6,6 0,0 36,1 
138,2 57,5 175,7 6,0 39,4 313,1 137,4 S7,S 17S,7 6,0 6,0 0,0 39,4 

Ländliche Kreditgenossenschaften 4) 

310,0 2,7 55,5 59,9 68,2 36S,3 310,0 2,7 55,3 59,9 57,5 2,4 68,2 
322,1 2,9 60,6 61,4 70,6 382,6 322,1 2,9 60,5 61,4 59,4 2,0 70,6 
330,1 1,6 66,3 63,3 72,7 396,4 330,1 1,6 66,3 63,3 61,3 2,0 72,7 
340,0 1,1 69,3 65,6 74,7 409,3 340,0 1,1 69,3 6S,6 63,6 2,0 74,7 
3S 2,6 0,9 70,9 69,3 77,2 423,5 3S2,6 0,9 70,9 69,3 67,0 2,3 77,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige du1chlaufende Kredite.- 4) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen KreditgenosFensc:haften (Stand 31. 12. 19SO). 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäft5banken des Bundesgebieu 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an 

bis 6 entfallen auf: davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 

davon davon lang- kurz-
kurz- fristige fristige 

fristige 
mittel-

I 

Kredite fristige Kredite 
Kredite Kredite (ein- insgesamt 

ins- Schatz- dar-
Wechsel- i schließlich (Laufzeit gesamt wechsel (Laufzeit durch- langfristige ins-

unter 
Debi- obligo 6Monate Debi- lau- bis Ak~ 

(Laufzeit u. unver- der durch- weniger gesamt 
bis 

toren zinsliehe Kund- bis toren fende laufende als 6 
zept-

Schatzan- Kredite kredite 
weniger schaft 

weniger Kredite) Monate) weisungen als 4 
als 6 Jahre) 

(Laufzeit 
Monate) 4 Jahre I 

und mehr8) 

15 ! 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

152,8 4,8 146,0 2,0 10,3 9,8 0,5 0,9 204,2 87,4 4,3 
156,5 4,2 151,6 0,7 12,9 12,4 0,5 1,0 225,8 92,3 3,4 
120,5 4,7 115,1 0,7 14,8 14,3 0,5 0,9 270,5 95,2 3,4 
167,8 8,0 159,7 0,1 15,2 14,7 0,5 1,1 280,6 94,0 3,3 

70,9 7,5 62,8 0,6 13,0 12,5 0,5 1,5 I 291,7 104,9 4,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

135,0 85,6 46,4 3,0 4,0 4,0 - 28,6 I 157,0 55,0 1,0 
130,3 89,6 37,1 3,6 5,7 5,7 - 29,4 150,1 47,7 0,4 
126,3 82,7 39,6 4,0 5,6 5,6 - 30,1 145,5 50,7 0,2 
133,6 57,6 71,5 4,5 6,1 6,1 - 30,1 145,8 46,5 0,1 
107,1 54,9 46,8 5,4 6,8 6,8 ..;.. 30,3 145,5 44,9 0,8 

Privatbankiers 

3,6 0,3 3,3 - 2,2 0,5 1,7 
I 

0,0 61,8 19,3 1,3 
4,2 0,4 3,8 - 2,0 0,3 1,7 0,0 43,4 13,7 1,8 
4,8 0,3 4,5 0,0 2,0 0,3 1,7 

I 
0,0 47,1 17,0 1,7 

4,6 0,2 4,3 0,1 2,0 0,3 1,7 0,0 46,6 14.8 1,2 
3,3 0,3 2,9 0,1 1,9 0,3 1,6 0,0 47,0 16,7 1,4 

Kreditinstitute 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
Wechsel- als 4 Jahre) 

obligo 
der 

Kund- dar-
schaft ins- unter 

gesamt Debi-
toren 

I 26 I 27 I 28 

116,8 I 14.2 
13,5 

133,5 13,9 12,9 
175,3 13,8 12,8 
186,6 116,4 15,4 
186,8 19,1 18,2 

102,0 8,4 6,9 
102,4 13,8 12,3 

94,8 14,6 13,1 
99,3 15,2 13,7 

100,6 23,1 21,6 

42,5 7,9 0,5 
29,7 2,6 0,3 
30,1 2,6 0,2 
31,8 2,8 0,4 
30,3 2,9 0,4 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

- - - -
I 

- - - - 232,7 82,4 - 150,3 0,6 0,6 
- - - - - - - - 244,6 89,8 - 154,8 0,7 0,7 
- - - -

I 
- - - - 234,4 85,7 - 148,7 0,6 0,6 

- - - - - - - - 237,3 89,9 - 147,4 0,7 0,7 
- - - - ..;.. - - - 261,5 102,8 - 158,7 0,6 0,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

2,6 1,2 

I 
1,4 0,0 2,4 2,4 - 4,1 6,8 2,7 0,5 4,1 3,5 3,5 

2,8 1,0 1,7 0,1 2,4 2,4 - 4,2' 8,0 2,5 0,5 5,5 3,6 3,6 
2,9 0,9 1,8 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,7 2,7 0,4 5,0 3,7 3,7 
3,4 0,9 

I 
2,3 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,4 3,1 0,3 4,3 3,8 3,8 

3,3 0,9 2,2 0,2 2,5 2,5 - 1,3 8,4 3,5 0,0 4,9 4,3 3,9 

Ländliche Zentralkassen 

- - - - - - - -
I 

234,3 172,5 3,8 61,8 5,9 5,9 
- - - - - - - - 249,8 176,3 3,4 73,5 7,7 7,7 
- - - - - - - -

I 

262,0 179,1 1,0 82,9 9,4 9,4 
0,3 0,3 - - - - - - 269,4 180,2 0,7 89,2 10,6 10,6 
0,8 0,8 - - - - - - 273,2 183,1 0,4 90,1 11,9 11,9 

Ländliche Kreditgenossenschaften 4) 

0,2 - 0,2 I - - - - - - - - - - -
0,1 - 0,1 

I 
- - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - -
- - -

I 
- - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - -

VII. Kr~ditvolum~H 

I 
langfristige 

Kredite 
(ein-

schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Mo-
laufende nats-
Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

I 29 

1952 

34,1 Febr. 
34,6 März 
38,6 April 
37,9 Mai 
38,4 Juni 

0,8 Febr. 
0,9 März 
1,0 April 
0,9 Mai 
0,9 Juni 

- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 
- Juni 

35,5 Febr. 
36,8 März 
37,8 April 
38,8 Mai 
39,6 Juni 

- Febr. 
- März 
- April 
0,0 Mai 
0,0 Juni 

36,5 Febr. 
38,1 März 
40,0 April 
40,2 Mai 
42,7 Juni 

I - Febr. 

I 
- März 
- April 
- Mai 
- Juni 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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VII. Kreditvolumen 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

inMill.DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken . 
Stand am davon an: Kredite an 

Monatsende Kreditinstitute 
insgesamt Wirtschaft [ öffentlich-rechtliche 

und Private 1 Körperschaften 

. 
1950 

Juli 830,6 788,3 42,3 824,3 
August 877,7 835,3 42,4 971,1 
September 910,1 867,7 42,4 1129,0 
Oktober 953,0 910,5 42,5 1 28 3,4 

November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 

Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 1 5'41,0 

1951 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1167,8 1105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1 146,2 62,5 1 707,1 
April I 232,7 I 170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186,1 62,5 1 786,0 
Juni 1 28 5,3 1 222,8 62,5' 1 833,5 
Juli 1 35'0,9 1 288,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 62,5 1958,5' 
September 1 400,5 1 338,0 62,5 1999,2 
Oktober 1 439,5 I 376,9 62,6 2 030,5 
November 1 460,7 1 398,2 62,5' 2 052,3 
Dezember 1 511,0 I 448,5 62,5 2 079,1 

1952 
Januar 1 547,7 l 485',2 62,5 2 094,0 
Februar 1 553,6 1 4~1.1 62,5' 2 112.8 
März 1 571,6 1 509,1 62,5 2 152.4 
April 1 577,7 1 515,0 62,7 2 169,7 
Mai 1583,9 1 5 21,2 62,7 2 I 87,4 
Juni 1 591,7 1 529,0 62,7 2 216,5 

5. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen•) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 
780 Kreditinstituten 

bzw. im Bundesgebiet1) insgesamt I darunter Kredite aus Gegenwertmittele 

Kreditnehmergruppen 1951 

I 
1952 I 1951 

I 
1952 

I 
1Q51 

I 
1952 

31. 12 31. 3. I 30. 6. 31. u. 31. 3. I 30. 6. 31. 12. 31. 3. I :10. ~. 

1. Wohnungsbau 94,2 90.4 89,1 3 959,9 4 254,0 4 627,1 327,5 33S,O 365,3 
2. Industrie und Handwerk 7 185,1 7 652,2 7615,8 3 911,4 4 187,1 4 3 56,3 2 273,7 2 35'9,8 2 404,2 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (363,6) (378,9) (441,0) (236,5') (255,1) (299,6) 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschatt, Jagd, 
Filicherei 133,6 147,1 169,1 612,1 681,6 758,1 259,0 280,0 296.9 

4. Handel 4 4·B,2 5 226,5 4935,5 360,2 405.4 427.4 1,3 1,3 2.8 
5. hemdenverkehr 50,7 53,7 5 5,7 79,0 83,0 90,6 21,5 22,0 22,4 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 154,8 395,1 432,4 312,8 309,9 329,9 84,1 84,1 8 5,5 l 
1. Straßen, Straßenbrücken, 

Häfen, Wasserstraßen 6,2 9,4 7,4 43,4 45,9 46,0 16,4 16,0 16,0 
S. Sonst. öffentl. Kreditneh-

mer (Bund, Länder, Ge-
meinden, Städte, Kreiße, 
Sozialversicherungen, 
Universitäten usw .) 669,3 587,4 58 5,0 780,5 863,4 981,81 0,5 0,5 0,5 

9. S·onstige private Kredit-
nehmer 589,5 379,6 399,8 Sl2,7 5 40,2 586,4 - - -

Kredite an Nichtbanken 
(Poti. 1 bis 9) 13 326,6 14 541,4 

14 "'·'110572.0 11 370,5 12 203,6 2 984,0 3 098,7' 3 193,6 
darunter Kredite für Im-

und Export 2 7 r2,6 2 925,3 2474,8 . 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1 ) Die kurzfristigen Ausleibungen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 6. 1952 = 
~ 2, 7 vH des kurzfristigen Kreditvolumens. - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleibungen seit der 
Währungsreform. 
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 1949 

I 
1950 

I 
1951 

31. Dez. 30. Juni I 3l. Dez. 30. Juni I 31. Dez. 

Summe der Freigaben 470,0 1 580,0 2 640,5 3 146,9 I 3 640,9 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 452,5 1 411,4 2 412,7 2 847,5 3 3 36,6 

davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 337,8 541,5 680,7 777,4 

Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 465,6 512,0 

Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 425,8 464.3 

Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 222,0 25 5,8 

Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 189,6 293,0 

Seeschiffahrt - 49,9 85,5 93,4 135,1 

Gas und Wasser -:- U,3 65,5 70,5 71,0 

Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 

Fischdampfer - 4,8 5,0 5,0 5,0 

Eisen und Stahl -- 36,5 67,8 114,6 150,3 

Fremdenverkehr - - 11,0 19,6 21,5 

Kleininvestitionen, 
Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 70,5 70,5 

Binnenschiffahrt - - 4,7 9,2 9,4 
Binnenhäfen - - 4,7 9,2 10,0 
Privatbahnen - - 2,2 6,1 6,8 
Seehäfen - - 2,9 4,1 4,7 
Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,4 0,6 
Waggonbau - - - - -

Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie - - - - 12,1 

Forschung - - - - 0,2 

Bewag (Berlin) 44,0 55,0 55,0 55,0 55,0 

Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 
I 

34,0 34,0 34,0 

Finanzierungs-AG für: ! 

Südwestdeutsche Eisen-
bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Eiektrizi tä tswirtschaft) 13,0 14,0 14,0 14,0 

I 

_2) 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 I 1,0 1,0 1,0 
Wasserwirtschaft 0,2 1,5 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 33,6 
Forschung - - 11,6 11,6 16,0 
Exportförderung - - - - 1,0 
Wohnungsbau - - - - 0,3 
Verschiedene Zwecke ~ - - - 9,2 
Invest. zur Förde,ung des 

Absatzes im Dollarraum - - - - -
Vertriebenenbank AG - - - - 10,0 
Industriekreditbank AG - - - - 4,8 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke - 86,3 1H,4 246,1 292,5 
Noch nicht in Anspruch ge-

I 
nommen 17,5 168,6 227,8 299,4 304,3 

VII. Kreditvolumen 

I 
1952 

30. Juni I 3 I. Juli 

3 873,4 3 895,3 

3 611,7 3 677,9 

789,1 799,3 
5H,l 540 6 
488.4 489 6 
296,9 301.1 
33l,3 3<17,1 
146 0 148,4 

74,6 78,1 
17,3 17,3 

5,0 5,0 
162.7 166,1 

22,2 

I 

22,2 

76,1 
I 

76,3 
9,4 9,4 

10,0 10,0 
6,5 6,5 
4,4 4,5 
0,7 0,7 

- 6,8 
20,0 20,0 

0,2 0,:2 
33,9 34,9 
0,4 0,4 

55,0 55,0 
34,0 34,0 

40,0 40,0 

_2) _2) 

1,0 1,0 
2,0 2,0 

63,6 69,5 
22,6 24,0 

2.6 2,6 
0,3 0,3 

11,7 11,7 

1,1 1,7 
25,0 25,0 
7,4 7,4 

316,2 319,2 

261,7 217,4 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM, die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mirteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2

) Ab August 
19 51 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 



Stand 
am 

Monats­
ende 

19~8 

Dezember 

1949 

März 
Juni 
September 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 

März 
Aptil 
Mai 
Juni 
Juli') 
August') 
September 

Oktober') 
November 
Dezember 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)") 
November 
Dezember 

1952 

Januar 

Februar 

März 
April 

Mai 
Juni 
Juli 

VIII. Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur des Ge1dvolumens im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

sonstige Einlagen Bargeld und private 
Sichteinlagen ------.--------'------ ------------------~-----------1 

davon davon 

Bar­
geld­

umlauf 
außer-

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

und Privaten 

T 
. I 

enntn- .1 

einlagen 
von 

Wirt­
schaft 
und 

Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

davon 

lno­
&'esamt halb 

der 
Geld­
insti­
tute 1) 

bti den 
monatl. 
berich­
tenden 
Geld­
insti­
tuten 

beim 
Zen­
tral­

bank­
system 

2) 

ins­
gesamt 

Privaten 
(einschl. 
Anlage-

und 
Fest­

konten) 

ins­
gesamt 

insge­
samt 

Sichteinlagen 

bei den beim Zentral- ~~ 
monatl. banksystem Ter-

berich- durdl das ~1~: 
tendcn 
Geld- auf Zentral-~ltgen 
insti- Giro- bank-
tuten konto system 

angelegt 

Hohe 
Kom­

missare 
und 

sonstige 
alliierte 
Dienst­
stellen 

J I 3 I ~ 
6 ' 

7 I 8 9 I 1o I 11 I 12 I 13 

11 477 6 054 5 191 

11 580 5 934 5 422 

12 512 6 287 5 950 

13 209 6 763 6 259°) 

!> 777 7'M·~t 6 5;4 

13 182 6 902 

13 187 7 000 

13 413 7148 

13 740 7 279 

13 934 7168 

14 261 7 440 

7 494 

7 409 

15 428 7 627 

7 512 

15 574 7 487 

15 792 7 682 

6 102 

5 998 

6 080 

6 284 

6 561 

6 609 

7 882 

7 805 

15 219 7 209 7 756 

15 329 7 222 7 822 

15 327 7 292 7 719 

15 631 7 451 7 884 

15 613 7 395 7 912 

16 311 7 781 8 205 

16 607 7 946 s 362 

17 311 8 331 8 648 

17 545 8 656 8 535 

17 986 8 564 9 149 

(18 027) (8 562) (9 192) 

18.430 s 778 9 330 

18 589 8 SOl 9 521 

18 027 s 685 9 070 

18 211 8 977 8 964 

18 377 9 054 9 073 

18 795 9 157 9 359 

18 792 9 365 9 163 

18899 9440 9180 

225 4 382 1011 l 916 2 331 1 451 880 

979 

991 

224 

275 

187 

185 

4 898 

5 054 

5 247 

6 987 
1 068 1 

1120 . 
3 353 

3 385 

3 578 

3 666 

2 425 

2 543 

2 685 

2 671 

1 452 

1 701 

1 744 

1 806 

933 

701 

605 

538 

178 

189 

185 
177 

205 

212 

208 

204 

218 

188 

205 

305 

6 721 

7 328 

7 358 

7 639 

8 046 

8 129 

8 315 

8 925 

9 111 

1189 

1 246 

1 333 

1 446 

1 518 

1 757 

l 091 

2 289 

2 434 

254 9 320 2 586 

285 9 818 2 756 

316 9 397 2 805 

296 9 252 2 874 

306 10 075 2 956 

325 10 394 2 964 

299 10 521 3 067 

332 10 676 3 153 

354 10 756 3 123 

273 10 026 3 290 

(273) (lo 081) (3 337) 

322 10 559 

267 10 792 

272 10 924 

270 11165 

250 11 211 

279 fO 879 

264 112H 

279 11 434 

241 

3 385 

3 345 

3 672 

3 836 

3 866 

4 063 

4170 

4 018 

I 

3 994 2 916 

4 176 2 913 

4 162 2 911 

4 149 2 799 

4 349 2856 

3 912 2 507 

3 818 

3 817 

4 010 2 474 

I 3 888 

! 4 051 2 403 

4 190 2 456 

I 3 958 I 2 157 

4 144 2 277 

4 097 

3 824 

4104 

4 321 

4 215 

4 424 

4413 

2 214 
1 886 

2153 

2151 

1 975 

2154 

2137 

1 775 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

1 493 

1 452 

1 410 

1 535 

676 

825 

702 

752 

724 

563 

586 

569 

585 

569 

622 

701 

1 386 602 

1 427 679 

1434 

1 310 

1 370 

1 388 

1 289 

1 302 

1 344 

471 

332 

423 

375 

419 

5519) 

469"') 

4 307 2 052 1 331 156 

(4 315) (2056) (1 335) (156) 

4 738 2 469 1 426 282 

5 265 2 918 I 625 363 

5059 2555 

5173 2591 

5 291 2 638 

4 882 2 289 

5 241 2 447 

5 639 2 878 

1 436 270 

1470 415 

1 586 453 

1 524 249 

1 501 342 

1 580 311 

244 

40 

141 

336 

327 

465 

406 

HO 
423 

47J 

451 

437 

435 

437 

369 

371 

220 

585 

928 

842 

893 

995 

1 078 

1 263 

1251 

I 350 

1493 

1405 

1536 

1648 

1734 

169 1 801 

171 1 867 

309 1 883 

244 1938 

360 1951 

388 2 170 

267 2 239 

301 2 270 

324 2 276 

565 l 255 

(565) . (2 259) 

761 2 269 

930 2 347 

455 

S66 

591 

485 

1151") 

1018 

1034 

1 025 

1070 

1090 

1194 

965 

1012 

1 036 

1040 

941 

904 

1033 

1025 

1009 

1056 

1052 

1092 

1107 

9569' 

929 

970 

(970) 

962 

995 

849 2 504 1 012 

706 2 582 933 

599 2 653 894 

516 2 593 823 

604 2 794 814 

987 2 761 800 

967 784 

Ge!~~:irt- .Asser- B~~dld 
vaten- Bank.-

Son- E kfnh" einJagen 
der- in u r- (ohne 

k 
bewilli- Spar-

Gegen- onten gungen" . 1 ) 
wert- KfW, bei den ~~:g:::~t 

konten Bor- Landes- (Sp. 1 + s) 
des Iiner zentral-

Buades lndu- banken 
strie- (Bar-

i bank depots) 

I 
14 I 15 I 16 I 11 I 

1024 

157 

629 

683 

736 

831 

1 098 

951 

1002 

759 

955 
1179 

988 

1053 

1 177 

902 

1004 

954 

998 

1145 

1 070 

1 21910) 

1 252 

(1 252) 

1 294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 

982 

948 

824 

86 

116 

4 

363 

243 

155 

238 

258 

168 

330 

196 

419 

295 

143 

174 

130 

82 

276 

217 

322 

240 

135 

229 

191 

141 

(141) 

1H 
5312) 

49 

46 

43 

41 

38 

29 

26 

ll 

131 

322 

~21 

15 859 

16 478 

17 566 

lS 456 

20 764 

19 903 

20 515 

20 771 

21 379 

21 980 

22 390 

22 705 

23 245 

23 743 

24 231 

24 499 

24 903 

560 24 539 

634 25 147 

308 24 724 

277 24 883 

687 25 688 

779 26 705 

852 27 128 

844 27 987 

881 28 301 

66 28 012 

(66) (28 108) 

25 28 989 

1 29 381 

28 951 

29 376 

29 588 

29 674 

30 037 

30 333 

Zuschlag 
für die 

Einlagen 
bei den Gesamtes 
sta~::::ch Geld- Spar-

volumen einlagen 
erfaßten (Spalten 

lnsti- 17+18) 
tuten 

(Schät-
zung) 

18 II 19 1 2o 

135 15 994 

153 16 631 

170 17 736 

182 18 638 

5047) 21 268 

S04 

508 

513 

522 

532 

535 

544 

554 

559 

569 

570 

576 

20 407 

21023 

21 284 

21 901 

22 512 

22 925 

23 249 

23 799 

24 302 

24 800 

25 069 

25 479") 

576 25 115 

581 25 728 

580 25 304 

584 25 467 

588 26 276 

598 27 303 

602 27 730 

611 28 598 

611 28 912 

623 28 635 

(527) (28 635) 

532 29 521 

543 29 924 

544 29 495 

549 29 925 

557 30 145 

566 30 240 

570 30 607 

571 30 904 

1 599 

2 097 

2 469 

2 751 

3 061 

3 240 

3377 

3 498 

3611 

3 702 

3 826 

3855 

3 869 

3 894 

3 968 

4 008 

4065 

4 070 

4 076 

4 064 

4 091 

4 133 

4 201 

4 285 

4 375 

4 453 

4 554 

(4 567) 

4 660 

4 984 

5 196 

5383 

5 550 

5 715 

5 851 

5 994 

') Ohne .B"-Noten; einschließlich Münzumlauf. - ') Positionen des ZusammengefaSten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländische Ein­
leger" und .Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 15 und 16 der obigen übersieht. - 1

) Ab September mit Währungsguthaben für durch die Bank deutscher Länder gestellte 
Akkreditive. _ ') Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Summe der Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri­
vaten bei den monatlich berichtenden Geldinstituten Ende Juli 1950: 8 939 Mill. DM. Ende August 1950: 9 605 Mill. DM. Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September 
einschließlich Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - 8) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. - 7) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Be­
richtigung unterblieben. - 8) Am 6. I. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von den • Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .. Gegenwertkonten des Bundes") und einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsver­
bindlichkeiten sind. auf .Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Anderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Schema 
umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 410 Mill. DM. 
sondern nur 255 Mill. DM. - ') Die bisher in Spalte 13 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen.-") Veränderung 
in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch Übertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. - ") Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik bisher nicht crfaßter Institute. - ") Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. 
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IX. Sonstige Geld- und Kredftstatistik 

1. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 100 

darunter 40foige Schuldverschreibungen 

Zeit 
Gesamt-

Pfandbriefe 
Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einseht. Stadtanleihen 

Durihsd:mitts-

I 
Indexziffern DurChsChnitts-

I 
Indexziffern Durihsihni tts-

I 
Indexziffern 

kurse1) kurse1) kurse1) 

1949 

I 
I 

I I 1. Vj.-Durchschn. 105,4 7,95 105,7 1,41 105,2 6,39 103,8 
2. Vj.- . 102,9 7,69 102,4 1,52 105,8 6,33 102,8 
3. Vj.- . 105,6 7,81 103,9 1,14 108,9 6,86 111,3 
4. Vj.- . 107,1 7,89 105,0 7,83 llO,J 7,18 116,5 

1950 . 
1. Vj.-Durchschn. 107,0 1,85 104,5 1,78 109,4 7,28 118,1 
2. Vj.- . 106,0 7,74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
3. Vj.- . 106,1 1,77 103,4 1,68 108,2 1,27 118,1 
4. Vj.- .. 106,4 1,71 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

1951 
1. Vj.-Durchschn. 101,1 7,49 99,7 1,H 105,4 6,48 105,3 
2. Vi.- . 98,5 7,17 99,6 7,21 101,4 6,91 113,1 
3. Vj.-

" 
96,3 69,49 92,5 70,29 98,9 10,19 114,9 

Oktober 91,2 10,29 93,5 70,21 98,8 71,49 116,1 
November 108,2 79,16 105,4 73,07 102,8 77,92 126,5 
Dezember 105,7 76,63 102,0 73,27 103,1 77,80 126,3 

1952 Januar 110,6 80,41 107,0 76,49 107,7 80,91 131,4 
Februar 112,4 81,74 108,8 76,36 107,5 83,38 135,4 
März 111,8 81,51 108,5 76,15 107,2 81,76 132,7 
April 111,7 81,61 108,6 76,60 107,8 80,5 8 130,8 
Mai 113,6 83,13 110,6 77,93 109,7 81,30 132,0 
Juni 112,7 82,55 109,9 78,13 110,0 80,30 130,4 
Juli 112,8 82,21 109,4 78,16 110,0 82,58 134,1 

1) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

2. Aktien 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und vorläufige Indexziffern, 4.Vierteljahr 1948 100 

davon 

Gesamtindex Grundstoff- Eisen- und Sonstige verarbei- Handel 

Zeit Industrien Metallbearbeitung tende Industrien und Verkehr 

Durih-
!Indexziffern 

Durih-
llndexziHern 

Durih-
llndexzifJern 

Durih-
llndexziHem 

Durch-

I Indexziffern schmtts~ schnitts~ schnittsp sdmitts- schnitts~ 

kurse kurse kurse kursc kursc 

1948 MD1) 32,25 96,8 25,45 98,0 32,87 94,7 44,00 94,9 29,21 
I 

100,0 
1949 MD 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107,5 34,56 118,4 
1950 MD 64,25 192,8 59,8 5 230,5 65,01 187,2 77,22 166,6 56,17 

i 
192,4 

19-51 MD 90,90 272,7 96,42 371,3 88,5 3 255,0 99,36 214,3 74,33 254,6 

1951 Juni 81,54 244,6 80,20 308,8 82,34 237,2 94,87 204,6 68,00 232,9 
Juli 86,77 260,3 91,88 353,8 82,75 238,3 95,12 205,2 72,09 246,9 
August 90,16 270,5 96,98 373,4 85,30 245,7 96,40 207,9 75,78 259,5 
September 103,54 310,7 118,21 455,2 95,73 275,7 104,32 225,0 8 5,05 291,3 
Oktober 109,07 327,2 122,09 470,1 103,34 297,6 111,01 239,5 90,36 309,5 
November 118,72 356,2 141,81 546,1 109,76 316,1 113,41 244,6 94,66 324,2 
Dezember 120,66 362,0 148,92 573,4 109,41 315,1 112,40 242,5 93,42 I 319,9 

1952 Januar 138,38 415,2 179,97 693,0 122,11 3 51,7 121,64 262,4 103,28 353,7 
Februar 130,77 392,3 170,01 654,6 114,84 330,8 114,85 247,7 98,21 336,3 
März 120,01 360,1 155,41 598,4 105,33 303,4 105,97 228,6 90,51 310,0 
April 116,50 349,5 153,60 591,5 100,54 289,6 100,55 216,9 87,41 299,3 
Mai 111,19 I 333,6 152,21 586,1 94,51 272,2 92,02 198,5 80,05 274,1 
Juni 108,77 

I 
326,3 149,00 

I 
573,7 91,09 262,4 89,53 193,1 78,88 270,1 

Juli 107,44 322,4 148,43 571,5 88,51 254,9 8 8,15 190,1 77,30 264,7 

1) Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 

Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­
konditionen) 

Zinsen 

Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 

I 

a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter 20 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

Bayem1) 

4'/. 
5'/• 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 1/10fo 
1/80/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 1/1°/o 

ins­
gesamt 

9 

1/sOJoo p. T. 11 1/a 

Diskontsatz I 
+ 1 Ofo 

1/oOfo p. M. 7'1• 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1/sOfo p. M. 

7 2/to 

7'/• 

d) Abschnitte unter DM 1 000 Diskontsatz 
Zinsen + 1 1/z0/o · 
Diskontprovision 1/80/o p. M. 8 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 

Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

keine Festsetzung 

I 
1JsO/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2.-

1/2°/oo 
min.DM-,50 

Hessen3) 
Württemberg­

Baden3) Bremens) 

3. Im Bundesgebiet 
S o II z i n s e n. 

I Nordrhein-Westfalen4
) I 

Zinssätze der ):.andeszentralbanken. gültig ab 21. 8. 19 52 

21. 8. 1952 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ 1fl0fo 

1/cOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/aOfo I 
1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/c0/o p. M. ' 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/80fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2°/o 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/cOfo p. M. 

9 

10'/• 

8 

7 

9 

1/sD/omindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

DM 2.-

1/zOfoo 
min.DM-,50 

Kreditkosten, gültig ab: 

21. 8. 1952 21. 8. 1952 

im insge- im 
einzelnen samt einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 
1/aOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/cOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
89/10 

1/cOfo p. M. 

11 

8 

Lombardsatz 

+ 1/z0/o 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/cOfo p. M. 

ins­
gesamt 

9 

8 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/cOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 
+ lf•O/o 

1/cOfo p. M. 

ins­
gesaiJit 

9 

8 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/120/o p. M. 6'/2 

Diskontsatz 

+1/•0fo-1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

I Diskontsatz 

+ 1 1/z0/o 
6' f,- 7 1/240fo p. M. 61/2 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/120/o p. M. 61/a 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sD/op.M.lO) 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
W/op.M."l 

7 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

DM 2.-

1/2°/oo 

Diskontsatz 

+1/2°/o-1 Ofol 
1/sOfo p. M. 61

/2 ·7 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo -1 Ofo 

I 

1/sOfo p. M. 7 -71/ 2 

Diskontsatz 

+1/•0fo-1 Ofo 
1/cOfo p. M. 8- 81/s 

keine Festsetzung 

I 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1/uOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 

7 

7'/• 

1/sOfo p. M. 71/18) 

keine Festsetzung 

I 
1/2°/oo d. größeren Seite lJsD/o pro Semester 
abzüglichSaldovortrag. 
mindestens 1/z0/o pro 

Semest. a. Kreditbetrag 

DM 2.- DM 2.-

1/z0/oo 1/zOfoo 

\ min.DM-,50 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
tralbanken zu er6ehen. Sondersätze od.:r Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und verein­

- 4) Richtsätze. - 6) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 8) Bei Abschnitten unter DM 1 ooo.- ist unabhängig von den Diökont6pe6en je 
Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäft6gebäuden. - 8

) Kredite bis DM 5 000,- be6ondere Netto-Sätze.- 1) Nicht einheitlich 
abhängig von der Größe des Abschnittes auf 1/t2°/o p. M. fe6tge6dzt werden. 
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gdtende Zinskonditionen 1
) 

in Prozenten jährlich 

IX. So11stige Geld- rmd 
Kreditstatistik 

Niedersachscn3
) I Schleswig-Holstein3) I Hamburg2

) I Rheinland-Pfalz3) I Baden3
) I '1'?~~~:~~~:~~3 ) I 

-------------~------------~----------------~------------~--------------~------------

21. 8. 1952 

Im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/rJJ/o 
11•0/o p. M. 9 

Lombardsatz 
+ 1/zO/o 

1/sO/oo p. T. l0'/2 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 

8 

1/••0fop. M. 6'/• 

Lombardsatz 
+ 1/20fo 

1/12°/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2°/o 

1/s% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
11&0/o p. M. 

7 

8 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM 2.--

1/20foo 
min.DM-,5'0 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 21. 8. 1952 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/•0fo p. M. 

ins­
gesamt 

9 

4'/2 
5'/• 

4'/• 
5'/• 

Kreditkosten, gültig ab: 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/•O/o 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 

ins­
gesamt 

9 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 'f•Ofo 
1/4°/o p. M. 

ins­
gesamt 

9 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/sOfoo p. T. 1 0'/• 1/sOfoo p. T. lO'h 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/s0/oo p. T. lO'h 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/40/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/sOfo p. M. 

I Diskontsatz 
+10fo 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

8 

7 

7 

7'/• 

1
/•

0/o p. M. 8'f9
5
) 

keine Festsetzung 
I 

Die Beredmung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zins3bkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

Diskontsatz 
+ 1/•0fo 

1/40fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s% P-M. 

Diskontsatz 
+10fo 

I 1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/&0fo p. M. 

Disko~tsatz 
+lOfo 

'/•Ofo p. M. 

8 

7 

7 

keine Festsetzung 
I 

Berechnung hat nadl Maßgabe des 
§ 5' des Sollzinsabkommens in 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/zOfo 

1
/••0/o p. M. 

Diskontsatz 

8 

6'/• 

+ 1 1/2°/o 
1
/2•- 1/t•Ofop.M. 6 1 /2-7 

Diskontsatz 
+ 11/•0fo 

1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/2°/o 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/•0fo p. M. 

7'/, 

71/2") 

9 

Verbindung mit den Richtlinien 'fsO/o v. d. größ. Seite, 
des Reidlsaulsidltsamtes für das mi dest a d zweifache 
Kredltwesen uber die Erhebung n · · · 
und Berechnung der Umsatz- Höchstschuld p.Quartal 
provision (Umsatzgebühr) bei 

debitarischen Konten vom 
s. 3. H42 zu erfol~en. 

DM 2.-

nicht 
fe~tgesetzt 

DM 2.-

1/20foo 
min. DM-,5'0 

21.8.'1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/!0fo 

1/•0fo p. M. 7) 

Lombardsatz 

+ \f•Ofo 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/tOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/sOfo P- M. 

Diskontsatz I 
+ 1/•0fo 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/2°/o 

1/o0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
'I•Ofo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1f20fo 

Ins­
gesamt 

9 

8 

6l/· 

6[/. 

7 

8 

'/ •Ofo p. M. 7) 9 

I 
1 Ofoo a. d. größeren Seite. 
mindest. a. d. 2 1/2fachen 
Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

1/20foo 
min. DM ·.5'0 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/o0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20/o I 
1/o0/o p. M. 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 °/g 

1/u0/o p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/sOfo p. M. ') 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 

Ins­
gesamt 

10 

7 

6 

6'/• 

7 

1/&0fo p. M. 4) 7'/• 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 Ofoo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 8) 

DM 2.-

1/20foo 
min. DM -,50 

I 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
bart sind, sind in der Tabelle nicht b-erücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze.- 3) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten Fällen zulässig. 
nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. - 7) 1/s0/o per Monat für Kredite an 
und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen g•egenüber kann die Provision un-
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 

a) mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist 

b) mit vereinbarter 
Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3, für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 359 Tage 

'd) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

Bayern2) 

1. 11. 19SO 

1 

3 

31/a 

41/J 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

31/• 3112 
3'/z 38/4 
4'/• 41/2 
4sf, 5 

3'/• 31/z 
3'/z 38/, 

4 4'/• 
45/s 47/s 

Grundsätze des Reichs-
aufsidttsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge· 
währungdes Zinsvoraus 
vom 2l. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
H. 11. 1941. 

Hessen2) 

l. 12. 1950 

11/a' 

3 

31/t 

41/t 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

31/z 38/• 
37/s 4'/s 
4BfsD) 45/s9) 
48/,9) 5 •) 

31/a 38/, 
37/s 41/s 
4'/• 4 1/z 
45/s 47/s 

,,, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bi I anz 
vom ll. 12. 1947 nach den 
• Grundsätzen für die Ge-
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 

Württemberg- I 
Baden2) 

27. 10. 19SO 

1 

31/t 

41/t 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

31/z 33/, 
37/s 4 1/s 
4BfsD) 45fs9) 
48/,9) 5 •) 

3'/• ,.,.) 
37/s 41/8 •) 
4 1

/• 41/t' 
411/s 47/s 

Grundsitze des Reichs-
aufsichtsamtes für das 
Kreditwesen Für die Ge· 
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldem im Betrage 
von DM 100000,· und 
darüber darf ein Zins-
voraus nicht vergütet 

werden. 

noch: 3. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen. 

Bremen2) 

27. 10. 1950 

1 

31/t 

41/J 

ab DM so 000 
Einlagebetrag 

31/z 38/4 
37/s 4 1/s 
48/sD) 45/s') 
43/,9) 5 •) 

3'/• 33/, 
37/s 4 1/s 
4'/• 41/a 
45/s 47/s 

'I• 
höchstens 

[ Nordrhein-Westfalen2) 
I 

27. 10. 19SO 

1 

31ft 

41/t 

ab DM soooo 
Einlagebetrag 

31
/2 38/, 

37/s 4 1/s 
48/s 45/s 
4a;, 5 

31/z 38f· 
37/s 4'/s 
4'/• 41/e 
45/s 47/s 

'I• 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000,- und mehr 
sätze eintreten. - 0 ) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs ! 1/, 0/o.- 6) Der Bank:erkundschaft 1 1/4°/o. 
zu verhindern, können di·e Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchstsätze anwenden, die im Land des 
dieses andere Land festges·etzten Hödu;tsätzen eintreten, sofern der Kunde nachwei6t, daß ihm solche über den Höchstsätzell des eigenen 
für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andernfalls dürfen nur die 
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geltende Zinskonditionen 1
) 

in Prozenten jährliCh 

NiedersaChsen2) 

27. 10. 1950 

1 

t 1/t 

3 

31/2 

41ft 

ab DM 50 000 
Einlagebetrag 

33/. 
4'/s 

I SChleswig-Holstein')')') I 

1. 1. 1951 

3112 
37fs 
43fs9) 
43/49) 

1 

11/1 

3 

31/r 

41/2 

ab DM 50 000 
Einlagebetrag 

33/• 
4'/s 
45fs9) 
5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/•0/o von den· 
Jemgen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden. deren ge· 
samte Kundsdtaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszentral· 
bank vonSdtleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3.1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000 000,- nidtt über-

sduitten haben. 

Verhandlungen über eine Ermäßigung der 
Habenzinsen für Festgelder und KüJtdi­

gungsgelder auf Grund der Diskontsenkung 
vom 21. August 1952 sciJweben 

Hamburg2) 8) 

27. 10. 1950 

31/2 

3 '/s 
43fsD) 
43/49) 

1 6) 

11/r 

3 

3112 

41ft 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

33f4 
41fs 
45fs9) 
5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/,0/o von den· 
JCntgen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge~ 
samte Kundsduftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest~ 
reserven der Landeszentral­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 19~8) am 
31.12.19~8 den Betrag von 
DM 1000000,- nidtt über- : 

schritten haben. 

I Rheinland-Pfalz2) 

1. 11. 1950 

3112 

3'1• 
43fs9) 
43/.9) 

1 ") 

11/z 7) 

3 

31f2 

41/t 

ab DM 50 ooo 
EinlagebetrJ>g 

33/4 
41fs 
45fs9) 
5 9) 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nadt Maßgabe der 
Bekanntmadtung des Reidts­
aufsichts:amts für das Kre~ 
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12.1936, mit der Einschrän~ 
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor~ 
aus begrenzenden Bilanz~ I 
summen auf 1/10 ermäßigt 

werden. 

I Baden2) 

27. 10. 1950 

31/2 
3'/s 
43/sD) 

43/49) 

1 6) 

11/t 

3 

31/r 

41ft 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

33/4 
41/s 
45fs9) 
5 9) 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vom 4. 3. 1941. 

(Reidtsanzeiger Nr. H) 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

11/t 

3 

31/t 

41ft 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

1/4 

33f4 
41/s 
45/s 

5 

höChstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nadt den 
.. Grundsätzen für die Ge~ 
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 
Bei Hereinnahme von Fest~ 
geldem im Betrage von 
DM 100 000,- und mehr 
darf ein Zinsvoraus nicht 

gewährt werden. 

Länder ül:>er di·e Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr mit Versicherungsgesellschaften 
können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. Land festgesetzten Höchst­
- 7) Der BankierkundsChaft 1 3/4 °fo. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund unterschiedliCher Habenzinsfestsetzungen 
Sitzes de<> Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines anderen Landes bis zu den für 
Landes liegende Angel:>ote vorliegen. - 9) Die Sätze zu c) und d1 dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens 
Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1948 
Seit der Währungs­
reform bis Dezember 

1949 1. Halbjahr 
2. • 

1950 1. Halbjahr 
2. 

1951 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zusammen 

davon waren am 
31. Juli 1952 
verkauft 

Pfand­
briefe 

32,5 

188,0 
164,5 

145,0 
99,5 

25,0 
25,5 
26,0 

30,0 
16,8 
55,7 
30,0 
65,0 
70,0 
31,0 
85,0 
45,0 

14,0 
20,0 
81,5 

45,0 
60,0 
15,0 

47,5 

1

11 417,5 

1 158,8 

4. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen 

davon I insgesamt 

I
Kommunal-1 Industrie- Scbuldver- Anleihen /halbjährlich seit der 

Obi I._ obli- scbreibungen der öffentl. bzw. Währungs-
von Kredit~ 

1 
gationen / gationen Instituten Hand I monatlich reform 

4,0 

55,5 
73,0 

57,0 
133,1 

10,0 
5,0 

5,0 

22,0 
10,0 

5,0 

60,0 
5,0 

50,0 
8,0 

15,0 
5,0 

5,0 

527,6 

3 83,7 

I I I I I 

10,0 

153,0 
147,7 

41,5 
112,0 

20,0 

18,0 

5,0 
0,2 

10,0 

47,0 

31,5 
1,2 

21,5 

4,9 

I 623.5
1

)
2)! 

I 312, 58
) I 

160,0 

8,0 

168.0 I 

118.8 4) 1 

64,0 
296,4 

40,6 
176,5 

64,3 
1,3 
1,1 

1,1 
3,7 

50,2 

0,5 
1,0 
3,2 
1,6 
1,4 
1,1 

0,2 

3,0 

1,8 
177,7 

1,8 

17,4 

8 .l9,l 5J 

46,5 

460,5 
841,6 

292,1 
521,1 

99,3 
31,8 
47,1 

31, l 
25,5 

123,9 

52,5 
81,0 
78,4 
42,6 
86,4 
93,1 

105,7 
26,2 

156,0 

59,7 
252,7 

21,8 

69,9 

3 646,5 

46,5 

507,0 
1348,6 

1 640,7 
2 161,8 

2 261,1 
2 292,9 
2 340,0 
2 371,1 
2 396,6 
2 520,5 
2 573,0 
2 654,0 
2 732,4 
2 775,0 
2 861,4 
2 954,5 

3 060,2 
3 086,4 
3 242,4 

3 302,1 
3 554,8 
3 576,6 

3 646,5 

3 646,5 6
) 

2 812,9 

Aktien 

halb- I . 
jährlich seit der 

bzw. ~Währungs-
monatlich reform 

0,5 0,5 

28,9 
12,7 

21,0 
36,2 

11,0 
7,0 
3,3 
9,4 
5, 3 

77,5 

26,3 
8,2 
4,(> 

4,3 
6,4 

11,5 

12,2 
5,1 

12,4 

30,6 
12,7 
16,7 

15,7 

379.5 

29,4 
42,1 

63,1 
99,3 

110,3 
117.3 
120,6 

130,0 
13 5,3 
212,8 
239,1 
247,3 
251,9 

256,2 
262.6 
274,1 

286,3 
291,4 
303,8 

334,4 
347,1 
363,8 

379,5 

379,5 

3 5 5,5 

\ Summe 

seit der 

Währungs­
reform 

47,0 

536,4 
1 390,7 

1 703,8 
2 261,1 

2 371,4 
2 410,2 
2 460,6 
2 501,1 
2 5 31,9 
2 733,3 

2 812,1 
2 901,3 
2 984,3 
3 031,2 
3 124,0 
3 228,6 

3 346,5 
3 377,8 
3 546,2 

3 636,5 
3 901,9 
3 940,4 

4 026,0 

4 026,0 

3 168,4 

1
) Davon 11Q,1 Mill. DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Hiervon 249,2-Mill. DM zur Sichenmg von Krediten über die Kr~ditanstalt für 
Wiederaufbau vorgesehen. - 3) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind 
hier nicht enthalten. - 4) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbe;tsstock. - 5) Einschließlich derjenigen Beträge der Bundesbahnanleihe, die vor­
übergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. - 6) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind 
8 Mill. DM mit 31/2 Ofo. 0,1 Mill. DM mit 41/2 °/o, 1 966,0 Mill. DM mit 5 Ofo. 160,4 Mill. D 1>1 mit 51/2 °/o, '59.1 Mill. DM mit p Ofo, 616.3 
Mill. DM mit 61/2 Ofo. 6,1 Mill. DM mit 7 1/4 °/o, 172,0 Mill. DM mit 8 Ofo verzinslich, 50 Mill. DM Prämien-Schatzanweisungen, 108,5 Mill. 
DM verzinsliche Schatzanweisungen der Bundesbahn. - 7) Davon 193 s Mill. DM verzinsliche Sd!atzanweisungen von Bundesländern. 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
in Mill. DM 

Rechnungsjahr 1951/52 Rechnungsjahr 1952/n 

Einnahme- / Ausgabeart 
darunter: 

lnsgesamt1) Juni ApriP) Mai2) Juni2
) 

1951 

!.Einnahmen I I 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 332,03) 

I 
932,7 1194,9 1165,9 1 218,2 

2. Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftsteuer 2 218,3 252,0 15'4,1 113,3 367,3 

3. Ablieferung der Deutschen 
Bundespost 154,2 12,5 13,0 13,0 13,0 

4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-
prägung 141,8 20,7 - - -

5. Interessenquoten der Länder 77,6 4,7 - - 11,1 
6. Verwaltungseinnahmen 452,2 20,4 24,7 20,7 25,9 
7. Anleihen 35,8 - - 0,1 -

8. Sonstige Einnahmen - - - I - 7,9 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 16 411,9 1 243,1 1 386,6 1 313,0 1 643,5 

Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 1 042,7 - 17,9 19,0 22,6 

Gesamteinnahmen 17 454,5 5) 1 24 3,1 1 404,6 1 3 32,0 1 666,1 

II. A u s g a b e n 
1. Besatzungs- und Besatzungs-

folgelasten 6 968,7 503,3 80,1 329,6 439,4 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 828,2 327,4 258,5 344,2 431,9 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 433,6 38,3 31,7 25,1 30,5 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 359,9 26,7 63,2 40,0 39,5 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 139,9 11,9 25,7 15,2 15,5 

d) Kriegsopferversorgung 2 877,9 248,7 136,2 262,3 344,7 
3. Sonstige Soziallasten 2 340,8 151,1 325,1 227,7 202,5 

darunter: I 
a) Arbeitslosenhilfe 1 037,6 88,5 94,1 103,6 89,0 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 1 299,5 62,7 230,5 123,4 112,8 

4. Finanzhilfe Berlin 565,1 70,0 40,7 45,8 51,0 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 595,1 63,9 40,9 52,2 44,7 
6. Wohnungsbau 300,5°) 21,5 2,3 8,9 22,2 
7. Schuldendienst 258,0 58,8 11,3 9,8 80,2 
8. Kosten der Münzprägung 57,4 1,4 0,1 0,8 2,7 
9. Sonstige Ausgaben 1 748,0 108,9 112,3 132,0 139,0 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 16 661,8 1 306,3 871,3 1 151,0 1 413,5 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 1 024,7 2,5 - 20,7 21,5 

- ~- - ---

Gesamtausgaben 17 686,4"') 1 308,9 871,3 1 171,8 1 435,0 

111. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
M eh raus g ab e n (-) -231,9 - 65,8 + 533,3 + 160,2 + 231,1 

1) Ohne Auslaufperiode. - 2) Nur Buchungen, die das Rechnungsjahr 1952/53 betreffen. _ 3) Abweichungen von den früher ver­
öffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position miterfaßten "Abgabe zur Förderung des 
Bergarbeiterwohnungsbaus" in die "durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 4) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter­
wohnungsbaus, STEG-Mittel, ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen. - 5) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben 
sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 925,8 Mill. DM. 
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X. Öffentliche 
Finanzen 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1950 

I Dez. 
1951 
März 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Januar 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

2. Die Neuverschuldung des Bundes1) seit der Währungsreform 
in Mill. DM 

Kassen- Kredit 
Unverzinsliche 

Schatz-
kredite Schatz-

vom Prämien 
von der Haupt-

anweisungen Ins-
wechsel- Schatzan-

Bank umlauf 
amtfür 

darunter weisungen gesamt2) 

deutscher Sofort- Insgesamt mittel-
Länder hilfe fristig 

S78,4 498,7 300,0 - - I - 1 377,1 

202,8 457,9 300,0 196,1 - - 1156,8 
526,7 416,0 200,0 198,5 - 1,7 1342 9 
56~.0 500,1 250,0 198,9 - 10,9 1 524.9 
592,4 567,9 250.0 2J4,5 - 32,3 1 64 ',0 
166,6 630,0 2;o.o 333,4 36,2 32,4 1 411,4 

- 68 ~.5 100,0 591,4 91,1 32,6 1 407,5 
- H2,3 10(',0 6t4,4 109,0 33,6 1 440,3 
- 608,2 100,0 697,8 123,7 33,8 1 439,8 

- 486,8 - 688,2 131,5 34,1 1 209,1 
88,0 469,1 - 593,8 15 3, 3 35,7 1 H6,6 

184,1 4t>1,6 ~ 606,9 194,3 35.9 1 288.5 
271,7 544,2 - 699,0 25 •.5 3o,o 1 55 J,O 
121,9 598,4 - 818,0 288,7 36 3 1 575,6 

- 533,2 I -
I 

817,7 292,4 36,6 1 387,5 
- 480,8 I - 819,2 2H,O 36,7 1 336,7 

davon 
im Rahmen 
des Kredit-
plafonds in 

Anspruch 
genommene 

Kredite 

I 
1 076,8 

660,7 
942,7 

1 065,1 
1160,3 

796,6 
683,5 
642,3 
608,2 

486,8 
557,1 
645,7 
815.9 
721,3 
533,2 
480,8 

1) Ohne Ausgleichsforderungen und ohne auf fremde Währungen lautende Schulden.- 2) Differen~ durch 
Aufrunden. 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

mono pol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen2) 

3. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1) 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 

1949/50 I 1950/;t I 19·51/528
) I 1952/53 

--
I I I insgesamt April Mai Juni4) 

11203,6 11 514,4 17 307,2 1 329,8 1 269,0 

2113,2 1 690,4 2 959,9 228,5 259,2 271 

2408,9 1 949,9 2 611.3 164,6 1H,1 561,5 
1 448,1 1 528.4 2 5 39.5 90.6 68,1 460,5 

115,2 109,1 128,4 6,2 31,6 
3 991,1 4 921,1 7 219,3 678,8 623,0 625,5 

282,2 346,4 407,0 4~.3 34.8 
33,9 47,6 S4,5 5,4 5.0 

261,7 240,9 332,3 29,6 29,3 30,5 
U5,7 389,0 64+,7 43,7 42,3 90 

4 205,9 4 636,7 5 426,7 436,2 464,3 

2 190,6 2 09 3,4 2 227,6 167,8 189 2 203 
280,7 356,2 4~0,0 43,6 41,3 38 
378,1 381>,6 40J,7 2J,4 27,6 21,5 

36,3 39,5 38,7 2,8 2,6 
302,4 314,6 281,7 22,1 22,8 30 

502,0 495,0 524,3 38.7 3;,o 34 
5 3,1 60,9 58,9 4,2 4,5 

48,9 96,9 5H,l 38,8 46,0 

I 
50 

346,5 70o,9 8 '0.5 89,9 88.7 76,5 

15 409,5 16 151,1 22 7 33,8 1 766,0 

I 
1 733,3 

I 2 582 

I I I 009,0 9 855,8 13 341,4 1 166.2 1 136,1 1 181,5 

I 

! 

I 

Ju:i') 

320 

208 
93 

677 

33 
52 

18 8,5 
42 
2$ 

29 

34 

49 
88,5 

1 947 

1 205 

1
) Ausschließlich Berlin.- 2) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Ländern an den Bund abgeführten 

Anteile an der Einkommen- und Körperschaftssteuer sind dabei nicht berücksichtigt.- 3) Ohne Auslaufperiode.- 4) Nach 
den Ergebnissen der Vorausmeldung. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 
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Stand 
am Monatsende 

1949 Dezember 
1950 März 

Juni 
September 
Dezember 

1951 März 
Juni 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 1) 

in Mill. DM 

Direktkredite des Bankeru;ystems 

davon 
Schatz-

~-------~- -- ·-··---- wechsel-
Kredite kredite und 

Kassen- Kredite der unverzins-
insges«mt kredite des der Bundespostl) liehe 

Zentral- Geschäfts- Schatz-
banksystems banken2) anweisungen 

209,3 83,9 125,4 44,5 169,5 

180,4 102,0 78,4 42,5 173,3 
174,2 87,4 86,8 41,5 157,9 
210,4 85,8 124,6 40,0 217,6 
200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 

205,8 124,6 81,2 33,5 213,1 
205,2 127,4 77,8 33,5 163,5 
176,7 106,3 70,4 26,5 124,4 
254,65) 132,8 121,8<1) 16,S 128,5 
310,8 182,0 128,8 16,5 113,6 
227,0 168,0 59,0 15,5 134,7 

175,8 114,5 61,3 14,5 185,3 
161,4 87,0 74,4 14,5 182,5 
161,1 74,3 86,8 14,5 171,8 
172,3 80,0 92,3 14,5 164,6 
113,4 41,2 72,2 14,5 161,5 
101,8 24,3 77,5 14,5 146,5 

27,8 14,5 145,8 

Steuer-
gutscheiDe 

-
-
-
-
-

69,2 
92,3 
98,0 

102,3 
110,0 
113,6 

112,5 
121,3 
125,7 
127,9 
133,7 
123,2 
126,0 

X. öffentliche 
Finanzen 

Kredite 
des 

Arbeits-
stocks4) 

166,2 

182,3 
158,4 
146,8 
144,8 

140,2 
138,1 
135,1 
135,1 
133,1 
132,1 

130,9 
126,9 
122,1 
121,7 
120,7 
119,7 
118,7 

1) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherungsgesellschaften).-!) Ausschließ-
lieh mittel- und langfristiger Kredite. - 3) Ursprünglich kurzfristig gewährte Ausleibungen aus Postscheckgeldern. - 4) Vom Arbeits-
stock bis Ende März 1950 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfürsorge, die ursprünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. - 6) Berichtigt. Die Abweichung gegenüber den ursprünglich ausgewiesenen Zahlen ist darauf 
zurückzuführen, daß ab Oktober 1951 der Kreis der erfaßten Kreditinstitute erweitert wurde. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
]uni 

Juli 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgehlet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung Deutsche 
Bund Länder Deutsche Bundesbahn der Bundes-

Südwestdeutschen 
Eisenbahnen post 

~~-

I Unverzinsl. 
Unverzinsi. Schatz- Unverzinsl.l Schatz- Unverzinsl. Scbatzan~ Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. 
Schatzan- Schatzan- Sdtatzan~ weisungen Schatzan- Sdtatzan-
weisungen wechsel Weisungen wechsel weisunien Sonder~ wechsel WeiSUDieD wechsel weisungen 

I , reihe 5 

50,8 499,1 2,8 243,4 5S,4 - 576,3 56,0 41,5 
146,2 393,6 2,8 249,7 43,7 - 554,6 62,0 40,7 
196,2 457,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 

196,2 496,2 2,8 200,9 58,7 - 606,0 44,2 27,6 
196,2 448,3 2,8 186,2 64,3 - 626,3 26,8 26,2 ~ 

198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 - 598,6 24,1 18,5 -

198,9 500,1 2,8 146,9 128,1 -. 613,4 24,1 13,5 ~ 

204,5 567,9 2,8 147,6 158,3 - 551,7 24,1 12,9 
333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 -

591,4 683,5 2,8 125,7 148,5 - 623,9 8,3 1,9 -

664,4 642,3 2,8 110,8 168,2 - 583,4 5, I 0,9 -

697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5 -

688,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 -
593,8 469,1 86,3 96,2 172,4 329,6 578,0 3,2 - ~ 

606,9 461,6 86,3 85,5 179,6 335,0 565,1 1,5 7 62,6 

699,0 544,2 84,4 80,3 177,4 335,0 599,1 0,2 - 91,2 
818,0 598,4 83,4 78,1 178,4 3 3 5,0 605,5 0,1 - 99,3 
817,7 53 3,2 52,3 94,2 262,8 335,0 526,1 - - 110,1 

819,2 480,8 54,3 91,4 3 19, I 
I 

33 5,0 468,3 - 149,4 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-

ende) 1) 

1 525,3 
I 493,3 
1 5 89,4 

1 632,5 
1 577,0 
1 534,5 

1 627,7 
I 669,7 
1 863,0 

2 186,0 
2 177,8 
2 287,3 

2 419,0 
2 328,4 
2 384,1 

2 610,7 
2 796,2 
2 731,3 

2 717,5 



X. Öffentliche 6. Einnahmen und Ausgaben der Soforthilfe 
Finanzen 

im ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 

darunter: 
davon 

Zeit lru;- Sofort- lru;- für kon- für pro-
gesamt1) hilfe- gesamt sumtive duktive 

abgaben Zwecke Zwecke 

1951 Januar 76,5 2) 65,4 140,2 67,9 72,3 
Februar 244.2 224,6 155,6 58,0 97,6 
März 91,8 83,6 103,9 58,2 45,7 
April 63,0 57,6 158,3 64,0 94,3 
Mai 250,8 237,0 79,5 56,2 23,3 
Juni 86,0 76,7 173,4 53,7 119,7 

Juli 62,2 47,9 123,3 54,5 68,8 
August 215,7 205,6 103,0 58,0 45,0 
September 1b,o 55,2 155,3 65,2 90,1 

Oktober 60,0 44,0 107,8 58,9 48,9 
November 295,6 285,4 165,8 53,8 112,0 8) 

Dezember 68,4 57,0 163,4 84,3 79,1 

1952 Januar 77,5 50,9 191,5 64,8 126,7 
Februar 237,5 227,5 134,8 65,5 69,3 
März 66,1 53,3 155,2 56,7 98,5 

I April 36,3 30,8 98,9 74,4 24,5 
Mai 229,6 216,7 100,1 68,6 31,5 
Juni 71,1 49,8 131,3 62,5 68,8 9) 

Juli 48,0 2) 34,8 117,7 61,6 56,1 

1) Enthalten sind darin außer den Soforthilfeabgaben 15 vH der Einnahmen aus den Um-
Stellungsgrundschulden sowie Einnahmen aus der Verzinsung und Tilgung der vom Haupt-
amt für Soforthilfe gewährten Darlehen. - 2) Teilweise geschätzt. - 3) Einschließlich 
langfristiger Darlehen an Vertriebenenbank und Deutsche Pfandbriefanstalt für Zwecke 
des Wohnungsbaus. 

7. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 1) 

Einnahmen Ausgaben 
I 

I Haupt-

Ober- Gesamte unter-
darunter 

schuß(+) Überschüsse stützungs-

darunter Arbeits- oder seit der 
empfänger 

Zeit Insgesamt Insgesamt losen- Fehlbe- Währungs-
in der 

Beiträge trag(-) reform2) 
Arbeits-

unter- losenver-
stützung 

I sicherung3) 

Mill. DM Anzahl 

Rechnungsjahr 
1153,9 I 1 098,1 1950/51 880,2 I 604,8 +273,7 733,6 

Rechnungsjahr 
1951/52 1 374,3 1 287,5 1 082,6 733,6 +291,7 1 021,0 

April 98,0 95,9 59,1 40,3 + 38,9 772,5 378 937 
Mai 103,1 100,2 68,3 46,5 + 34,8 807,2 357 320 
Juni 110,7 106,9 70,0 45,3 + 40,7 847,9 340 884 

Juli 115,5 109,0 71,8 45,1 + 43,7 891,7 331857 
August 113,0 110,5 71,9 47,2 + 41,1 932,8 328 8 53 
September 106,7 104,3 67,0 43,2 + 39,7 972,5 322 874 

Oktober 125,0 115,3 75,7 45,6 + 49,24) 1 021,7 319 506 
November 114,3 111,6 73,4 44,3 + 40,9 1 058,3 357 98<1: 
Dezember 108,9 100,6 88,6 57,0 + 20,3 1 078,6 540 991 

Januar 141,9 124,1 125,6 94,9 + 16,3 1 094,9 709 599 
Februar 112,4 100,9 138,2 108,1 - 25,8 1 069,1 788 456 
März 117,8 106,1 134,6 100,9 - 16,7 1 052,4 554 624 

Nachtrag 7,1 2,1 38,4 15,2 - 31,3 1 021,0 

Rechnungsjahr 1) 

19·52/53 
April 114,5 108,4 93,2 65,8 + 21,3 1 013,3 516 548 
Mai 121,3 113,3 97,9 66,1 + 23,4 1 036,7 434 327 
Juni 124,3 118,4 101,7 60,8 + 22,6 1 059,3 411 732 
Juli B7,0 124,4 98,4 59,3 + 38,74) 1 098.0 I 376 162 

1) Ab Rechnungsjahr 19-5'2/53 einschließlich Berlin. - 2) Stand am Monatsende; ohne Erstattungs-
rückstände der Länder. - 3) Stand am Monatsende. - 4) Differenz durch Abrunden. - Quelle: 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 
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XI. Außenhandel 

1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und niebtkommeniell) Ausfuhr 

Gewerbliebe Wirtsebaft Gewerbliebe Wirtsebaft 
Er- Er-

Zeit In•-
näh- Fertigwaren 

Ins- näh- Fertigwaren 

1esamt 
rungs- zu- Roh- Halb- eesamt 

rungs .. zu- Roh- Halb-
wirt- I Vor- I End· wirt· I Vor- I End-
1ebaft sammen otoffe waren zu- sebaft aammen stoffe waren zu-erzeug- er.z:eug- sammen erzeug.. erzeua· 

sammen nisse nisse nine nine 

Mi!!. DM 
' 

19~0 insgesamt 11 373,9 5 013,4 6 360,5 3 367,6 1 564,3 1 428,6 714.5 714.1 8 362,2 195,7 8 166,5 1167,8 1 576,3 5 422,4 1 861,9 3 560,5 

Februar 708,2 324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 180,8 

Män 822,6 423,6 399,0 220,4 82.2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 

April 747,5 317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104.8 344,9 122.1 222,8 

Mai 678,2 291,4 386,8 220.0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 87,7 111.4 387,5 132,3 255,2 

Juni 790,5 302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 105,8 125,1 412.5 139,4 273,1 

Juli 948,5 427,2 521,3 311,3 107,8 102.2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159.0 301,2 

Auguot 864,3 399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 102,3 155,0 481,8 154.7 327,1 

September 1 006,3 472,1 534.2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

Oktober 1 312,4 561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94,0 85,6 901,3 27,1 874,2 108,4 142,4 623,4 228,0 395,4 

November 1 206,2 478,2 728,0 354.9 202.0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111,6 156,5 675.3 227,6 447,7 

Dezember 1 323,1 ~11.8 811,3 434.~ 202,7 174,1 80,8 93,3 
' 

1009,4 36,9 972,5 96,8 164,2 711,5 228,5 483,0 

1951 insgesamt 14 725.5 5 876,0 8 849,5 I ~ 249,2 2 012.0 I 1 588,3 848,4 739,9 114 576,8 489,0 14 087,8 1 318,1 2 109,9 110 659,8 3 677,6 I 6 982,2 
I 

Januar 1 241.1 472,1 769,0 438,9 172,5 157,6 83,9 73,7 918,6 59,8 858,8 98,9 147,7 612,2 219,3 392,9 

Februar 1 221,6 485,8 735,8 424,5 155.9 155,4 92,1 63,3 978,2 31,3 946,9 96,2 156,3 694,4 226,7 467,7 

März 1257,3 461,4 795,9 477,5 162,2 156,2 93,3 62,9 1 088,1 34,4 1 053,7 124,3 168,7 760,7 254,3 506,4 

April 1 077,8 389,0 688,8 426.8 141,9 120,1 73,0 47,1 1148,6 35,3 1113,3 117,5 158,4 837,4 290,4 547,0 

Mai 1 048,7 449,6 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1 146.8 28,6 1118,2 99,8 164,1 854,3 296,1 558,2 

Juni 1 072.3 482,0 590,3 376,4 136,5 77,4 39,4 38,0 1 248,9 26,6 1 222,3 113,9 166,8 941,6 322,1 619,5 

Juli 1191,4 509,8 681.6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 350,6 3'1,3 1 316,3 116,8 188,0 1011,5 354,7 656,8 

Augaot 1208,5 502,0 706,5 410,7 169,4 126,4 66,3 60,1 1 322,8 34,3 1 288,5 113,7 184,9 989,9 367,8 622.1 

September 1 577,5 642,1 935,4 469,1 232,4 233,9 106,8 127,1 1 366.5 47,3 1 319,2 114,2 193,5 1011,5 367,7 643,8 

Oktober 1183,5 456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1 260,1 49,6 1 210,5 108,5 176,5 925,5 320,6 604,9 

November 1269,0 504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,2 63,5 1 167,2 52,4 1 114,8 107,4 180,7 826,7 288,9 537,8 

Dezember I 1 376,8 521,4 855,4 522,7 I 198,6 134,1 74,3 59,8 I 1 580,4 55,1 I 1 525,3 106,9 224,3 1194,1 369,0 825,1 

1952 Januar 1 402,6 499,6 903,0 I 552,2 218,7 132,1 70,5 61,6 I 1 311.2 49,3 I 1 261,9 97,2 

I 
189,8 974,9 340,6 6H,3 

Februar 1461,0 518,2 942,8 594,0 216,4 132,4 75,7 56,7 1 273,9 30,3 1243,6 104,0 210,9 921,7 305,5 623,2 

Män 1458,4 609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 1 377,5 28,4 1 H9,1 105,9 191.7 1 051,5 307,8 743,7 

April 1 279,2 531,3 747,9 433,2 152,9 161,8 74.1 87,5 1 305.1 30,8 1274,3 99,8 187,8 986,7 297,2 689,5 

Mai 1172,1 451,1 721,0 406,8 148,2 166,0 73,2 92,8 1407,5 30,1 1 377,4 110,2 200,6 1066,6 302,1 764,5 

Juni 1119,5 429,0 690,5 384,8 162.4 143.3 72,7 70,6 1 378,4 24,8 1 353,6 108,0 192,8 1 052,8 

I 
298,9 753,9 

Juli 123'1,7 412,4 I 822,3 477,1 195,8 149,4 I 82,4 67,o 1 1 488,7 41,4 1 447,3 113,6 207,7 1 126,0 305,7 820,3 

Mill. $ 

19~0 insgesamt 2 703,7 1192,3 1 511,4 800,9 372,0 338,5 169,6 168,9 1 980,5 46,6 1 933,9 277,9 376,0 1280,0 442,4 837,6 

Februar 168,3 77,1 91,2 50,9 21.5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 19,2 24,8 65,6 23,2 42,4 

Mirz 195,5 100,7 94.8 52,4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 

April 177,7 75,4 102,3 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 18,7 25,0 80,8 28,9 51,9 

Mai 161,1 69,3 91,8 52.3 18.2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 20,9 26.5 90,9 31,3 59,6 

Juni 187,9 72,0 115,9 68,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2.0 151,9 25,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

Juli 225,4 101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12.1 171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

August 205,3 95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113.1 36,7 76,4 

September 239,1 112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 26,8 31.1 105,0 37,6 67,4 

Oktober 311,9 133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20,2 214.1 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 

November 286,6 113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 

Dezember 314,8 121,8 193,0 103,4 48,2 41,4 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 23,1 39,2 170,0 54,7 115,3 

19 51 insgesamt I 3 503,0 I 1 397,5 2105,5 I 1 248,7 478,8 378,0 202.0 176,0 'I 3 473,0 116,5 3 356,5 314,3 503,1 2 539,1 877,7 1 661,4 

Januar 295,3 112,3 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 17,5 218,9 14,3 204,6 23,6 35,2 145,8 52,3 93,5 

Februar 290,6 115,6 175,0 101,0 37.1 36,9 21,9 15,0 232,7 7,4 225,3 22,9 37,1 165,1 54,1 111,0 

Min 299,0 109,7 189,3 113,6 38,6 37,1 22.2 14,9 259,2 8,2 251,0 29,7 40,2 181,1 60,7 120,4 

April 256,4 92,5 163,9 101,5 33,8 28,6 17,4 11.2 273,5 8,4 265,1 28,0 37,8 199,3 69,3 130,0 

Mai 249,5 106,9 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 272,9 6,8 266,1 23,8 39,1 201,2 70,6 132,6 

Juni 255,0 114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297,2 6,3 290,9 '27,2 39,8 223,9 76,9 147,0 

Juli 283,4 121,2 162,2 96,8 42,2 23,2 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 27,8 44,8 240,5 84,7 155,8 

August 287,5 119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14.3 314,6 8,1 306,5 27,1 44,1 235.3 87,7 147,6 

September 375,2 152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 324,9 11,3 313,6 27,2 46,1 240,3 87,7 152,6 

Oktober 281,6 l08,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 25,9 42,1 221,5 76,6 144,9 

November 301,9 120,0 181,9 110,9 39,8 31,2 16,0 15,2 ! 278,9 12,5 266,4 25,6 43,1 197,7 69,0 128,7 

Dezember 327,6 124,0 I 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 I 377,6 13,2 364,4 25,5 53,5 285,4 88,1 197,3 

1952 Januar 333,8 118,9 2H,9 I 131,4 52,0 I 31,5 16,8 I 14,7 313,5 11,8 301,7 23,2 45,2 233,3 81.5 I 151,8 

Februar 347,7 123,3 224,4 141,3 51,5 31,6 18,0 13,6 304,3 7,2 297,1 24,8 50,3 222,0 72,9 149,1 

März 3'17,0 144,9 202.1 120,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,0 6,8 322,2 25,1 45,7 251,2 73,5 177,7 

April 304,4 126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,1 7,3 304,8 23,8 44,8 236,2 71,3 164,9 

Mai 279,0 107,3 171,7 96,8 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7,2 328,8 26,3 47,8 254,7 72,1 182,6 

Juni 266,4 102,1 164,3 91,5 38,6 H,2 17,1 16,9 329,0 5,9 323,1 25,8 45.9 251,4 71,4 180,0 

Juli 293,8 98,1 195,7 113,5 I 46,6 35,6 19,6 1 6,0 II 355,4 9,9 345,5 27,1 49,5 268,9 73,0 195,9 

+) Einsmließlieb West-Berlin. - Quelle: Statistisebes Bundesamt. 
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XI. Außenhandel 

Länder 

I. EZU-Länder, gesamt 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Länder 

2. Sterling-Länder 

3. Sonotige EZU-Länder 
(lndonesien. UNO-Tren• 
bandgebiete, Brit.-Ägypt. 
Sudan) 

II. Sonotige Verrechnungoländer, 
gesamt')') 

davon: 

1. Lateinamerika 

2. Europa 

3. Afrika 

4. Aalen 

III. Freie Dollar-Länder, gesamt•) 5) 

davoo: 
1. Vertinigte Staaten von 

Amerika 

l. Canada 

J. Lateinamerika 

4. Europa 

5. Afrika 

6. Asien 

IV. Nicbt ennittelte Länder und 
Eismeergebiete 

Alfe Länder 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 
in 

1950 19H 195~ 

insgesamt Januar I Februar I März I April I Mai I Juni I 

I 7 868,5 I 8 872,5 I 791,2 I 812,6 1

1 

871,6 I 789,3 I 727.7 I 702,9 I 
6 316,0 10 627,6 972,4 962,0 1,034,4 942,6 996,4 992,9 

I 
1 552.5 I + 1755.1 I + 181.2 I + 149.4 I + 162.8 I + 153.3 I + 268.7 I + 290.0 I + 

5 753,0 6 055,1 525,3 584,0 615,8 568,4 515,7 521,5 
5 396,4 8 297,6 754,5 771,3 826,5 761,7 807,7 782,5 

Juli 

771,1 
1 045,5 

274,4 

568,5 
844,6 

276,1 

I 
356.6 I + 2 242.5 I + 229.2 I + 187.3 I + 210.7 I + 193.3 I + 292.0 I + 261.0 I + 

Einfuhr 1 846,1 2 506,7 226,8 200,7 222,4 196,0 195,7 161,5 18~.6 

A~u,sf~u_h_r_~-~8~6~5~,4=-~~2~1~31~·~8-;.---'-2~0~3~,8-~ _ _:::17::'6~,-'-4~---1~~-'-1~,6~+--~1~64~·~1~-----1~7~1'--,2--T-~-1_9~1~·~8~ ___ 1_7~5~,7=-I 

:::::hr 1 ::::: 1- ::::: 1- ::·.: 1- :::: 1- :::: 1- :::: 1- :::: 1 + :::: 1- 2::: 
Ausfuhr 54,2 198,2 14,1 14,3 16,3 16,8 17,5 18,6 25,2 
Saldo---- ----2~1~5~,2=-~--~1~1~2~,5=-~---2~5•~.o~~-----~1~3'--,6--T------~1-7.~1--~-----8-'-,1~~-+----~1'--.2--T------1~.~3~~+----~3~,2~ 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

984,8 
1 003,6 

2 173,0 
2 320,1 

I 

+ 18.8 I + 147.1 

1

_ 

285,0 1 092.3 
252,1 1 2<4,4 

I 

32.9 I + 162.1 

1

_ 

523,9 805,3 
598,9 801.5 

246,6 
206,2 

40,4 

121,1 
10Q,8 

11,3 

87,4 
72,8 

14,6 

I 
+ 75,0 1- 3,8 1-

99,0 103,1 11,5 
80,7 124,7 10.8 

232.9 
193,4 

39,5 

124,2 
96,1 

28,1 

76,9 
74,1 

2,8 

14,4 
14,4 

232,4 
218,2 

14.2 

112,6 
95,0 

17,6 

90,7 
95,3 

4,6 

211,7 
230,8 

19,1 

87,7 
110,5 

22,8 

106,5 
90,5 

16,0 

216,2 
267,8 

H,6 

110,8 
128,7 

17,9 

92,9 
109,5 

16,6 

3,4 
11,5 

I+ 

163,0 1H,2 
238,8 __ :---"2_77:_:•c_8_l 

75.8 I + 104.6 

67,7 70,1 
113.2 125,9 

45.5 I + 55.8 

84,2 88,5 
97.6 122,8 

13.4 I + 34.3 

4,5 9,2 
13,3 14,3 

Einfuhr ~- :::: I + 1:::: ~- 2::: 

A:..;u";s'--fu-'-h"-r-+---'-7'::1'-,9:-·',--....::13:,:9,:-·:,:5 -;.---=12,8 
Saldo - 5,0 - 32,8 - 13,8 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 0,0 

17,4 
8,8 

10,2 
16,2 

6,0 

18,9 
11.7 

7,2 

5,9 
12.0 

6,1 

11,6 
17,8 

8.1 I + 
9,1 

18,1 

8.8 I + 5.1 

6,6 5.4 
14,7 14,8 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

8,6 + 6,2 + 9,0 + 8,1 + 9,4 

l 505,3 
1 017,8 

3 679,9 
1 598,6 

364,8 
129,6 

415,5 
115,0 

354,4 
121.6 

278,2 
128,6 

228.2 
140,4 

253,6 
143,4' 

235,2 300,5 87,8 1487,5 

1 811.2 1- :::::: 1- 305.4 1- 338.4 1 289.6 1- 213.7 1- 154.8 1- 161.. 1-
43 •. 0 991.9 85,8 76,5 75,0 76,3 80,2 69,8 

110,2 232,8 149,6 

290,4 
162,2 

128,2 

176,8 
89,7 

87,1 

63,8 
8,~ 

55,3 

1- 49;:: 1- :::·.: 1- ~::: 1- 3::: 1- 3::: 1- 3:·: 1- :::: 1- :::: ,- 29,3 

400,.~1~,---~2~·"-·~.3~+-~-"-2~0~·~·~-"----"-1~·~·4~+-----~2=2~··~~----=2~8,~5~~---"-3~2~,2~+-~--~~-'-4~,2--~~--3_5~·~8-l 
- 92,7 - 6,0 + 5,3 - 21,0 - 8,7 - 4,0 + 2,0 + 14,2 + 6,5 

+ 

10,3 
22,1 

11,8 

3,7 
3,9 

0,2 

144,8 
117.3 

27,5 

15,3 
24,8 

9,5 + 

3,4 
20,2 

16,8 

6,9 
21,3 

14,4 

426,4 
161,7 

264,7 

0,1 
30,5 

30,4 + 

0,1 
1,1 

1,0 

0,3 
1,1 

0,8 

23,5 
16,5 

7,0 

3,0 

3,0 + 

0,2 
2 3 

2,1 

0,6 
1,1 

0,5 

27,6 
1·",9 

16,7 

3.5 
3,5 + 

2,1 
1.6 
0,5 

0,5 
1,3 

0,8 

19,4 
12,6 

6,8 

3,3 

3,3 + 

2,7 
2.9 

0,2 

I+ 
1.3 I + 

1• ,1 
15,1 

0,1 
1,4 

3,0 -

3,1 

3,1 + 

2,7 
3,0 

0,3 

0,8 
1,5 

0,7 

21.0 
17,0 

I
+ 

I+ 
4,0 -

2,9 

2,9 + 

,,., 
3,2 

0,8 

0,3 
1,3 

1.0 

23,4 
18,1 

I
+ 

I± 
5,3 -

3,3 

3,3 + 

0.3 
4.9 

4,6 

1,5 
1.5 
0,0 

18,7 
21,8 

3,1 

3,2 

3,2 

Einfuhr. 11 373,9 14 725,5 1 ~02,6 1 ~61,0 1458,4 1 279,2 1172.1 1119,5 1 234,7 
Ausfuhr 8 362,2 14 576,8 1 311,2 1273,9 1377,5 1305,1 1 ~07,5 1378,4 1488,7 
Sa"'t"'do--~~----=-3~0--:1~1"=,7=-,~---1"-~"'8~.7=---;1-------91,4,-=-187,1_---;-~-----~8-co-=,9-;-l-+~--2=-5c',~9-il--:+-~2~3--:5'--.4:-'i-l-+~--=-2~58~.-=-9_,,,-,+---:2:-:5~4~.o=- 1 

+) Einschließlich West-Berlin. - ") Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländern, Ausfuhr nach Verbrauchslindern.- '~Einschließlich der Gebiete in Obersee.­
angehören) verremneo in f-Sterling. - ') Bei Vergleicben zwischen 1950 und 19q ist zu berücksichtigen, daß im laufe des Jahres 1950 verscbiedene Länder, die bis dahin 
Ländern erlaßt. (Juni: Einfuhr 1,4 Mill. DM, Ausfuhr 5,7 Mill. DM; Juli: Einfuhr 2,8 Mill. DM, Ausfuhr 7,5 Mill. DM.)- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mi!!. DM 

XI. Außenhandel 

1952 

Länder --~-----I~-J-anua-r~---,---~--~--~--~----l 
I 

1950 1 1951 1 

insgesamt 1 I Februar I März I April I Mai I Juni I Juli 

I--E-Z-U--L-ä_n_d-er-.-ei-n-ze_l_n_:-------------------~1 ---------~~--------~~--- I I I I I I 
1. Belgien-Luxemburg') Einfuhr 503,4 764,4 73,7 80,1 85,7 72,8 

1

, 63,6 65,9 
Ausfuhr 691,2 1020,6 89,2 96,1 101,1 1 97,1 101,1 95,8 

83,4 
10,,3 

2. Dänemark 

3. Frankreich') mit Saargebiet 

darunter: 

Saargebiet 

4. Griechenland 

5, Italien') mit Trleot 

6. Niederlande') 

7. Indonesien 

8. Norwegen 

9. Österreich 

10. PortugaJI) 

11. Schweden 

12. Schweiz 

B. Türkei 

H. Großbritannien')') 

15. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nichtteilnehmer-Sterllng­
Länder') 

17. Sonstige EZU-Länder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brit.-ngypt. Sudan) 

;;;;:~r I + ;;;;; I + ;~;:.~ I + ~;;; I + ;;;; I + ;;;; I + ~~:; I + ;;;; I + ;;:~ I + 

S·a:::;ld:.;-=o=---+l-__ ---=1:=c37c:.,3'---+I---:+-----'1:.:0~8,8=----+I-+--'1"-'8."-0-+-1

1
-+-::-15'..:'.,9 _ _,_

1

1_+ _ _::2:::c0 -__8 -'-II + 10,7 I + 22,8 I + H,9 I + 

Einfuhr 1260,3 1079,4 I 86,8 100,4 104,8 99,6 91,6 84,0 
Ausfuhr 804,7 1 300,8 143,4 129,6 105,5 102,1 119,0 106,7 

;~;;:~r I~ ;;;;;lJ ~ + ~;;;;l1 ~ + ;;;;l I~+ ;~;;; I~+ :;:;l I i+ i;;;l I~+ ;;;;\ I i + ;;;;l I~+ 
;~;;:~, I ( 1~;;;) I ( + I;;;;) I(+ ~;:~) I ( + 1;;;) I ( ~;:;) I ( ~;:;) I (-- 1;:;) I(-- 1~;;) I(--

;;;;~, I + !;~:; I + !;;;; I + :~:; I + :~:; I + :;:; I + :;:; I + !;:; I + ~;:; I + 

Saldo ,-- B,4 I + 124,3 I + B,1 I + 22,2 I + 32,7 I + 4,8 I + 18,7 I + 18,9 I + 

Einfuhr 1 256,7 1 030,1 71,4 98,3 I 102S 103,4 80,7 I 90,1 
Ausfuhr 1168,7 1463,8 105,7 109,2 118,9 104,6 109,5 103,8 

24,9 

27,6 
43,8 

16,2 

91,8 
119,4 

27,6 

24,2) 
18,4) 

5,8) 

8,2 
19,2 

11,0 

54,1 
74,3 

20,2 

91.2 
114.6 

;;;~, I + ;;;;; I + ;;~:; I + ;;;; I + ;;;; I + ;;;; I + ;;;; I + ;;;; + ;;;; I + ;;;; 

:~~:hr ~-- 4:::: I + 2::: I + ::: I + :·.: ~-- ::: ~-- 1::: ~- ::: + 3::: II + 

Ausfuhr 25,2 60,3 4,9 4,0 5,9 5,8 6,1 5,7 

Saldo ~-- 33,7 ~-- 23,7 I + 0,5 I 2,2 I 2,8 I + 2,1 I + 2,7 I + 1,2 I --

11,4 

0,9 
5,1 

0,3 

') Teilnehmer- bzw. Nichtte!lnehmer-U.nder an der OEEC. - ') Diese EZU-Linder (Nichtteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-Länderverzeichnis nicht den Sterling-Lindern 
zu den Dollar~ländern zählten, Verrechnungsländer geworden sind. - 5) Mexiko bis einsch1. Mai 19S2 bei sonstigen Verrechnungsländern. ab Juni 1952 bei freien Dollar· 
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Arbeits-
Zelt tage 

19U MD 25,5 
1949 . 25,8 
1950 . 25,3 
1951 . 25,3 
1952 . 

1950 

Mai 24 
Juni 25,5 

Juli 26 
Auaust 27 
September 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
Januar 26 
Februar 24 
Mir:z: 25 
April 25 
Mai 23,5 
Juni 26 

Juli 26 
August 27 
September 25 
Oktober 27 
November 24,5 
Dezember 24 

J.952 
Januar 26 
Februar 25 
März 26 
April 24 
Mal 25 
)uni') 23,3 
)uh·) 27 

Zelt Arbeits-
tage 

1948 MD I 25,5 
1949 . 2S,ß 
1950 . 25,3 
1951 . 25,3 
1952 . 

19~0 

Mal 24 
)uni 25,5 

Juli 26 
August 27 
September 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
Januar 26 
Februar 24 
März 25 
April 25 

Mai 23,5 

)uni 26 

Juli 26 
August 27 
September 25 
Oktober 27 
November 24,5 
Dezember 24 

1952 
Januar 26 
Februar 25 
März 26 
April 24 
Mai 

I 
25 

Juni') 23,3 
Juli') 27 

') Vorläufig. -

Gesamtindex 

XII. Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 =·100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

darunter: 

einsml. Chem. 

Bau Ins- Ins- lnd. 
Bsen- &döl- Bsen-, (einsml. und Bau Bauu. &esamt Kohlen· En- gewin- gesamt Ins- Mine-

Steine Eisen-
~tahl-

NE-
Kohlen-

Sägerei Papier-Energie Energie berghau 
berghau nung a:esamt ralöl-

und und 
und 

Metall-
w~rt-

und 
eneu-verar- Stahl er- Halbzg.- Holzbe-

beitung &den zeugung Temper- produkte stotfe 
arbeitune: 

gung 
gieSerei ohne 

Chemie-
Iaser) 

63 63 60 81 79 88 143 58 57 32 51 38 43 46 70 72 52 
90 90 87 96 93 112 190 86 84 76 79 63 68 62 96 99 77 

114 113 111 107 100 136 252 112 106 155 96 82 88 87 126 107 98 
136 136 133 119 109 164 308 135 127 201 lOS 94 113 106 151 115 113 

109 109 107 104 97 128 250 107 103 149 97 79 82 78 121 110 96 
110 109 107 102 95 129 250 108 107 143 109 80 82 79 123 106 99 
111 110 108 104 96 136 255 109 109 149 112 82 82 86 127 111 97 
117 116 114 104 96 139 262 115 116 192 119 85 85 95 137 110 102 
125 125 123 106 98 143 261 124 123 193 121 89 95 97 147 114 106 
132 132 129 109 101 146 267 131 123 182 117 92 103 108 112 113 108 
133 132 129 117 109 156 268 137 107 201 108 96 111 113 138 113 110 
131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 85 107 102 131 lOS 100 

124 126 123 115 107 115 271 124 115 173 69 86 109 lOS 111 95 102 
130 131 129 117 109 147 278 130 121 177 81 ss 109 111 150 113 lOS 
133 133 131 118 110 151 278 132 125 204 90 86 111 107 lB 119 109 
136 137 134 119 110 163 289 136 132 206 106 95 115 113 1S7 128 116 
138 138 136 117 107 163 298 137 132 212 111 95 115 114 157 135 113 
136 136 133 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 153 123 116 
131 131 128 115 lOS 171 309 130 128 212 118 94 107 109 146 120 114 
130 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 115 110 112 
137 136 133 116 lOS 171 333 135 129 197 118 94 111 98 154 113 ll4 
144 144 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 lOS lB lOS 115 
153 153 150 129 118 175 HO 152 135 213 113 104 127 111 161 110 122 
140 140 137 125 114 179 33S 138 122 199 90 99 115 94 145 104 113 

135 137 133 125 114 181 337 134 126 203 78 103 127 93 152 100 117 
135 137 133 125 113 182 357 134 124 216 71 103 126 91 148 98 115 
138 139 136 126 114 184 370 136 127 204 97 lOS 125 87 151 96 115 
141 141 138 124 !oll 191 383 140 127 109 106 104 123 88 150 113 106 
142 142 139 124 111 195 381 140 129 227 119 107 123 82 150 104 98 
144 144 141 125 111 200 399 143 133 214 120 107 119 91 159 115 97 
137 136 133 123 109 199 404 134 127 226 126 lOS 111 84 145 89 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

darunter: darunter: 
Nah- darunter: 
rungs, 

Elek-
Stahl- Eisen-, und 

Insgesamt trizitäts-Fein- Fein- Genuß-lno- bau Ma- Fahr- Sdtill- Elektro- memanik Bledl-u. Insgesamt kera- Leder-
Smuh- Tertll- mittel erzeu-

gesamt (ohne sdlinen- zeug- bau temnik und Metall- mische erzeu .. 
Industrie Industrie insgesamt gung 

Wag- bau bau Optik waren-
Industrie 

gung 
gonbau) Industrie 

~1 56 30 l7 106 53 47 54 64 40 48 51 so 112 123 
83 48 97 74 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 

115 58 125 127 54 200 123 95 113 102 73 78 118 113 ISS 173 
152 71 166 166 71 275 164 126 132 130 72 81 132 120 182 202 

107 57 122 126 H 166 118 86 107 91 67 79 112 114 142 158 
110 61 121 131 53 168 132 89 103 96 63 71 lOS 116 141 156 
109 57 121 124 54 173 124 91 99 92 65 H 102 123 143 157 
115 59 120 134 53 196 118 102 110 100 75 74 114 119 151 166 
129 62 135 142 57 l34 137 113 125 108 86 93 130 116 160 171 
136 63 138 153 61 252 148 121 134 117 84 101 141 137 169 189 
146 64 149 lS81 63 274 155 131 142 127 89 106 146 140 180 202 
143 63 158 148 67 264 141 118 134 115 84 90 133 1H 183 206 

137 60 138 162 61 250 133 126 131 119 88 88 135 106 180 202 
147 61 151 164 68 268 152 132 136 125 91 97 140 103 178 199 
150 60 158 168 66 271 158 132 137 126 84 96 138 103 178 199 
154 68 162 176 70 272 166 135 137 133 74 88 140 103 179 199 
156 74 166 180 75 274 160 133 133 130 60 80 130 116 174 192 
156 74 177 169 73 274 155 127 125 132 H 66 128 112 170 186 
150 75 162 169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 
142 70 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 111 115 175 192 
152 76 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 
158 75 172 169 75 291 187 125 137 137 74 92 136 150 191 212 
170 81 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 
159 77 189 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 

159 71 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 228 
164 69 190 178 82 270 180 134 128 138 71 79 122 lOS 201 223 
169 77 195 180 81 282 189 135 125 132 68 84 117 106 198 219 
172 77 193 198 89 280 187 138 129 131 69 91 114 120 190 209 
173 79 197 210 93 2~6 182 136 124 125 67 98 106 124 184 202 
179 87 204 219 97 276 184 139 123 124 65 83 lOS 1'1 185 203 
160 72 174 193 2o2 166 125 119 111 65 53 106 120 184 201 

Quelle: Statistisd:tes Bundesamt. 
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Gummi-
und 

Asbest· 
verar-

beieung 

82 
105 
118 
131 

100 
110 

113 
125 
142 
146 
154 
143 

133 
150 
158 
145 
134 
135 

117 
111 
112 
122 
133 
122 

128 
141 
136 
124 
136 
144 
138 

Bau 

SB 
110 
129 

112 
115 

123 
128 
134 
139 
137 
112 

83 
102 
113 
128 
H4 
135 

143 
142 
149 
145 
146 
123 

94 
83 

112 
136 
144 
155 
1!4 



2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkoblen· Einfuhr [ Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlidt I arheits-
Steinkohlenbriketts 

tlglidt1) 
und Koks 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 . 5 927 234,7 
1948 . 7 253 285,1 
1949 . 8 603 338,1 191 1767 

1950 . 9 229 364,3 359 2011 

1951 . 9 910 392,5 821 1 963 

1950 Oktober 9 499 365,4 351 2 105 

November 10 022 400,9 349 2 266 

Dezember 9 584 399,4 379 1 981 

1951 Januar 10 138 389,9 387 1 785 

Februar 9 455 394,0 351 1 861 

März 10 038 401,5 405 2 205 

April 10 023 400,9 634 2 121 

Mai 9 373 390,5 701 1 844 

Juni 10041 386,2 813 2 015 

Juli 9 814 377,5 661 1 999 
August 10 121 374,8 816 1 925 
September 9 346 373,8 1120 1 896 
Oktober 10 490 388,5 1102 1 981 
November 10 322 430,1 1 467 2 005 
Dezember 9 763 406,8 1 398 1 920 

1952 Januar 10 669 410,4 1 249 1 850 
Februar 10 240 409,6 1 409 1 903 
März 10 759 413,8 1 181 2 013 

April 9 714 '104,8 848 1 8'10 
Mai 10 051 402,0 714 1 9 85 
Juni 9 229 401,3 739 2 053 

Juli 10 5l3 '90,1 1 256 2 018 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 1950 einschl. Sonder· 
schichten. 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Rohstahl· Walzstahl-Roheisen blöcke 
Zeit einsdtl. ~erro- und Stahl-

fertig-
leileruni<D 

-formguß 1) 
erzeugnisse 

1949 M.-D. 595 763 528 

1950 n 789 1010 681 

1951 n 891 1125 780 

1950 August 867 1 088 751 

September 887 1079 762 

Oktober 927 llH 783 

November 875 llll 793 
Dezember 774 959 

I 

676 

1951 Januar 806 lOH 749 
Februar 710 942 681 
März 783 1027 I 713 

April 867 1121 784 
Mai 920 1121 744 
Juni 945 1187 813 

Juli 917 1 H8 801 
August 942 

I 
1186 819 

September 933 1136 768 

Oktober 972 1 259 876 
November 951 I 1204 822 
Dezember 951 1119 787 

1952 Januar 1020 1 257 880 
Februar 988 1 232 842 
März 1 060 1 320 885 

April 1000 1 212 817 
Mai 1 07l 1 289 870 
Juni 1 015 1 224 801 

Juli 1 107 1 377 923 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Von April 1950 
ab: flüssig. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslosen- und 
Arbeitslose Stand am Arbeitslosenfürsorge-

Monatsende 
Beschäftigte Offene Stellen Unterstützungs-

Insgesamt I Männer Frauen empfänger 

1949 M.-D. 13 524,2 1 263,0 911,7 351,3 149,6 872 

1950 . 13 902,9 1 585,2 1131,0 454,2 115,6 1 276 

1951 . 14 608,8 1 430,8 976,4 454,4 116,2 1194 

1950 Juni 13 845,6 1 53 8,1 1 081,9 456,2 124,3 1264 

Juli 1 451,9 1 005,9 446,0 128,2 1177 

August 1 341,2 917,5 423,7 133,9 110l 

September 14 295,6 1 271,8 863,5 408,3 142,3 1030 

Oktober 1 230,2 827,6 402,6 129,9 984 

November 1 316,2 899,6 416,6 100,2 1034 

Dezember 14 163,1 1 690,0 1 240,8 449,2 71,9 1 295 

1951 Januar 1 821,3 1 350,9 470,4 104,0 1 542 
Februar 1 662,5 1 207,1 455,4 132,4 1449 

März 14 246,5 1 566,7 1 120,6 446,1 144,5 1 346 

April 1 446,1 994,2 451,9 135,3 1 213 

Mai 1 386,9 932,1 454,8 126,9 1 166 

Juni 14 720,6 1 325,7 874,9 450,8 125,9 1110 . 
Juli 1 292,1 846,3 445,8 124,8 1070 
August 1 259,3 818,7 4l0,6 122,9 1040 
September 14 884,7 1 235,0 795,9 4!9,1 124.2 •1 020 
Oktober 1 213,9 777,4 436,5 105,9 1002 
November 1 306,6 851,1 455,5 81,9 1057 
Dezember 14 583,3 1 653,6 1147,1 506,5 66,0 1313 

1952 Januar 1 8 25,4 1 295,5 529,9 88,0 1 519 
Februar 1 892,9 1 365,5 527,4 107,7 1 641 

März 14 583,5 1 579,6 1 075,0 504,6 I 136,9 1 391 

April 1 441,9 952,8 489,1 137,8 1 267 
Mai 1 312,0 845,3 466,7 127,0 1117 

Juni 15 170,7 ·1 240,0 783,9 456,1 128,7 1 050 

Juli 1155,5 715,0 410,5 134,9 972 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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Xll. Produktion 
Beschäf rigrmg 



XII. Preise 

Indexziffer der 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Bundesgebiet 1) 

Indexziffer der Erzeuger-
Groß-

Indexziffer der USA britan-
Grundstoffpreise preise industrieller Produkte Lebenshaltungskosten nien 

---

darunter darunter darunter 
Zeit 

In- Ver- Moody'o Reuter'• 

Gesamt Nah- In du- Gesamt 
Grund- vesti- brauchs· Gesamt Index Index 
stoffe- tions- Ernäh- Beklei- Haus-

rungs- strie- güter- dung rat !) !) 
mittel stoffe güter- rung 

erzeugende Industrien 

I 
I 

I II 
1949 M.-D 191 172 204 185 191 185' 175' 160 165' 219 184 245 301 

1950 207 173 230 183 196 171 170 151 156 189 163 291 369 

1951 250 200 284 221 245 189 203 164 174 207 187 HO 4l6 

1950 Januar 196 169 214 182 192 176 172 154 160 197 170 245 H6 
Februar 197 170 214 181 192 175 167 154 160 194 168 2H H1 
März 196 168 215 180 191 174 166 153 159 191 166 249 342 

April 197 168 216 179 190 173 165 153 160 189 164 252 3H 

Mai 197 168 216 178 190 171 164 156 168 188 163 266 H2 

Juni 198 168 218 178 190 170 165 151 157 185 162 l77 H6 

Juli 203 176 222 179 191 170 166 149 153 183 161 302 366 
August 207 176 228 180 192 169 170 148 150 182 

I 
159 320 384 

September 218 179 245 185 198 169 175 148 149 184 160 329 395 
Oktober 220 177 249 187 201 169 176 149 150 187 161 i 325 398 
November 224 177 256 189 206 170 177 150 152 189 163 336 403 
Dezember 230 177 265 195 216 172 178 151 155 192 165 345 411 

1951 Januar 240 182 279 205 229 177 186 154 157 197 171 364 428 
Februar 245 184 286 212 238 181 193 156 159 203 '!77 371 444 
März 251 187 293 218 244 183 201 161 168 209 183 366 445 
April 250 192 289 222 249 185 205 163 170 211 186 362 449 

Mai 245 191 281 223 248 189 205 165 175 21l 188 350 446 

Juni 245 196 
I 278 222 247 190 205 167 180 211 189 342 446 
! 

Juli 247 201 I 278 221 245 190 203 167 179 210 190 
'I 

BO 431 
August 251 207 281 222 247 192 203 166 176 208 190 321 430 
September 251 210 278 221 244 194 205 165 175 207 191 317 428 
Oktober 255 I 217 280 224 246 196 208 168 ISO 206 193 322 427 
November 261 214 292 228 253 196 210 169 183 206 195 320 427 
Dezember 262 215 294 228 253 197 211 170 185 205 196 320 428 

l952 Januar 262 217 292 I 228 2>2 200 210 170 187 203 197 319 427 
Februar 259 

I 
216 288 226 249 200 208 171 188 201 197 307 416 

März 258 214 288 226 247 201 209 171 190 199 197 304 403 
April 258 211 290 228 253 201 207 171 190 197 197 301 398 
Mai 263 209 299 226 251 201 205 173 196 194 196 303 389 
Juni 264 208 301 225 250 201 203 170 190 191 195 303 392 
Juli 2o3 3 ) 208 3) 299 22'i 249 2,'2 20l 168 185 189 193 306 3) 394 

1) Ohne Rheinland-Pfalz. Baden, Württemberg-Hohenzollern. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des 
Statistischen B~ndesamtes.- 3) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XIII. Die Währungen der Welt, ihre Relationen zum US~$ und hieraus errechnete DM~Werte 

1. Geld- und Briefkurse der Bank deutscher Länder 1) 

I I Ge I d kurs B r i e f kursl I 
I 

Geldkurs Briefkurs 

i (Einzahlung, (Auszahlung, (Einzahlung, (Auszahlung, 
Landeswährung In Kraft Gutschrift, Lastschrift, Landeswährung 

I 
In Kraft Gutschrift, Lastschrift, 

Land und Einbei ten seit: Ankauf, Verkauf, Land und Einheiten seit: Ankauf, Verkauf, 
der Werteinheit Export) 

I 
Import) der Werteinheit 

I 
Export) Import) 

I 
DM DM I i DM DM 

Ägypten fE 1,000 

I 

28. 6. 51 12,05 12,07 

II 
Luxemburg lfrs 100,00 21. 12. 49 I 8,39 8,41 

Belgien bfrs 100,00 21. 12. 49 8,39 8,41 Niederlande hfl 100,00 21. 12. 49 

I 

ll0,4l !10,63 

Dänemark dkr 100,00 21. 12. 49 60,75 60,87 

I 

Norwegen nkr 100,00 21. 12. 49 58,74 58,86 

Frankreidt ffrs 100,00 10. 2. 50 1,199 1,201 Österreich öS 100,00 6. 10. 50 19,64 19,68 

Großbritannien i 1.-.- 21. 12. 49 11,75 11,77 ! Portugal Esc 100,00 14. 5. 52 1-t,l;9 14,63 

Irland (Republik) irl. i 1.-.- 21. 12. 51 
' 

11,75 11.77 

I 

Schweden skr 100,00 21. 12. 49 81,10 
I 

81,26 

Italien Lit 100,00 31. 10. 50 
! 

0,671 0,673 Schweiz sfrs 100.00 21. 12. 49 95,95 96,15 

Jugoslawien 

I 
Din 100,00 1. 1,398 1,402 Tschechoslowakei Kcs 

I 
1. 52 

' 
100.00 21. 12. 49 8,39 

I 
8,41 

I I 

Vereinigte Staaten 

I von Amerika (USA) US-$ 1.00 19. 9. 49 4,195 4,205 
- -----

1) Errechnet iiber den Grundkurs der Valuta zum US-8 und über das feste Wertverhältnis der DM zum llS-$. A m t I ich e Devisenkurse sind durch diese mittelbare Umrechnung 
n i c h t festgestellt worden. 

Land 

Ägypten 

Belgien 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Dänemark 

Finnland 

2. Feste Kursrelationen verschiedener Währungen zum US-$ und hieraus errechnete DM-Werte 
Zeit Grundkurse1) Zeit2) Errechnete \~lerte3) 

-------1--------,----__: _______ ---------.----l-~--·--------;---------1 
US-$ 1.00 I I I 

bis von 
I • Einheiten der DM 100,00 I ... Einheiten der 

~ · Einheiten Landeswährung ~ ... US-$ von bis Einheiten Fremdwährung ~ ... DM 
der Landeswährung 1 der Fremdwährung 

I 

18. 12. 46 I 18. 

19. 9. 49 

9. 49 i E 0,241955 

i E 0,348242 

18. 12. 46 21. 9. 49 bfrs 

22. 9. 49 bfrs 

1. 5. 48'\ 

bzw. f 18. 9. 49 RM·DM 

iu. s. 48 5) I 
I ' I 19. 9. 49 DM 

18. 12. 46 18. 9. 49 dkr 

!9. 9. 49 dkr 

28. 6. 51 

43,8275 

50,0000 

4,200004 

4,79901 

6,90714 

' 

f E 1.000 ~ 4,13300 

E E 1.000 ~ 2,87156 

bfrs 

bfrs 

RMiDM 

!00,00 ~ 2,28167 

100,00 - 1,00000 

1.00 -- 0,30 

I DM 

dkr 

1.00 

100,00 

100.00 

-·· 0,238095 

- 20,8376 

~ 14,4778 

21. 6. 48 

19. 9. 49 

18. 9. 49 fE 
H 

21. 6. 48 18. 9. 49 bfrs 

22. 9. 49 

21. 6. 48 ' 18. 9. 49 

' 

19. 9. 49 

21. 6. 48 18. 9. 49 

20. 9. 49 

bfrs 

dkr 

dkr 

7,2587 

8,2915 

I 314,82S 

1 190,475 

I 

, iE 
H 

1.000 ~ 

1,000 = 

bfrs 100,00 ~ 

, bfrs 100.00 ~ 

DM 1,00 ~ US-$ o.3ooooo") 

DM 1.00 ~ US-$ 0,238095") 

143,970 I dkr 100.00 ~ 

164,456 dkr 100,00 = 

5476,185 

13,78 

12,06 

7,61 

8,40 

69,46 

60,81 

Frankreich z. Z. 20. 9. 49 

Fmk 

ffrs 

130.000 

350,00 

dkr 

Fmk 

ffrs 

Dr 

f 

100,00 -- 0,434783 

100,00 ~ 0,28571 

I 000,00 ~ 0,06667 

1.-.- ~ 4,03000 

1.·.· - 2,80000 

28. 6. 51 

21. 9. 49 

Fmk 

ffrs 8 333,325 

Fmk 100,00 ~ 

ffrs 100.00 ~ 

Dr I 000,00 ~ 

1.826 

1,20 

0,28 

13,43 

Griechenland 

Großbritannien 

22. 9. 491 Dr 

18. 12.46118. 9. 491; 
19. 9. 49 .._ 

15 000,00 

0,248139 

O,H7143 f 

22. 9. 49 Dr 

21. 6. 48 18. 9. 49 i 
20. 9. 49 i 

3 57 142,5 

7,444170 

8,503397 

1!. 1.·.· ~ 

i 1.·.· ~ 11,76 

Irland (Republik) D a s i r 1 ä n d i s c h e P f u n d i s t p a r i t ä t i s c h m i t d e m P f u n d S t e r I i n g (s. G r o ß b r i t a n n i e n) 

ltalien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Niederlande 

Norwegen 

Osterreich 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

z. z 21. 9. 49 I u, 
24. 5. 49 31. 12. 51 Din 

1. I. 52 Din 

18. 12. 46 22. 9. 49 lfrs 

23. 9. 49 lfrs 

18. 12. 46 20. 9. 49 hfl 

21. 9. 49 hfl 

18. 12. 46 19. 9. 49 nkr 

20. 9. 49 nkr 

28. 10. 46 21. 11. 49 öS 

22. 11. 49 5. 10. 50 öS 

6. 10. so öS 

22. 9. 49 Esc 

!4. 7. 46 19. 9. 49 skr 

20. 9. 49 skr 

seit 1946 30. 11. 48 sfrs 

1. 12. 48 18. 9. 49 sfrs 

19. 9. 49 12. 10. 49 sfrs 

13. 10. 49 sfrs 

Tschechoslowakai 118. 11. 46 Kcs 

625,00 

50,0000 

300,000 

43,8275 

50,0000 

2,65285 

3,80000 

4,96278 

• 7,14286 

10,00 

14.40 

21.36 

28.75 

3. 5943 

5,17321 

4,31 

4,305 

4,30 

4.37282 

50,0000 

Lit 

Din 

Din 

lfrs 

lfrs 

hfl 
hfl 

nkr 

nkr 

öS 

öS 

öS 

Esc 

skr 

skr 

sfrs 

sfrs 

sfrs 

sfrs 

I Kcs 

100,00 ~ 0.16 

100,00 ~ 2,00000 

100.00 ~ 0,333333 

100,00 ~ 2,28167 

100,00 ~ 2,00000 

100,00 ~ 37,6953 

100,00 ~ 26,3158 

100.00 ~ 20.1500 

100,00 ~ 14,0000 

100.00 ~ 10.00 

100,00 ~ 6,9444 

100,00 ~ 4,6816 

100,00 ~ 3,47826 

100,00 ~ 27.8218 

100,00 ~ 19.3304 

100,00 ~ 23,20186 

100,00 ~ 23.22880 

100,00 ~ 23,2"81 

100,00 ~ 22,86854 

100,00 2,00000 

21. 9. 49 I 

( 
24. 5. 49 18. 9. 49 

19. 9. 49 31. 12. 51 

!. 1. S2 

Lit 

Din 

Din 

Din 

21. 6. 48 18. 9. 49 lfrs 

23. 9. 49 lfrs 

21. 6. 48 18. 9. 49 hfl 
21. 9.49 hfl 

21. 6. 48 18- 9. 49 nkr 

20. 9. 49 

( 
21. 6. 48 18. 9. 49 

19. 9. 49 21. 11. 49 

22. 11. 49 5. 10. 50 

6. 10. 50 

nkr 

öS 

öS 

öS 

öS 

22. 9. 49 Esc 

21. 6. 48 18. 9. 49 skr 

20. 9. 49 skr 

21. 6. 48 30. 11. 48 sfrs 

1. 12. 48 18. 9. 49 sfrs 

19. 9. 49 12. 10. 49 sfrs 

13. 10. 49 sfrs 

( 
21. 6. 48 18. 9. 49 

19. 9. 48 1 

Kcs 

Kcs 

14 880,938 

1 500,000 

I 190,475 

7 142,850 

1 314,825 

I 190,475 

79,586 

90,476 

148,883 

170,068 

300,000 

238,095 

342,857 

508,571 

684,523 

107,819 

123,172 

129,300 

129,150 

102,381 

104,115 

l 500,000 

1 190,475 

Lit 

Din 

Din 

Din 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

lfrs 100.00 ~ 

lfrs too.oo ~ 

0,672 

6,67 

8,40 

1.40 

7,61 

8,40 

hfl 
hfl 

100,00 ~ 125,65 

100,00 ~ 110,52 

nkr 100,00 -

nkr 100,00 = 

öS 

öS 

öS 

öS 

Esc 

skr 

skr 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

100,00 -

100,00 ~ 

100,00 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

sfrs 100,00 = 
1 sfrs 100.00 ~ 

sfrs 100,00 = 
sfrs 100,00 = 

Kcs 

Kcs 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

67,17 

58,80 

33,33 

-12,00 

29,17 

19,66 

14,61 

92.74 

81,18 

77,34 

77,43 

97,67 

96,05 

6.67 

8,40 

1 ) Zugleich die maßgeblichen Umrechnungskurse bei Dollarfakturierung im Warenverkehr mit der BundesrepubJik (ausgenommen dte Schweiz, da in der Schweiz bei der Umrechnung von 
US-$ in Landeswährung der in der Schweiz notierte freie Dollarkurs zugrunde gelegt wird). _ 2) Fruhester Zeitpunkt 1st der 21. 6. 1948 (Neuordnung des Geldwesens nach dem 
Emissionsgesetz). _ 3) Errechnet über den Grundkurs der Valuta zum US-$ und über das feste Wertverhältnis der DM zum US-$. Amt I ich e Devisenkurse sind durch diese 
mittelbare Umrechnung nicht festgestellt worden. -·- 4) Exporte. __ ;;) Importe. - b) Festgesetzt~s 'Vertverhältnis der DM zum US-$. 

Anmerkung 
Der dritte, inzwischen erweiterte Teil dieser übersieht erscheint aus Raumgründen nicht mehr in den Monatsberichten. Stattdessen 
wird die g e s a m t e übersieht in vierteljährlicher Folge als Sonderdruck erstellt, der laufend den Landeszentralbanken, der Ber­
liner Zentralbank und den Außenhandelsbanken zur Auskunftserteilung an lnteressente? übermittelt wird. 
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